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Englands seltsame Min - erdeitenpolitik
Kaun UonvesI lackt über..keimüps aus asm öenseits"

der Leiter einer religiösen Sekle
entpuppt sich als gerissener Sauner
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das Palästina -Judenproblem sollte
London genügen sagt«Nailg Erpreß"

500 000  öuäsn weräen ane kumsnien suegevtieeen?
Hack üem brilieck-krsn2Ü8i8cken Lckrilt in puksreel

Ks88enge8el2gebung unä- Lräölsbeslr
London,  7 . Januar

Des diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph" will wissen, daß die neue
rumänische Regierung es darauf absehe,
500 000 Juden aus Rumänien auszuweisen.
Easterman oom „Daily Herold" hatte mit
Goga selbst eine Unterredung . Der rumäni¬
sche Ministerpräsident soll danach u. a. ge¬
sagt haben : «Wir haben 500 000 .vagabun¬
dierende Leute, die wir nicht als rumänische
Staatsbürger führen können . Meine erste
Maßnahme wird es sein, zu erklären , daß
wir nicht die Verantwortung dafür tragen
können , diese Leute in unserem Staatsleben
zu behalten ." „Daily Expreß" schreibt, daß
England das Problem in Palästina noch
nicht gelöst habe. Auf jeden Fall habe Eng¬
land in Palästina ein Judenproblem , das
allein schon groß genug sei, um seine Ener¬
gien zu absorbieren . Das sollte genügen.

. Paris , 7. Januar.
Mehrere Pariser Blätter besprechen im Zu¬

sammenhang mit der Judengesetzgebung in
Rumänien den englisch-französischen Schritt in
Bukarest wegen der angeblichen Nichtbeachtung
des Pariser Minderheitenvertrages von 1819
durch die neue rumänische Regierung . „Petit
Parisien " meldet , der englische und der franzö¬
sische Gesandte in Bukarest hätten den rumäni¬
schen Außenminister zur Achtung und Einhaltung
dieses Vertrages aufgefordert . Die Frage werde
auch noch bei dem Gedankenaustausch behandelt
werden , den in 10 Tagen der englische Außen¬
minister Eden und sein französischer Kollege
Delbos mit dem rumänischen Außenminister in
Genf haben würden . Bis dahin werde sich. so
meint das Blatt , die rumänische Regierung in
weiteren Maßnahmen gegen die jüdische Be¬
völkerung vielleicht einige Zurückhaltung auf¬
erlegen.

Das „Oeuvre " glaubt zu wissen, daß der
französische Gesandte in Bukarest sogar so weit
gegangen sein soll, der rumänischen Regierung
mit wirtschaftlichen Nachteilen , vor allem hinsicht¬
lich der Wasfenlieserungen und des Erdölabsatzes
zu drohen.

was man an der Itiemse übersieht

Unter der Überschrift „Der Gipfel der Heuche¬
lei " befaßt sich der „Deutsche Dienst " mit der Be¬
sorgnis um die rumänischen Juden . „Man muß
sagen " , heißt es u. a . , „daß diese Bezugnahme
auf den Minderheitenschutzvertrag außerordentlich
überraschend kommt, und daß man sich kaum je¬
mals einer ähnlichen englischen Anteilnahme an
dem Ergehen der Minderheiten erinnern kann.
Der Kamps gegen die volklichen Minderheiten ist
seit dem Weltkrieg von den verschiedensten Län¬
dern mit größter Schärfe geführt worden , und es
hat dabei nicht an gröblichen Rechtsverletzungen
und Unmenschlichkeiien gefehlt . Niemals aber hat
man davon gehört , daß England freundschaftliche
Ermahnungen hat ergehen lasten oder daß es sich
gar zum Beschützer einer Minderheit aufgeworfen
hat . Wann und wo hat England — so muß man
fragen — beispielsweise Schutzmaßnahmen für die
deutschen  Minderheiten ergriffen ? Hat man
sich in London überhaupt jemals ernsthaft damit
befaßt , das Los der Millionen deutscher Minder-
heite -i erträglicher zu gestalten , geschweige denn.
ihnen zu ihrem verbrieften Recht zu verhelfen?
In Rumänien leben gegenwärtig 1Millionen
Juden bei einer Eesamtbevölkerüng von 18 Mil¬
lionen Einwohnern . Niemand wird bestreiten
können , daß die Juden in Rumänien ein absolutes
Parasitendasein führen . Die rumänisch : Regic-
runß wehrt sich — wenn sie den jüdischen Einfluß
zurückzudrängen sucht — g-o-n einen >n einem
Nanonalstaat unmöglichen Zustand und stellt
lediglich die Rechte des rumänischen -atsvolkes
wiede - her.

Die englische Heuchelei wi -d offensichtlich, wenn
man di : Kehrseite der englisch n Minderheiten-
poli ' u / tracht, !. Man brauch : nur an das furcht¬
bare Schicksal der Sudctendeutschen zu erinnern.
Die Tschechoslowakei zäh . t 11 Millionen Einwoh¬
ner . Don diesen 11 Millionen sind 311 Millionen

Deutsche einem kaum noch zu beschreibenden
Elend preisgegeben und dem Hungertode nahe.
In Rumänien will die Regierung Goga lediglii
die Juden aus den Staatsstellen ausschließen un
jüdischen Betrügereien einen Riegel vorschieben
In der Tschechoslowakei aber sind Millionen über¬
haupt ohne Arbeit und Verdienst und politisch
und kulturell völlig entrechtet . Hat England es
aber je für nötig gefunden , die Präger Regierung
an die Durchführung des Minderheitenabkom-
mens zu erinnern?

Man kann im übrigen auch aus der Kolsnial-
geschichte noch viele Beispiele anführen , wie Eng¬
land den Minderheitenschutz auffaßt und mit wel¬
chen Mitteln die britischen Behörden vorzugehen
pflegen , wenn es sich um die Durchsetzung der
Interessen Englands handelt . Menschenleben
haben dabei meistens überhaupt keine Rolle ge¬
spielt ! Man braucht nur an das englische Vor¬
gehen in jüngster Zeit in Indien uny .in Palä¬
stina zu erinnern . Dort wurde der „Minder¬
heitenschutz" mit Brandbomben und Dynamit
durchgeführt ! Die Ruinen der in die Luft ge¬
sprengten arabischen Häuser in Palästina und die
Todesurteile gegen im Kampf um ihr Recht in
englische Hände geratene Araberführer sprechen
eine beredte Sprache . Auch aus der Behandlung
der Buren und vor allem aus der Niederwerfung
des Vurenaufstandes lassen sich Beispiele anfüh¬
ren , die mit der jetzigen Besorgnis der englischen
Regierung um das Ergehen der rumänischen
Juden in krassem Widerspruch stehen. Großbritan¬
nien hat also allen Anlaß , sich zunächst einmal
Gedanken über seine eigene Minderheitenpolitik
zu machen.

Jüdische Nenunzianlin bestraft
Hamburg,  7 . Januar.

Das Hamburger Schöffengericht verurteilte die
18jährige Volljüdin Eva Rosenthal wegen
wissentlich falscher Anschuldigung und verleumde¬
rischer Beleidigung zu einem Jahr Gefängnis,
ohne ihr die Untersuchungshaft anzurechnen . Die
Angeklagte war im September 1837 aus der
Reeperbahn von einem Polizeibeamten ausge-
grissen worden , da sie gewerbsmäßig der Unzucht
nachging . Bei ihrer Festnahme gab sie an , von
einem Zuhälter verführt worden zu sein. Sie
habe den Mann , besten Berns und Namen sie ge¬
nau angab , in St . Pauli kennengelernt . Wenn sie
sich ihm nicht fügen wollte , habe er sie geschlagen
und schließlich das ganze Geld eingesteckt. Trotz
mancher Zweisel wurde der angegebene arische
Mann festgenommen . Auch bei der Gegenüber¬
stellung blieb die Angeklagte bei ihren Angaben.
Erst nach einmonatiger Untersuchungshaft kam
die Jüdin damit heraus , daß sie gelogen habe.
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bline neue Lüste des Miiiste , piäsiüonten
Kenoraloberst Uernuuln 6öiinx , die von dem
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(Lrssss -Hotkmann .)

172  MM. Pfund Vefizit
(Oradtberlebt unserer Lsrlinsr .Lodriktlsitnvg)

London , 7. Januar.
Nach dem Schatzamtsausweis für die ersten drei

Quartale des britischen Staatshaushalts sind
besten Ausgaben vom 1. April bis zum 31. De¬
zember 1937 im Vergleich zum Vorjahre von 592 auf
631 Millionen Pfund gestiegen . Die Einnahmen
wiesen demgegenüber lediglich eine Erhöhung von
153 auf 179 Millionen Pfund aus . Das Defizit
des britischen Staatshaushalts ist damit um wei¬
tere 33 Millionen auf insges a m t 172 Mil¬
lionen Pfund  angewachsen . Dies « erhebliche
Zunahme des Fehlbetrages ist in erster Linie auf
die außerordentlich gestiegenen Rüstungsaus-
gaben  zurückzuführen.
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I>ir Qondoixr - a - rl »-,-Lrücüe im IVerden . Unsere tVuknnIime neigt de» Leginn der
Arbeiten an der neuen Lrücüe in I -ondon . Im Hintergrund die IlUksbriieko . (LresIs -AoHwerw .)

Newyork , 7. Januar.
Wenn Betrüger immer wieder „Erfolge " haben,

so verdanken sie diese in den meisten Fällen allein
derDummheit  vieler Menschen , die in gerade¬
zu strafbar kindlicher Einfalt sich schon durch den
oberflächlichsten Trick bluffen  lasten . In Mon¬
treal ist ein Gauner  aufgetaucht , der sich als
frommes Lämmchen in einer religiösen Sekte ein¬
band und es verstand , in verhältnismäßig kurzer
Zeit zum Leiter  der Sekte aufzurücken . Den
Mitgliedern täuschte er besonders gute Be¬
ziehungen znm Jenserts  vor.

So behauptete er , in der Lage zu sein, aus dem
jenseits Rcnntips zu bekommen , mit denen sich
ungeheuer viel Geld verdienen ließe . Diese Tips
nahm er natürlich bezahlt und machte so mit der
Leichtgläubigkeit der Sektenanhiinger ein recht
gutes Geschäft. Dieser Erfolg ermunterte den Be¬
trüger allmählich zu einem anderen Trick, auf den
ausgerechnet Männer hereinfielen , denen man
eine solche Dummheit eigentlich nicht hätte zu¬
trauen können . Aber in der Verblendung werden
auch Männer zu Narren , und so glaubten sie der
Verheißung ihres Vorsitzenden , daß in Kürze der
zweite Messias erscheinen werde . Sie glaubten
daran , daß er ihnen die Seligkeit bringen würde
und scheuten keine Eeldausgabcn , um dieser Selig¬
keit würdig zu werden . Natürlich hatte der Gauner
die ganze Sache so eingefädelt , daß die von den
leichtgläubigen Männern abgestoßenen Geld¬
summen auf Umwegen in seine Taschen flössen.

Unterdessen hatten die Sektenanhiinger sich be¬

wegen lasten , den Messias in jenem Hause zL er¬
warten , in dem sie sich sonst zu religiöser Andacht
zusammenfanden . Tag und Nacht blieben sie dort,
und ihre Spannung wurde immer größer , denn
der Betrüger verstand es , sie von Tag zu Tag zu
steigern.  Nur hatten diese Männer ihre Rech¬
nung ohne ihre Ehefrauen  gemacht . Die ver¬
mißten ihre Männer daheim und schlugen all¬
mählich Lärm , als diese sich weigerten , in die
Wohnung zurückzukehren . Als das nichts half,
gipgen die Frauen zur Polizei , doch auch die
Polizei  vermochte nichts auszurichten , denn
das Vertrauen der Männer in die Verheißung
von dem bevorstehenden Erscheinen des Messias
war unerschütterlich.  Sie protestierten und
klagten die Polizei an , sie ihrer religiösen Frei¬
heit zu berauben . Das Eingreifen der Polizei
hatte den Betrüger jedoch vorsichtig  werden
lassen. Er erklärte eines Tages , der Messias
habe sein Erscheinen vorläufig abgesagt,  so
daß dann die Narren (Verzeihung : Männer ) zu
ihren Frauen zurückkehrten . Daheim kam Lei
einigen der gesunde Menschenverstand wieder . Sie
wurden helle , sie durchschauten den ganzen Bluff
und ließen den Leiter der Sekte Unter poli¬
zeiliche Obacht  stellen . Es dauerte nicht
lange , bis es der Polizei gelungen ' war , den
Gauner zu entlarven . Den Schaden haben die
leichtgläubigen Sektenanhiinger , der lachende
Dritte ist die übrige Bevölkerung Montreals , die
sich noch lange von diesem Dummenfang erzählenwird.
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^t«statt«cksĉtt5ee Mc AaÜeir
Lsgsgnung mit Itslisns Untsi -rieklsmmistsr in 2 '/, tsusenci Mstsr Nölis

(Sondvrbvriobt dsr „LreinerSIsitnil g ")

Ein Mitglied unserer Berliner Schriftleitung hatte bei einer Ski -Tour
auf den Monte Piano Gelegenheit, den italienischen Unterrichtsminister
Giuseppe Bottai in 211 tausend Meter Höhe zu sprechen. Der Minister
äußerte sich u. a. über die Frage des deutsch-italienischen Schüler-
Austausches.

Vor der Monto -Piana -Hütte stecken im blen¬
dend weißen Schnee Skier zu Haufen . 2n den be¬
haglichen Hüttenräumen sitzen sie auf einer Bank,
Deutsche und Italiener , der Tiroler Standschütze,
der selbst einst jenseits des schmalen Fels -Sattels
zwischen dem italienischen und dem österreichischen
Piana hinter dem Maschinengewehr hockte, und
der schlanke Alpini -Hauptmann , der von Süden
her damals seine Kompagnie in die Bergschlacht
führte . An den rauchgeschwärzten Wänden hän¬
gen Stahlhelme beider Armeen , zerhackte Spaten,
verrostete Gewehre , Handgranaten und Soldaten¬
fotos von hüben und drüben . Die Feinde von
ehedem aber sind längst Freunde geworden.

Auf dem kleinen Platz vor der Hütte , unter
dem Fahnenmast mit der grünweißroten Triko¬
lore steht mit einem Male in grauem Sportdreß
Italiens Unterrichtsminister Bottai . Freundlich
dankt er auf die Grüße der Sportler . Sein Blick
hängt lange am West -Riff der Drei Zinnen , das
in grandioser Majestät , eine ungeheüre , rostbraun
leuchtende Felsen -Kathedrale , sich in den silbrig¬
blauen Himmel türmi . Ueber die schwierige , ge¬
fährliche Nordwand hat Giuseppe Bottai vor
einem Jahre diesen Verggiganten bezwungen , mit
der gleichen Lust an der Tat , die ihn vor zwei
Jahren nach' Abessinien trieb . Als Major , mit
der Waffe in der Faust , kämpfte der damalige
Korporalionsminister für das größere Italien.
Nach der Eroberung Addis Abebas war er dann
dessen erster Gouverneur.

Man hat sich. an Hauptmann Martinelli , den
einsti , >n Piana -Kämpser und heutigen Hütten-
win . nicht vergebens gewandt : Exzellenz Bottai
ist zu einer Unterredung mit dem deutschen Jour¬
nalisten bere ' t . Inmitten der grotesk zerrissenen
Felsenleiten . : : r in wcitzcstem Weiß leuchtenden
sitetscherfeli) . der riesigen Dolomit -Burgen , die
ihre grausam stürzenden Wände in Nebelfetzen
hüllen , steht man in 2 ?- tausend Meter Höhe dem
italienischen Muiister gegenüber . Jede Geste, jede
Bewegung des Mannes , der für das neue Jtali >n
an Mussolinis Seite von Anfang an kämpfte , ist
von natürlicher ungezwungener Einfachheit , lmn

Mann ohne jede Pose — das ist der tiefe erst,
Eindruck.

Minister Bottai beginnt zu sprechen . Vor
seinem letzten Besuch im Reich . Ein Jahr nack
der Machtergreifung durch Adolf Hitler hatte dei
italienische Korporationsminister damals in Ve
gleitung Dr . Leys , mit dem ihn seither eng,
Freundschaft verbindet , Fabriken und national
sozialistische Erziehungsstätten besichtigt . Au¬
stinen Worten klingt aufrichtige Achtung vor de,
Leistung des neuen Deutschlands . Auf die Frag,
nach seinem nächsten Besuch im Reiche geht Eiw
seppe Bottai aus seiner Zurückhaltung heraus
Er hofft , noch in diesem neuen Jahr nach Deutsch
land zu kommen . Aus der betonten Herzlichkeil

Unser lagesspiegsl
Der französisch-englische Schritt in Bukarest
stellt sich als eine widerspruchsvolle Ein¬
mischung heraus.
Rumänien hat das italienische Imperium an¬
erkannt.

Prinzessin Fridcrike Luise wurde in Athen
. ein begeisterter Empfang zuteil.

Der Neichsjugendsiihrcr sprach in München zu
französischen und belgischen Jugendführern.
In Wilhelmshaven fand die feierliche lleber-
gabe der Marineltandarte 11« an Standar¬
tenführer Hinz statt.
Der Flugzcugstiitzpunkt „Westfalen " kehrte
nach einjähriger Abwesenheit nach Bremen
zurück.
In der Hansestadt Bremen fand eine Gau-
arbeitstagung des Amtes für Erzieher statt.
Die Bremer Straßenbahn beförderte im ver¬
gangenen Jahr rund 59 Millionen Fahrgäste.
Max Schmeling äußerte sich sehr zuversichtlich
über seinen Kamps gegen Ben Foord.
Dem deutschen Mittelgewichtsmeistcr Besscl-
mann bictch, sich doppelte Weltmeisterschasts-chancen.
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der Antwort klingt warme Sympathie für den
Nationalsozialismus und lebhaftes Interesse für
die kulturellen Einrichtungen und Erfolge des
Dritten Reiches.

Das Gespräch gleitet weiter . Das Thema
„A u s t a u s cha kt i o n" taucht auf . Der Unter¬
richtsminister Italiens legt den Bestrebungen,
deutsche Jugend nach Italien und italienische Ju¬
gend nach Deutschland zu bringen , große Bedeu¬
tung bei . In Zukunft soll nach seinem Willen der
Austausch auf noch breiterer Grundlage durchge¬
führt werden . Nicht nur deutsche llniversitäts-
jugcnd und Professoren werden also von jetzt an
nach Italien geschicktwerden können , sondern auch
die Jungen und Mädel von den Mittelschulen
Exzellenz Bottai verrät mit dieser Einstellung
den klaren Blick für die großen Perspektiven des
Austauschgedankenr . Die Jugend der Nationen,
die sich gründlich kennenlernt , wird später die
gegenseitigen Lebensbedürfnisse besser verstehen
und achten können.

Skifahrer schießen in tollem Zick-Zack von der
Piana -Höhe herab , Fahnen von Schneestaub
ziehen hinter , ihnen her . Interessiert sieht der
Minister zu. Er ist selbst begeisterter Ski -Läufer
Was ihn in die Dolomiten führte , möchte man
noch wissen.

Zum erstenmal haben , so erklärt Giuseppe
Bottai , am Ende des Jahres 1937 bis hinein in
das junge neue Jahr die italienischen Schulen
ganze 18 Tage Ferien — im Gegensatz zu früher,
da man nur 4—5 Tage Weihnachts -Urlaub
kannte . Der Unterrichtsminister selbst war es,
der sich dafür einsetzte. Und er , der die Berge
liebt , der von seinen Fahrten her die geheimen
unerschöpflichen Energiequellen kennt , die hier
oben in der Region des ewigen Schnees , der un¬
endlichen Einsamkeit der Sonnennähe fließen,
will , daß die Jugend Italiens die Herrlichkeiten
der winterlichen Berge in allen ihren Tiefen
kennenlernt . Und auch hier will Bottai , der
Mann der Tat , das Beispiel geben : In Eortina
d'Ampezzo hat er sein Standquartier während
der von ihm verfügten Wintersportferien aufge¬
schlagen.

Die Unterredung ist beendet . Der Hüttenwirt
entführt den sportliebenden Minister . Fotoappa¬
rate werden in Anschlag gebracht . . .

Schirach vor iranMschen
und belgischen lugenbsichrern

München,  7 . Januar.
1l> Tage froher Kameradschaft hat je eine Ab¬

ordnung der französischen und der belgischen Ju¬
gend zusammen mit deutschen Hitlerjungen im
HJ .-Lager Alpe Eck bei Sonthofen bzw. aus dem
Bodenschneid -Haus verbracht . Zum Abschluß die¬
ser beiden Gemeinschaftslager hatte der Jugend-
siihrer des Deutschen Reiches von . Schirach , die
Teilnehmer an dem Gemeinschaftslager Donners¬
tag nachmittag in das Hotel „Vierjahreszeiten"
i» München geladen.

Mit herzlichen Worten begrüßte von Schirach
zunächst die französischen Kameraden in der
Hauptstadt der Bewegung . Sie hätten wohl alle,
so führte von Schirach aus , den Eindruck ge¬
wonnen , daß die deutsche Jugend ihren Verstan-
digungswillen weniger durch Erklärungen , Ar¬
tikel und Reden zum Ausdruck bringen wolle als
vielmehr durch praktische Demonstra¬
tionen.  Eine dieser Demonstrationen sei jene
Lager , das nun seinen Abschluß finde und das
allen , wie er hoffe, in angenehmer Erinnerung
bleiben werde.

So wie hier in diesem kleinen Kreise würden
sich im Laufe des Jahres Tausende und aber
Tausende Jugendlicher der europäischen Nationen
zusammenfinden auf dem Boden des Deutschen
Reiches , um gemeinsam mit der Hitlerjugend die
Grundlage zu schaffen für ein glücklicheres
und friedlicheres Europa.  In Deutsch¬
land freue man sich, im kommenden Sommer tau¬
send französische Jugendliche begrüßen zu können.
Dieser großen Abordnung des französischen Volkes
wolle man zeigen , mit welcher Freude und Be¬
geisterung die Jugend des Deutschen Reiches die
Verständigung der jungen Generation Frankreichs
und Deutschlands begrüße.

Der Reichsjugendführer wandte sich dann an
die belgischen  Kameraden und sprach dabei
den Wunsch aus , im kommenden Sommer auch eine
Abordnung der belgischen Jugend in Deutschland
begrüßen zu können . Vertreter der französischen
und belgischen Jugend dankten dem Reichsjugend¬
führer mit herzlichsten Worten und stellten mit
besonderer Befriedigung fest, daß sich schon nach
kurzer Zeit in den Lagern eine innige und
herzliche Freundschaft  herausgebildet
habe.

Überraschender besuch
Rudolf Heß im deutsch-englischen Jugendlager

München , 7. Januar.
Zur großen Freude der englischen und deutschen

Teilnehmer des deutsch-englischen Jugendlagers
stattete der Stellvertreter oes Führers , Rudolf
Heß, Donnerstag nachmittag unerwartet der Roß¬
feldhütte bei Berchtesgaden einen Besuch ab . Nach
kurzer Begrüßung erklangen englische und deutsche
Lieder . Der Stellvertreter des Führers ließ sich
vom Lagerfllhrer Venemann die Teilnehmer des
Jugendlagers vorstellen . Ueber eine Stunde
weilte Rudolf Heß in lebhafter Aussprache im
Kreise der deutsch-englischen Kameradschaft.

srau Ludendorff Sankt
München , 7. Januar.

Frau Mathilde Ludendorff in Tutzing veröffent¬
licht folgende Danksagung : „Für die überreiche
Fülle von Beweisen warmer Anteilnahme an dem
allzufrühen Hinscheiden meines lieben Mannes,
des Feldherrn Erich Ludendorff , die aus In - und
Ausland bei mir eintreffen , sage ich auf diesem
Wege meinen aufrichtigen Dank . gez. Mathilde
Ludendorff ."

VeutWanVr Interessen'
flnerkennung aus der kommenden vuüapester konteren; / sichte Verlin-Nom als Vorviiü politischer Zielsetzung

Rom , 7. Januar
Zu der am Montag in Budapest beginnenden

Zusammenkunft der drei Unterzeichnermächle der
römischen Protokolle erklärt Direktor Eayda
des „Eiornale d" Jtalia " , daß die Zusammen¬
lauft nicht- AußergewöbnUcqes sei. jondern oci
üblichen Fvqlungnahme oiene . die in den Prolc
kolken selbst vorgesehen werde . Bei der Zusammen
kunft je, kein neues Abkommen zu erwarten . Mal,
werde nur die Protokolle und die gegenseitigen
Beziehungen der drei Unterzeichnerstaaten den
neuen Verhältnissen in Europa anpassen , die in
starkem Maße durch Italiens Mitwirkung geschaf¬
fen wurden.

Bei der Prüfung der Probleme im Donauraum
gelte es vor allem , die deutschen Interessen anzu¬
erkennen , die bereits in dem italienisch -deutschen
Ucbercinkommcn von Berlin bestätigt wurden
Italien , das jeden Plan einer Organisation der
Donar -raumes , bei dem es nicht beteiligt wäre,
ablehne , habe von jeher die Interessen und die
legitimen Rechte Deutschlands anerkannt . Was
die italienisch -jugoslawischen Abmachungen vom
Frühjahr 1937 betreffen , so könnten sie durchaus

mit dem System der römischen Protokolle in
Uebereinstimmung gebracht werden.

Besonders aktuell seien im Augenblick die Be¬
gehungen zu Rumänien , dessen innenpolitische
Panülung nicht nur für eine freundschaftliche
usammenarbeik mit Italien , sondern auch für

me weitgehende Klärung im Donauraum gün-
iig erscheine Nachdem Rumänien als einer der
näßten und stärksten Donaustaaten seine Politik
auf eine nationale Grundlage gestellt Hai. könne
es mir dem faschistischen Italien und dem natio¬
nalsozialistischen Deutschland sowie mit den Do-
aaustaaten die natürlichen politischen und wirt¬
schaftlichen Berührungspunkte wieder finden . Die
Klärung der Beziehungen zwischen Rumänien und
Oesterreich könne leicht erfolgen : Ungarn gegen¬
über bestehe jedoch die Minderheitenfrage , die
slbstoerftändlich gelöst werden müsse. Die Er¬
klärungen Togas  bewiesen auch, daß er sich der
Tragweite dieser für die ungarisch -rumänischen
Beziehungen wichtigsten Frage bewußt sei.

In Budapest würden aber auch Fragen der
europäischen Politik erörtert werden . An erster
Stelle stünden hier Darlegungen über die Achse

Verlin — Rom,  die nicht nur für die deutsche
und italienische Außenpolitik von grundlegender
Bedeutung sei, sondern ebenso das neue konstruk¬
tive Ziel des europäischen Friedens beeinflusse
Die Achse Berlin —Rom biete einen ersten Halt
und weise einen Weg ; diesen Weg könnten viele
andere Staaten beschielten , die ihre Festigkeit
erkennten und ihr sicheres Ziel begriffen.

Nicht weniger bedeutsam sei das Antikom-
intern - Abkommen.  denn auch dieses deute
aus eine Einstellung hin , die alle .Staaten inter-
eisieren müsse. Schließlich sei als jüngstes aber
nicht weniger bedeutsames Ereignis der endgül¬
tige Austritt Italiens aus dem Völ¬
kerbund  zu nennen , dem sofort die bedeutsam«
Bestätigung der endgültigen Ab¬
kehr Deutschlands  gefolgt sei.

Diese Tatsachen , -so betont der Direktor des
„Eiornale d'Jtalia " , künden eine bereits im
Gange befindliche Aktion von größter Tragweite
an . Alle europäischen Staaten finden hier zwei¬
fellos ein Vorbild der Klärung und Festlegung
für ihre eigene Haltung und Zielsetzung.

„Sie rote Hand hinter ver Unruhe ver Welt"
^ offene Kennzeichnung der bolschewistischen wellpest im „Vailg selegraptz"

London,  7 . Januar
Unter der Ueberschrift„Die rote HaNd hinter der Unruhe der Welt" besaht sich die

Londoner Zeitung „Daily Telegraph" mit der kommunistischen Gefahr für die Welt und
zwar mit einer Offenheit in der Charakterisierungdieser Weltpest, wie man sie öfter in
englischen Zeitungen zu finden wünscht. Sowjetrutzland bilde eine furchterregende
Basis für den Angriff auf die ganze Welt. Drei der großen Mächte— Deutschland, Ita¬
lien und Japan — seien schon im Bündnis gegen diese kommunistische Gefahr.
Die französische Regierung habe augenblicklich

ihre besonderen Schwierigkeiten gegenüber etwas,
was einer Demonstration des Kommunismus in
der französischen Hauptstadt gleichkäme. Auf der
spanischen  Halbinsel brennt Las Feuer der
Zerstörung . Der Kommunismus habe sich vor
Ausbruch des Bürgerkrieges in der spanischen
„Regierung " getarnt und von hieraus seine Po¬
litik der Zerstörung durchgeführt . Der Verfasser
zitiert hier den amerikanischen Journalisten
Knoblaugh,  der geschrieben habe , daß das
Auftauchen der Volschewisten in Spanien gleich¬
bedeutend gewesen . sei mit dem tatsächlichen
Verschwinden von Ordnung und
Eigentum.  Knoblaugh gebe dann eine vorsich¬

tige Schätzung der Zahlen derer , die hinter der
Front ermordet worden sind. Er schätzt, daß im
Madrider Gebiet 69 009, in dem von Valencia
30 090 und in dem Gebiet von Barcelona SO 000
Menschen hinter der bolschewistischen Front ihr
Leben lassen mußten . Diese Zahlen seien den Re¬
gierungen Amerikas , Frankreichs und Englands
von ihren Vertretern in Spanien zugeleitet
worden.

Dann wendet der Verfasser sich der Lage in
Indien  zu . Der Führer der iirdischen Kongreß-
Partei besuche Moskau und lege mehr denn eine
nur platonische Bewunderung für die Sowjetwirt¬
schaft an den Tag . Gefährliche Tendenzen seien
auch in den serienweisen gesetzwidrigen Blitz¬

streiks in den Industriezentren In¬
diens  im Laufe des letzten halben Jahres zu¬
tage getreten . Zu China  übergehend fragt der
Verfasser , ob der japanische „Imperialismus " nicht
doch recht habe , und ob in China nicht vielleicht
doch, wie die Japaner behaupteten , tatsächlich eine
kommunistische Provokation  zutage
trete . Der Verfasser verweist auf zwei Bücher , auf
das des amerikanischen Journalisten Edgar Snow
und das des neuseeländischen Journalisten James
Bertram , die übereinstimmend feststellen, daß
Tfchiangkaischek im Dezember 1936 während seiner
Gefangennahme durch Tschanghsueliang gezwungen
worden sei, einen Waffenstillstand mit den Kom¬
munisten zu schließen und eine Politik der Zu¬
sammenarbeit mit Japan aufzugeben . Auf jeden
hall habe in Ehina ebenfalls der Kommunismus
einen Finger im Brei.

Der Verfasser schließt mit der Warnung , daß
es daher nicht übertrieben sei, Wachsamkeit , Einig¬
keit, Klugheit und Patriotismus zur Berteidigung
gegen derartige Gefahren zu fordern.

krst morden, dann flucht nach Moskau
was heute ein Kommunist zum 0ren;iibertriit nach 0er Sowjetunion braucht
Warschau , 7. Januar.

Seitdem die polnische Polizei mit aller Schärfe
gegen das Anwesen der Kommunisten in Polen
vorgeht , hat es sich herausgestellt , daß es einzelnen
kommunistischen Verbrechern tatsächlich gelungen
ist, sich durch eine Flucht in die Sowjet¬
union  dem Zugriff der Polizei zu entziehen . Im
Zusammenhang mit den gerade in letzter Zeit sehr
zahlreichen , „Säuberungsaktionen " Stalins und
feine immer größer werdenden Unzufrie¬
denheit mit den alten Bolschewiken
ist anscheinend nun auch in Moskau das Interesse
eingeschränkt worden , das man bisher in so starkem
Maße jenen verfolgten Weltrevolutionsjüngern
entgegenbrachte . Neuerdings wird von den sowjeti¬
schen Grenzposten selbst solchen Kommunisten die
Einreise verweigert,  die bisher als be¬
sonders verdienstvoll gegolten haben . Lediglich bei
den intensiver denn je arbeitenden Agenten der
Komintern läßt man Ausnahmen zu.

Dieser Tage faßten die beiden Mitglieder der
„kommunistischen Partei " aus dem in ' Polen ge¬
legenen Kreise Dubno  der Westukraine , Pawel
Kosak  und Wasil Z a cha r cz u k, den Entschluß,
in das „Land ihrer Träume " zu fliehen . Da aber
auch ihnen die neuen strengen Vorschriften der
Sowjets bekannt waren , beschlossen sie, unmittel¬
bar an der Grenze vor den Augen der sowjetischen
Grenzposten einen bekannten .Gegner des Kommu¬
nismus , den Ukrainer Korniej Dobroczynski , „um¬
zulegen " . Durch das Fenster schössen sie Dobro¬
czynski, der in seiner Hütte beim Abendessen saß,
nieder . In der Meinung , ihren Gegner umge¬
bracht zu haben , entflohen sie.in die Sowjetunion,
wo sie auch aus Grund ihrer Mordtat sofort Auf¬
nahme fanden . Indessen gelang es der polnischen
Polizei , ein anderes Mitglied der kommunistischen
Partei der Westukraine zu verhaften , das bei
diesem Mord Handlangerdienste geleistet hatte.
Bei seiner Vernehmung kamen die einzelnen auf - '

schlußreichen Umstände dieses
tage.

Verbrechens zu-

krploston in einem
LeningraderNiistungswerk

London , 7. Januar.
Wie der „Daily Expreß " aus Warschau meldet^

sind bei ' einer Explosion ' meinem " Leningrader'
Rüstungswerk fünf Personen getötet  und
weitere 18 verwundet worden . Ein für ein neues
Kriegsschiff der Sowjets bestimmter Motor flog
beim Ausprobieren in die Luft . Unmittelbar nach
der Explosion besetzte die GPU . das Werk und
verhaftete 34 Werksangehörige  unter
dem Vorwurf der Sabotage . Die GPU . behauptet,
daß die'Explosion durch Dynamit  herbeigeführt
worden sei, das man in die Fabrik eingeschmuggelt
habe.

lkmitemps will Stteiklieke unterbinden
kin neuer„loziaLer srietzensvertrag" soll durch das Leset; bekriiftigtwerden

(vralitbsriosit unssrss Larissr Vsrtrstsrs)
brv. Paris , 7. Januar.

Der durch den Streik in den Eoodrichwerken bei
Paris entstandene Konflikt hat eine erneute Zu¬
spitzung erfahren . Der von Ministerpräsident
Chautemps gefällte Schiedsspruch (den die
„Bremer Zeitung " in ihrer gestrigen Ausgabe
veröffentlichte ) wurde von einer Versammlung
der Streikenden Donnerstag nachmittag nur in
geringsügigen Einzelheiten angenommen , in
seinen wesentlichen Punkten jedoch abgelehnt.
Während die Gewerkschaften gegen jede Aus-
merzung der Streikhetzer Sturm laufen , besteht die
Vetriebssührung darauf , durch entsprechende Maß¬
nahmen künftig Erschütterungen und Konflikte zu
verhindern . Da die „Ncutralisierung " der Fabrik
inzwischen abgelaufen ist, haben Teile der
Streikenden die Werke wieder besetzt.

Der aus Rotspanien zurückgekehrte Gewerk-
schaftshäuptling Jouhaux  unternahm einen
erneuten Vorstoß , um ein energisches Eingreifen
der Regierung zu sabotieren . Er verlangte von
Chautemps die Einberufung des Volks¬
fron  t a u s s chu s s e s , der zu den gegenwärtigen
sozialen Konflikten Stellung nehmen soll. Auf
diese Weise hofft er , die Regierung unter Druck
zu setzen.

Chautemps hat diesen Vorstoß durch einen Auf¬
ruf beantwortet , der folgenden Wortlaut hat:
„2m Verlause der letzten Wochen haben die Ar¬
beitskonflikte wieder eine Heftigkeit angenommen,
wie sie seit langem nicht bekannt gewesen sind.
Die besondere Lage , die dadurch geschaffen wird,
ist aber für den Wohlstand und die Sicherheit

hauswiiMastliche Weit des VM.
Pflicht für jedes Mitglied im stiter von 14 bis 21 Zatzren

Berlin , 7. Januar.
Der Jugendführer des Deutschen Reiches , Bal-

dur von Schirach , erläßt in seinem amtlichen Mit¬
teilungsblatt „Das junge Deutschland " eine An¬
ordnung zur hauswirtjchaftlichen Ertüchtigung
des VDM . Danach gehört es zur Erziehungs¬
arbeit des BDM ., dafür zu sorgen , daß jedes
Mädel bereits im Alter seiner BDM .-Zeit die
selbstverständlichen Kenntnisse , die zu einer Haus¬
haltsführung notwendig sind, erwirbt . Daneben
muß erreicht werden , daß die weibliche Jugend
in erster Linie die Berufe ergreift , die ihrer
Art am meisten entsprechen,  um den
außerordentlich großen Nachwuchsmangel in
hauswirtschastlichen , sozialen und pslegerischen
Berufen auszugleichen.

Um eine generelle hauswirtschaftliche Ertüchti¬
gung zu ermöglichen und um eine Vorschulung für
die sozialen und pslegerischen Berufe zu schaffen,
wird es jedem Mitglied des VDM . zur Pflicht
gemacht , im Alter von 14 bis 21 Jahren haus-

wirtschastliche Arbeit  zu leisten . Mit der
Durchführung der Verordnung zur hauswirtschaft-
lichen Ertüchtigung und der hauswirtschastlichen
Arbeitspflicht wird die Obergauführerin Gertrud
Kunzemann  beauftragt . Zu dieser Anordnung
erließ das Soziale Amt der Reichsjugendführung
bereits die Durchführungsbestimmungen , in denen
darauf hingewiesen wird , daß die hauswirtschast-
liche Ertüchtigung der weiblichen Jugend ebenso
wie die gesamte Erziehung der 'Hitlerjugend zwar
auf dem Grundsatz der Freiwilligkeit beruht , mit
der Zugehörigkeit zum BDM . jedoch zur Pflicht
wird.

Aus die hauswirtschaftliche Ertüchtigung wird
die Teilnahme am Landiahr und am Arbeitsdienst
für die weibliche Jugend angerechnet . Jede be¬
rufsmäßige häusliche oder landwirtschastlichc , so¬
ziale , pslegerische oder erzieherische Tätigkeit be¬
freit ebenfalls von der hauswirtschastlichen Ar¬
beitspflicht.

Frankreichs , g efährlich.  Es ist unmöglich , daß
diese Konflikte weiter anhalten . Die Regierung
wird dies daher auch nicht zulassen.

Die Berufsverbände der Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer werfen sich gegenseitig die Verantwor¬
tung hierfür vor . Auf der einen Seite erklärt
man , es handele sich um eine Weigerung , die
Schiedssprüche und die Freiheit der Berufsver¬
bände anzuerkennen , auf der anderen Seite be¬
hauptet man , daß es sich um eine systemati¬
sche Beunruhigung  und eine Verletzung
der bestehenden Gesetze  handele . Not¬
wendig aber ist in erster Linie die absolute Wie¬
derherstellung des sozialen Friedens . Nach der
finanziellen Gesundung ist die Regierung bestrebt,
auch an der Gesundung der Wirtschafts¬
lage  und der sozialen Ordnung zu arbeiten . Sie
richtet an die Vertreter der Arbeitgeber ebenso
wie an die Vertreter der Arbeitnehmer den

Appell , sich unter ihrem Schutz noch einmal zu¬
sammenzufinden und neue Abkommen  zu
schließen, die von nun ab in jeder Weise geachtet
werden sollen.

Die Regierung wird diesen sozialen Friedens¬
vertrag durch das Gesetz bekrästigen und ihn dem
Parlament zur Billigung vorlegen . Es wird dann
aber Pflicht eines jeden Staatsbürgers sein,
welcher Ideologie oder welcher sozialen Schicht er
auch angehören mag , sich vor der Souveränität
dieses Gesetzes zu beugen . Um dieses notwendige
Ergebnis zu erzielen , wird die Regierung nicht
zögern , ihre ganz« Verantwortlichkeit einzusetzen."

Ein Transportunternehmen in einem Pariser
Vorort , das seit einigen Tagen bereits von 50
Streikenden besetzt gehalten wurde , ist am Don-
nerstagmittag von der Polizei geräumt worden.

NumSnien erkennt Imperium an
Rom,  7 . Januar.

Einer amtlichen Verlautbarung zufolge hat die
rumänische Regierung dem italienischen Gesandten
in Bukarest mitgeteilt , daß der rumänische Ge¬
sandte in Rom bei Seiner Majestät dem König
von Italien und Kaiser von Aethiopien be¬
glaubigt wird . In italienischen politischen Kreisen
betrachtet man diesen Beschluß als eine Anerken¬
nung ckv kaeto des italienischen Imperiums.

Schieber varmat gestorben
Brüssel , 7. Januar.

Der berüchtigte jüdische Schieber Julius
Barmat ist Donnerstag im Brüsseler Gefängnis
gestorben . Diese Nachricht hat in Brüssel -großes
Aufsehen erregt , da der Prozeß gegen den
M i l l i o n e n b e t r ii g e r nach seiner kiirzlichen
Auslieferung von Holland erneut vor der
Brüsseler Strafkammer aufgerollt worden sollte.
Der Jude Varmat war bekanntlich u. a . der
Vilanzfälschung und des betrügeri¬
schen Bankrotts  angeklagt , seine Asfärc war
besonders durch die Millionenschwindcleicn , in die
auch die Belgische Nationalbank pineingezogen
worden war , bekanntgeworden.

van Zeelands Wettwirtschastsplöne
London , 7. Januar.

Der ehemalige belgische Ministerpräsident van
Zeeland traf -cktn Donnerstagabend in London ein.
Zur bevorstehenden Veröffentlichung des Welt-
wirtschaftsberichtcs kündigt der diplomatische
Korrespondent des „Evening Standard " an , daß
van Zeeland heute Lhamberlain eiyen Plan für
einen Wirtschaftspakt zwischen England , den
Vereinigten Staaten , Frankreich , Deutschland
und Italien vorlegen werde.

Sie kinkreisunggebt weiter
General Queipo de Llano über die Lage Teruels

Sevilla , 7. Januar
General Queipo de Llano stellte in einer Unter¬

redung im Zusammenhang mit der Unklarheit,
die infolge der bolschewistischen Lügenmeldungen
besonders im Ausland über das Schicksal Teruels
herrscht , fest, daß ein Teil der Stadt den - Natio¬
nalen gehöre , während im anderen Teil der Stadt
sich noch einige bolschewistische Widerstandsnester
befänden . Wegen der geographischen Lage und
wegen der Enge der Straßen seien die Kämpfe
im Innern der Stadt äußer st schwierig
Im übrigen entscheide sich das Schicksal nicht im
Stadtkern , sondern auf den Toruel umgebenden
Schlachtfeldern . Hier gewännen die nationalen
Truppen ständig an -Boden . Die Lage der Vol-
jchewisten in der Stadt werde durch die Einkrei-
iungsbewegung der außerhalb der Stadt operie¬
renden nationalen Truppen täglich kritischer

Im  Heeresbericht heißt es, daß' die
nationalen Truppen an der Teruel-Front ihre
Operationen erfolgreich fortgesetzt  und
den feindlichen Widerstand gebrochenhätten
Unter hohen Verlusten des Gegnersseien meh¬
rere wichtige Stellungen besetzt
worden Nationale Jagdflugzeuge hätten fünfbol,chewisii,cheBcobachtungsslieger und drei
Jagdflugzeugeabschießen können.

Nach e' ner Meldung des Frontverichtcrstatters
des Hauptquartiers von der Teruel -Front haben
bolschewistische Gefangene erneut bestätigt daß
aus der bolschewistischen Seite die Ausländer in
der Mehrheit seien und daß der bolschewistische
„weneralNab in der Hauptsache aus Franzosenbestehe.

DaS AbgLordnttettkiaus der Vereinigten Staate,,
Nlchm vln-c Gosetiesvlirlage an, die das Spionaaeaesev
verschärft und Photographische Aufnahmen sowie )ln-
sertignng von Zeichnungen und Landkarten vvn Der-
terdigungswerken in den Dere-n-qten Staaten undchven Besitzungenverbietst.

NanSLemerkung
- 2n französischen Kinothcatern

„Maginot -Outte vor einiger Zeit ein
Nr . 2" Spionagefilm , der in der

großen französischen Verteidigungslinie spielte . Es
wurde gezeigt , -wie ein Offizier der „Reichswehr"
in die Maginot -Linie eindringt , um ihren Aus¬
bau kennenzulernen . In dem Film gelingt es ihm
zunächst, diese Aufgabe hundertprozentig zu er¬
füllen . Der Film arbeitet also mit dem Gedanken,
daß die ganze Anlage in Deutschland bekannt sein
könnte und soll so beim französischen Publikum
eine neue Angstpsychose hervorrufen . Das ist um
so aufsallender , als man jahrelang der französi¬
schen Bevölkerung mit diesem Vefestigungsgllitel
die endgültige militärische Sicherung Frankreichs
versprochen hatte . Wozu also das neue Mißtrauen,
so müßte man fragen ? Die Antwort ist einfach:
Weil es immerhin Kreise gibt , die eine Maginot-
Linie Nr . 2 als unentbehrlich bezeichnen . Es ist
keine Frage , daß die französische Heeresverwaltung
mit größter Sorgfalt gearbeitet und bestes Ma¬
terial verwandt hat . Die geschäftstüchtigen Leute
aber , die jetzt eine neue Kriegspsychose zu brau¬
chen meinen , zeigen plötzlich Bedenken gegen die
Qualität des Betons , der beim Bau der Maginot-
Linie verwandt wurde . Her also mit dem „Super¬
beton " und selbstverständlich her mit neuen Kre¬
diten für den Wehrhaushalt , der ohnehin die
Hälfte der Staatseinnahmen verschlingt . Offenbar
muß auch die kleine Meldung , daß die französische
Luftfahrtindustrie infolge der Mißwirtschaft
Pierre Lots „nur " 40 Bomber im Monat bauen
könne, als Auftakt zu neuen Forderungen be¬
trachtet werden . Man ist eben nie zufrieden und
glaubt immer wieder , in „bedrohter Sicherheit"
machen zu müssen. Es spielt für die Brunnenver¬
gifter keine Rolle , daß der ganze übrige Staats¬
haushalt in Unordnung kommt . Rüsten und hetzen
um jeden Preis , ist die Parole !! Wie man mit
diesen Methoden den Frieden zu sichern gedenkt,
dürfte ewig das Geheimnis demokratischer Frie¬
densapostel sein.

was Japan erwartet
Tokio , 7. Januar.

Ein Kommunique , das nach Konferenzen
zwischen dem japanischen Ministerpräsidenten
Fürst Konoe , dem Kriegs -, dem Marine - und
dem Außenminister ausgegeben wurde , besagt , daß
Japan von der chinesischen Regierung ein « auf¬
richtige und entschlossen« Bekundung zum
Frieden  erwarte . Die zögernd « und bedingte
Frisdeusbeveitschaft reiche für die Einleitung von
Verhandlungen nicht aus . Japan werde , falls
Ehina einen Beweis seines aufrichtigen Friedens¬
willens nicht gebe , die militärischen Operationen -
solange fortsetzen , bis die Voraussetzung für
einen dauernden . und endgültigen Frieden im
Fernen Osten gegeben sei. Dies sei der feste Ent¬
schluß der Regierung.

Vildtelegrapiienstelleinvremerhaven
Berlin , 7. Januar

Nach einem Bericht der Deutschen Reichspost ist
die Zahl der übermittelten BriesseNdungen von
0300 Mill . Stück im Kalenderjahr 1936 auf 6600
im Jahre 1937 gestiegen , die der Einschreibsen¬
dungen von 84 auf 100 Mill . Stück . Die Zahl
der gewöhnlichen Pakete hat sich von 292 auf
3i>3 Mill . Stück erhöht . Die Nachbringe - und Ab-
holflüge zur besseren Postverbindung mit den
Schnelldampfern „Bremen" und

. „E.lll .o.P.a 'ühsben sich bestens bewährt - Die Post¬
scheckkonten haben sich um 24 500 (26 900) -aus
t 119 OOO-erhöht , insgesamt wurden rund 900 (859)
Mill . Buchungen im Betrage von 160 (145)
Milliarden RM ausgeführt . '

Im Telegraphendieitst wurden 20,4 Mill . Tele¬
gramme übermittelt . Neue Vildtelegraphen-
stellen wurden u. a . in Bremerhaven eingerichtet.
Im Fernsprechdienst wurden 2670 (2538) Milli¬
onen Gespräche vermittelt . Die Zahl der Sprcch-
stellen hat sich um 180 000 auf 3 570 000 erhöht.
Im Funkdienst wurde für den Seefunkdienst eine
neue Küstenfunkstelle in Pillau errichtet . Durch
die Einführung der Schiffsbrieftele¬
gramme  ist ein neues billiges Nachrichtenmittel
geschaffen worden . Beim Rundfunk stieg die Teil¬
nehmerzahl um rund 900 000 (975 000) auf rund
9 (8,1) Millionen . Am Jahresende waren 13,3
(12,2) Prozent der Bevölkerung des Reichs am
Rundfunk beteiligt . Ein neuer Rundfunksender
wurde in Reichenbach (Obexlausitz ) errichtet.

Noch eine soziale rat
Berlin , 7. Januar

Amtlich wird mitgeteilt:
Im nationalsozialistischen Deutschland steht der

Schriftleiter , der durch die Tageszeitungen die
Verbindung zwischen Führung und Geführten mit
zu gewährleisten hat , auf besonders exponiertem
Posten . Dieser Tatsache hat das Dritte Reich
bereits durch den Erlaß des Schristleitergcsetzes
Rechnung getragen , das die moralischen und
geistigen Voraussetzungen für die Tätigkeit als
deutscher Schriftleiter brachte . Dieser durch den
Vorrang der Weltanschauung bedingten primären
Notwendigkeit folgt nun auch die materielle und
wirtschaftliche Sicherstellungdurch eine vom Son-
dertreuhänder der Arbeit , Regierungspräsidenten
Rüdiger , erlassene „Tarifordnung für die in
Zeitungsverlagen beschäftigten Schriftleiter ."
Zum ersten Male wird somit eine reichseinheit-
nche Regelung geschaffen, die den gesamten Kreis
der materiellen Berufsdinge umfaßt . Von beson¬
derer Vedeutunaist , daß nunmehr die bisher durch
obligatorische Privatvereinbarung vorgesehene
Altersversorgung zu einer gesetzlichen Pflichtgemacht wird . '

Die Grundsteinlegung siir zehn Adolf.Hitler-Schiilcn
findet nicht am 16., sondern am 15. Januar statt.
- /tmnsuinonn o. D. Gustav Linert wurde vom Landrs-
levter der VaterlänÄiischen Front zrrm. voltsvoliti'sHen
Lan-PesMerente-n für Tirol ernnnnL.

Mil den Abbruchsarbeiten der Gebäude der Pariser
Iveltausstellung soll am W. Januar begonnen iverden.

Der NichtcinmischungSausschutzim Spanien-Konflikt
abhalten ' Dienstag seine nächste Schling
,„Ar . chinestscheBotschafter in Moskau, In Tschang,
suird rn den nächsten Tagen Moskau verlassenund -ich
über Europa nach Ehina begeben.

Die brasilianische Polizei hob in Nio de Janeiro eine
komuMNifdrscheGeheimzentrale aus und verhaftete
4« kommunistische Funktionäre.
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^ireÄerÄEulselLe RMMÄsekau
Dahm die silberne Ehrennadel der Fleisch-
beschauer- und Trichinenschaner -Dereine . - (71

Verlegung des Katasteramts . Das hiesige Ka¬
tasteramt , das über 20 Jahre in Achim bestanden
hat , ist ab 1- Januar d . I . aufgehoben und mit

Übergabe der INarinestandarte 116
Fackelzug durch Wilhelmshaven

Wilhelmshaven , 6. Januar.
In feierlicher Form fand Mittwoch abend in

der Exerzierhalle Elisabethstraße in Wilhelms¬
haven die Uebergabe der Marinestandarte 116 an
den neuen Führer der Standarte , Standartenfüh¬
rer Hinz  statt . Die Stürme des Standorts Wil-
hemshaven waren zu diesem Appell in der beson¬
ders festlich geschmückten Halle angetreten . An der
Feier nahm auch Kreisleiter Meyer  teil . Als
Vertreter der Kriegsmarine erschienen u. a . der
Oberwerftdirektor Vizeadmiral von Nordeck
und der Festungskommandant Kapt . z. S . Fan-
ger.  Vertreten waren ferner alle Gliederungen
der Bewegung , das Polizeipräsidium und die
Behörden.

Zu Beginn des Appells schritt der Führer der
SA .-Marinebrigade 2, Oberführer Esders,  die
Front ab und richtete eine Ansprache an die SA --
Männer , in der er einen Rückblick gab auf die
Arbeit im letzten Jahr . Ferner umriß er in
großen Zügen die noch bevorstehenden Aufgaben.

Der bisherige Führer der Marinestandarte und
jetzige SA .-Fuhrer beim Stab der Marinebri¬
gade 2, Obersturmbannführer von Freeden,
verabschiedete sich in einer Ansprache von der
Standarte und nahm anschließend daran die letzte
Diensthandlung als . Führer der Marinestandarte
116 vor : die Verteilung der SA .-Sportabzeichen

an die Männer , die im letzten Jahre die Bedin¬
gungen dafür erfüllt hatten . Darauf übergab der
Obersturmbannführer die Marinestandarte 116
dem neuen Führer der Standarte , der damit sein
Amt offiziell antrat und in einer kurzen An¬
sprache den Gedanken der Kameradschaft heraus¬
stellte . Er zeigte dabei auch in großen Zügen die
Aufgaben des SA .-Mannes als Künder national¬
sozialistischer Weltanschauung auf und gelobte
daraus dem Vrigadeführer durch Handschlag , die
Marinestandarte 116 im Sinne unseres Führers,
in enger Zusammenarbeit mit der Partei , dem
Staat und der Wehrmacht , zu führen . Der Ap¬
pell , der durch das von oen einzelnen Stürmen
gesprochene „Bekenntnis der SA ." und durch
Kampflieder besonders ausgestaltet worden war,
schloß mit dem vom Oberführer Esders ausge¬
brachten dreifachen Sieg -Heil auf den Führer und
mit dem Gesang der deutschen Nationallieder.

Im Anschluß an die Feier führte der Standort
Wilhelmshaven «inen Fackelzug durch, der einen
eindrucksvollen Verlauf nahm und mit einem
Vorbeimarsch am Vismarckplatz endete.

Auf einem Kameradschaftsabend im Kurpark¬
haus kam in Ansprachen des Kreisleiters , des
Polizeipräsidenten und der SA .-Führer die enge
Gemeinschaft zum Ausdruck , die zwischen den
Gliederungen oer Bewegung und den Stellen
des Staates besteht . Die SA .-Führer der Marine¬
standarte 116 ehrten den scheidenden Obersturm¬
bannführer von Freeden durch die Ueberreichung
eines Hitlerbildes ..

Vie kinrichtung
der Velmelchorsterlüütterschule

Delmenhorst , 6. Januar.
Wie wir bereits gestern berichteten , wurde in

Delmenhorst in der Kleinen Kirchstraße das
neue Mütterschulunasheim für den Kreis Del-
menhürst -Oldenburg -Land eingeweiht . In dem
schmuckenHaus , das jetzt eine vollkommene Um¬
wandlung erfahren hat , waren früher die Orts-
krankenkässe und bis vor etwa einem Jahr die
Volksbibliothek untergebracht . Sämtliche Jnnen-
räume sind in einem , hellen , lichten und anhei¬
melnden Ton gehalten . Neben einer hübschen und

- wirkungsvollen Diele enthält das Erdgeschoß den
llnterrrchtsraum für die Säuglings - und Gesund-
heitspfleg ? mit umfangreichem Anschauungs¬
material , das ausgezeichneten praktischen Unter¬
richt gewährleistet . Für den hauswirtschaftlichen
Unterricht .wurde ebenfalls im Erdgeschoß eine
schön« große Küche mit vier Kochstellen einge¬
richtet . Das Obergeschoß enthält einen großen
Näh - und Handarbeitsraum , dem ein Kinderzim-
mer angegliedert ist. Frauen , die ihre Kinder
nicht allein zu Hause lassen können , ist es dadurch
ermöglicht , während des Unterrichts ihre Kinder
in dieses Spielzimmer zu bringen . Auch an ge¬
basteltem Spielzeug fehlt es nicht . Der große
Näh - und Handarbeitsraum - kann durch wenige
Handgriffe in eine große Halle umgewandelt
werden . 2m neuen Heim haben die Kurse bereits
begonnen . (52.

vetmentiorst
Kleine Stadtchronik . Ein schon des öfteren

wegen des gleichen Deliktes von der Polizei ver¬
warnter Delmenhorster Einwohner wurde wieder
in sinnlos betrunkenem Zustand angetroffen . Er
wurde sofort in Haft genommen . Der Verhaftete
ist derartig dem Alkoholteufel verfallen , daß
seine Familie schwer darunter zu leiden hat . —
Ein alter Delmenhorster Einwohner , der Privat¬
mann Arend Klatte,  konnte seinen 80. Ge¬
burtstag bei bester Gesundheit feiern . — Ins
Krankenhaus mußte ein Einwohner eingeliefert
werden , der von einem Hunde angefallen und
durch Bißwunden erheblich zugerichtet wurde . —
Auf der Grast wurde wieder mit dem Eisen für
Schlächter und Bierverleger begonnen . s62.

8tulir

Einrichtung eine » Vuchsühnmgskursus . Im
Lindenhof fand eine gut besuchte Versammlung

der Handwerker und Gewerbetreibenden statt . Der
Ortsgruppenleiter Thümler , Pg . Zahn und
Pg . Langbein  sprachen in .den von der DAF.
eingerichteten Buchführungskursen . Da sich gleich
30 Teilnehmer meldeten , wird am Montag , 10. Ja¬
nuar , ein Buchführungskursus im Lindenhof be¬
ginnen . (53

vuolitins
Filmabend der NSDAP . Die NSDAP . Orts¬

gruppe Huchting veranstaltet am Dienstag , dem
11. 1. in 'Osmers  Gaststätte einen Film¬
abend mit dem Kriegsfilm „Stoßtrupp l817 " .
Karten hierfür sind bei den Blockleitern der
Partei , sowie in der Ortsgruppengeschästsstelle
zu erhalten.

Erste Aufführung des Huchtingex Späälkring.
In aller Stille hat sich der erst vor kurzem ins
Leben gerufene Huchtinger Späälkring so weit vor¬
bereitet , daß er am Sonnabend , l5 . Januar , im
Easthof zur Dingstütte in Verbindung mit der
Organisation „Kraft durch Freude " mit dem Stück
„Lock in 'n Tun " erstmalig an die Öffentlichkeit
treten kann.

l -emxverüsr

Die neue Volksschule schreitet ihrer Vollendung
entgegen . Nur kurze Zeit wird es dauern , dann
werden Lehrer und Kinder ihren Einzug halten,
dann wird sich in allen Räumen fröhliches Leben
und Treiben entwickeln , aber auch ernste Arbeit
wird dann während der Schulstunden geleistet
werden . Die letzten Verschönerungsarbeitsn
innerhalb des Schulgebäudes werden ausgeführt;
sind diese beendet , dann ist nur noch die Pla-
nierung und Anlegung des großen Schulplatzes
auszuführen --- -- -- - -

VsxsusLk
Karten zum Eintopsessen am kommenden Sonn¬

tag in der Strandlust wurden von der Geschäfts¬
stelle der NSV . bereits in großer Anzahl aus¬
gegeben , so daß zu diesem ersten gemeinschaftlichen
Eintopsessen in Vegesack schon jetzt mit einer
ganz großen Beteiligung gerechnet werden kann.
Karten zum Preise von 40 Pfg . sind noch bei den
Vlockwaltern der NSV . zu haben . s50

Aus der HJ .' Die Führung des HJ .-Vannes 285
und des DRL .-Unterkreises Osterholz -Vegesack
haben die ihnen Nachgeordneten Gliederungen auf¬
gerufen , für zahlreiche Beteiligung an den HJ .-
Mannschaftskämpfen zu sorgen . Die Kämpfe

werden im Kreis Osterholz (ausschließlich des
Gebietes südlich von Worpswede ) am 13. Fe¬
bruar 1938 in Erohn durchgeführt . Die Mann¬
schaften bestehen aus 6 Hitieriungen , die je sechs
Uebungen zu turnen haben . Zur Vorbereitung
der Kampfe dienen Uebungsabende in Scharm-
beck (8 . Januar , 20.30 Uhr , in der Turnhalle)
und in B l u m e n t h a l (9. Januar , 9.30 Uhr , in
der Feldstraße ) . Alle Hitieriungen der Jahr¬
gänge 1920 bis 23 können sich an diesen Wett-
kämpfen beteiligen , auch wenn sie bisher nicht
Mitglied eines DÄL .-Vereins sind. Die Turn¬
vereine sind bereit , die sachliche Ausbildung auch
dieser Jugendlichen zu übernehmen . Die Mann¬
schaften werden von den Turnvereinen gemeldet.
Nur in Orten , in denen keine Turnvereine sind,
kann die HJ . von sich aus Mannschaften auf¬
stellen . Für die Durchführung und feierliche
Ausgestaltung der Mannschaftskämpfe ist die
Hitler -Jugend verantwortlich . Der siegende Ver¬
ein ist Vannsieger . — HJ . - S p i e l I cha r. Der
nächste Dienst der Spielschar Vegesack findet am
Donnerstag , 20. Januar , um 15 Uhr , statt.

Lesum

Ausbildung von Samariterinnen . Am Mitt¬
woch, dem 12. Januar , 20 Uhr , beginnt im „Deut¬
schen Haus " (Jnh . Schwarz ) , der neue Samari-
terinnen -Kursus des Deutschen Roten Kreuzes.
In 20- Doppelstunden erhält die Samariterin
unter ärztlicher Leitung ihre theoretische und
praktische Ausbildung . Anmeldungen nimmt ent¬
gegen : Frau Herrmann -Lesum , Ortsteil St . Mag-
nus , Horst -Wessel-Straße . Außerdem bei Beginn
am Mittwoch , dem 12. Januar , im „Deutschen
Haus ".

»
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Die gaueigene Sammlung des Gaues Ost-
Hannover brachte für den Kreis Osterholz den
erfreulich hohen Betrag von 3931.30 RM . Das
Ergebnis des Vorjahres ist damit um über 2000
RM . Lbertroffen worden . (50

vplrussir
Nachdem der Maurer Heinrich Dahm  aus

Vollen 25 Jahre pfltchtgetreu nebenamtlich als
Trichinenschau «! tätig war , hat er dieses Amt
nunmehr ausgegeben . Der Trichinenschaubezirk
Vollen ist aus diesem Grunde dem Bezirk Uphnsen

.zugeteilt . Für 25jährige treue Dienste erhielt

dem Katasteramt in Verben vereinigt morden.

Fahrerflucht . Auf der Landstraße Beiden — No-
tenburg ereignete sich bei Kalandshos ein schwe¬
rer Verkehrsunfall . Ein Autofahrer überfuhr
einen Einwohner aus Unterstellt und schleifte
den Verunglückten ein ganzes Stück Weges mit.
Der Fahrer , der den Unfall bemerkt haben mußte,
suchte dann sein Heil in der Flucht . Der Ver¬
unglückte schleppte sich dann zum nahen Kalands-
hof, wo ihm die erste Hilfe zuteil wurde - (66

Rotes Kreuz . Zur Fortbildung der freiwilligen
Helfer und Ausbildung neuer Hilfskräfte finden
in Morsum , Verben und Dörverden neue Kurse
statt , wozu die Anmeldungen jetzt erfolgen müssen.
— Die HJ .-Motorschar und viele NSKK .-Männer
wohnten einem Experimentalvortrag über die
Gewinnung von Benzin aus Kohle bei , der allen
einen sehr lehrreichen Einblick -n hie Gewinnung
des deutschest Kraftstoffes gab . (66

Ottersderx:
Einführung Des Bürgermeisters . In einer öf¬

fentlichen Gemeinderatssitzung wurde durch Land¬
rat Dr . Weber  die Einführung des neuen Bür¬
germeisters Fritz Jntemann  vorgenommen.
Bürgermeister Jntemann steht im 49. Lebensjahr,
stammt aus Hellwege und ist seit 1920 >n Otiers-
berg als Bauer ansässig.

Schweres Schadenseuer . In Schwärme (Graf-
schaft Hoya ) brach gestern morgen in dem Wohn¬
haus des Pächters Brümmer  ein Schadenfeuer
aus . Das strohgedeckte Haus stand im Nu in hellen
Flammen, ' so daß die Bewohner Hals über Kopf
das Haus räumen mußten und nur wenig In¬
ventar in Sicherheit bringen konnten . Dem Brande
fiel auch eine größere Menge ausgedroschenen Ge¬
treides zum Opfer , jedoch gelang es , das Vieh zu
retten . Die Brandursache ist unbekannt.

SrsliLs

Tod aus den Schienen - Auf dem Bahnhof Brake
sprang ein aus Recklinghausen stammender Mann
vor die Lokomotive eines aus Huds kommenden
Zuges und wurde auf der Stelle getötet.

Landberuf und Reiter schein
Die bekannte illustrierte hippologische Reichs-

nährstands -Zeitschrist „Landvolk im Sattel"
veröffentlicht folgenden aufschlußreichen Artikel
Wer die Berücksichtigung der vormilitärischen
Ausbildung in der ländlichen Berufsaus¬
bildung.

Die Erziehung der Jugend , die einst den natio¬
nalsozialistischen Staat tragen soll, ist eine der
wichtigsten Aufgaben des Dritten Reiches . An der
Lösung dieser Aufgabe hat der Reichsnährstand
wesentlichen Anteil , fällt ihm doch die Erziehung
und Ausbildung des gesamten bäuerlichen Nach¬
wuchses zu. Er soll den Jungbau ern in allem
ausbilden , was er für Haus und Hof braucht.

Ein besonders wichtiger Zweig dieser Ausbil¬
dung ist der Umgang mit dem treüesten Arbeits¬
kameraden des Bauern , dem Pferd . So wie die
Pferdezucht unzertrennbar von der Landwirtschaft
ist, ist auch die berufliche Ausbildung in allem,
was mit der Pferdezucht und -Haltung zusammen¬
hängt , Sache des Reichsnährstandes.

Der Reichsbauernführer hat daher Sorge
getragen , daß die berufliche Ausbildung im Um¬
gang mit dem Pferde , im Reiten und Fahren
durch seine Organe erfolgt . Diesem Zweck dient
in erster Linie die Organisation „Dienst am
Pferde " , als deren Leiter der „Reichsbeauftragte
für den Dienst am Pferde " eingesetzt ist. Die Aus¬
bildung erfolgt hier durch die dem Reichsnähr¬
stand angegliederten Reit - und Fahrschulen , den
Reit - und Fahrschulen an den staatlichen Haupt-

und Landgestllten , durch die bei jeder Landes¬
bauernschaft angestellten Wanderlehrer sowie an
den Landwirtschaftsschulen.

Alle Leiter und Lehrer die an diesen Einrich¬
tung unterrichten , haben sie staatliche Reitlehrer-
und Fahrlehrerprüsung nach der Prüfungsord¬
nung des Reichs - und Preußischen Ministers für
Ernährung und Landwirtschaft abgelegt und
damit ihren Befähigungsnachweis als Lehrer
erbracht . Außerdem erfolgt die ländliche Berufs¬
ausbildung für die weiteren Kreise des Land¬
volkes in den ländlichen Zucht -, Reit - und Fahr-
vereinen . die dem vom Reichsbauernführer ein¬
gesetzten „Chefreiterführer der ländlichen Reit-
und Fahrvereine " unterstehen . Für diese werden
auf den erwähnten Reit - und Fahrschulen Reit-
und Fahrwarte ausgebildet , die nach Ablegung
der Hilfsreitlehror - und Hilfsfahrlehrerprüsung
nach der Prüfungsordnung des Reichsnährstandes
die Ausbildung durchführen.

Das Gebiet dieser Berufsausbildung der Jnng-
bauern ist sehr umfangreich und acht weit über
den Rahmen dessen hinaus , was für den Dienst
im Heere erforderlich ist, da auch besonders
zllchterische Fragen , Fragen der Fchlenaufzucht,
Anlage gesunder Stallungen , Beurteilung und
Herausbringen von Pferden für Schwulen und
Verkauf , Anlernen junger Pferde für den Ge¬
brauch und ihre Vorbereitung für die verschie¬
densten Arten der LsfftumgspÄsungen , Land-
anspannung , Ackevanspannung , darunter auch
Vielanspannung und vieles andere mehr behan-

Verkeljrslage in Weser-kms
Reichsautobahn Hamburg —Bremen von Süd¬

felde bis Lesum Glatteis tauend . Straße ist ge¬
streut , Verkehr unbehindert . Reichsautobahn Ham¬
burg - Lübeck stellenweise tauende Spurrinnen.
Straße wird gestreut , Verkehr unbehindert . Auf
dem übrigen Straßennetz : Glatteis tauend : in
der Nähe von Osnabrück und nördlich von Han¬
nover festgefahrene Schneedecke. Straßen sind oder
werden gestreut . Verkehr kaum behindert.

Reichsstraße 6 nördlich Bremen Reichsstrage 71
südlich Leer bis Rheine und Reichsstraße 213
östlich bis Nordhorn Verkehr stellenweise behin¬
dert . Reichsstraße 75 Strecke Hamburg bis Ro-
tenburg Verkehr stellenweise behindert . Strecke
Rotenburg bis Bremen Verkehr bis auf wei¬
teres unmöglich . Die Emsfähre im Zuge der
Reichsstraße 75 war Donnerstag vormittag wegen
Eisgang gesperrt , wurde aber ab 13 Uhr wieder
für oen Verkehr freigegeben.

Lrrrelen

Neubau der Industrie - und Handelskammer.
Nachdem die Genehmigung iür den Neubau der
Industrie - und Handelskammer erteilt worden ist,
wird mit der Durchführung des Neubaues noch
im Laufe des Januar begonnen werden . In seinem
Baustil wird er an das Emder Rathaus erinnern
und in seiner Linienführung die Bedeutung des
Gebäudes als Sitz der Kammer unterstreichen.
Das Baugrundstück liegt neben dem Finanzamt.

Hever

Die Stadt beglückwünscht ihre Ehrenbürger.
Bürgermeister Fo -lkerts  übersandte zum neuen
Jahre sowohl dem Führer  wie auch Gauleiter
Carl Rover  und Oberfinanzamtspräsident Dr.
Hillmer  herzliche Glückwunschschreiben. — Der
Führer hat jetzt mit einem Schreiben gedankt , das
den folgenden Wortlaut hat : „Für das treue Ge¬
denken ünd die mir zum Jahreswechsel übersandten
freundlichen Wünsche, die ich aufrichtig erwidere,
sage ich Ihnen und der Einwohnerschaft meinen
herzlichen Dank . Mit deutschem Gruß ! Adolf
Hitler ."

I7elren

Veförsteruitgsverband gegründet . Als letzter
Beförsterungsverband des Kreises Heizen wurde
in Anwesenheit von 80 Waldbesitzern der „Ve-
försterungsverband Uelzen und Umgegend " ge¬
gründet . Er umfaßt die Waldmarken Uelzen
und Wrestedt und schließt 257 Waldbesitzer mit
2900 Hektar Waldfläche zusammen . Zum Vor¬
sitzenden wurde Dr . Kraut -Esterholz bestimmt.
Mit der Gründung dieses Verbandes sind nun¬
mehr 96 v. H. aller bäuerlichen Waldbesitzer des

I Kreises Uelzen in Beförsterungsverbänden erfaßt.

dolt werden . Die Grundsätze der Fahrvorschrift
des Heeres werden hier sinngemäß auf die Äcker-
und Landanspannunä übertragen.

In der Berufsausbildung ist die vormilitärifche
Ausbildung von selbst enthalten . Es M jaf selbst¬
verständlich , daß der Jungbauer zu Hause nicht
anders seine Pferde pflegen , putzen , füttern und
nicht anders reiten und fahren soll, als es im
Heere vorgeschrieben ist. Der Berufsausbildung
liegen daher die Grundsätze der Reitvorfchrift und
Faihrvorfchrift des Heeres und die Richtlinien des
Reichsinspekteurs für Reit - und Fahrausbildung
zugrunde . In allen Unterrichtsstätten des Reichs¬
nährstandes wird alfo besonderer Wert darauf
gelegt , daß in der beruflichen Ausbildung des
Landwirtes die militärischen Belange voll berück¬
sichtigt werden.

Es bietet sich also allen Juwgbauern , die in den
erwähnten Einrichtungen des Reichsnährstandes
ihre Ausbildung erhalten und erhalten haben,
wie in den vergangenen Jahren Gelegenheit , in
den nächsten Monaten die Prüfung zur Erlan¬
gung -des Reiter -scheines, der für den Dienst bei
berittenen und fahrenden Truppen des Heeres
verlangt wird , abzulegen.

Die Abnahme dieser Prüfungen erfolgt durch
die Organe des hierfür allein zuständigen
„Reicksinspekteurs für Reit - und Fahrausbil¬
dung , dem durch den „Reichsbeauftragten für
den Dienst am Pferde " die Termine der Abschluß¬
prüfungen an den Reit - und Fahrschulen recht¬
zeitig mitgeteilt werden . Alle in Betracht kom¬
menden jungen Leute , ohne Rücksicht auf ihre
Zugehörigkeit zu politischen Organisationen , kön¬
nen sich zu dieser Prüfung melden . Vorbedingung
ist aber die Zugehörigkeit zum NSKK.

Unser ElausHXeter hat
ein Schwesterlein
bekommen!

In dankbarer Freud«: '

Lotty Siebert , geb. Gründe!

Wilhelm Siebert

--
Die glücklicheGeburt eines

kräftigen Jungen
zeigen in herzlicher Freude an

Liselotte Hähnle, geb. Scholz
Dr. Alfred Hähnle

Bremen, 6. Januar 1938
z. Z. St . Joseph-Stift

Lninrarllive Barre,
die kl. Wäscherei,der Sie Vertrauen
schenkenkönnen.
Sophienstrahe S

Ruf « 22 21

Für die vielen Beweis«
herzlicher Teilnahme Leim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wtr
allen , insbesondere Herrn
Pastor Dr . BertUleit , unse¬
ren herzlichsten Dank.

Frau Vettq Vartels
und Kinder

Starnberger Straße 44.

Danksagung
Für die uns erwiesene .innige

Teilnahm« beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafene
sagen wir allen Fvernwen und
Bekannten, sowie der Direktion
der Bremer LagerhauL-Ges.
und deren Gefolgschaft, den
Kameraden des Kysfhäuser-
Bmwes, der Abordnung des
Jungvolkes und -Herrn Pastor
G-enich unseren herzlichsten
Tank.

Frieda Bischofs und Sohu.

Heute morgen um 5lL Uhr entschlief plötz¬
lich und unerwartet mein guter Manu , mein
lieber Vati

Waller Dorn
im blühenden Alter von 37 Jahren.

2n stiller Trauer:
Eoa Dorn und Sohn Wolsfgang
im Namen aller Angehörigen.

Bremen , den 5. Januar 1938
Steinhäuferstratze 22.

Von Besuchen bitten wir Abstand zu nehmen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve -Jn .,

Wrlh. -Docker-Haus ; frdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Tvauerfeier findet am Montag , um
14 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes statt.

Aenderung.
Die Trauerfeier für unseren lieben Vater,

Herrn

Nieolaus Jacobs
findet nicht am Sonnabend , sondern am

Montag , vormittags IllsH Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Ni « dersachse  n", Er . Johannis-
ftrahe 170.

Am Mittwoch , dem 5. Januar , verschied
einer unserer ältesten Berufskameraden , der

Schlächtermeister

Nikolaus Mobs
Wir werden ihn stets in Ehren halten.
Die Trauerfeier findet am Montag , um

10H Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Die Berufskameraden werden gebeten , dem
Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen.

Fleischer-Znnung Bremen
Heinz Sixt , Obermeister W

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,
den Tod des

Buchhalters

Waltn Jan
bekanntzugeben.

4^ Jahre hat er mit Fleiß und Umsicht
seine Dienste versehen.

Wir werden seiner stets in Ehren gedenken.

Der Vorstand
der Notgemeinschaft

für das Ge-Be-Jn VVaG.
. und der

Ge-Be-Jn G.m.b.H. Bremen

Schon wieder entriß der Tod einen Mann
der Gefolgschaft.

Am 5. Januar 1938 ist unser Freund und
Kamerad,

Buchhalter

Walt« M»
nach kurzem Krankenlager für immer von
uns gegangen.

Das Andenken dieses alten Kämpfers wer¬
den wir stets in Ehren halten.

BelrieisMcr und GesoWast
der NnWmelnWft

für das Ge-Be-Jn BBaG.
und der

Ge-Be-3nG.m.b.H.
Bremen

Drucksachen » Bremer Zeitung

Gestern verstarb unser
Parteigenosse

Walter Im
Wir werden das Anden¬

ken an -ihn in Ehren halten.

NSDAP.
Ortsgruppe Herdelltor

Schutzenverem
Huchting und Umgegend

Am ö. Januar verstarb unser
lieber Schützenlamerad und
Mitgründcr des Vereins

Hemm Meyer
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , nachm. 2V- Uhr,
in der Friedhofskapelle statt.

Der Bcreinsführcr.

Am 4. Jalluar starb nach längerer Krank¬

heit unser Arbeitskamerad

Atz Me
Wir werden sein Andenken stets in Ehren

halten.

BciriedsWwaad GesoWast
des

Garten-aad MWsamtes

Familien - Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung weite Verbreitung

1 Lürselmer-
likkrliiig

2 ?e!2näbkrmn8n-
Iikkrlinyk

rnnu I . Lprit 193L

Ltrcrclcs
ksclslliöisii 15

Von Exportfirma wird gesucht

«orissvonäknl
perfekt im Spanischen. — An¬
gebote mit Zeugnisabschritten
und Gchaltsansprüchen unter

G 7332.

Polsterer - und
Dekorations¬

Lehrling
Karl Weber.

Georgstvatzc 61

Bet
Stellengesuchen
kein« Original-
ZeugnMe ein¬

schicken.

IVeibltcd

N8U8WW
sür '/- bis Tag.
Lützowerstr. 69 I.

Wie 6« c/ie «t

IVeiblieb

Suche tos. Arbeit
als Kattoffelfchä-
lerin cd. Helferin
in Nachtbetrieb.
Angeb. u . T 7144

« » » » «

» . « LX X0 « I.
Lroinsn , k' nulonstr . 38

I otksnsrt ckis bokanolsn cZuaN- II «Äsnrucksn nlsrbi-xrÄsa?rsl»si> I
r i l . i L i . L n
valMosstraßeZ?
ölsmarckstraße IN
lsemmstraße1)5
Korngröße 224
Vor dem Steintor 200
woltmersliouser Straße 2SS
kleseroni des Norddeutschen klopd

3 Zimm. u. Küche
zum 1. April ges.
Oestl. Vorstadt od.
Zentrum bevorz.
Angeb. ». W 7147

has. Ang. V 7146

klsnstaät

1 Lagerraum
Werderstraße 19

XVestvo

Leeres Zi. u . Kü.
Nachzusr, v. 12—2

Eutinerstraße 40

V orvllrts
ä v roll
üVsrbuo Z

Aau ^ eskl ^ e

Prismenglas
zn kaufen gesucht.

Angebote unter F 7106

Illa-zebinen

Gut erhaltene
Schreibmaschine

(oder Reiseschreib-
masch.) v. Privat
zu kaufen gesucht.
Auss. Angeb. m.
Preis u. C 4753

Ob im Osten
oder Weste«,
Sie brauchen nicht
erst „in die Stadt"
zu laufen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An¬
nahmestellen.

Mir brauchen
Sei Kämpferfür den
Soiialismns der Tat!
Werde Mitqlied der
AS .-Volksnr Schifahrt!
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Versteigerung.
Heute . Freitag , den 7. Januar

19Ä , ab 15 Uhr , sollen im Verkaufs-
lvkal des Fürforgcamts , Buntentor-
steinweg (Eingang : Hosfmannstraße ) ,
verschiedene Nachlaßsachen , u . a.
1 gut erhaltener Kleiderschrank,
Kokos -Flurläuser , Küchenschranke,
1 Damen -Friseureinvichtung und
einige gute Geigen und Bratschen
öffentlich ineistbietend versteigert
werden.

Der Zuschlag erfolgt bei annehm¬
barem Gebot , Besichtigung eine
halbe Stunde vorher,

Fiirsorgeamt Bremen.

Hec « A5tcHe
ÄeAanntmackttttse »»

Das -Amtsgericht Bremen hat am
31 . Dezember 1837 folgendes Aus¬
gebet  erlassen:

Auf Antrag des Apothekers Erich
Grund mann,  Eerswalde , Prozeß-
bevollmächtigte : Rechtsanwälte Dres.
Wilckens , Lüthke und Bechtel in
Bremen , wird der unbekannte In¬
haber des Hypothekenbriefes über
1500, — Feingvldmark , eingetragen
im Grundbuch von Bremen , Bezirk
Vorstadt k 55 , Blatt 380 in Abt . IH
unter Nr . 18 aus Grundstück Düstern-
straße 142 und Kleine Helle für den
Antragsteller hiermit ausgesordsrt,
den bezeichneten Hypothekenbrief
unter Anmeldung seiner Rechte aus
denselben spätestens in dem hier¬
mit aus den
1. März 1838 . vormittags 8 Uhr,
vor dem Amtsgerichte , im Gerichts¬
hause hierselbst , I . Obergeschoß , Zim¬
mer Nr . 84 , anberaumten Aufgebots¬
termine dem Gericht vorzulegen,
widrigenfalls derselbe für krastlos
erklärt werden soll.

Die Ausgebotsfrist wird auf sechs
Wochen festgesetzt.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
vr . rsr . pol . Friedrich Wilhelm

Hans Brinkmann,  Bremen,
Birkenstraße 7, ist auf Grund des
Artikels 1, Z 1 des Gesetzes zur Ver¬
hütung von Mißbräuchen auf dem
Gebiete der Rschtsberatung vom
13 . Dezember 1935 ( RGBl , I S . 1478:
die Erlaubnis zur außergerichtlichen
Einziehung von Forderungen , be¬
schränkt auf die Einziehung ärztlicher
Honorarsorderungen , mit dem Ge-
schästssitz in Bremen  erteilt
worden.

Bremen , den 5. Januar 1938.
Der Landgerichtspräsident:

Dr . Rüther.

St . - Petti - IMiklhe

in Bremen

Die durch den Tod des Dompre-
dbgers Pastor Erich Pfalzgraf frei-
gewordene Stelle eines Predigers
ist zu besetzen. Gesuchevon Bewer¬
bern, die möglichst das 48. Lebens¬
jahr nichtüberschritten haben, wer¬
den bis -zum 1. Februar 1938 an
den Eemeindesiihrer der St .-Petri-
Domkirche in Bremen , Dombüro,
Sandstr . 10/12 , erbeten unter Bei¬
fügung eines Lebenslaufes mit
Lichtbild, der beiden theol . Prü¬
fungszeugnisse und etwaiger Druck¬
schriften, Predigten usw. — Die
Vösoldungs - und Wohnungsbedin¬
gungen können vom Dombüro an¬
gefordert werden.

Leseksttsbüoksi - kor visnrtsiun6 Qsvksros
via!« Sorlan am l-kgsr,
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W Operette v . H. Hermecke
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M So ., 11 Uhr , JugendLLHne 1. Ring,
M 3, Borst,
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Zwangs-
Lersteigerung

Freitag,
den 7 . Januar,
vovm . 10 Uhr,

im Freihafen I,
S Ballen Kohtabak
zus . 260 kg unver¬
zollt . Käufer ver¬
sammeln sich 9.56
Uhr vor dem An¬
leger.

Dose,
Gerichtsvollzieher
Gartenstraße 9 I.

Ruf : 2 47 78

Hulülterstr . 16
lOeine ^ lles 6

V . <1. Lteintor 97

Lögsstr . 11/13

Lumpen , Alteisen,
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F . P o p p e n,
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Qsscki . Vo ŝisllung tOr ciis 8-X.
8onnt » g : nsckm . 4 Okr V

kiüMekMssiiMi
(i( lsins pssiss)

Lonnisg : sbsncis 8 Ukr
ttontsg : sbsncts 8 Ukl ' V

I,aulsrl . üson

00k0k^
ttsriscllor ttssrrtr . 73gl . 20.15

Sonntsg 18» . 1/ » . 2k>"

WKittMöWl
klscii ctsr >vs !ibsi 'lliimrsn Opsfoiis

von k-l-snr l-skär
mli k4» rls kggsrtk , » sn » Söknkqr

Lucis knglisck
ZugsnciNciis iisbsn lutnM

1 °

5tsststksstvr

ni » U > is

livinLeiis von liginun «! Srskk

glsiciirsitig mit 8taotstlisots >- Kosssl

unc ! ^otionciltiiscitsk - ^ cinniisim

Lonnsbenct , 1 L . Zsnusr

kins tslns uncl ^icsitspisafis Komäclls  um

Oleilcs von l. svstroev uncl V/oltgong von Sosths

Heute 26V - Uhr:
Gr . Geld -Preisskat

Müller,
Degesackerst . 43/45

PreiSskat8 >/. , 10T.
26 , 18 . 1« , 14 , 12,
16 , 9 , 8 , 7 , 6 . Rie-
dcndarp , Mtenw,3

Heute abend 8' /-:
Geld -Preisskat

Alfred Kröner,
Grambk .Hserst .2S3

Preisskat heute 8' />
Karl Kanne
(Cafs Dehrensf,

Pappelstratze

?I ' kl88li3l -I. i8lklI
10 Stück 12 Psg

Bremer Zeitung

Oogoo kroskdsulsn

l(e !n Ivckon mvkr on 6 «n
«ffkorvllvn 5t «l!vn l 5otott
Unrtvkvntz , ooetl bei 6 «,'

klares 1.—

^ ^ ^ lud » ^ .̂ - .LS

DecHalt^

Llöbel

BüromSbel
Carl H . Grothe

Ansgarikir ^ hos 10

Ovksn v . lleräe

lllkischsteis., n. u, gab -.

lrioiällllA

Schwarzer
Wintermantel

für alt , Herrn.
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Fahrräder , neu,
gebr ., Nähmaschin.
kill . Teilzahlung.
Schumacher , Hdl .,
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Gut erhaltener
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S4jä>irige Lrau zu Boden geschlagen
ick. Berlin , 6. Januar.

Ein unglaublich roher Usberfall wurde am
Jahresende von einem jungen Mann auf ein«
ältere Frau verübt die den jungen Burschen aus
Mitleid mehrere Wochen in ihrer Wohnung be¬
herbergt und verpflegt hatt «. Der Rohling schlug
seine Wohltäterin nieder , beraubte sie und flüch¬
tete sodann. Den Ermittlungen der Polizei gelang
es . den jugendlichen Verbrecher festzunehmen.

Die Frau hatte im November des vergangenen
Jahres den stellungslosen jungen Mann kennen¬
gelernt . der einen sehr heruntergekommenen und
verhungerten Eindruck macht«. Aus Mitleid hatte
sie ihn bei sich aufgenommen und in rührender
Weise für ihn gesorgt . Er durfte nicht nur um¬
sonst bei ihr wohnen und essen, sondern sie sorgte
auch für seine Wäsche und Kleider . Als der
Bursche in den Weihnachtstagen etwas Geld

verdient hatte , bat die alte Frau um einen kleinen
Mietszuschutz. Sie erhielt zunächst auch 15. —RM.
Am Abend jedoch forderte der Bursche das Geld
mit der Erklärung „ordentlich Silvester .feiern zu
wollen ", wieder zurück. Da die alte Frau , die in
sehr ärmlichen Verhältnissen lebte , dies ver¬

weigert «, geriet der Bursche in solch« Wut , daß
er seine Wohltäterin würgte und niederschlug. Er
erbrach einen Schrank, entnahm diesem außer den
15.— RM . weitere 7.— RM . und floh sodann.
Um vor seiner Verfolgung sicherzu sein, hatte der
Bursche der wehrlosen Frau noch die Schuhe von
den Füßen gerissen und die Bewußtlose mit Bett¬
sachen und Kiffen bedeckt. Das Geld verjubelte er
anschließend in mehreren Lokalen . Die Ueber-
fallene hatte blutunterlaufene Verletzungen am
ganzen Körper und außerdem einen Nervenschock
und einen Starrkrampf erlitten . Der Räuber
konnte jetzt in Berlin -Steglitz aufgegriffen weiden.

Jude mit zwei arischen Bräuten
rS. Berlin , 6. Januar.

Der Berliner Kriminalpolizei gelang es, einen
Lbelberüchtigten jüdischen Heiratsschwindler ding¬
fest zu machen. Der Bursche ist bereits mehrfach
vorbestraft und hatte die Frechheit, sich an einem
Tage mit zwei arischen Frauen , zu verloben und
ihnen in kurzer Zeit rund lOOw Reichsmark abzu¬
schwindeln.

Der Jude verschwieg seinen „Bräuten " seine
rassische Abstammung und gab sich als Rechts¬
berater aus , trotzdem er von der Juristerei nicht
die geringste Ahnung hatte . Der einen der beiden
Frauen gab ' " ""
während er
verlobte . Bei . . ,
gerade einen Prozeß führe , der ihm ungeheuer
viel Geld koste. Auf diese Schwindeleien fielen die
Leiden Frauen hinein und streckten ihm größere
Summen vor . Als das Geld alle war , erfand er
eine neue Geschichte. Mit schmerzverbiffenem Ge¬
sicht erzählte er seinen Bräuten , daß seine in
Ostpreußen lebende Mutter plötzlich gestorben sei.
Er habe aber leider kein Fahrgeld , um zur Be¬
erdigung fahren zu können. Die leichtgläubigen
Opfer gaben ihm bereitwillig das Fahrgeld und
er fuhr damit zu seinen Verwandten in die Mark.
Vor einigen Tagen kehrte er nach Berlin zurück,
um seine Schwindeleien fortzusetzen. Aber die
Kriminalpolizei , die den Burschen schon seit
längerer Zeit beobachtet hatte , machte ihm einen
Strrch durch die Rechnung und nahm ihn gerade
bei einem Stelldichein mit einer seiner Bräute
fest.

Leknelllcufs kün engliseks 2ollbesmie:

Der Diamcinl Um Vlasauge
Frsusn sintt 6is dsstsn Schmuggler" / Qssettstts mit „dlincien pssssgisren'

rd. London, 6. Januar.
. 3 » letzter Zeit hat der Schmuggel  in England so zugenommen , daß die Zollbeamten jetzt
ru London einen eigenen Schnellkurs  durchmachen , in dem sie i» den neuesten Schmuggel-
Tricks, mit denen ganz besonders die Frauen versuchen, Juwelen und Pariser Modeschöpsungen
unverzollt nach England zu bringen , unterwiesen werden.

„Frauen sind die besten Schmuggler !" So lautet
der oberste Leitsatz der neuen Schule für
Zollbeamte  in London , in der man den
Hütern des Gesetzes die jüngsten Erfindungen auf
dem Gebiete des Schmuggelns geigt . England
wird nicht so sehr von berufsmäßigen Schmugg¬
lern , als von „Amateuren " heimgesucht, meist
wohlhabende Damen , die im Ausland , vorzugs¬
weise in Paris . Toiletten und Schmuck gekauft
haben und den Zoll sparen wollen . Es ist erstaun¬
lich, was diese häufig zur besten Gesellschaft
gehörenden Ladies für Tricks erfinden , um ihre
Täuschungsmanöver durchzuführen. Die Behörden
sind jedoch nicht davor zurückgeschreckt, auch gegen
Aristokratinnen und Gattinnen bekannter Per¬
sonen der Öffentlichkeit ein Gerichtsverfahren
einzuleiten , wenn man sie beim Schmuggeln
erwischt hat . . .

„Was fällt Ihnen an dieser Dame auf ?", fragt
der Lehrer, während eine Frau in einem Pelz¬
mantel das Schulzimmer der Zollbeamten durch¬
schreitet. Zunächst fällt an ihr gar nichts auf,
als daß sie etwas korpulent ist. Wenn man aber
mit den Augen eines Zollbeamten hinschaut, muß
man es verdächtig finden , daß eine so starke Dame
einen so zierlichen Gang hat. Das liegt daran,
daß sie fünf Pariser Modellkleider übereinander
trägt . Das ist ein Fall aus der Praxis . Besonders
schwierig ist es , versteckte Juwelen zu finden . Die
Schmugglerinnen verbergen sie in Seifenschalen,
in Schirmgriffen , in Puderdosen unter dem Puder,
im Halsband ihres Hundes oder in ausgestopften
Vögeln , die den Hut zieren . Ein sehr beliebter
Trick ist es auch. die Londoner Zollbeamten zu
täuschen, indem man ein wertvolles Schmuckstück
mit einer unechten Fassung versieht und es harm¬
los als Brosche ansteckt. Eine sehr bekannte Dame
der englischen Gesellschaft brachte ihre Einkäufe
mehrfach auf eine recht originelle Weise unver¬
zollt nach London . Sie setzte sich mit der Schiffs¬
mannschaft in Verbindung und erklärte, sie wolle
den Reportern , die die Ankunft der Dampfer
erwarten um neugierige Fragen zu stellen, ent¬
gehen. Arglos erklärten sich einige Matrosen
bereit , sie unbemerkt beim Transport eines
Dampfkessels an Land zu bringen , ohne zu ahnen,
daß sie einer Schmugglerin Vorschub leisteten.

Goldene Uhren in — Golfschlägern
Wohl die raffinierteste Schmugglerin , der man

in diesem Jahre habhaft werden konnte, war eine
Frau . die ein Glasauge hatte . Sie pflegte wert¬
volle Diamanten nach England zu bringen , indem
sie an der Rückseite des Glasauges ein Loch
bohrte , in das sie die kostbaren Steine verstaute.
Aber auch sie entging ihrem Schicksal nicht, als
ihr häufiges Erscheinen im Hafen von Southamp-
ton Verdacht erregte . Erst vor kurzem geschah es,
daß ein Reisender aus Südafrika an Land ging,
der was an sich ganz unverdächtig war , eine
Tasche mit Golfschlägern bei sich trug . Verdächtig

Kleinod auf dem Meeresgrund
7Bas Schmuckstück, dos ein junges Mädchen zurückwies

auf der „Saiary"
Zwischenfatt

-b . Warschau, 6. Januar.
Einer der schönstenDiamanten , die unsere Zeit

kennt, ist der Welt für immer verlorengegangen-
Ein Gegenstückdes berühmten saphirblauen Hope-
Diamanten , der beim Untergang der „Titanic"
zu Verlust ging , teilt nun dessen Schicksal. Denn
auch er, ein rubinroter Edelstein , der aus dem
ehemaligen russischen Kronschatz stammen soll,,
liegt jetzt auf dem Grunde des Ozeans , und mit
ihm sein Besitzer, der millionenreiche rumänische
Juwelenhändler Stefan Valoght . Es ist eine
seltsame Geschichte, die sich mit dem wertvollen
Stein verbindet und die Historie berühmter
Schmuckstückeum ein neues Kapitel bereichert.

Der polnische Ozeandampfer „Batory " trat in
Newyork seine fahrplanmäßige Reise nach Edin-
gen an. An Bord des Schiffes befand sich ein ein¬
samer Mann . der sich von allen Paffagieren fern¬
hielt und während der ganzen Ueberfahrt kem
einziges Wort sprach. Man kante den Namen
dieses schwermütigen Reisenden , galt er doch als
einer der bekanntesten und wohlhabendsten Ju¬
welenhändler Europas . Und man wußte , daß
Stefan Baloght , der 45jähriae Rumäne , eines
der schönsten Schmuckstückeunserer Zeit bei sich
trug . Mit großen Hoffnungen hatte er die Reise
nach den Vereinigten Staaten angetreten . Der
herrliche, rubinrote Brillantschmuck, würdig , an
die Seite des eiförmigen Brillanten im Grünen
Gewölbe zu Dresden , des saphirblauen Hope und
des kanariengelben Brillanten von Tiffany ge¬
stellt zu werden , sollte das Hochzeitsgeschenk für -
«in schönes ISjähriges amerikanisches Mädchen
sein, das Baloght zu heiraten gedachte.

Der Millionär hatte irgendwo das Bild der
jungen Dame , deren Namen verschwiegen werden
soll , gesehen. Er trat mit ihr in briefliche Ver¬
bindung und machte ihr schließlich einen Heirats¬
antrag , den die Amerikanerin vorbehaltlich des
persönlichen Eindrucks, den sie von ihm empfan¬
gen werde , annahm . So trat der Rumäne glücklich
und erwartungsvoll die Reise nach USA . an, um
die Braut heimzuführen . Das schönste Geschenk,
das man einer Frau machen konnte, trug er bei
sich, den kostbarsten Schmuck, der je durch seine
Hände gegangen war . Man sagt, daß der rubin¬
rote Brillantstem , den er der Auserwählten zu¬
gedacht hat , einst die russische Zarenkrone schmückte.
Aber Baloght vermochte das Herz der Ameri¬
kanerin nicht zu erobern. Das schöne junge Mäd¬
chen wies nicht nur den herrlichen Schmuck, son¬
dern auch die Hand des Bewerbers ab. Vielleicht
enttäuschte sie der persönliche Eindruck, vielleicht
hatte sie sich eines anderen besonnen , kurzum, sie
empfing ihren Bewerber nicht einmal , sondern
teilte ihm nur mit , daß eine eheliche Verbindung
zwischen ihnen nicht in Frage käme.

So mußte Stefan Baloght allein die Rückreise
antreten . Er bestellte sich eine Luxuskabine auf
der „Batory ". Auf der Ueberfahrt ixmß er zu der
Ueberzeugung gekommen sein, daß er niemals
über die erlittene Enttäuschung hinwegkommen

frauenmundes hat das Schicksal eines berühmten
diamanten besiegelt.

fluch ein Judenrekord!
— Warschau, 6. Januar.

Trotz mancher Erfahrungen während der letzten
Zeit bemühen sich die polnischen Juden immer
noch, die Öffentlichkeit auf ihre unerwünschte
Existenz hinzuweisen . Das geschieht natürlich
immer in recht fragwürdiger Weise . So haben
die Juden nun den zweifelhaften Ruhm erlangt,
das jüngste Ehepaar Polens zu stellen. Der
14jährige Jankel Kirschstein und die 15jährige
Laja Habermann sind soeben nach jüdischem Ritus
getraut worden . Da die beiden Judenkinder nichts
besitzen und nichts verdienen , veranstaltete die
jüdische Gemeinde ihres Wohnortes Otwock
Sammlungen , wodurch dann diese Eheschließung
ermöglicht wurde . Schwieriger war es jedoch,
einen Rabbiner zu dingen . Dieser fand sich in dem
berüchtigten Oberrabbiner „Meschugge Rebe ", der
diesen eindeutigen Namen öffentlich fuhrt,
-während sein wirklicher Name unbekannt ist.
„Meschugge Rebe " ließ sich vom „Hochzeits¬
Komitee für das jüngste Paar " einen netten
Batzen Geld auszahlen , mietete sich die prächtigsten
Schimmel , die zu finden waren , und ließ sich zur
Synagoge fahren . Da sich „Meschugge Rebe " im
nahen Kozenic als „Wunderdoktor" betätigt , war
es ihm leicht, für diese traurige Sensation das
nötige Publikum aus die Beine zu bringen.

15 ftlcinn sroksm eins Oi-oöstocft

war jedoch, wie ängstlich er diese Tasche an sich
preßte und sie nicht aus den Händen ließ . Der
Zollbeamte nahm, dadurch mißtrauisch geworden,
einen Gvlfschläger heraus und fand, daß er sich
in zwei Teile zerlegen ließ . Der untere Teil
enthielt — goldene Uhren. Der Zoll für die
Schmuggelware betrug allein 20 000 Mark!

Ein anderer Reisender hatte eine Flasche in
seiner Hosentasche. Er versicherte, daß sie keinen
Whisky enthalte , sondern nur Tee. Das war sein
Verhängnis . Denn der Whisky in dieser Flasche
— es war in der Tat Whisky , wie .die Kostprobe
ergab — wäre zollfrei gewesen, nicht aber der
Whisky -Votrat . den die nun aufmerksam gewor¬
denen Zollbeamten bei der erneuten Durchsuchung
seines Gepäcks fanden . Sehr gefährlich sind die
Rauschgiftschmuggler, die ihre Ware . wasieröicht
in Oelhautsäckchen verpackt, unweit der Küste ins
Meer werfen , wo sie dann von Helfershelfern
aufgefischt werden . Champagner aus Marseille
und Tabak aus Antwerpen kommen auf den selt¬
samsten Wegen nach England — einen jährlichen
Zollverlust von schätzungsweise 800 000 Pfund ver¬
ursachend Stewards bringen den Champagner in
„leeren " Milchfäffern an Land, oder man läßt
die Ware , mit der Angabe , sie sei für einen nicht-
englischen Hafen bestimmt, von den britischen
Zollbehörden versiegeln . Auf hoher See ändert
das Schiff seinen Kurs und kehrt wieder nach
England zurück, nachdem man die Siegel von dem

Tabak, dem Wein . dem Parfüm oder worum es
sich sonst handeln mag. entfernt hat. An irgend¬
einem verschwiegenen Platz wird nun die Ladung
gelöscht. Sacharin , das in England mit hohen
Zöllen belegt wird . schmuggelt man mit Vorliebe
in Blumen.

Menschcnschmuggel — ein gutes Geschäft
Ein Kapitel für sich ist der — Menschen¬

schmuggel, der in England heute, da die Einreise-
bedingungen für Ausländer sehr erschwert sind,
geradezu zu einer Industrie geworden ist. Es gibt
kleine Handelsdampfer verschiedenster Nationali¬
täten , die bereit sind, für einen Betrag von
IM Pfund jeden Fremden ohne Paß nach Eng¬
land einzuschmuggeln. Wenn man den Fremden
dann doch an Bord des Schiffes erwischt, redet sich
der Kapitän damit aus , daß es sich hier wohl um
einen blinden Passagier handele , der seiner Auf¬
merksamkeit entgangen fei. Es ist schwer, das
Gegenteil zu beweisen , der Kapitän geht alw
kaum ein Risiko ein . Als aber unlängst an Bord
eines kleinen französischen Frachtdampfers in
kurzer Zeit der dritte „blinde Passagier " entdeckt
wurde , stellte man den Kapitän vor Gericht und
beschlagnahmte sein Schiff . >

In der Schule für Zollbeamte sind eine ganze
Reihe von Schauspielern beschäftigt, deren Auf¬
gabe es ist, die Zöllner durch ein« möglichst
geschickte Maske und durch raffinierte Tricks zu
täuschen. Man konstruiert typische Fälle , um den
Instinkt der Beamten , auf den es ja in erster
Linie ankommt, zu prüfen . Und man schärftihnen
immer wieder ein , daß ihre gefährlichsten Wider¬
sacher die Frauen sind. die , wie der Leiter der
Schule versichert, viel geschickterlügen können als
Männer.

Vetrug an der Bank von kngland
kntkMlung eines lang gekitteten vekeimnisses

brachte die kntdeckung
vergebenesVotum

— Amsterdam, 6. Januar.
Aus den nachgelassenen Papieren eines gewis¬

sen John Harvard wird «in vor Jahrzehnten zum
Nachteil der Bank von England begangener
Millionenschwindel bekannt, der bis heute streng
geheimgehalten wurde , um den Ruf der Bank
von England nicht zu beeinträchtigen.

Aus Amerika, fo berichtet die „Tijd ", erschie¬
nen seinerzeit vier internationale Schwerver¬
brecher, um Europa mit gefälschten Kreditbriefen
unsicher zu machen. John Harvard war 2g Jahre
alt , hatte Papiere auf den Namen George Mac-
donnel und war eben aus einem amerikanischen
Strafgefängnis entlassen worden . Seine Helfer
waren George Vidwell und Austin Vidwell , zwei
Bruder , die sich zuvor in Brasilien herumgetrie¬
ben hatten . Vierter im Bunde war Jack Hoyes.
Zunächst „arbeiteten " die vier einzeln in Lon¬
don, Paris , Brüssel und Amsterdam. Eines Tages
forderte George Macdonnel seine drei Spieß-
gesellen telegraphisch auf, sofort nach London zu
kommen. Er habe eine interessante Entdeckung
gemacht, bei der es sich um folgendes handelte:

Die meisten Londoner Banken kontrollierten
die Wechsel ihrer guten Kunden nicht, sondern
bezahlten sie ohne weiteres . Diese Gepflogenheit
machten die vier Hochstapler znr Grundlage ihres
Planes . Macdonnel trat als reicher Kaufmann
auf, der sich Warren nannte und angeblich große
Transaktionen mit ausländischen Geschäfts¬
freunden abzuwickeln hatte . Alle Wechsel, die
hereinkamen , wurden prompt eingelöst . Warren
verfügte bald über den Kredit , dessen er be¬
nötigt . Man bezahlte ihm ohne weiteres die
Wechsel, die er anbot , ohne die Unterschriften zu
prüfen . So „arbeitete " Warren drei Monate lang
immer wieder mit dem gleichen Gelde.

Dann holte die Bande zum großen Schlage aus.
Es gelang ihr, in wenigen Tagen gefälschte Wech¬
sel in Höhe von über 100 000 Pfund Sterling
bei der Bank von England in Geld umzusetzen.
Ein Nachläffigkeitsfehler wurde der Bande jedoch
zum Verhängnis . Auf zwei der gefälschten Wech¬
sel hatten sie vergessen, das Datum einzusetzen.
Der Kassierer sandte die beiden Wechsel arglos
den Ausstellerfirmen zu, worauf die Bombe
platzte. Als Macdonnel seinen Freund Jack Noyes
Zwischen zwei Polizeibeamten erblickte» wußte
er, was die Stunde geschlagen hatte . Er verlor
keine Minute und verschwand.

George Vidwell begab sich zunächst nach Paris
und dann nach Newyork . Als sein Dampfer am
Pier in Newyork anlangte , wurde der flüchtige
Hochstapler von einem ganzen Regimenk von
Detektiven in Empfang genommen . Zwei Tage
später gelang es Vidwell , aus einem Fenster des
zweiten Stockwerks des Polizeibüros zu entkom¬
men. Vier Wochen später verhaftete man die bei¬
den Bruder Vidwell in Havanna . Macdonnel
hatte seine Flucht aber vorbereitet . Mit einem
Betrage von 7000 Pfund Sterling bestach er einen
Polizeibeamten , der ihn über den Stand der

Fahndung unterrichtete . Auch ihn ereilte jedoch
fein Schicksal, so daß schon nach wenigen Monaten
die vier Verbrecher sich vor einem englischen Ge¬
richt zu verantworten hatten . Das Urteil lautete
auf lebenslängliche Gefängnisstrafe . Nach zwan¬
zig Jahren wurden die Verbrecher jedoch begna¬
digt . _

Llbkalzn gefährdet Strombücke
rst . Magdeburg , 6. Januar.

Am Mittwoch ereignete sich an der Strom¬
brücke in Magdeburg ein schwerer Schiffsunfall,
der den gesamten Verkehr aus der Elbe bei
Magdeburg für einen Tag lahmlegte . Ein Kahn
der tschechoslowakischenDampfschiffahrtsgesellschaft,
der im Vorspann des Motorschleppers „Präsident
Masaryk " stromabwärts fuhr , kam dadurch zu
Schaden, daß oberhalb der Strombrücke plötzlich
die Schiffstrossen rissen und der Kahn quer vor
die Brückenpfeiler trieb , die er einzudrücken
drohte. Die Fluten , die starkes Treibeis führten,
stauten sich sofort an den Bordwänden des ziem¬
lich hoch aus dem Wasser ragenden Fahrzeuges,
das erst auf seiner zweiten Fahrt von Böhmen
nach Hamburg mit 260 Tonnen Hanf , Erzen und
anderen Lasten unterwegs war . Nur dem Umstand,
daß der Kahn lediglich zu einem Drittel beladen
war , ist es zu verdanken, daß er unter dem Druck
der Eismassen nicht kenterte.

Die Bergungsarbeiten setzten sofort ein.
Schlepper brachten Schuten heran , und eine größere
Anzahl Arbeiter ging an das Entladen des
Kahnes . Am späten Nachmittag begannen dann
die Abschlepparbeiten . Nach dem ersten Abschlepp-
versuch, an dem sich vier Dampfer mit mehr als
3000 PS . beteiligten , und der ergebnislos verlief,
wurden sechs Dampfer mit mehr als 4500 PS.
eingesetzt. Nun gelang es , den Kahn in den Strom
zu ziehen und die Durchfahrt nach zehnstündiger
Sperre wieder frei zu machen.

141 Nachkommen
als Keburtstagsgäste

II. Köln , 6. Januar.
Am Mittwoch feierte die älteste Einwohnerin

Eiserfelds im Siegerland ihren 31. Geburtstag.
Nicht weniger als 141 Nachkommen konnten der
glücklichen Greisin ihre Eeburtstagswünsche dar¬
bringen . Mutter Hees schenkte ihrem Gatten
14 Kinder , von denen noch neun leben . Zu der
großen Familie gehören heute 59 Enkel und 48
Urenkel. Die Frau ist in ihrem arbeitsreichen
Leben von jeglicher Krankheit verschont geblieben.
Sie erfreut sich einer beneidenswerten Rüstigkeit.

Vermessungsschiff„Meteor" ausgelaufen . Unter dem
Kommando von Fregattenkapitän Hain ist das Ver¬
messungsschiff „Meteor" der Deutschen Kriegsmarine
von Wilhelmshaven aus zu seiner etwa sieben Monate
dauernden Forschungsreise in den Novdatlantischen
Ozean ausgslamftn.

ÄeUe -t Lies Aeettost-Aeieges
^opcniL„Ilupps clss loclss " — Ornsn Icsiirsn nock lolcio rurüclc

reichte, .vermißte man den wortkargen Passagier.
Er hatte sich des Nachts über Bord gestürzt. Und

Tas5

werde . Einen Tag , ehe die „Batory " Edingen er-
Passay'

, stürzt.
in seiner Tasche trug er den herrlichen rubinroten
Brillanten . Ein paar Zeilen , die er in feiner Ka¬
bine hinterließ , enthüllten seine Tragödie . . Den
Stein ", so hieß' es am Ende des Brieses , „nehme
ich mit in die Tiefe , nachdem die schöne Hand , der
er zugedacht war , seine Annahme verweigert hat."

Kein Taucher wird dieses Schmuckstückbergen,
das irgendwo zusammen mit seinem Besitzer im
Ozean ruht. Man hat den versiegelten Abschiede-
bries den Baloght an die Amerikanerin gerichtet
hat , dem Wunsch des Bersiorbenen Rechnung tra¬
gend, nach Newyork befördert . Das Rein eines

2b . Tokio , 8 . Januar.
Die kriegerische Auseinandersetzung im Fernen

Osten ist in ihrem bisherigen Verlauf der Schau¬
platz heroischer Leistungen gewesen. Von solchen
Heldentaten ungewöhnlichen Ausmaßes erzählt
uns der nachstehende Artikel.

Auf der Abfahrtseite des Hauptbahnhofs von
Tokio, der seit Monaten der Schauplatz be¬
geisterter Kundgebungen für die ins Feld ziehen¬
den Krieger ist, flattert ein Spruchband : „Wir
grüßen unsere Soldaten , die an die chinesische
Front gehen". Auch über dem etwas abseits-
gelegenen , sehr stillen Bahnsteig 6 zieht sich ein
Spruchband hin . Es ist mit zwei roten Kreuzen
geschmücktund bittet um Spenden für die Ver-
roundetenfürsorge . Hier erwarten Frauen , die
nicht zu weinen wagen , in stummer Trauer die
Züge mit Verwundeten und Toten . Bahren wer¬
den vorbeigetragen und dann erscheinen aus dem
letzten Waggon , der mit dem Zeichen der auf¬
gehenden Sonne bemalt ist, die kleinen weißen
Urnen , in denen die Asche der Gefallenen nach
Japan zurückkehrt. Unlängst erwarteten Tausende
in ehrfürchtigem Schweigen die Urnen der über
sechzig Krieger , die als Mitglieder der „Shiroda-
suktal" der „Truppe des Todes ", die ersten Lizrien
der Chinesen durchbrochen hatten . Vor einem
Altar , auf dem die sterblichen Ueberreste der Ge¬
fallenen aufgebaut wurden , sang die Menge
gesenkten Kopfes ein schwermütiges Trauerlied.

Die Soldaten der „Truppe des .Todes " werden
heute in Japan wie Heilige verehrt . Seiji Noma,
der japanische Zeitungskönig , hat die ganze
Nummer einer seiner neun Zeitschriften diesen
Helden der Selbstaufopferung gewidmet . Ihre
Namen werden von Schulkindern auswendig
gelernt und an den Bannern der Kompanien
getragen . Die „Shirodasuktai " waren hauptsäch¬

lich Studenten , die sich zu Beginn des Krieges
freiwillig meldeten . Als die Japaner ihre Haupt¬
macht in Schanghai landeten , ging die „Truppe
des Todes " zuerst gegen die chinesischenStellungen
vor, um die Aufmerksamkeit der Verteidiger auf
sich zu lenken. Sie durchstießen die erste Linie , vor
der zweiten wurden sie durch eingegrabene
Dynamitbomben in die Luft gesprengt , die
wenigen noch lleberlebenden durch schnelles
Maschinengewehrfeuer erledigt . So endete die
„Langemarckschlacht" des Fernvst -Krieges.

Es fiel auch der Führer der Studenten , ein
junger Chemiker namens Katajama , dessen
ältester Bruder als Gründer der kommunistischen
Partei Japans einst ausgewiesen worden war
und vor einigen Jahren in Moskau starb. Um
seine dieserhalb befleckte Sippenehre zu retten,
hatte sich der junge Katajama zur Todesbrigade
gemeldet . Seine Nachfolge als Führer der neu¬
gebildeten „Shirodasuktai " hat Leutnant Suzuki
angetreten . Auch er ist inzwischen gefallen , ebenso-
wie seine nächsten drei Nächster . Trotzdem fin¬
den sich immer wieder neue Rekruten und An¬
führer für die ..Truppe des Todes ".

Auch auf chinesischer Seite gab es in den
Kämpfen um Schanghai eine Todesbrigade . Das
„verlorene Bataillon ", eine Abteilung der
88. Division , verteidigte unter dem Kommando
des Leutnants Hfieh-Chin -Nuan den Nordbahn¬
hof gegen die Japaner . Die fünfhundert Be¬
lagerten schicktenihrem General Sun , der ihnen
den Befehl zum Rückzug gegeben hatte , folgende
Botschaft : „Der Tod ist uns unwichtig . Wir wer¬
den noch sieben Tage aushalten . In dieser Zeit
kann sich das Blatt zu unseren Gunsten wenden.
Sonst werdet ihr uns nie w- 'versehen " Als der
Gegner schließlich den Nordbahnhof stürmte, ver¬
loren 223 der Verteidiger ihr Leben, 277 retteten
sich in die International « Niederlassung.

Don geschichtlicher Bedeutung und bestimmt,
einmal in Japans Lesebücher einzugehen , ist die
Tat jener Vorhut von fünfzehn Mann , der es
ganz allein gelang , die Großstadt Sutschau ein¬
zunehmen. 2m Laufe der Nacht des 19. November
überrumpelten sie unter Führung eines Unter¬
offiziers die verschiedenen chinesischenWachtposten
und schlichen im Gänsemarsch durch die nächtlich
stillen Straßen der Stadt bis zur Pagode , auf
deren höchster Zinne sie die japanische Flagge
hißten . Als die Sonne aufging , sahen die an¬
rückenden japanischen Truppen das Signal und
besetzten die Stadt , ehe die überraschte Garnison
begriffen hatte , was inzwischen vorgegangen war.

Weniger erfolgreich war der Versuch einiger
waghalsiger Chinesen , von Bord einer Barkasse
aus das japanische Admiralsschiff „Jdzuma " im
Hafen von Schanghai in die Luft zu sprengen.
Dagegen hat General Fu -Tso-Pi mit viertausend
Soldaten eine Tat vollbracht , die an die berühmte
Schlacht in den Thermopylen erinnert . Sie ver¬
teidigten den wichtigen Nankaupaß , die Pforte
Nordchinas und der Mongolei . Fu -Tso-Yi hatte
seine Leute an den steilen Felsen entlang verteilt,
phantastische Stellungen , die häufig nur mit Hilfe
von Seilen erklettert werden konnten. Viele

unter einem sintflutartigen Regen aus und hatten
als einzige Nahrung nur, das Wenige , was ihre
Tornister enthielten . Die Japaner hätten zweifel¬
los viele Monate gebraucht, um diese natürliche
Festung zu erstürmen, wenn sich nicht mehrere
Geschwader Kampfflugzeuge eingeschaltet hätten,
deren Bomben es in verhältnismäßig kurzer Zeit
gelang , die Verteidiger des Nankaupasses zur Auf¬
gabe ihrer zäh verteidigten Stellungen zu zwingen.

Mussolini spendet
für unsere Kriegspferde!

München, 0- Januar.
Die Ehrung von mehr als 7000 noch in Deutsch¬

land lebenden Kriegspferden und die damit ver¬
bundenen Hilfsmaßnahmen für bedürftige Kriezs-
pferdebesitzer, durch die mehr als 2200 Kriegs¬
pferde mi* Haferspenden bedacht wurden und
nahezu 1000 vierbeinige Veteranen des Weltkrie¬
ges in dauernde Patenschaft genommen werden
konnten, hat auch in der italienischen Presse volle
Anerkennung gefunden . Der italienische Regie¬
rungschef. Benito Mussolini , der als großer Tier¬
freund bekannt und dessen Energie es gelungen
ist, auch in Italien einen ausreichenden Schutz
der Tiere zu organisieren , hat mit großem In¬
teresse diese große deutsche Tierschutzaktion ver¬
folgt Und dieser Tage dem Schöpfer dieses Werkes,
Diplomlandwirt K. F . Finus in Seesbaupt (Ober¬
bayern ) einen namhaften Betrug zum Ankauf
von Hafer für bedürftige Kriegspferdebesttzer über¬
wiesen . Auch der Führer und Reichskanzler hatte
seinerzeit diesem volksverbundenen Tierschutzwerk
seine Unterstützung zukommen lassen, das in seiner
schönsten Auswirkung Liebe zwischen Mensch und
Tier gesät und den Kriegspferden des Weltkrieges
ein bleibendes Denkmal im Herzen des deutschen
Volkes errichtet hat.

vier Bieoenower Ascher gerettet
Bremen , 6. Januar.

Die Station Vergdievenow (Ostsee) der Deut»
scheu Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
meldet am 6. Januar die glückliche Rettung von
vier Fischern bei schwerem Weststurm mit Schnee¬
böen. Es handelt sich um die Besatzung des
Fischkutters „Vorwärts ", Kapitän Brueckeman-m,
der östlich der Mündung der Dievenow auf der
Heimfahrt vom Fischfang strandete. Der Mann¬
schaft des Ruderrettungsbootes der Station
gelang es nach opfermutigem . schwerem Kampf
mit Sturm und See die vier Mann Besatzung
der Brandung zu entreißen . Mit dieser waberen
ersten Rettungstat im neuen Jahr steigt die Zahl
der bisher von der Gesellschaft geretteten Schiff¬
brüchigen auf 5763 Personen.

Brand an historischerStatte
London , 8. Januar.

Das Haus Francis Drakos in Buckland Abbey,
das zahlreiche Erinnerungen an den kühnen See-
sahrep, dem wir die Verbreitung der Kartoffel
in Europa zu verdanken haben, enthält , wurde
am Donnerstag von einem Brand heimgesucht.
Wertvolle alte Gemälde und China -Porzellan von
unschätzbarem Wert wurden ein Raub der Flam¬
me». Der silberne Humpen, aus dem Kömgin
Elisabeth trank, wenn sie mit Drake aus seinem
Schiff speiste, die Bibel , die Drake auf feinen
Fahrten begleitete , seine berühmte Trommel , so¬
wie eine Anzahl weiterer Erinnerungsstücke
konnten gerettet werden.

Briechenland jubelt dem Brautpaar zu
Athen , 6. Januar.

Prinzessin Frisdevike Luise von Braunschwerg,
die Braut des Kronprinzen Paul von Griechen¬
land , traf am Mittwoch um 23 Uhr auf griechi¬
schem Boden ein . Sie wurde auf dem ErenzLahn-
hof Eidomeni von dem Kronprinzen herzlich be¬
grüßt, der ihr einen prächtigen Blumenstrauß
überreichte. Das Brautpaar setzte dann seine
Reise nach Athen fort , wo es am Donnerstag-
mittag eingetroffen ist. Die griechische Presse ver¬
öffentlicht zahlreiche bebilderte Lebensbeschrei¬
bungen über die Braut und berichtet eingehend
über die Vorbereitungen zur Hochzeit. Die Blät¬
ter begrüßen die Prinzessm äußerst herzlich und
weisen bei dieser Gelegenheit auf die große Zu¬
neigung des griechischen Volkes zu feinem Herr¬
scherhaus und auf das hohe Ansehen hin , dessen
sich die griechische Dynastie bei dem ganzen Volke
auch in Zukunft erfreuen werde.

Auf ihrer Fahrt nach Athen wurdenHprinzessin
Friederike Luise von -Braunschweig und der grie¬
chischeThronfolger Prinz Paul von der Bevölke¬
rung herzlichst begrüßt und gefeiert . Ileberall , wo
der festlich geschmückteund illuminierte Zug eine
Bahnstation passiert, und auch draußen auf 'freier
Strecke bilden die Bewohner Spalier , die dem
Brautpaar zujubeln , ihm Glück wünschen und
Blumen zuwerfen . Von dem Augenblick an, da
Prinzessin Fried-erike griechischen Boden betrat,
wurden im ganzen Lande die Festflaggen gefetzt.

Die griechische Presse widmet der Prinzessin
weiterhin frohe Willkommensgrüße und steht
völlig im Zeichen der kommenden Hochzeit des
prinzlichen Paares , dessen Glück — wie Las Blatt
sagt — auch das Glück des ganzen griechischen
Volkes sei.

21 Kanonenschüsse zeigten am Donnerstagnach¬
mittag der Bevölkerung von Athen die Ankunft
der Kronprinzenbraut Friederike Luise von
Braunschweig an. Im Bahnhof , der mit viele»
Blumen und zahlreichen griechischen und deut¬
schen Fahnen geschmückt war , erwarteten der
König und alle Mitglieder der königlichen
Familie die fürstliche Braut , und mit ihnen
warteten die zahlreichen Fürstlichkeiten und von
den Staatsoberhäuptern gesandten Diplomaten,
die an den Hochzeitsseierlichkeiten teilnehmen
werden . Ferner hatten sich zur Begrüßung ein-
gesunden Ministerpräsident Metaxas an der
Spitze der Regierung , das Diplomatische Korps,
darunter der deutsche Gesandte Prinz zu Erbach-
Schönberg , die Generalität , die Bchorden und
die Stadtverwaltung . Als der Sonderzug unter
dem militärischen Ehrensalut und dem Jubel der
Menschenmenge eingelaufen war , begrüßte der
König und die königliche Familie die junge
Braut mit großer Herzlichkeit.

Beim Verlassen des Bahnhofs empfing ein un¬
geheurer Jubelsturm die junge deutsche Prin¬
zessin, der sie auf dem langen Weg bis zum
königlichen Schloß ununterbrochen begleitete.

Kronprinz Michael in konstanza
Bukarest, 6. Januar.

Kronprinz Michael von Rumänien ist Donners¬
tag früh wieder in Konstanza eingetroffen und
hat sich sofort nach Bukarest zurückbegeben. Wie
verlautet , wird er auf dem Landwege nach Athen
reifen , um an den Hochzeitsfsierlichksiten teilzu¬
nehmen.

Vater fand die vergiftete Zamilie
2. Balingen , 6 . Januar.

Ein furchtbares Unglück wurde in der würt-
tembergischen Stadt Taifiuaen entdeckt. Als der
Fabrikant Alfred Hakemüller von einer mehr¬
tägigen Reise zurückkehrte, verspürte er in der
Wohnung starken Gasgeruch . Bestürzt eilte er ins
Schlafzimmer und fand dort seine 14jährige Toch¬
ter Lola tot vor , während die Mutter bewußtlos
dancbenlag . In einem anderen Raum wurde der
16jährige Sohn Peter besinnungslos aufgefunden.
Aus dem Gasbadeofen , dessen Hahn geöffnet war,
strömte das tödliche Gas . Die Frau des Fabri¬
kanten war noch nach 24 Stunden bewußtlos.
Da auch der Sohn bisher noch nicht vernehmungs¬
fähig iw herrscht über die Ursache des Unglücks
noch völlige Unklarheit.

Die Filmbälle , die von der Reichssilmlammer veran¬
staltet werden, finden an sülzenden Terminen statt:
15. Januar Filmball Dresden, L2. Januar Filmball
München, 5. März Jllmball Berlin . tS. März Film¬
ball Hamburg.
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l̂ ie Fortuna - hie Schalke - um den Pokal

Der Westen fiebert dem Pokalendspiel in Köln entgegen - Hie Düsseldorfer gelten als Favoriten
Neun Monate waren vergangen , seit der FC.

Schalke 64 vom damaligen Deutschen Fnßball -Bund
wegen Verstoßes gegen die Amateurparagraphen in
Acht und Bann getan wurde . Endlich , am 1. Juni
I93l , kam nach schweren Wochen der Versuchung der
Tag , wo Fritz Szcpan und Ernst Kuzorra mit ihren
„Knappen " wieder spielen dursten . Eisern hatten sie
olle noch so verlockende Angebote Wiener und Präger
Manager , zum Berufssport überzutreten , in wirt¬
schaftlich schwerer Zeit abgelehnt . Nicht umsonst ! Die
von Tausenden geforderte Amnestie wurde ausge¬
sprochen — Schalke war sreil

Inzwischen hatte sich Fortuna Düsseldorf d -c west¬
deutsch « Meisterschaft erkämpft . Wen anders als For¬
tuna also sollte Schalke in seinem ersten Spiel nach der
Sperre schlagen , um zu beweisen , daß es nach wie
vor des Westens stärkste Eis stelle ! 96 WO Zuschauer
stürmten die Glückauf -Kampfbahn . Fast lüüüü fan¬
den keinen Einlaß . Berittene Polizei mußte eingesetzt
werden , das Spielfeld srei zu halten . — Mit 1:6 , dem
knappsten aller Ergebnisse , errangen die „ Königs¬

blauen " an diesem Mittwoch ihren vielleicht schönsten
Sieg . Ganz Schalke aber glich sür Tags einem Hexen¬
kessel , so grenzenlos und unbeschreiblich war Westfalens
Jubel.

Mit diesem Sieg nun begann Schalkes Ruhm . 1932
kam es bereits bis in die Vorschlußrunde , scheiterte
aber an Eintracht Frankfurt . Im Jahre der Nationa¬
len Erhebung erreichten die „Knappen " zum ersten
Male das Endspiel . Wieder war Fortuna Tüsseldors
ihr Gegner . AIs hoher Favorit zogen sie nach Köln.
Die junge Fortuna -Els aber wuchs über sich hinaus.

Lonntsg 1412 Ukr
s r s m s r X s 61 p k b s k n

'RlM
krönte ihve Lausbahn mit einem 3 :0-Sicg und nagelte
als erster westdeutscher Verein ihr Wappen aus den
Ebenholzsockel der „ Victoria " . Um so größer jedoch
war die Freude , als 1934 und 1935 gleich zweimal der
große Wurs gelang und Schalke 04 mit Abstand
Deutschlands erfolgreichste Fußballelf wurde.

Zum dritten Male steht Westsalens Gaumeister nun
im Tschammer -Pokal -Endspiel . Wieder ist Fortuna
Düsseldorf der Gegner , wieder bildet das Kölner
Stadion die Kampsstätte . 1936 unterlagen die Mannen
um Szcpan und Kuzorra dem 1. FC . Nürnberg 6 :2,
1937 wurden sie vom VsB . Leipzig mit einer
1 :S-Niederlage überrascht . Was nun bringt der
S. Januar 1938?

Die letzten Meisterschaftsspiele hatte Westsalens Mei¬
ster ohne Fritz Szepan bestreitcn müssen . Der Spiel¬
führer unserer Nationalelf ist von seiner Verletzung
aber wieder soweit hergestellt , daß er seinem Verein
sür den schweren Gang in Köln zur Verfügung steht.
So werden dem Unparteiischen , Grabier -Regens-
burg , voraussichtlich folgende Spieler gegenüberstehen:
Schalke 64:

Klodt
Sontow Bornemann

Berg Tibulski Eellesch
Kallwitzki Szepan Pörtgen Kuzorra Urban

Kobierski Zwolanowski Heibach Wigold Albrecht
Czaik -a Bender Mehl ^

Kluth Janes
P - sch

Fortuna -Düsseldorf:
Es ist in Westdeutschland ein ossenes Geheimnis,

daß Schalke 64 in Fortuna Düsseldorf einen seinen ge¬
fährlichsten Gegner hat . Die Rheinländer stützen sich
auf «ine kraftvolle , beherzte und zähe Läuferreihe . Nur
so erklärt es sich. daß Fortuna in den bisherigen
Schlußrundenspielen um den Tschammerpokal 1937/38
ein Torverhältnis von 12 :4 und in den Mcisterschasts-
kämpscn trotz zwei Niederlagen eine Torbilanz von
29 :8 ausweist . ' Daß Läuferreihe und Abwehr in ihrer
Ecsamtwirkung erfolgreicher sind als die Deckungs¬
spieler der „Knappen " , geht auch daraus hervor , daß
in den zehn Kämpien zwischen den westdeutschen
Spihcn -mannfchastcn . wo jeder füns Siege brachte,
Fortuna zwanzig , Schalke nur siebzehn Tove schoß.

Es gibt nichts , was Schalke gefährlicher ist , als das
langlinige Kombinationsspiel der Düsseldorfer!

Die „ Knappen " wissen das . Sie werden am Sonntag
versuchen , ihren Gegner mit feiner eigenen Waffe zu
schlagen . Gelingt es den Mannen um Szepan und
Kuzorra , ihr Angrisssspicl etwas klarer , raumgreisen-
der und gradliniger zu gestalten , Fortuna durch
forsches Flügelspiel und ständigen Flankenwechsel in
der ersten halben Stunde zu überrennen , kann ihnen
der Sieg glücken . Bleibt der Teutsche Meister aber
bei seinem Kreisclspiel , halten wir die erstaunlich
sichere Abwehr der Rheinländer sür zu stark , um sich
schlagen zu lassen.

Werder empfangt woifenbüttei
Der erste Jonnarsönntag dieses Jahres sah alle zehn

Gauligavereine im Kampf mn die Punkte d« S zwei¬
ten Durchgangs der Nleiisterschastsfevie 1937/38 . Da es
wegen Termin -notgefahr keinen Stillstand geben darf,
so sind auch am kommenden Sonntag wieder alle zehn
Eauligamannschasten im Wettstreit . Für Bremen in¬
teressiert hauptsächlich die Begegnung zwischen

Werder und Germania Wolsenbiittel
die in der Bremer Kampfbahn zum Anstrag gelangt.
Wohl gilt hierbei der Niedevsachsenmeistcr als der klar«
Favorit , doch dürfen die Erünwcißen selbst diesen
Neuling der Gauliga nicht aus die leichte Schulter
nehmen : denn das Tressen im ersten Durchgang mit
den , 2 :2 -Nnentfchieden sagt wohl alles . Werder hak
aber absolut nichts zu verschenken , wenn die Nieder-
sachssnmeisterlschast mit Erfolg verteidigt werden soll.
Deshalb müßte novmalevweise bei dem tatsächlichen
Klassenunterschied ein klarer Sieg der gastgclbendcn
Mannschalt heraufkommen.

Hannover 96 — ADV . Blumcnthal
Die Hannoveraner haben nach der an : letzten . Sou»

tag erlittenen Punktenilbuße gegen den BsL . Osnabrück
wieder allerlei wettzumachen , zumal sie berechtig :«
Meisterschastshofsrmngen haben . In der Herbsibcgeg
nung behielten die 96er im Blumeniha 'ler Forst klar
mit 8 :1 Toren die Oberhand : aber dieser höbe Sieg
dürste sich kaum auf eigeiwm Gelände in dieser Ein-
deutigkoit wiederholen.

Braunschwcig — Arminia Hannover
Die über das beste Torverhältnis verfügenden

Vraunschweiger empfangen aus eigenem Platz die Ar-
minen aus Hannover , die sie im ersten Durchgang
glatt mit 5 :1 hineinzulegen vermochten . Und da die
Leincstädter jetzt im Rückspiel sogar nach Br -ann-
schivesg müssen / dürste das Ergebnis dieses Treffens
kaum anders ausfallen.

Linden 67 — VfL . Osnabrück
Wohl haben die Osnabrückcr das Herbstspiel ge¬

wonnen und auch das am letzten Sonntag erzielte Un¬
entschieden gegen Hannover 96 spricht iür die Osna-
brücker : aber die letzten Spiele der Sin -dener haben er¬
wiesen . daß auch sie sich gestärkt haben . Und betrachtet
man noch den Vorteil des eigenen Platzes , so dürfte
das Schlußcrgebnis recht mager ausfallen.

VsB . Peine — Algcrmtsscn 1911
In diesem Treffen bekämpfen sich zwei Maniifcha --

ten , die Abstiegsforgen haben und das gibt der Be¬
gegnung einen besonderen Reiz . In der Auseinander¬
setzung des ersten Durchgangs trennten sich diele bei¬
den Gegner mit einem 1 :1 und auch dieses Rückspiel
dürft « kaum einen anderen Ansgang nehmen.

Fünfmal auch in der Bezirksklassc
Mit Ausnahme des Bremer Sportvereins , der übri¬

gens in dem Süddeutschen Sackenreuter einen erfahre¬
nen Schiedsrichter als Zuwachs bekommen hat , befin¬
den sich auch in der Bezirksklasie Bremen all « Ver-
einsmannfchaften in der ersten Auseinandersetzung des
zweiten Durchgangs der MebsierfchaftSferie 1937/38.
Von diesen fünf Begegnungen finden zwei Spiele in
Bremen statt . Eine Lokalbegegnnng 'bedeutet da?
Treffen zwischen

FV . Woltmcrshausen — Tura Gröpclingcn
Nah dem schneidigen Sieg der Pusdorier am letzten
-oonnlag über Komet «nützte man annehmen daß es
dem Plahverein gelingen müßte , das in dem Herbst-
spiel erzielte N:6 ensprechend zu korrigieren , zumal
dann , wenn man ,»öfter erfolgreich das Versolgungs-
rennen aus die beiden Spitzenreiter aufnehmen will.

Italiener siegten in velmen! orst
Der Schiihenliofsaal zum Bersten gefüllt — Npaziel ver -iienter Punktsieger

box ^ Jtalieiris ^ und der Gaumeister Seedors (JR
Das Tressen der Auswahlmannschaften italienischer

und deutscher Boxer in Delmenhorst wurde zn einem
Erfolg , wie es wohl keiner vorher erwartet hatte.
Weit über tausend sportbegeisterte Volksgenossen füll¬
ten den großen Schützenhosfaal bis zum Bersten . Mit
hervorragenden Kämpfen konnten die Gäste von acht
Tressen süns für sich entscheiden . Sämtlich « Deimen-
hovstcr wurden nach ehrenvollem Kampf geschlagen.
Nur Opaziol -Bvemen , Schubert -Hannover und Koppers-
Hannover konnten den Sieg an die deutschen Farben
hosten . Das Publikum war außerordentlich beifalls¬
freudig.

Der Leiter der Boxalbteilung des Vereins 'Spiel und
Sport Nordwolle konnte zu Beginn der Kämpfe neben
dem Kreis -leiter Pg . -Sturm  mit seinem engeren
Stab « als Vertreter der Stadtverwaltung Bürger¬
meister Pg . Dr . Anacker  und Oberstleutnant Dr.
Sommer (Fliegerhorst Delmenhorst ) als Vertreter
der Wehrmacht begrüßen . Zn Beginn wurden einige
Rahmenkämpsc durchgeführt und zwar trafen im
Jugondbantamgewicht Engelhard -Dremen aus Schwal-
luk ( Sus . Delmenhorst ) und Pannhansen -Bremcn aus
Goethe -mann (Luftwaffe Teimenhorst ) . Nach einer
kurzen Pause wurde zum Hnuptereignis des Abends
übergegangen . Unter den Klängen des Badenweiler
Marsches , gespielt von der Wcrkschorkapelle, - die den
Abend musikalisch umrahmte , marschierten dann die
beiden Auswahlmannschaften unter Vorantritt der
deutschen und italienischen Fahnen , mit begeisterten
Ovationen begrüßt , in den Saal ein . Nach dem Ab¬
singen der Nationalhymnen gab der Führer der
italienische » Mannschaft Canfora,  nachdem er vom
Leiter der Bvxabieilnng ein Bild des Führers als Er¬
innerungsgabe erhalte » halte , seiner Freude über den
überaus herzlichen Ein -psang Ausdruck . Daraus über¬
brachte der KrciSlciter Pg . Sturm  den Vertretern
einer befreundeten Nation die Grüße der NSDAP.
und der Stadt Delmenhorst . Er überreichte jedem eine
Radierung der Stadt DcLmenhvrst als Erinnerung an
dielen Kainpsabsnd . Z -uin Abschluß brachte der Kreis¬
leiter aus den König von Italien , den Schöpfer des
neuen Italiens Benito Mussolini , und ' den Führer des
Dritten Reiches ein Sieg - Heil aus . Die Italiener dank¬
ten mit einem dreifachen Nationalrns und ülx -rrcichten
ebenfalls den Telmcnimrftcr Boxern Erinnerungsgabe » .

Dann begannen die Kämpse , naelpem die Boxer
vorgestellt und dos Kampfgericht , bestehend aus Ea » -
fachwart Libertin - Bremen als Leiter , Rusch-
Oldenburg als Ringrichter und C a n f o r a - Italien,
Me per - Bremen und T ö n j e s - Delmenhorst als
Punktrichter , bekanntgegeben worden war . Im
Fliegengewicht lieferten sich Baroni - Italien und
Opaziel - Bremen einen immer wieder von Beifalls¬
stürmen unterbrochenen forschen Kampt . Der nieder-
sächsisch « Gaumoistcr war in bester Form und griff
den technisch sehr gut kärnpscnden Italiener immer
wieder hart an . Verdienter Punktsieger wurde Opazicl-
Brvmen . Das nächste Treffen im Bantamgewicht sah
T a n r o m s - Italien und Schubert - Hannover im
Ring . Wieder ein unerhört schneller Kamps . Schlag
aul Schlag siel . doch traf der Hannoveraner genauer,
so daß er den sehr gut kämpscndvn Italiener nach
Punkten schlagen konnte . -Sah es bisher so aus . als
wolle der Abend mit einem .vollen Erfolg der deutschen
Boxer enden , so mendete sich setzt das Blatt Schon in,
nächsten Fedevgewichttrvfsen B o n c t ti - Italien gegen
T h i e l - Delmenhorst siegte der Italiener nach Punk
ten . Der Delmenhorster hielt dem überlegenen Gegner
tapfer stand und zeigt « eine ausgezeichnete Deckung?
techntk . Hin und her wogte der Kamps beim nächsten
Treffen im Leichtgewicht Btstcrzo - Italien gegen
G n n k e l - Hannover . Beides harte Gegner , wollten
sie sich keine Vorteile gönnen . Doch konnte sich der
Italiener einen knappen Punktsieg erkämpfen . Wohl
den besten Kamps des Abend ? lieterten sich Ribvldi  -
Jialäen (Sieger deS Goldenen Handschuhs der Amateur-

. , . Die erste Runde gehörte vollständig
eedors , während in der ztvcitcn Runde der Italiener

mehr in Front kam . Die dritte verlies ausgeglichen.
Sieger wurde Ribolbi -Itaiien nach Punkten . Dieses Ur¬
teil des Pumktgevichtes befriedigte nicht ganz . Einen
ungemein harte,r Kampf lieferten sich dann im Mittel¬
gewicht F e r r a r i o - Italien und S ch c n k - Telmcn-
horst . Beide zeigten , sich sehr hart im Nehmen . Der
technisch überlegene Italiener siegte nach Punkten . Der
nächste Kampf im Halbschwergewicht sah Deutschland
wieder in Front . Schon in der ersten Runde landet
K o p p e r s - Hannover bei S c n s < - Italien einen so
harten Rechten , daß ihn nur die Pause vor -m Nieder¬
schlug rettet . Nach der Pause gibt der Italiener aus
und Koppcrs wird unter starkem Beifall Ko .-Sieger.
Beim letzten Tressen im Schwergewicht Mazzali-
Jtalien gegen E i l l m a n n - Delmenhorst sieht es in
den ersten beiden R -nnden nach einem Sieg des Tel-
menhvrsters aus . Doch in der dritten Runde läuft der
Delmenhorster in ciire Rechte des Italieners hinein,
die ihn bis acht aus die Bretter geizen läßt . Noch zivei-
mal wird er niedergeschlagen und ist vollkommen
groggh , als ihn die Pause rettet . Sieger nach Punkten
Mazzali -Jtalicn.

Danach stellt sich das Punktverhältnis des Kamps-
abends auf 16 zu 6 Punkte und damit haben die
Italiener überlegen gewonnen . (52

Spvgg . NDL . — TuS . Vrcmerhavcn 93
Das zweite Bremer Treffen geht tm Findorffviertel

vor sich. Die Mannen vom Norddeutschen Llopd lzaben
im ersten Durchgang 2 : 1 gewonnen und da dieses an
der Unterweser erzielt wurde , müßte man -n dieser
RückbeMgnung zumal auf eigenem Platz den NTLer -n
abermals einen Lieg zutrauen.

VfL . Oldenburg — Bremer Sportfreunde
Die Bremer Wetnroten als Meisterfchaftssavoriten

müssen den Tabellenletzten aufsuchen , um sich in Olden¬
burg die nötigen Punkte zu holen . Ob es aber wieder
zu einem 7 :1-Erfolg kommen wird , wie hier im Herbst
in Bremen , möchten wir doch stark bezweifeln.

Sparta Bremerhoven — VsB . Komet
Dft Rotweißen vom Buntcntor haben einen schweren

Weg vor sich : denn nach der augenblicklichen Form ist
kaum anzunehmen , daß sie ihren knappen 1:0 - Si «g des
ersten Durchgangs wiederholen werden , zumal an der
Unterweser schon , manche Mannschaft zum Stolpern ge¬
brächt worden ist.

VfL . Wilhclmshaven — VsB . Oldenburg
Der die Tabelle anführende Oldenburger Verein hat

an der Jade -mündung eine sehr schiver zu lösende

Ausgabe , die erfolgreich zu erfüllen wir dem in¬
offiziellen Herbstmeister kaum zutrauen mochten , wenn
man berücksichtigt , daß Tura Gröpelrngcn m - t . .6
und der Bremer Sportverem nur SV in Wilhelms-
haven eine böse Abfuhr bÄam.

Freundschaftsspiele
BDg . _ SpuSP . Rordwolle Delmenhorst

Die Neustädter Turner haben die ehemaligen Be-

zirksljgisten aus der Linoleumstadt zu einem Freund¬
schaftsspiel eingeladen . Die Delmenhorster Mannschaft
ist ungeschlagen Herbstmeister der Staffel Delmenhorst-
Oldenburg -Wilhelmshavsn geworden und aus dem
besten Wege , die Bezirk s-kl-assenzzugehörigkeit wiederzu¬
gewinnen . Bei der in letzter Zeit gezeigten Formver-
besscrung der Bremer Turngemeinde dürfte ein span¬
nender Kampf zu erwarten sein , der um 16 .36 Uhr
auf dem Friedrich -Ludwig -Jahn -Platz an der Neuen¬
lander Straße angepfiffen wird.

TSV . Arsten — SpuSP 98.
In Arsten kommt am Sonntag wiederum ein inter¬

essantes Freundschaftsspiel zum Austrag , wob «: mn
den 96ern eine führende Mannschaft der ersten Bremer
.Kreisklasse zu Gast ist . Wenn auch hier zwei ver¬
schiedene Klassen aufeinandertreffen , so hat das kein
einseitiges Spielgeschehen zur Folge , im Gegenteil , die
Arster haben in letzter Zeit mit guten Leistungen auf¬
gewartet . dank der sie es mit Gegnern aus der höheren
Spielklasse getrost aufnehmen können.

FE . Stern — Delmenhorster BB.
Auf dem Neustädter Platz am Reedeich spielen am

Sonntag , um 14 Uhr , in einer Freundschastsausein-
andersehung der Platzversin , FC . Stern , und der Dcl-
menhorster Dallspielverein , - die sich in früheren Be¬
gegnungen schon immer spannende Kämpfe geliefert
haben . II

Unsere Sfl. im Dienste des wlW.
flm 18 . und 20 . Februar Npferschießen des Sfl .-Standorts Bremen mit allen Organisationen

Immer ist der Einsatz der SA . vorbildlich gewesen.
Wie schon in der Kampfzeit die Männer im Braun¬
hemd in erster Linie durch ihre Bereitschaft das neue
Deutschland ausbauen halfen , so soll auch nach der
Machtübernahme stets wieder das schon Erzielte aus¬
gebaut und vertieft werden . Und wenn der Führer
wieder wie schon in den vergangenen Jahren aufruft
zum Kampf gegen Hunger und Kälte , so ist es dem
S ?l .-Mann heiligste Verpflichtung , auch jetzt nicht nur
mitzukämpfen , sondern sich in diesem Kamps in die vor¬
derste Front zu stellen . Im Einsatz für das Winter-
hilfswcrk wird deshalb der SA .-Standort Bremen im
kommenden Monat Februar , und zwar am lg . und 26.
ein Opserschictzen sür das WHW . durchführen.

Im Wilhclm -Decker -Haus treten deshalb unter der
Führung von Oberführer Janssen zahlrefthc Vertreter
aller Organisationen der Partei zusammen , um in
einer ersten Sitzung über den Verlauf -des Opser-
schicßens zu beraten . Sturmbannführer Stark als Lei¬
ter der Organisation des Opserschießens erläuterte
Sinn und Zweck der durchzuführenden Aktion . Das
Schießen wird an , 19 . Februar von 14 bis 21 Uhr und
am 26 . Februar von 8 bis 21 Uhr durchgeführt . Auch
am Dorsonntag wird schon aus verschiedenen Ständen
geschossen . Insgesamt stehen sieben Schießplätze zur
Verfügung , und zwar in Gröpclingcn , in der Huckel-
ricde , am Werder , an der Woltmershauscrstraße , an
der Hastcdtcr Heerstraße , in Osterholz -Tcnever und in
Habenhausen . Geschossen wird aus 48 Bahnen . Das
Schießen selbst ist offen sür jeden . Erforderlich ist
lediglich der Besitz einer Plakette und der Besitz einer
Schicßkarte . Die Plakette ist zum Preise von 26 und
die Schicßkarte ( zugleich mit Munition ) zum Preise von
36 Pfennig zn erhalten . Auf jedem Schießstand wird
ein Kampfrichterstab von drei Mann tätig sein , der für
die richtige Durchführung des Schießens Sorge trägt
und darüber hinaus die Sammlung der Ergebnisse vor¬
nimmt . Die besten Schützen werden sich am 27 . Fe¬
bruar in einem nochmaligen Kampf gegenüberstehen,
aus dem dann der beste Schütze ermittelt wird . Für
die Besten werden wertvolle Preise verteilt , die auf
einer am gleichen Tage in den Centralhallcn durchge¬
führten Siegesfeier mit anschließendem Tanz zur Ver¬
teilung gelangen . Die Eröffnung des Schießens am
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lüntn -urk : Oborsturmdannküftrsr FVssisr.

19 . und 26 . Februar wird , so viel wie jetzt feststeht , der
Reg . Bürgermeister , SA .-Gruppensührer Böhmcker vor¬
nehmen . Geschossen wird mit Klcinkaliberbüchse aus die
Einhcitsschcibe stehend freihändig . — Schon jetzt kann
gesagt werden , daß das Opferschießen der SA . von
vielen lausend Kameraden aller Gliederungen sowie des
DRL . durchgeführt wird , so daß der Erfolg sür das
Winterhilfswerk sicher außerordentlich erfreulich sein
wird.

tlub zur valir in Hannover
Am kommenden Sonntag überragt im Niedersachsen-

hockcy die Begegnung der beiden Tabellenführer Club
zur Bahr und DHC . Hannover  in Hannover.
In Bremen erwartet der THV . Rot - Weiß den
MTV . von 1875  in der Bremer Kampfbahn und
der Bremer Hockchclnb  fährt mit mehreren
Mannschaften nach dem benachbarten Oldenburg . ,

Club zur Bahr — DHE . Hannover . Selten Wohl
war man so gespannt auf ein Spiel dieser beiden
Mannschaften , wie gerade jetzt . Stehen sich doch die
berd . n ernstesten 'Anwärter auf die Niederschasen-
meisterschast in der Halbzeit der Mcisterschastsscric
gegenüber . Während die Bremer in ihrer Staffel un¬
angefochten an der Spitze stehen und mit einem Punkt-
verhältnis von 12 :0 die Stafsclmeisterschast bereits
sicher in der Tasche haben , hat der DHC . in seiner
Gruppe schwer zu kämpfen , muh seiuen ersten Platz
augenblicklich noch mit dem HC . Horn teilen und ist
auch weiter noch durch den HC . Hannover ernstlich be¬
droht . In Hannover werden die Wahrer zu zeigen
haben , daß sie nicht nur in ihrer Gruppe überlegen
sind , sondern daß sie auch dem Tabellenführer der an¬
deren Gruppe die Spitze bieten können und daß sie
jederzeit bereit sind , sich die Niedersachscnmeistcrschast
aujs neue zu holen

Rot -Weiß — MTV . von 1875 . Auf eigenem Platz
werden die Rotweißen gegen die starken Turner ohne
ihren bewährten Halblinken Angeldes einen schweren
Stand haben . Es wird daher aus die Form der Hin¬
termannschaft der Platzherren in der Bremer Kampf¬
bahn ankommen , wenn ein günstiges Resultat erzielt
werden soll . Spielbeginn 9 Ilhr.

Die weiteren Spiele : Bahr 2 — Horn 2 Herren um
9.36 llhr in der Bahr . Bahr 3 — Horn 3 um 11 Ilhr
in der Bahr . Delmenhorst 1 Damen — Vahr 1 Damen
um 9.15 Ilhr in Delmenhorst Delmenhorst 2 Damen
— Vahr 2 um 16 .36 Uhr in Delmenhorst . Rotweiß 2
Herren — MTV . 2 Herren um 14 Uhr in der Bremer
Kampfbahn . MTV . 3 Herren — Rvtwciß 3 um 11 .36
Uhr in der Bremer Kampfbahn . MTV . 2 Damen —
Rotwctß 2 Damen um 16 Uhr in der Bremer Kampf¬
bahn.

Das Spiel ABTB . Damen — ATSB.
Damen ist von den Brcmerhavcncrinnen
abgesagt.  j12.

Dreibafinenkampf der Kegler
Am kommenden Sonntag starken die Sportkegler zur

1 , Serie um die Dreibahnenmeisterschäst . Dieser Haupt-
wettbewerb der Meisterschastskämpfe wird , wie schon
berichtet , noch in seiner ursprünglichen Form nur in
die Vollen  auSgetragen . Vielleicht trug dieser Um¬
stand gerade in diesem Jahre etwas dazu bei , daß die
Melimngen zu diesem Komps außerordentlich zahlreich
sind.

Auch die Wu -rfzM ist mit je 366 pro Bahnart , also
insgesamt 966 nicht abgeändert worden.

Der Kamps salbst wird in 4 Serien ausget -ragen,
und zwar 2 Serien mit je 56 Wurs pro Bahnart , also
156 Wurf und die beiden Schlußserien mit je 366
Wurf . Diese beiden letzten Perien erfordern somit eine
ganz enorme Kraftleistung , denn gute 1 )4 Stunden
unu -ntcvbrochen zu kegeln , und dazu auch noch Höchst¬
leistungen erzielen , ist gewiß nicht jedermanns Sache
und erwidert vor allen Dingen eisernes Training.

Als Austragungsort ist wiederum die Kegelhalle
„Schützonhof " Sislers Festsäle bestimmt worden . Be¬
ginn in den Vormittagsstunden . (7

lurntag in Hemelingen
Die Turnerinnen der Landkreisgeme ' nschaft Achim-

Vevden beginnen das neue Jahr gleich wieder mit einem
Turntag , der Sonntag morgen 9.30 Uhr in der Jahn-
Turnhalle in Hemelingen stattfindet . Der Stoff des
Lehrtages wirb einmal die Vorbereitung des am
27 . Februar stattfindenden Gerätswetturnens sein und
dann aber auch schon die Uebungen sür Breslau be¬
handeln.

Lehrtage der kreisschule
Die Kreisschule der Turneriuuen hat im neuen

Jahre erstmalig in den verschiedenen Abteilungen sol-
gende Uebungstage : -Sonntag , 9 . Januar . Arbeits¬
gemeinschaft im Gerätturnen : Dienstag , 11 . Januar,
Leiterinnen für das Kindcrturnen : Freitag . 14 . und
Sonnabend , 15 . Januar , Arbeitsgemeinschaften der
Leiter und Lofterinnen für das Frauenturnen und
Dienstag , 18 . Januar , Borturnerinnenschulc . Die Lei¬
tung der Lshrarbeit hat Kreissrauenturnwartin B.
Mentens , Bremen : die Uebungen sind in der Turn¬
halle des Realgymnasiums an der Hohenlohestraße

10 fjandball-kauklassenmannschasten im Kamps
lura - Dröpelingen fiat in dem 7NSD . 2S Lüneburg ein schweres Hindernis zu überwinden

Der kommende Spielsonrttog bringt lm Handball ein
großes Kanrpsprogramm In der Gauklasse beginnt der
zweite Durchgang , der endgültig die Meisterschaft ent¬
scheiden wird . Noch liegt alles drinl Die Bremer führen
mit eftwm Punkt Vovsprung . Alls 16 Mannschaften
stehen im Kampf um die Punkte . Folgende Begegnun¬
gen sind angesetzt:

Tura Gröpclingcn — MSW 28 Liincburg . An der
Waltjenstraße wird sicher w -eder Massenbesuch zu ver¬
zeichnen sein . denn den Lüneburgcr Reitern geht ein
guter Ruf voraus Die Lüneburgcr bildeten bisher ste ' s
das Zünglein an der Waage und sind es auch diesmal
wieder . Die Tuva -Els . die , wie wir hören , in bester
Besetzung antritt , steht vor schwerer Ausgabe , die nur
zu lösen ' st . wenn mit vollem Einsatz gekänipst wird.
An den nötigen Rückhalt wird es der Bremer Elf nicht
sehten . Beginn 14 .36 Uhr . Waltjenstraße.

MTV . JR . 73 — MTV . Braunschwcig in Hannover
TSV . 1887 — Germania List in Hannover
Post -SD . Hannover — Tkl . Hannover in Hannover.
Pioiuer -SV . Gneisenau — Tkl . « immer in Hann .-

Mündcn.

Bezirksklasse
Auch in der Bezirksktasse herrscht voller Spielbeirftb,

denn 16 Punkte sind zu vergeben Es spielen:
Stassel 1

VTG . — Tv . d . B . Die Neustäd ' er sind ohne weiteres
Favorit , doch n>erden sich die Findorfscr , die dringend
Punkte brauchen , nicht so leicht schlagen lassen , al ? es
den Anschein hat . Letztens Endes sollte sich der BTG
dnrchseüen . Beginn 15 UM . Neuenlanderstraße.

Lportsrcunde Oldenburg — Tvg Hemelingen in
- ldenbnrg

Iahn Dclmenh - Sastcdter MTV in Delmenvrst
Adler W -lhelniShaven - DBV . in WilhelmShaven

Staffel 2.
Tv . Grambkc — TuS . Arsten . In Graindke wird

es einen schönen Kainps geben , der die Platzeigner als

Sieger sehen müßte . Doch der Vorsonntag zeigte , daß
Eranibke verwundbar und Arsten im Kommen ist , so
daß die Nachfrage nach dem Sieger offen ist . Beginn
14.36 Uhr.

Habenhausen — Blumenthal . Die Habenhauser haben
sich bisher gut geschlagen und das Vorspiel gewonnen.
Beide Mannschaften sind sich gleichwertig , so daß ein
spannender Kamps erwartet wird.

Eeestemünder TV . — Tv . Woltmershauscn an der
Untcrweser.

Sportfreunde Delmenhorst — ATS . Bremerhaven in
Delmenhorst.

Die Spiele im Kreis Bremen
Auch im Kreis Bremen gibt es einen großen Spiel-

verkehr . In der 1. Kreiöklassc spielen:
Tura 2 — Waller TSV . Die Eröpclinger sind aus

'eigenem Platz stets schwer zu schlagen , das werden auch
die Waller spüren . Beginn 11 .66 Uhr.

Vcgcsackcr TV . — Tv . Amnund . Der Spitzenreiter
wird sich durch den Nachbarn aus Aumund keine
Punkte abnehmen lassen . Beginn 14 .36 Uhr.

VfL . Achiin — Werder . Die Werderancr werden sich
aus Achim die Punkte holen . Beginn 16 .36 Uhr.

AVTV . — Tv . Arbcrgcn . Die ABTVcr werden alles
Können einsetzen müssen , wollen sie Arbcrgen , das zu
Ueberraschungen neigt , baS Nachsehen geben . Beginn
15 .66 Uhr.

Club 96 — Stern . Der Kreismcistcr Stern steuert
mit Macht «nieder aus sein Ziel zu und wird auch hier
sicher siegen . Beginn 14 .36 Uhr.

MTV . - BSV . Der Kainps der Nachbarn aus dein
Westen ist offen , wenn auch BSV . größere Ersolgsaus-
sichten hat . Beginn 14 .30 Uhr.

BTG . 2 — Leeste . BTG 's „ Zweite " kommt langsam
in Tritt , da wird auch der Favorit Leeste vorsichtig sein
«Nüssen . Beginn 11 .36 Uhr.

Frauen : 11 .66 Uhr : Werder — Tura.

Schmeiing über seine nächsten Kampfe
Am Tage vor feiner Abreis « nach Hamburg sprach

der Deutsche Meister aller Klaffen , Max Schmesing , im
kleinsten Kreise der Berliner Tportpreffe über seine
nächsten Kämpse . Seinen ersten Gegner im neuen Jahr,
den Südafrikaner Ben Foord , nimmt er äußerst ernst,
er weiß genau , was aus dem Spiele steht , doch hofft
er in bester Form einen weiteren eindrucksvollen Sieg
davonzutragen . AIs Sparringspartner sür sein - Dar.
bereitungen in Hamburg hat er die Schwergewichtler
Jacob Schönrath -Kreseld . Kurt Iohst -Franksurt a . M.
und Hermann Kreimes -Mannheim verpflichtet , die
später entweder ergänzt oder ausgewechselt werden
sollen . Von einem Kamps um die Weltmeisterschaft mit
Joc Louis , der fest abgeschlossen ist , sei er überzeugt.
Daß der genaue Termin und Austragungsort noch
nicht feststehen , sei weniger wichtig . „ Entscheidend sür
mich ist ", so sagte Schmcling . „ daß die gesamt«
amerikanische Sportpreise und die breite Front der
amerikanischen Boxsportsreunde meinen Tttclkamps
mit Louis fordern ". Ob Schmcling zwischen dem
Hamburger Kamps und seiner Begegnung mit Louis
noch einen weiteren Vorbereitungskamps - usträgt,
entscheidet sich erst nach dem 3» . Januar.

Vesselmann
doppelter Weltmeisterschastsanwürter

Bon den fünf anerkannten Bewerbern um den freien
Titel eines Lkttebgewichts -WeltmeifterS der JBU —
Besjelmann , Kid Tuner » , Tenet , Anneet und Angel
Eliville — hat der DvinglichkeitSautzschuß der Inter¬
nationalen Box -Union den deutschen Meister Joses
Besselmann -Köln und Frankreichs starken Mtttel-
gew -chtler E . Tenet für den Weltmelstevschaststamps
zugelassen . Der Kölner hat nach seinen großen Siegen
über Londel -Frankreich , Rossi -Jtalien und den Kuba¬
ner Kid Tuner «, sich diese große Gelegenheit schwer er.

^Äm deutschen Moffter bieten sich ganz überraschend
nunmehr zwei Weltmeistevsckaftschancen . Zuerst hat
sich der belgische HcÄbschwevgvwichts -Weltmoistrr
Gustave Roch bereit erklärt , am 21 . Januar im Ber¬
liner Sportpalast seine Titel als Europa - und Welt-
Meister der JBU gegen Bessölmann freiwillig aufs
Spiel zu setzen , und nun erkennt ihn die JBU auch Äs
Anwärter auf die Mt -ttelgew ' chtslveltmeffters «haft an.

Meisterschaften der Schwerachleten
Noch steht die Frage offen . Welcher Verein wird

bei den Gruppenmeisterschaften der Schwerathleten
dabei sein , der Allgemeine Bremer Krastsportverein
oder der Krastsportverein Siegfried Kap Horn Wtt-
helmshaven ? Am ^ kommenden Sonntag wird nun
diese Frage im Wilhelm -Tecker -Haus gelöst . Beide
Mannschaften befinden sich in bester Versaffung und
haben es erst in den letzten Kämpfen wieder bewiesen.
Noch stark liegen die Erfolge des Siegsried Kap Horn
aus ihrer Deutschland -Rundreise im August vorigen
Jahres in -Erinnerung , auf der sie gegen süddeutsche
Mannschaften ein gutes Abschneiden sür sich verbuchen
konnten . Leider mußten sie danach eine Schwächung
über sich ergehen lassen , indem der Olympiateilnehmer
Baudicn (Kriegsmarine ) nach Flensburg versetzt
wurde . „ . .

Bei den ABKVern fehlte es seit Jahren immer an
e-nein guten Schwergewichtler , der zetzt wohl in
Kessel I gesunden sein dürste , denn seine Kräfte und
Technik lassen es zu , gegen Kämpser mit höherem Kör¬
pergewicht seinen Mann zu stehen.

Deutscher Vereinsmeister 19Z?
Nun liegt auch das Ergebnis der Großen Mann-

schastsprüsung des deutschen Schwimmsports 1937 vor.
Insgesamt haben sich 387 Mannschaften dieser schweren
Prüfung unterzogen . Die Fülle der sportlichen Er¬
eignisse des Jahres 1937 wirkten sich staik auf die
Teilnähme aus . In den vorausgegangenen Jahren
waren die BeterligungSzisfern jedenfalls höher . Im
großen und ganzen wurden von den Spitzenmannschas-
ten wieder achtbare Leistungen vollbracht . Deutscher
Vsreinsmeister wurde bei den Männern der SSE.
Hellas Magdeburg und bei den Frauen Nixe Char-
lottenburg . Das Ergebnis der Männer -Mannschasten:
1. Hellas Magdeburg 1366,1 Punkte , 2 . Bremischer
S ch w . i in in v e r b a n t > 1281,3 Punkte , 3 . SV . Span-
dau 04 1261,8 Punkte , 4 . Wafpo Stettin 1219,1 Punkte,
5 . SSE . 89 Berlin 1192,2 Punkte , 6 . SB . Gladbeck 1913
1172,4 Punkt « , 7. Stern Leipzig 1096,2 Punkte , 8.
Neckar HeLelberg 1094,8 Punkte , 9 . Postsport Breslau

-1634nl --Puntte, -16 - .Poseidon Berlin 1049,1 Punkte . —
Klasse II : 1. Halle 62 783,1 Punkte , 2 . Magdeburg 96
Jugend 786,6 Punkt « , 3 . ASV . Breslau 776,8 Punkte,
4 . Westfalen Dortmund 769,7 Punkte , 5 . ASC . Duis¬
burg 769,2 Punkte . — Klasse III : 1 . ASV . Breslau
485 )0 Punkt «, 2 . Stillinge Dessau 451,6 Punkte , 3.
MSB . München 441,1 Punkt « .

Bei den Frauen hat sich erwartungsgemäß wieder
Nixe Lharlottenburg den stolzen Titel mit großem
Vorsprung gesichert . Das Ergebnis : 1 . Nixe Charlotten-
burg l 1756,1 Punkt « , 2 . Düsseldorf 98 1545,8 Punkte,
3 . FSB . Schöneberg 1528,6 Punkte , 4 . 1. Duisburger
Damen SB . 1317,3 Punkte , 5 . Stern Leipzig 1296,9
Punkt « , 6 . Bremischer Slhwimmvcvband 1260,5 Punkte.
— Klaffe II : 1. Nixe Eharlottenburg 2 . 1012,5 Punkte,
2 Nixe Magdeburg 1. 898,8 Punkte , 3 . Stern Leipzig
966 .6 Punkte , 4 . Spandau 04 968,7 Punkte , 5 . Eleiwitz
1960 965,1 Punkte . — Klaffe III : 1 Stillinge Dessau
528 .7 Punkte , 2 ^ Halle 62 486,5 Punkte , 3 . Bund Duis¬
burger Schwimmerinnen 455 -8 Punkte.

Ningtennis in der flBIV .- Halle
Sonntag morgen wird wieder einmal Gelegenheit

sein , ein Turnftr im Ringtennis zu sehen . Dank der
gründlichen Vorarbeit des Kreisobmanns für Ring-
tennis , Erich Becker , ist es jetzt möglich , mehrere Ver-
etnsmannfchaften auf die Beine zü bringen . Am Sonn¬
tag werden sich erstmalig Frauenmannschaften in
einem Hallenftlrn -ier gegenüberstehen , das um 16 Uhr
in der ABTV .-Turnhalle auf den Häfen beginnt . In
jeder Mannschaft sp ' elen 4 Frauen , von denen je
zwei das Einzelspiel und zwei das Doppel bestreitcn.
Es nohinen die Vereine MTV . v 1875 , BTG ., Tv.
d . B . und ABTV . teil.

Dr. Frirk Schirmherr sür Vreslau
Auf ausdrücklichen Wunsch des Führers und Reichs¬

kanzlers hat der Reichs - und Preußische Minister des
Innern Dr . Flick die Schirmherrschaft sür das Deutsche
Turn - und Sportfest Breslau 1938 übernommen . Damit
wird die überragende Bedeutung des Festes erneut
unterstrichen.

Und die unteren Klaffen:

" Klaffe 2 : 15 .66 Uhr , Platz TvdB : Br . Sportsr . —
TV . Doventor . 14 .36 Uhr : Nordd . Lloyd — Sport-
gem . y . Das Spiel fällt auS . 13 .36 llhr : Tura 3 —
TV . Oberneul . 9 Uhr : BTG . 3 — Hast . MTV . 2.
Klasse 3 : 11 Uhr : SpuSp . 96 2 — TVdB . 2 . 11 Uhr:
ABTV . 2 — Hast . MTV . 3 . 16 Uhr : Tura 4 —
BTG . 3 . 11 Uhr : Stern 2 — TV . Woltmershauseu 2
Klaffe 4 : 16 Uhr : BTG . 6 — TV . Hasenbüren.

Bremer Iugendauswahlelf probt
Bevor unsere Bremer Jugeudstädtemaiinschaft am

16 . Januar nach Hannover fährt , um unsere Farbe ««
dort vor dem Eauspiel Niedersachsc » — Nvrdmarl
gegen Hannovers Jugend zu vertreten , findet am
Sonntag , 10 .66 Uhr , auf dem TvdB .-Platz ein UcbungS-
spiel gegen eine koinb . Turaels statt . Die Mannschas-
ten haben um 9.36 Uhr anzutreten . Die Auswahlelf
spielt in folgender Besetzung:

Behrmann
(Tv . Oslebshausen)

Hacker Meyer
(Hastcdter MTV .) (Tv . d . B .)

. Meyer Brix Rohl,
(beide Hastedter MTV .) (TuraZ

Sievers Grützmacher Ripken Siegmann Harms
(BTG .) (Tura ) (Hast . MTV .) (Tura ) (Tv .d .B . )

Freundschaftsspiele

10 Uhr : Waller TSV . 1. Frauen — BTG . 2 Frauen-
"Uhr-  Waller TSV . 2 - Tura 5 : 14.36 Uhr : Waller
TivV . 3 — NL >V . 3.

Pressestelle

,,5 ^ -dE ^ lle ist setzt Sonntags wieder von 17 .3Ü
"hr besetzt und nicht mehr von 18 .30 Uhr

bis 1S.3V Uhr . Fernruf 2 SS Ld.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Nizza . (Beginn 14 .45 Uhr ) I . R . : Vertigineur
Attacus — Parmelan . 2 . R . : Buckin -gham — Ls T
— Armanvo . 3 . R . : Tarlnt 'ane — Tout Souleou
Hanrueufe 4 R . : Le Dion - Vers l 'Aurore
Pistolet 5 . R . : Vers l 'Aurore - Le Dion
Hellefpont . «
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Gesunde Reichsfinanzen
Entscheidende Fortschritte im Ausbau der neuen Roh?und Werkstoffe

Abnehmender Einfluß
der auslandsbestimmten Preise

Der erste Wochenbericht 1938 des Instituts
für Konjunkturforschung beschäftigt sich u . a.
mit den Preisproblemen , die sieh aus der not¬
wendigen Eingliederung der Preise der „neuen“
oder der „alten “ Rohstoffe , in das Gefüge der
Rohstoffpreise ergeben . Zusammenfassend stellt
der Bericht fest , daß die Anpassung des deut¬
schen Preisgefüges an den Vierjahresplan eine
Neuordnung der Preisrelationen bedeutet . Sie ist
gekennzeichnet durch eine bemerkenswerte Ver¬
ringerung der Preisschwankungen , durch stei¬
gende Bedeutung der Agrarstoffpreise , durch sin¬
kende Bedeutung der auslandsbestimmten Preise
und durch eine zunehmende Festigung und Bin¬
dung der Rohstoff -Fertigwarenpreisrelation.

Bei der gegenwärtigen Versorgungslage und
dem hohen Stand der Wirtschaftstätigkeit liegt
das Hauptproblem der Verteidigung der ge¬
schaffenen Preispositionen in der Regulierung
der Verteilung und des Verbrauchs . Je nach
den Verhältnissen werden Verteilung und Ver¬
brauch der einzelnen Waren entweder gleich¬
mäßig oder abgestuft nach der Dringlichkeit
des Bedarfs geregelt werden . An manchen Stel¬
len werden diese Maßnahmen durch Produk¬
tionsverpflichtungen (bzw . Ange¬
botszwang)  zu ergänzen sein.

Kupferschächte an der Werra
Der Gauleiter des Gaues Kurhessen machte

davon Mitteilung , daß im Richelsdorfer Gebirge,
dem Kupferschiefer -Bergbaugebiet an der
Werra , im Mai die ersten Schächte abgetäuft
werden können.

Bremen - Vegesacker Fischerei - Gesellschaft,
Grohn . Die in Bremen abgehältene GV, in der
25 Aktionäre ein AK von ] 070 000 RM ver¬
traten , genehmigte den bekannten Abschluß für
1936/37 mit wieder 5 °/o Dividende . Auf Anfrage
wurde erklärt , daß die Höhe der Sonderrück¬
lagen durch die großen Aufgaben (Flottenaus¬
bau , Bauten usw .), die der Gesellschaft wie der
ganzen deutschen Fischerei gestellt seien , be¬
dingt wäre . So werden von der Gesellschaft im
laufenden Jahre 7 neue Logger in Dienst ge¬
stellt . — In den Aufsichtsrat  wurde Otto
F r e i s e wiedergewählt.

Deutsche Continental Gasgesellschaft zu
Dessau . — Gas - und Stromabgabe weiter ge¬
stiegen . Zur Erfüllung nationalwirtschaftlieher
Aufgaben hat die Gesellschaft , wie erinnerlich,
eine 5%ige Anleihe von 1937 im Gesamtbeträge
von 25 Mill . RM ausgegeben , die durch öffent¬
liche Zeichnung zum Kurse von 100% unterge¬
bracht worden ist . Auf Grund eines Prospektes
ist diese Anleihe nunmehr zum Handel und
zur Notierung an der Berliner Börse zugelassen
worden . Nach diesem Prospekt hat die Gas - und
Stromabgabe eine weitere Steigerung erfahren.
Die Gasabgabe ist um 9,8, die Stromabgabe um
14,4°/i höher als im gleichen Vorjahrszeitraum.
Ebenso sind auch die Umsätze der Fabrikations¬
und Handelsunternehmen beträchtlich gestiegen.
Die Gesellschaft hofft , auch für 1937/38 eine
angemessene Dividende aussohütten zu können
(im Vorjahr 5 %).

Kammgarnspinnerei an der Werra A-G, Nie¬
derschmalkalden , übernimmt Kammgarnspin¬
nerei Glückshrunn . Die mit einem AK von 1,2
•Mill. RM ausgestattete Kammgarnspinnerei an
der Werra , die im Jahre 1932 zur Fortführung
des früher zum Nordwolle - Konzern ge¬
hörenden Werkes Wernshausen gegründet
wurde , hat jetzt im Wege der Umwandlung das
Vermögen der Neuen Kammgarnspinnerei
Glückshrunn G. m. h . H „ Schweina , übernom¬
men . Die Anteile dieser Gesellschaft , die eben¬
falls ein früheres Nordwolle -Werk weiterführt,
befanden sieh bereits sämtlich im Besitz der
Kammgarnspinnerei an der Werra.

Schönberger Cabinet A-G, Mainz/Rh . Diese
Sektfirma erzielte 1936 nach 48 000 (33 000) RM
Abschreibungen einen ' Reingewinn, .*von .16697
(30 632) RM , um den sich der Verlustvortrag
weiter auf 266 368 (282 465) RM verringert . In
der Bilanz betragen hei 1,0 Mill . RM AK , unv.
0,47 Mill . RM Rücklagen und 0,09 (0,075) Mill . RM
Rückstellungen , sowie 0,11 Mill . RM Wertbe¬
richtigungsposten (i. V. 0,225 Mill . RM Delkre¬
dere ), die Verbindlichkeiten 0,27 (0,25) Mill . RM.
Auf der anderen Seite werden Warenforderun¬
gen mit 0,53 (0,75) und Vorräte mit 0,86 (0,77)
Mill . RM ausgewiesen . Anlagen stehen mit 0,18
(0,19) Mill . RM zu Buch.

Firmenändernng hei Schultheiß -Patzenhofer.
Der kommenden GV der Schultheiß -Patzenhofer
Brauerei -A-G wird auch die Aenderung der
Firma in „Schultheiß -Brauerei A -G“ vorge¬
schlagen . Die Brauerei kehrt damit zu der
Firmenbezeichnung zurück , die sie vor der Ver¬
einigung mit der Patzenhofer Brauerei A-G, Ber¬
lin , im Jahre 1920 führte.

Der Aufsichtsrat der Königlich -Niederländischen
Petrolenmgesellschaft (Boyal Dutch) besohloß, für
19376 (5) Prozent Zwisohendividende auszuschütten.
Die Gesamtdividende des Vorjahres betrug 16‘/i Pro¬zent.

Eine Untersuchung
der Reichs -Kredit -Gesellschaft

Wie üblich übergibt die Reichs -Kredit -Gesell-
schaft wieder in den ersten Januartagen der
Oeffentliehkeit unter dem Titel „Deutschlands
wirtschaftliche Lage an der Jahreswende 1937/38“
einen ■umfassenden Ueberblick über die wirt¬
schaftliche ' Entwicklung des abgelaufenen Jah¬
res . Der auch diesmal wieder mit statistischem
Material versehene Bericht faßt einleitend die
erzielten Erfolge zusammen und stellt die noch
zu lösenden neuen Aufgaben heraus . Danach
sind die in Deutschland noch verfügbaren Reser¬
ven an Arbeitskräften , Vorräten und Produk¬
tionskapazitäten außerhalb der Verbranchsgüter¬
erzeugung während des Jahres 1937 im Rahmen
des fortschreitenden Aufschwungs voll einge¬
setzt worden . Die deutsche Nationalwirtschaft
hat demgemäß in allen Binnenbereichen einen
neuen

Hochstand von Prodüktion und Arbeits¬
leistung

erzielt . Die Zahl der beschäftigten versiche¬
rungspflichtigen Arbeiter und Angestellten
überschritt mit mehr als 19 Millionen alle
früheren Hochschwungsperioden ; der Restbe¬
stand an — meist nur noch bedingt verwend¬
baren — Arbeitslosen war demgegenüber mit
weniger als einer halben Million noch nie so
niedrig wie im Herbst 1937. Das Volumen der
industriellen Produktion überschritt um rund
20 °/o das bisher höchste Niveau von 1928/29. Der
deutsche Investitionsumfang von 1937 über¬
ragte den der Jahre 1928/29 um Milliardenbe¬
träge ; Deutschlands eisenschaffende Industrie
erzeugte und verkaufte im abgelaufenen Jahr
fast 20 Millionen t Rohstahl . Die Bedeutung
dieser Tatsache beleuchtet der Umstand , daß
eine Rohstahlproduktion von 18,3 Mill . t , wie sie
im Hochschwungsjahr 1929 in Deutschland ein¬
schließlich Saarland erzielt wurde , den Gipfel¬
stand früherer Aufschwungszeiten darstellte,
und daß die englische Rohstahlproduktion 1937
eine Höhe von 13,4 Mill . t erreichte.

Dieser Erfolg fiel freilich nicht automatisch
und mühelos an , sondern setzte wagemutige Ent¬
schlußkraft und Aktivität in allen Bereichen
der deutschen Volkswirtschaft voraus , geführt
und immer wieder wesentlich angeregt von den
öffentlichen Investitionen.

Bei den grundlegend neu gestellten Aufgaben
' handelt es sich um eine doppelte Problemstel¬

lung : einmal um die produktions - und wert¬
mäßige Sicherung des erreichten Hochstandes,
sodann um den energischen und zweckmäßigen
Ausbau der eigenen Produktionsmöglichkeiten.
Beiden Zielsetzungen dient der vor Jahresfrist
in Angriff genommene Vierjahresplan.
Er basiert auf dem Grundsatz der verpflich¬
teten Volkswirtschaft und ist auf den bestmög¬
lichen Einsatz aller nationalen Kräfte ausge¬
richtet mit dem Ziel gesicherter und verbesser¬
ter Versorgung der Nation mit den notwen¬
digen Gütern . Die Sicherungsaufgabe umfaßt
dabei ihrerseits wieder zwei wesentliche Be¬
reiche : in der Gütersphäre die Vorrats - und
Versorgungsprobleme und in der Wertsphäre
die Preis -, Kredit - und Währungsprobleme.
Güterwirtschaftlieh gilt es in der Nahrungs¬
und Rohstoffversorgung die Einfuhrabhängig¬
keit allmählich durch eine steigende Produk¬
tion heimischer Werkstoffe herabzumindern . Die
Förderung der hierauf abzielenden Arbeiten hat
der Aktivität auf dem Gebiet der neuen Werk¬
stoffe einen besonderen Auftrieb gegeben und
ihre Durchführung entscheidend beschleunigt.
Die Erfolge der deutschen Industrie auf der
Pariser Weltausstellung gerade auf dem Gebiet
der Produktion neuer Werkstoffe haben gezeigt,
daß sich die erzielten Fortschritte im in .ter-

^iiati oiraieä " Wettbewerb "~bewährt 1' hab en.
Wegen der Begrenztheit und Struktur des

deutschen Bodens ln geologischer und klima¬
tischer Hinsjeht bleibt freilich eine hohe Zu-
schußquote an Gütern und Rohstoffen mannig¬
facher Art auf lange Sicht bestehen . Hierzu
bedarf es der vermehrten

Pflege der Außenhandelsbeziehungen.
Durch vielfältige Maßnahmen ist auch im Zei¬
chen des Vierjahresplanes diesen Erfordernissen
Genüge getan worden . In der Tat sind im
Jahre 1937 hier bemerkenswerte Erfolge er¬
zielt worden . Die deutsche Ausfuhr übertraf in
den ersten 11 Monaten von 1937 das entspre¬
chende Vorjahresergebnis um über 1 Milliarde
RM ; man kann damit rechnen , daß die deutsche
Ausfuhr im ganzen Jahr 1937 eine Größe - von
etwa 5,9 Milliarden RM erreichen wird , das ist
im Vergleich zu 1934 ein Mehr um 1,7 Milliar¬
den RM. Diese Zunahme entspricht der gleich¬
zeitigen Erholung des gesamten Welthandels,
dessen Umsatzwerte sich von 1934 bis 1937 um
rund 40 •/« erhöhten . Es ist also Deutschland
gelungen , sieh in diesen Aufschwung des Welt-

güteraustausehs einzuschalten . Auf Grund der
Ausfuhrsteigerung war es möglich , wenigstens
den dringendsten Einfuhrbedarf an Nahrungs¬
mitteln und Rohstoffen devisenmäßig zu decken.

Da Deutschland währungs - und kreditmäßig
gegenüber den angelsächsischen Ländern be¬
nachteiligt ist , hängt der Erfolg der Exportan¬
strengungen allein von der Qualität der Er¬
zeugnisse und von der prompten und zuver¬
lässigen Einhaltung der Liefertermine ab.

Wenn diese güterwirtschaftliche Aufgabe
naturgemäß im Vordergrund steht , so bedeutet
das nicht , daß die Kredit - und Finanzprobleme
nur noch verringerter Aufmerksamkeit bedürf¬
ten . Vielmehr legt die deutsche Wirtschaftspoli¬
tik mit Recht besonderen Nachdruck auf eine
geordnete Abwicklung der mit dem Vierjahres-
plan und den sonstigen öffentlichen Investi¬
tionen aufgeworfenen Finanzierungsfragen . Daß
es während der letzten 3 Jahre möglich war,
neben der Zunahme des Steueraufkommens um
Milliardenbeträge gleichzeitig Reichsanleihen in
der Gesamthöhe von rund 7 Milliarden RM
unterzubringen , kennzeichnet in eindringlicher
Weise sowohl die verbesserte Ertrags - und Ein¬
kommenslage als auch die wiederhergestellte
Kapitalbildungskraft der Nation.

*

Der auf die weltwirtschaftliche Entwicklung
abgestellte Ausblick geht von der Ueberlegung
aus , daß die Weltwirtschaft als solche keine
Sonderexistenz besitzt , sondern aus der Summe
der weltwirtschaftlichen Beziehungen zwischen
den einzelnen Ländern besteht . Infolgedessen
muß das Augenmerk den großen Nationalwirt¬
schaften als den Trägern der Zusammenarbeit
zugewendet werden . Vielfältige Widersprüche
und eine Fülle von Mißtrauensfaktoren beherr¬
schen das Bild .' Die entscheidende Problematik
liegt dabei in der tiefgreifenden Störung der
Gleichgewichtsgrundlagen der Welt , einer In¬
stabilität , die ihre letzten Ursachen in der
politischen Sphäre hat . .Im einzelnen kann man,
beschränkt man sich auf das Wesentliche , drei
besondere , Störungsbereiehe  aufzeigen,
die unter sich eng verflochten sind und sich
gegenseitig bedingen und komplizieren : Das ist
einmal der außergewöhnliche weltpolitische
Spannungszustand , der während des Jahres 1937
in zwei Brennpunkten besonders scharf zutage
getreten ist ; im Mittelmeer und in Ostasien,
der aber darüber weit hinansgehend , sich auf
alle Länder erstreckt und alle langfristigen Dis¬
positionen durch hemmendes Mißtrauen stört.
Dann ist der ganze Störungsbereich der unge¬
sicherten und ungeordneten Währungs - und
Kreditbeziehungen zu nennen , dazu kamen dann
noeh besondere Störungsvorgänge in weltwirt¬
schaftlich so bedeutsamen Räumen , wie in den
Vereinigten Staaten von Amerika und Frank¬

reich . Beide Länder stehen im Zeichen starker
sozialpolitischer Spannungen , die den Auf¬
schwung psychologisch und kostenmäßig ge¬
fährden oder , wie in Frankreich , abdrosseln.

Die künftige Entwicklung in der Welt hängt
unter diesen Umständet : wesentlich davon ab , ob
diese Störungsfaktoren ungehindert fortwirken
können , oder ob ihnen positive Aktivkräfte ent¬
gegengesetzt werden . Eine Schlüsselposition
kommt dabei den Vereinigten Staaten
von Amerika  zu . Hier ist der Pessimismus
am stärksten hervorgetreten . Gleichzeitig besitzt
aber gerade die Volkswirtschaft der Vereinig¬
ten Staaten eine Fülle potentieller Aufschwungs-
kräi 'te . Ob diese Aktivreserven und Kräfte in
der amerikanischen Wirtschaft wirksam werden
können , hängt entscheidend •von der Fähigkeit
der Regierung ab , die vielfältigen Störungs¬
herde abzudämmen . In den meisten übrigen
Wirtschaftsgebieten stehen auch gegenwärtig
noch den Baissetendenzen wirksame Auftriebs¬
kräfte gegenüber.

Für Deutschlands Volkswirtschaft haben diese
Unsicherheitsfaktoren um so größeres Gewicht,
als der eigene Raum für die Bedarfsdeckung

•des 67-Millionehvolkes zu klein ist . Von diesem
Blickpunkt aus gewinnt das Kolonial¬
problem  seine aktuelle und vitale Bedeu¬
tung . Für Deutschland jedenfalls könnten ge¬
rade die kolonialen Produkte seines ehemaligen
Kolonialreiches eine wesentliche Quote seines
Einfuhrbedarfs decken . Dazu kommt , daß

.koloniale Räume beim Einsatz entsprechender
Aktivität im Vergleich zur Vorkriegszeit heute
rascher und wertvoller entwickelt werden kön¬
nen . Die Bedingungen hierfür sind heute un¬
gleich günstiger als damals ; dies gilt sowohl
für die wesentlich besseren Verkehrs - und Nach¬
richten Verhältnisse einschließlich Schiffsverkehr,
.als auch für die vergrößerten technischen Mög¬
lichkeiten , durch Maschinenverwendung usw . In
der Fürsorge für die Eingeborenen auf dem Ge¬
biet des Schulwesens sowie der hygienischen
Maßnahmen zur Erhaltung ihrer Gesundheit
und Arbeitsfreudigkeit erfüllt Deutschland mit
-seinen anerkannten Erfolgen auf den Gebieten
der Hygiene und der Bekämpfung der Tropen¬
krankheiten alle notwendigen Voraussetzungen.

, Was also not tut , ist Verständnis der übrigen
Wclt gegenüber den deutschen Lehensnotwen¬
digkeiten im beengten mitteleuropäischen Raum.
Hier liegt die außerordentliche weltwirtschaft¬
liche Bedeutung einer sinnvollen Lösung des
Kolonialproblems.

Deutschland , das zur ausreichenden Versor¬
gung seines Volkes mit Nahrungsmitteln und
Rohstoffen einen intensiven Güteraustausch mit
allen Nationen anstrebt und bereit ist , mit allen
Kräften daran mitzuwirken , hat ein bleibendes
Interesse an einem verständigen und friedlichen
Ausbau der weltwirtschaftlichen Zusammen¬
arbeit.

Ungünstige Wasserverhältnisse
für den Hhein -See -Verkehr im Dezember 1937
Die allgemeine Verkehrs - und Betriebslage der

Rheinschiffahrt war im Dezember 1937 gegen¬
über dem Vormonat im wesentlichen unverän¬
dert . Die Erwartungen auf eine bessere Wasser¬
führung des Rheins wurden nicht erfüllt . Wenn
auch die Schiffahrt im Berichtsmonat nicht so
sehr unter Nebel zu leiden hatte wie im No-
vember , hielten die Verkehrshemmungen infolge
des niedrigen Wasserstandes jedoch in unver¬
minderter Schärfe an . Die Erzverfrachtung ab
Rotterdam für die Schwerindustrie war , nach
dem Bericht der Duisburger Handelskammer , so
umfangreich , daß eine Anhäufung von Schiffen
entstand , und lange Löschzeit und auch Ueber-
liegetag zu verzeichnen waren . Das Geschäft
in den Rhein - See - Häfen  war ebenfalls
sehr lebhaft und zufriedenstellend . Es wurden
umfangreiche Ankünfte von Erz , Kohlen , Pa¬
pierholz , Schwefelkies usw ... beobachtet . In den
Getreideverladungen war jedoch ein gewisser
Rückgang festzustellen . Der Rhein -See -Verkehr
hatte aber wie im Vormonat unter den ungün¬
stigen Wasser - und Witterungsverhältnissen zu
leiden . Der vorübergehende Wasserzuwaehs um
die Mitte des Monats konnte nicht zu einer fühl¬
baren Aenderung der Verhältnisse beitragen.
Während des ganzen Monats mußten Nach-
leichterungen  stattfinden . Das Ladungs¬
angebot war gut , jedoch konnte der Verkehr nur
dadurch einigermaßen bewältigt werden , daß
die Güter nachgeleichtert wurden.

In den Duisburg -Ruhrorter Häfen kamen in
der Zeit vom 28. November bis einschließlich
25. Dezember (bzw . vom 31. Oktober bis ein¬
schließlich 27. November ) 34 (41) Rhein -See-
Schiffe an mit 6129 (6007) t Ladung , davon 0
(0) t Erz an . Es gingen ab 24 (30) Rhein -See-
Schiffe mit 2509 (3463) t Ladung , davon 0 (0) t
Kohlen.

Rekordumschlag im Dortmunder Hafen
Dem Dortmunder Hafen , dem viertgrößten

Binnenhafen und größten Kanalhafen Deutsch¬
lands , von dem der Dortmund - Ems - Ka-
n a 1 und die Wasserstraßenverbindung zum
Rhein und zur Nordsee ausgeht , brachte die
Aufwärtsentwicklung in der deutschen Wirt¬
schaft eine starke Inanspruchnahme . Nachdem
im Jahre 1932 der Güterumschlag auf 1,8 Mill . t
gesunken war , konnte 1935 schon eine 100%ige
Steigerung verzeichnet werden . Im Jahre .1936
stieg der Umschlag auf 4,2 Mill . t . Den größten
Verkehr im Dortmunder Hafen seit seinem Be¬
stehen brachte das Wirtschaftsjahr 1937 mit
einem Umschlag von 4 854 761 t . Er ist haupt¬
sächlich zurückzuführen auf größere Erz¬
zufuhren,  die mit 2 753170 t die des .Vor¬
jahrs um 190 573 t übertrafen , und auf die leb¬
haftere Koh -lenausfuhr,  die mit 753 117
um 351 663 t größer war als 1936.

Zusammenschlüsse in der Apfelsinenverfrach¬
tung . Die Sohiffahrtslinien der europäischen
Länder , die ihre Apfelsinen aus Palästina be¬
ziehen , haben einen Zusammenschluß gebildet,
um gemeinsam mit den Verfrachtern zu ver¬
handeln . Andererseits ist auch zwischen den
verschiedenen Gruppen der maßgeblichen Oran¬
genverfrachter eine Vereinigung zustande ge¬
kommen . Diese Vereinigung soll die bisher aus¬
einanderstrebenden Interessen auch gegenüber
den Schiffahrtsgesellschaften , die gemeinsam-
die Konferenzraten bestimmen , zusammenfassen
und vertreten . — Eine Schiffahrtsagentur in
Haifa hat nun mit 3 schnellaufenden Fracht¬
dampfern einen Dienst außerhalb der Fracht¬
konferenz eingerichtet und unterbietet die Kon¬
ferenzraten um 3 d pro Kiste . Diese Linie be¬
dient die Route Haifa -Lopdon ohne Umladung,
die bisher nur durch das Handels - und Schiff¬
fahrtshaus Pardess Ltd . und sehr unregelmäßig
durch die Prince Line versehen wurde . Die Aus¬
sichten der neuen Konkurrenz sind dadurch be¬
einträchtigt , daß die Früchtsaison bereits ziem¬
lich weit vorgeschritten ist.

Verluste der chinesischen Schiffahrt
Schanghai , 6. Januar . Die Verluste , die das

chinesische Schiffahrtsgeschäft in Schanghai
durch die Feindseligkeiten erlitten hat , werden
von den .Schiffahrtskreisen '' mit rund 20 Mill.
Tüan angegeben . Für die chinesische Gesämt-
schiffahrt wird der Verlust auf 50 Mill . Yüan
geschätzt . Bekanntlich sind im Gegensatz zu
den Ausländern die Chinesen infolge der japani¬
schen Blockade vollständig aus der Schiffahrt
verdrängt worden . — Nach einer Zusammen¬
stellung des Büros für Sozialangelegenheiten
von Groß -Sehanghai wird der Schaden , den die
chinesischen Fabriken im Schanghai -Gebiet in¬
folge des Krieges erlitten haben , auf über 800
Mill . Yüan geschätzt.

Regelung des Handels mit Papiertapeten ver¬
längert . Der Reichskommissar für die Preis¬
bildung hat im Reichsgesetzblatt Teil I vom
5. 1. eine fünfte Verordnung über den Handel
mit Papiertapeten vom 16. Dezember 1937 er¬
lassen . Danach wird die in der vierten Verord¬
nung über den Handel mit Papiertapeten vom
7. März 1936 festgesetzte Geltungsdauer der drit¬
ten Verordnung über den Handel mit Papier¬
tapeten vom 13. November 1934 bis zum 31. De¬
zember 1938 verlängert.

Italien wurde Hauptweinlieferant
Der Bremer Weinhandel verzeichnet für 1937 erfreuliche Ausfuhrerfolge

Die Nachfrage nach allen Arten von Wein war
1937 lebhaft ; sie ist mit der üeberwindung der Ar¬
beitslosigkeit von Jahr zu Jahr angestiegen . Die im
Herbst 1936 ' einsetzende erhebliche Festigung der
Preise für deutsche Weine  hat sich im Be¬
richtsjahr im verstärkten Maße fortgesetzt . Nach den
hervorragenden Jahrgängen 1933/35 hat der 1936er
einen schweren Stand . An Mosel und Saar sind wenig
Weine gewachsen , die naturrein für den Konsum ge¬
eignet sind . Am Rhein ist das Ergebnis etwas besser.

Nach wie vor ist die Weineinfuhr nach dem Jahres¬
bericht der Handelskammer Bremen ungenügend . In
den meisten Sorten ist der Wein - Import - Han-
del ausverkauft.  Für die Importeure f ran-
;fcös i scher  Weine wär das: Zustandekommen des
.HRBÜels'veztiagpÄ Ogit. EKW)5i'WChJas, .TOcitigB& *Er-eignis des Jahres . Seit September 1937 wetdeii wieder
•regelmäßig Einfuhrbewilligungen für ' französische '
Weine von der TJeberWacbüngöstelle an ; die Impor¬
teure erteilt . Die auf jeweils einen Monat begrenzteZuteilung erschwert indessen dem Handel das Ge¬
schäft außerordentlich . Es steht zu hoffen , daß die
Wünsche des Handels,  das Kontingent min¬
destens für einen Abschnitt von drei Monaten zuge¬
teilt zu erhalten , Berücksichtigung finden möchten.
Vorläufig ist im Verhältnis zu den völlig geräumten
Lägern und der Nachfrage des Weinhandels die Ein¬
fuhrmöglichkeit sehr gering . Von den letzten Ernten
in Bordeaux ist der Jahrgang 1934 am interessan¬
testen . Aehnlicft wie in Deutschland dürfte auch der
1937ergut geraten sein.

Die lange Dauer des spanischen Bürgerkrieges ist
ein harter Schlag für den Weinimporthandel . Der
Import aus d em nationalen Spanien  war
außerordentlich gering . In den letzten Monaten hat
sich das Geschäft über die Ausfuhrhäfen Cadiz, Ma¬
laga und Pasajes belebt . Die Abladungen sind infolge
des Krieges außerordentlich schleppend . Die seitens
der spanischen Ablader geforderten Preise liegen 100
bis 200 o/o höher als für gleiche Provenienzen vor zwei
Jahren . Es ist daher zu befürchten , daß das Geschäft
in spanischen Weinen weiter Mein bleiben wird.

Zum ersten Male steht Italien an erster Stelle der
deutschen Wein-Elnfuhrstatlstik.

Der Ausfall Spaniens verstärkte die Nachfrage
nach deutschen Wermutweinen . Anstelle der früher
aus Alicante importierten spanischen Deckweine wur¬
den in vermehrtem Umfange hochgradige italienische
Weine zum Verschnitt deutscher Rotweine verwandt.

Wegen des Ausfalls von Frankreich und Spanien
versuchte der gesamte Importhandel , möglichst große
Aufträge in Chile  zu placieren . Die Folge davon
war , daß erstmalig auch die Weineinfuhr aus Chile
kontingentiert wurde , und die Wünsche der Impor¬
teure nicht voll befriedigt werden konnten . Die Qua¬
lität der von Chile exportierten Weine hat sich wei¬
ter verbessert , sie erfreuen sich daher auch einer stei¬
genden Beliebtheit bei den Konsumenten . Als preis¬
werter ^ Tafel -Rotwein bestehen für den chilenischen
.Wein auch päch .dem. Abschluß des deutsch -französi¬
schen Handelsvertrages große Absatzmöglichkeiten.
.- Für Weine aus Ungarn , Griechenland
'und Portugal  erfolgte die Zuteilung der Zah-
luiigsbewilligungen seitens der Ueberwaehungsstelle
leider , auch 1937 in wenig befriedigendem Ausmaße.
Die Nachfrage in allen Weinen' überstieg , bei weitem
die Lieferungsmöglichkeiten.

Der Bremer -Handel war weiter bemüht , den Ab¬
satz deutscher Weine im Auslande  zu
erhöhen . In den ersten neun Monaten des Jahres 1937
konnte eine -Steigerung des Exports um 12®/o gegen¬
über der gleichen Zeit des Vorjahres erzielt werden.
Interessant ist , . daß wertmäßig die Gesamteinfuhr
von Auslandsweinen zu Konsumzwecken in den ersten
neun Monaten des Jahres 1937 etwa 7 000 000.—RM be¬
trug , die Ausfuhr im gleichen Zeitraum den Wert
von 6800 000.— RM erreichte . Während fviiher ini
Verhältnis zur Einfuhr der Export deutscher Weine
wertmäßig kaum eine Rolle spielte , dürfte das er¬
folgreiche Ergebnis einer ausgeglichenen
Handelsbilanz in Wein zu Konsum¬
zwecken  bald erreicht sein.

Die gute inländische Wirtschaftslage und die ge¬
steigerte Kaufkraft belebte das Spirituosenge¬
werbe  auch 1937. Die Umsätze sind weiter gestie¬
gen, vor allem auch in besseren Qualitäten . Verschie¬
denen Betrieben war es möglich , ihre Gefolgschaften
zu vergrößern.

Baumwolle
Bremen , 6. Januar . Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse. Middling loco: 10.24 (10.20).

Bremen Jan. März Mat lull | Okt. 0 «.
TÜ4T/37
10.33/29
10 35/34
10 32'31
1f 36'3?

Vor. SchiuB
Eröffnung12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig . Schluß - - / -

9.6E/E5
9.60/55
9.6' /5?
9 60'59
9 62/5»

9 91/8P
9 01/80
9 M/80
9.82 80
a m'81

■010/0/10.31/28
10 01/00 10»1/’0
lM'4/9 10 20/24
10 01/0" 10 25/ 1
1» »3/ 0:1 26 29

Abrechnung 9 U. 9i-0 1 9 8 10 01 ! 1t><6 IU35

Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 9.59, Mai 9.81̂ Juli 10.00.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.81, Okt. 10.24, 10.26.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 9.60, Mai 9.82.
Nachmittags bezahlt : Juli 10.00, 9.99.
Bremen, 6. Januar . Der Markt eröffnete unter

dem Einfluß stärkerer Abgabeneigung abgeschwächt
6 bis 8 Punkte niedriger . Da die Nachfrage aber all¬
mählich wieder zunahm , zogen die Kurse für einige
Monatö im Lanfe des Vormittages einzelne Punkte
an. Der Markt schloß um 12.30 Uhr sehr stetig-
nnverändert bis 5 Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen . Der Nachmittagsverkebr eröffnete
ohne neue Anregung ' von außen ruhig -unverändert
bis 3 Punkte niedriger . Im weiteren Verlauf wurde
die Nachfrage vereinzelt etwas besser , so daß sich
die Kurse schließlich langsam um einige Punkte er¬
holen konnten . Der Markt schloß stetig 1 bis 2
Punkte über den Naohmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamborg , 6. Januar

Lokoprslse per Ib Tendenz : rahlg
Ostindische : Supertine , myd, Selnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . 4 .40
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 • . , . . • 475

Newyork Jan. März Mal | Juli Oktb D«*.

Vor. SdiluS
Htätig. Schluß

8.33/-
8 42/-

8.38/39
8 4849

8 46"47 8.55/50
8.55 58 8.63 64

8.60/-
8.68 69 CDOBnS11

Loko: 8 .58 (8 48)
New Orleans . heutige Hot. 8 .70 vorige Hot. 8 .60

Zufuhren ln Atlantik « und Golfhafen 12000 I 12000

Stetig
Newyork, 6. Januar . Am Baumwollterminmarkte

war bei ruhigem Handel eine nach oben gerichtete
Preisentwicklung festzustellen , da der Handel und
die Platzfirmen im Einklang mit den übrigen
Warenmärkten Anschaffungen Vornahmen, und an¬
dererseits keine größeren Sichemngsverkäufe der
letzten Befestigung erwartet wurden . Allerdings
blieb die Nachfrage ziemlich begrenzt , zumal Kauf¬
aufträgen andererseits kleine Abgabeorders gegen¬
überstanden . Im Verlauf konnte sich jedoch die
Aufwäi ’tÄhewegnng fortsetzen , da außer den Platz¬
firmen auch New Orlennser Häuser Käufe Vornah¬
men, und die feste Haltung an 1er Effektenbörse
anregte . Demgegenüber verwies man jedoch auf die
geringe Lokonaehfrage und die lustlose Haltung von
Textilien . Auch der Umstand, daß die Textilindu¬
strie nicht geneigt war, *die zu:zeit maßgebenden
Preise för Termingeschäfte zu bewilligen , hemmte
die Unternehmungslust wiederum etwas . Gegen
Schluß des Verkehrs wurden jedoch erneut Deckun¬
gen vorgenomraen , so daß die Haltung schließlicl.
als sehr stetig anzuspreclien war.

Wolle
Bradford , 6. Januar . Infolge des Rückganges der

Weltpreise in Sydney neigte der Wollmarkt zur
Schwäche. Ebenso war am Garnmarkte eine
schwächere Haftung festzustellem

Antwerpen , 6 1 Kammzun

p.kg .belg .Fr.p. lb.pence
P. f. 6

Janua 3275 3j .*6
Febr. 32.50 33.00
März 32 .50 33 .00
April 32.50 33 OP
Mai 32.50 33 .00

23 .87 23 .U/
2375 2375
2375 Z«./ *'
2375 23 >5
2375 23 75

p.kg.belg .Fr.p.lb.pence
* *•. I 6

Juni 32.50 33.0i I 2375 23 75
Juli 32.51' 33 00 I 2375 2375
Aug. 32 .50 33.0G I 237 5 2375
Ums. 1 PO0 tu « 560 00* ‘D*
Tendenz : behaupt ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 6. Januar . Der Berliner Getreddeverkehr

bot am Donnerstag im Vergleich zum Vortage ein
ziemlich unverändertes Bild. Die Umsatztätigkeit
beschränkte sioh nach wie vor auf kleine Abschlüsse
zur Deckung de« laufenden Bedarfs . Die Anliefe¬
rungen hielten sich infolge der Wege und Sehiff-
fabrtsverhältnis 'se durch die Witterungsbedingungen
weiter in engem Rahmen . Andererseits gestaltete
sich die Aufnahmeneigung für Weizen, der in Wag*
goniladungen zur Verfügung stand , unvermindert rege.
Roggen trat hingegen etwas in den Hintergrund.
Am  Braugerstenjnarkt bieten sioh unverändert reich¬liche Einkaufsmoglichkeiten . Der Handel blieb jedoch
still , da die VeraTbeiterbetriebe die Ausgabe zusätz¬
licher Bezugsscheine ab warten . Futtergetreide waT
mit Ausnahme von deutschem Mais kaum erhältlich.
Am Mehl markt blieb es ruhig.
Newvork , 6 - 1.
Welz. Rw. I. 113 00
Welz. Hw. U 116 -75

Ghlkago , 6- 1-
Gerste loko 70 8°
Weizen fest
Mal • %
Juli 10
September 88 -62V

Male loko 75 .75 Engl. Fracht 3/7 !»—
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

5 -00
5. 90

Kont. Fracht 16—20

Mals itetla Juli 30 00
Mal 62 -25 September 29 62^
Juli 61 -79 Roggen lest
September 61 37l: Mai 76 3756
Hafer last JuH 7075
Mal 32 . 00 September —

Viehmärkte
Wesermünde , 6. Januar . Auftrieb : 76 Rinder , dar¬

unter 28 Ochsen, 6 Bullen , 25 Kühe , 17 Färsen , 66
Kälber , 30 Schafe , 686 Schweine, zum Schlachthof di¬
rekt : 1 Kuh , 72 Schweine. Preise für 50 kg Lebend¬
gewicht : Ochsen: a) 43—44, b) 38—40; Kühe : a) 40
bis 42, b) 36—38, c) 28—30; Färsen : a) 42—43, b) 38;
andere Kälber : a) 60—63, b) 55—57, c) 40—45, d) 35;
Lämmer und Hammel : b2) 44—46, c) 39—40; Schafe:
e) 37, g) 27; Schweine : a) 541''*, bl ) 531/*, b2) 52>/s. c)
50V», d) 47Vi, e) 42—46*/2, f) 40, g) 51»/*, i) 51«/* RM.

Hamburg , 6. Januar . Auftrieb : 1831 Rinder , 920
Schafe (Lämmer und Hammel). Marktverlauf : Rin¬
der : zugeteilt , Schafe , gut , beste Schafe gefragt.
Preise : Ochsen: Doppellender 58, a) 44, b) 40, c) 35;
Bullen : a) 42. b) 38, c) 33; Kühe : a) 42, b) 38, c)
bis 32. d) 20—24; Färsen : a) 43, b) 39, c) 34; Lämmer
und Hammel : al ) 47—50. bl) 45—47, b2) 4&- 50, c) 40
bis 43, d) 25—38; Schafe : e) 40, f) 33, g) 24—30 RM.

Dortmund , 6. Januar . Auftrieb : 732 Rinder , dar¬
unter 19 Ochsen, 77 Bullen , 526 Kühe, 110 Färsen,
758 Kälber . 50 Schafe (Lämmer und Hammel ), 2356
Schweine. Marktverlauf : Rinder , Kälber u. Schweine:
zugeteilt , 8chafe : gut . Preise Ochsen: a) 43—45, b)
41; Bullen : a) 42—43. b) 39, e) 34, d) 27; Kühe : a)
41__43, b) 35—39, c) 27—33, d) 20—25; Färsen : a) 43
bis 44, b) 38—40, c) 35, d) 25- 28; Kälber : a) 50—63.
h) 54—57, c) 44—48, d) 35—38; Lämmer und Hammel:
b2) 48—50; Schafe : e) 40—42, f) 3.1—38. gl 19—30;
Schweine : a) 56, bl ) 55, b2) 54, c) 52, d) 49, Säuen:
gl ) 53. g2) 51 RM.
Ghlkuao . 6 - I - > <Tiweln<
lelcfi . n. Pr. 8 15 Iscfcw. n. Pr. MC [Zufuhren ?9G0
lelcft. b. Pr. P 4? jschw h. Pr. 7 6 | lm Westen 111( 0

Butter
Kopenhagen , 6. Januar . Die Notierung für Butterwurde heute um 25 Kronen auf 242 Kronen für

100 kg ermä&ift

Käse
Bremen , 6. Januar . Tilsiter Käse. (Eigenbericht ).

Mit dem 1. Januar ist die Anordnung Nr. 21 der
Hauptvereinigung der deutschen Milchwirtschaft
betr . Regelung des Rohwarenbezuges der Schmclz-
werke in Kraft getreten . Die augenblickliche Markt¬
lage gibt Veranlassung , den Bezug von Vollfettkäse
ab Salztisch bis auf das unbedingt notwendige Maß
einzuschränken , um die verhältnismäßig großen Be¬
stände abfallender Ware einer ordnungsgemäßen Ver¬
wertung zuzuführen . Die Richtlinien , die für die
Aufteilung der Käsekontingente für das Jahr 1938
herausgegeben , sind, werden sich ebenfalls günstig
auf die Weiterentwicklung des Käsemarktes aus¬
wirken . — Die Preise sind unverändert.

Seefische
Am 6. Januar landeten in Wesermünde 11 Dampfer

insgesamt 933 50.0 kg frische Seefische . 4 Island-
•dampfer brachten 348 000 kg, meist Kabeljau , See¬
lachs , Goldbarsch und gemischten Fang , 3 Barents¬
seedampfer brachten 347 500 kg, vorwiegend Schell¬
fisch , Kabeljau und Goldbarsch , 4 Dampfer von der
norwegischen Küste brachten 238 000 kg, meist Kabel¬
jau , Seelachs Ein Hochseesegler stellte 5450 kg, meist
gemischten Fang , drei andere brachten 15 000 kg , vor¬
wiegend Spitzen zur Versteigerung . Für fast alle
Fischsorten erfuhren die Au£ tionspreise Rückgänge.
Barentssee : Kabeljau I V/*—h*i<, II 51/*—5V«, III 5
bis 5>/<, Schellfisch I 5>/i—6»/*. II 6—9V4, III 4—5‘/<.
Goldbarsch 6*/*—8lA. Island : Kabeljau I 6—10»/*, II
6—7V̂, Schellfisch I 25—35*/4, Wittling 3—4V4, See¬
lachs 5V4—61/«, Goldbarsch 61/*—9, Austernfisch 7—9.
Norwegische Küste : Kabeljau I 5*/<—6, II 51/*—6, See¬
lachs 5—5*/«, Goldbarsch 6V1—6V4.

Warenmärkte
Hamburg , 6. Januar

Hamburger Kaffeeterminbörse
Snperior Santos in Pfennigen für ‘/* kg netto
bei mindestens 250 Sack igleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr : Neuer Kontrakt : März 35 B, 33 G; Mai
34 B, 32 G; Juli 34 B, 32 G: Sept . 34 B, 32 G; Dez.
34 B, 32 G.

'uv * orn 6 . •• Juli 6 . 27 n Mär? 4 .49 r
Tendenz: stetig

September 6 .24 n Mai 4 .23 r
Dezember 6 .24 " Juli 4 .16 n

Santos loko 8 : - Taqesums 17 September 4 16 n
März 6 -06 Dezember 4 14 n
Mal 6 ■34/3 * Rio loko 6 25 n Tagesums. 600

Newyork, 6.’ Januar . Am Kaffeeterminmarkt nah¬
men der Handel und . ausländische Käufer Neuan¬
schaffungen und Deckungen vor. Maßgebend hierfür
waren die stetigeren Kaoelmeldungen aus Le Havre
uhü die gut •behauptete Haltung des Lokoiqarktes.
Auch die' Berichte über die am Platze zur Verfügung
stehenden Vorräte und über die Geringwertigkeit derzürn Angebot kommenden brasilianischen Sorten,
regten 'zunächst an. Später kam es jedoch zu einer
Abschwächung , da teilweise 1 Abgaben vorgenommen
-wufden, und größere brasilianische Käufe erfolgten.

Kakao
Hamburg , 6. Januar . Rohkakao:  Stetig . Von

marktgängigen Sorten lautete die Forderung für
Accra am Weltmarkt höher , während für die übrigen
Kakaos die vortägigen Preise maßgebend blieben.
Accra g. f. loko 27 sh, Accra g. f . neue Ernte für
Jan ./März 26 sh 6 d cif für 50 kg netto unverzollt . —
Kakaohalbfabrikate:  Markt - und Preislageunverändert.
Mewyork . 6 1- stetig
Januar 5 *74 [ Mai 5 -77 (September 5 *90
März 574 Uuli 5 -83 (Oktober 5 94

Zucker
Reis : Der Markt lag geschäftslos bei unveränderten

Preisen . Ad  den fernöstlichen Rohreismärkten ist
kaum eine Aenderung der bisherigen Marktlage ein¬
getreten.

Gewürze: Die Verbraucher Bind nur vereinzelt als
Käufer , am Markt . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Absatzmöglichkeiten für Erbsen und
Bohnen waren wenig vorhanden , dagegen ließen sich
Linsen bei vorliegendem Angebot glatt verkaufen.
Preise unverändert.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 67/s, für Febr ./März
61,/n, für März/April 7 P.ence für ein lb.
>>hlkaao 6 1 'Chmalj*

Tendenz : fest (März 8 75 pull 9 -15 e
Januar 82 Mal 8 . 97mseptember •-

>« wvork 6 -1- G
Schmalz 8 . 50

>u
März

ulte
7 . 31 Terp Sa». 27 -00

Talg, lose 6- ( 0 Mal 7.3» Petr SWC. 16-25
'2 .25Juli 737 Petr SWT.

BW’saatO) Oktober Mid. Conti. 1.10
Januar 7 27 Terpentin 32 -8 *ens Rohöl

Kaffee
Bremen, 6. Januar . Es entwickelte sich beute leb¬

haftes Geschäft mit Kolumbien , im Rahmen der zur
Verfügung stehenden Kontingente . Die Forderun¬
gen von drüben waren gegen das letzte Mal wieder
bübei doch wurden diese gern bewilligt . Es be¬
steht eine lebhafte Nachfrage des Inlandes nach den
zur Verfügung Gehenden Kontrakten . Mit den
übrigen Ursprungsländern bo^ n sieh keine Ge«er»üfts-
möglichkeiten . Das riatzgeschäft blieb ruhiger.

Magdeburg , 6. Januar . Gemahl. Melis prompt für
10 Tage 31.35, Weißzucker - bzw. Raffinerie -Melasse
3.03. Tendenz: ruhig.
'ewvoi 'i 6 t - f' Oh/ . MfJtei unrglm

Januar 2 -27 2 **( Mal 2 30 31 ' | September 2 . 32/33*
März 278 3 "hüll 2 31 >2' (Dezember

*) Geld- und Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , 6. Jan . Metalle . Elektrolytkupfer • prompt
oif Hamburg , Bremen oder Rotterdam iNotiemrig der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 57 RM
für 100 kg.

Originalbüttenaluminium 98 bis 99•/• ln Blöcken.
Walz»- und Drabtbarren 133. desgleichen ln Walz
und Drahtbarren 99*/• 137. Peinsilber (1 kg feim38- 41 RM.

Kupfer : 51V<, Blei : 20. Zink: 191/«. Tendenz : Kupfer:
fester , Blei und Zink: stetig.

Berlin , 6. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 139 sh 81/* d gleich 86.7938 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 53.9007 Pence gleich
2.79048 RM.

Hamburg , 6. Januar (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41 B, 38 G. Hüttenrohzink nom. 191/« B, 19V* G.

Hamburg , 6. Januar . Altmetalle . Kupferdraht
50—52»/*, Schwerkupfer 49»/*—52, Rotguß 48,,s—51,
Schwermessing 33—35»/*, Leichtmessing 26»/«—28V*,
Messingspäne 33»ü—36, Altzink 9Vi—ll 1/*, Altblei
15—17 RM. Preise für 100 kg je nach Menge und
l.aeerort

London, 6 Januar . Heute wurde Gold ira Werte
von 221 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
139 sh 8»/t d pro Unze fein verkauft.

Hamburg , 6. Januar . Am Platz kam e6 zu Zutei¬
lungen in Kolumbia -Kaffees . Seitens der Abgeber
lauteten die Forderungen unverändert . Im Transit¬
verkehr vir m ruhiger . Preise unverändert.

• - • 6- i
El. Kupt. I. 9-92
30 90 Tag« 9 .92
Zinn, loko 4175

Blei , loko 47:
Zink, loko 5-(K
Sllli , ausf . 44 -75

(Weißblech t -35
Roheis . N. 2 27 -47^

|do . N.2 platn 26 -25

Kupfer (p. t)
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 4 .81- 87'-
do. 3 Monate 41 - 41
do. Settl . Preis 40 •87S

Electrolyt 05- 46
best selected 4475 - 45
stronp sheets 76
Eiektrowirebars 46

Zinn (per Tonne)
Tendenz:

Standard p. Kasse
do. 3 Monate
do. Settl . Preis

Banka *
Straits *

willig
184'1U47L
183 75-184

164

18875

Blei (per Toane»
Tendenz : fest

ausl . pr. offiz . Preis .5 93—16
do. pr. Inofflz . Preis
do. entf . S. off . Pr. 16 06 12
do. entf . S. inoff . Pr.
do. Settl . Preis 16

Zink (per Tonne)
Tendenz : willig

gewöhni . pr. oft . Pr. 475 - 81
do. pr. inofflz . Preis
do. entf . S. off . Pr. 15- 15 06
do. entf . Inoff . Pr.
do. gew . Settl . Preis 14 75

London, 6. Januar
Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 81—82
chines . per * 61

Quecksilber *
(per Flasche ) 57—257/6

PIatin *( p.20. Onz . ) 7
Wolframerz cif *

(sh oer Einheit ) 773% 82!$n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180- 185
do. ausl . * (per t) 18C- 1£5
Welßbl . I .O.Cokes

20x24 fob. Swans. *
(sh p. box ot 108 ibs) 22V 23
Kupfersulfat
fob. « (per t) 18 .50
Cleveland Gußeis.
Nr. 3 , (ob. MIddl.-
borough * (sh p. t) —
Silber
Barrensilber prompt 19 .43
Feinsilber prompt 21 00
Barrensilber a. L. lb -1d
Feinsilber a. Lief . 2ü 69

Gold (sh u. Pence
per Unze ) 139/6^

Inakt Notierung
Holzmarkt

Bremen, 6. Januar . (Eigenbericht ). Die Lage des
deutschen Rundholzmarktes war an der Jahreswende
fest und zuversichtlich , wie es das ganze Jahr hin¬
durch der Fall gewesen ist . Wenn auch noch nicht
jeglicher Bedarf aus dem frischen Einschlag befrie¬
digt werden konnte , so mehrten sich doch die An¬
zeichen, daß bessere Versorgungsverhältnisse bis
zum Einsetzen des Frühjahrsgeschäfts erreicht wer¬
den. Die sonst regelmäßig im Dezember für einige
Wochen einsetzende Abschwächung des Holzmarktes
ist diesmal kaum in die Erscheinung getreten . Die
Rundholzpreise liegen fest innerhalb der durch die
einschlägigenVerordnungea vorgeschriebenen Grenzen.

Die Forstbehörden sind bemüht , die Fällungen von
Nadelholz  mit aller Macht zu steigern . Stark-
und Qualitätsholz war in erster Linie begehrt , aber
noch nicht ausreichend zu haben . Die im Dezember
abgehaltenen Wertholzversteigerungen waren allent¬
halben gut besucht und brachten volle Preise . In
den Regierungsbezirken Allenstein und Königsberg
wurde Güteklasse A und B mit 35—65 RM je fm.
ab Wald bewertet . Im Forstamt Neubaus i. U. wurde
für Schneidelanghölzer der Klassen 3a bis 4 durch¬
schnittlich 45—62 RM bezahlt und für 2a—2b 35 bis
50 RM, ferner beste Werthölzer mit 67—71 RM. In
Güstrow (Mecklenburg ) wurden ca. 10 000 fm. kiefer¬
nes Wertholz ausgeboten ; die Preise bewegten sich
zwischen 30—80 RM je fm. Die durchschnittlichen
Richtpreise für Abschnitte in Mecklenburg liegen
wie folgt : Kiefer Klasse la bis 6 von 12—35 RM,
Lärche 13—37 RM, Fichte 11—23 RM, Tanne 11 bis
23 RM je fm. ab Wald . Langholz bewegt sichzwischen 12—24 RM.

Der forstliche Verkauf von Laubrundholz
hat sich in diesem Jahre etwas verspätet , so daß
starker Bedarf vorhanden ist . Rotbuche erzielte
gute Preise . Rotbuchenwertholz wurde auf einer
Versteigerung für A 3 bis 6 mit 22.40—45.76 RM je
fm. bewertet zur Herstellung von Furnieren . Für
Eichenfurnierstämme zeigte sich viel Kauflust . Auf
einer Versteigerung wurde für Vollfurniere 580 RM
durchschnittlich gemacht und für Teilfurniere 121
bis 304 RM (Würzburg ). Sämtliche Laubhölzer be¬
wegten sich im Rahmen der allgemeinen festen
Marktlage , Besonders gesucht waren Erlen , Eschen,
Nußbaum und Pappelh.
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Freundlich

Hamburg , 6. Januar , Am Schlffahrtsmarkt
warr «fine rrercnwiMcheO'nni -dstl'mmuing vorherrschen -d,
besonder« für Nordd, Lioyd, die auf 82V* um V«•/•
anzoffen. Hansa Dampf wurden mit lSIVi bewertet
(1S2 Brief). Bremer Schieppsohiffahrt , Hamburg -Süd
und Neptun wurden weiter mit vortägigen Kursen
genannt ; xu Umsätzen hierin Jram es jedooh nicht.
Schwächer lagen lediglich Hapajg, die um */«•/• a<uf
80 nachgaben . Im gleichen Ausmaß niedriger wurdenBremer Straßenbahn mit 96 notiert . Für sonstig«
Bremer  Papiere setzte sich ein freundlicher
Grundton durch . Bremer Pappen gewannen 2•/• (190)
und wurden zu diesem Kurse in kleinen Beträgen
für bremische Rechnung aus dem Markt genommen.
ReU und Handels befestigten sieb um V« auf 14öVi.
Beachtung fanden weiter Fischereiipapiere, von denen
Nordsee um V«*/« auf HJVi auzogen. Darüber hinaus
waren die unnotierten Nordstern um 2 Va (147)
gebessert , wozu diese gesucht waren . Die gleichfalls
nicht notierten Norddeutsche Hochseefischerei waren
um 1•/• besser zu 146 gefragt . Von Werftaktien
wurden Atlas -Werke wesentlich höher mit 101 notiert,
während im Frei verkehr für Daschimag ein wenig
veränderter Kurs von lß2V* bezahlt wurde. Am
Bankenmarkt fanden einige Schlüsse in Geestemünder
Bank statt , die zu einem unveränderten Kurse von
91x/i den Besitzer wechselten. — Von festver¬
zinslichen  Werten wurden Norddeutsche -Stein*
gnt 'ObMga/tionenmit 101 (102 Brief) notiert.

Renten lebhaft
Hannover , 6. Januar . Am Aktienmarkt konnten

sich Doornkaat , Germania Cement, Hacketh -al Draht
und Geeetemiindor Bank um 1•/• befestigen. Hanno¬
versche Immobilien und Eisenwerk Wülfel gingen
zu unveränderten Kursen um und Ilseder Hiitte 1
niedriger mit 169. Am Rentenmarkt  waren
größere Umsätze in den Pfandbriefen der Hanno¬
verschen I/andeskreditarastalt , der Hannoverschen
Bodenkreditbank und der Preußischen Landespfand-
briefanwta/Ifcsowie in Reichsschatzanweisungen . Die
Reichsanlei'he-Altbesitz erholte sich weiter auf 129.90,
die Hannoversche Provina -Altbesitzamleihe war mit
134.75 im Handel . In Provinzanleihen und Liauida-
tionepfamribTiefenwar das Geschäft bei unveränderten
Kursen nur klein . Die Braunschweiglechen Staats¬
anleihen blieben zu leicht gebesserten Kursen gesucht.
Von Industrie -Obiiga/fcionenwaTen nur Mechanische
Weberei zu Linden mit 91.75 im Handel . Im Frei*
verkehr  nannte man die Umschuldungsanleihe
mit 94.60 bis 96.25, Bürbach Kali mit 65 hie 66 und
Wlntershall mit 133 bis 195. — Schluß behauptet.

Gut gehalten
Berlin , 6. Januar . Wenn auch nach den festen

Börsen der Vortage nicht von einem ausgesprochenen
Tendenzwec’hsel die Rede sein kann — nach wie vor
ist Anlage/bedarf sowohl am Aktien - als auch am
Rentenmarkt nicht zu verkennen — so war doch ein
Stillstand in der Aufwärtsewegung im variablen
Verkehr zu beobachten* der einesteils durch die
Ausführung abgeänderter Verkauflimite und zum
anderen durch größere Auswandererabgaben bedingt
wurde . Da der vorliegende Bedarf nicht immer m
der Lage war , du herauskommende Material auf-
zunehmen, Überwegen zu den ersten Kursen meist
Rückgänge ; allerdings zeigten sich später wieder
Rüdkkauftendenmen. t )ie Anifangsnotierungen la.gen
mit wenigen Ansnaihmen nur geringe Prezontbruch-
telle unter dem gestrigen Schluß . Im Verlauf
blWb die Grundtendenz weiter recht freundlich.

Dollar « 2.485 (2.488) BM
Englische« Pfund - 12.425 (12.425) RM

Atw ^ ifigg  verursachten weitere Glstt &tellungen bei
einigen Werten Rückgänge tun Prozentbruchteile,
was Jedoch insofern mit einer gewissen Befriedigung
ausgenommen wird, als dadurch einem allzu schnellen
Knrsanstieg Einhalt geboten wird . Farben wurden
mit 168, d. h, */«•/• über der Azufangenotiz gehandelt.
Im gleichen Ausmaß erholten sich Demag, anderer¬
seits gaben . Gesfürel und Daimler um Je */«, HEW.
um •/«, Verein. Stahlwerke um V* und Dessauer Gas
um *U V» nach . Gegen Schluß, der nur noch wenige
Notierungen brachte , blieben die Kurse meist gut
gehalten . Deutsche Waffen konnten gegen erste
Nett* um ll»•/ • anziehen . Farben wurden mit unver¬
ändert 163 gehandelt . Gut erholt waTen Rheinstahl,
die von ihrem Anfangsverlust l1/*8/o aufholten . Nach¬
börslich wurden kaum Umsätze getätigt

Am Markt der zu Binheitskursen gehandelten
Papiere bestand wieder lebhaftes Interesse für Groß-
banfeaiktien, von denen Deutsche Bank V« und Com-
merzbamk lU•/ • höher bezahlt wurden . Ferner stiegen

Bremer Freiverkehrswerte
Ein Rüokbliok auf das Jahr 1937 zeigt , daß sich die

Aufwärtsentwicklung der Wirtschaft auch im Kurs-
bild der unnotierten Werte spiegelt . Die Gegenüber¬
stellung mit den Sohlußkursen von 1936 bringt in
manchen Fällen doch recht beträchtliche Kurssteige¬
rungen , wobei die niedrig stehenden Werte bevorzugt
wurden , so daß die Zahl der noch unter pari stehen¬
den Aktien eine nennenswerte Verringerung erfahren
hat und sich im neuen Jahre aller Voraussicht nach
weiter fortsetzen wird.

Es notierten:
Aohgelii
DescnimagElsflether Werft
Schiffbau UnterweBer
Mindener Schlepp.
Oldenburg-Portugies.
Eiswerke Huxmann
Franckewerke
Hanseatenwerke

1. 1936 31. 12. 1937
95 135
88 148
55 92
56 100
77V. 91
84 117
84 104
30 92
30 50

Die Werte , die 1936 schon eine erhebliche Kursstei¬
gerung mitgemacht hatten und weit über pari stan¬
den, konnten ihren Kursstand im Durchschnitt be¬
haupten , obwohl unter den obwaltenden Verhältnis¬
sen den Dividendenhoffnungen  eine ge¬
wisse Grenze  gezogen werden muß.

Hoohsee Nordstern
Kohlenberg & Putz
Nordd. Hochsee
Nordwolle
Tittel & Krüger
Warpsspinnerei
Bremer Lagerhaus

31. 12. 1936
149
90

141
142
140
100
114

31. 12. 1937
143
124
141
150
142
145
118

Adca um */* und Deutsche Uebereeebank um Vt•/*.
Bei den Hypothekenfbamken ga/ben Deutsche Zentral-
boden und Deutsche Hypothekenbank je 1, Weet-
Boden V» und Meininger Hypotheken */«•/• des in den
vor angegangenen Tagen erzielten Gewinnes wieder ab.
Dagegen lagen Bayerische Hypotheken mit einer
Steigerung um 4Vt•/• sehr feet. Rhein. Hypotheken
gewannen V* — Von Steuergatscheinen wurde die
Fälligkeit 1938 unverändert notiert , die übrigen Fäl¬
ligkeiten blieben gestrichen.

Am RentenmftTkt waren die Umsätze bei im allge¬
meinen freundlicher Grundtendenz geringer als
gestern . Liqnidatio n«r>fandbriefe Lagen unregelmäßig,
eher aber fester . Hannoversche Boden Reihe 15
gewannen 32 Rpf„ Berliner Hypothekenbank und
Rhein. Westboden je V«•/«. Sfcadtamleihen waren in
kleinen Beträgen amgetooten. 29er Aachen gaben V*"/•
nach. Dagegen konnten 26er Elberfefd »/<•/• höher
notiert werden. Weiter gefragt blieben Altbewitz-
anlei'hem der Länder , von denen Lübecker und Thü¬
ringer je V*. Mecklenburger V*•/• gewannen . Von
Provinzanileihen sind 28er Pommern, die gestern
Strich -Geld notierten , mit einer Steigerung von 7/i •/•
zn erwähnen . Bei den Industrieobligationen befe¬
stigten sich Farbenbonds um V«*h. Privatdiskent
unverändert 2T/s•/«.

Ruhig
Frankfurt , 6. Januar . An der Abendbörse erreichte

das Geschäft keinen besonderen Umfang , da der
Auftragseingang klein war . Die Mehrzahl der zur
Notiz gekommenen PapieTe lauteten nominell!. Die
Kurse wichen nur unbedeutend vom Berliner Schlluß-
sfraud ab. Die Grundstimmung waT weiter freund¬
lich . Aschaffenburger Zellstoff lagen lVt9/» über
Berliner Schlußnotierung mit 1441/*. Von lokalen
Werten zogen Sclieideansta.lt um 1•/• auf 256 an.
Besserungen um 1lt  bi « V**/o hatten u. a. Hapaig, Dt.
Erdöl und Budems . I . G. Farben , blieben mit 163
behauptet , wahrend Verein. Stahlwerke um Vi#/« auf
HS1/« ahbröokelten . Auch im Verlauf  blieb das
Geschäft sehr begrenzt . Am Rentenomarkt kamen
Umsätze kaum zustande . Man mannte allgemein
unveränderte Mlttagskurse . Kommunalumschulidung
waren zu 95.05 etwas ungebeten . Die Börse schloß
behianrptet.

Fest
Newyork, 6. Januar . Obwohl über die politische

und wirtschaftliche Entwicklung nach wie vor Un¬
sicherheit bestand , verkehrte aie Börse in fester
Haltung . Verschiedene Spezialwerte befestigten sich
sogar schnell bis zu 3 Dollar . Obgleich auch im
Verlauf verschiedentlich wieder Gewinnmitnahmen
einsetzten , konnte die Aufwärtsbewegung langsam
weitere Fortschritte machen. In der letzten Börsen-
stunde konnte sich die Befestigung in noch stär¬
kerem Maße durchsetzen . Die Börse schloß mit
Kursgewinnen bis zu 6 Dollar fest . Insgesamt wur¬
den 803 Papiere gehandelt , davon 643 zu höheren,
53 zu niedrigeren und 107 zu unveränderten Kursen.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische
Auszahlung;

Cffire-
ö ’0 Vor*

Kriegs*kurs
6 1. 1939

Geld Brief
5. 1 1938

Geld Brie)

Aegyptent Og. £ 7 28.99 12.71 12.74 12.71 12 74
Argentinient P.-P. 6 1.78 0.726 0.730 0.726 8 738
Belgien100 Belg. 2 81.00 42.11 42.19 42.11 4219Brasilien1 Milrals 7 1.33 0.133 U.Üi 0.133 8135
Bulgarien100 Ley 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3 853Dänemark100 Kr. 4 112.50 55.40 55.52 55.4» 55 52
Danzig 100 fl. 4 47.00 4710 47.UC 471u
England 1 £ 2 20.47 12.41 12.44 12.41 12 44Estland 100e. Kr. 4t 68.13 68.27 68.13 68.27
Finnland1001. M. 4t 61.00 5.49 5.50 5.49
Frankreich 100  Fr. 3 81.00 8.427 8.44: 6.427 8.443Grlechenltl. 100 D. 6' 81.80 2.353 2.35? 2.353 2,357Holland 100 fl. 2 168.74 13B.ll 138.39 138.1/ 138(5Iran 100 Rials 20.43 15.41 15.45 16.41 15.4bIsland100 isl. Kr. 6t 112.50 55.51 5b.b3 55.51 55.63Italien 100 Lire 4l- 81.U0 13.09 13.11 13.09 1311
Japan 1 Yen3.29 2.40 U.723 0.725 0.723 0.725
lugosl. 100 Oln. 6L 31.00 5.694 5.70t 5.694 5.70b
Kanada1 kan. $ 6 4.58 2.483• 2.46? 2.461 2 465
Lettland100 Latis 5 —— 49.10 49.20 49-10 49.28
Litauen 100 LU. 5k - — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100  Kr. 3t 112.75 62.37 62.49 (2.3? 62.49
Oesterr. 100 Sch. 3t S9.U? 48.95 49.05 4o.i5 49.85
Polen 100 Zloty - — 47.80 47.10 47.00 47.10
Portug. 100 Esc. * 453.5? 11.275 11.29t 11.275 11.295
Schweden 100  Kr. 7 112.50 63.9/ 64.09 83.9/ 64.09
Schweiz 100 Fr. 1t 81.00 57.44 57.56 57.42 57.54
Spanien 100 Fe». 5 81.00 14.48 14.51 14.49 14.51
Tsehech. 100 Kr. 3 85.00 6.706 6.724 8.706 8.724
TDrktl 1 türk. £ ’i 18.50 1.976 1.981 1.978 1 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.339 1.341 1.349 1,351
V. Staat, v. A. 1 8 4.91 2.483 2 46: 2.4(1 2.485

An den internationalen Devisenmärkten war der
Dollar mit Ausnahme in Amsterdam , wo er mit
unverändert 1.79V» notiert wurde, weiter leicht erholt.
Aus Löndon kam die erste Notiz des Tages mit 4.99Vs,
aus Paris miit 29.47 (29.44) und a-us Zürich mit 4.32Vs
(1.32). Das Pfund war im Gegensatz hierzu an den
meisten Plätzen weiter leicht gedrückt und stellte
eich in Amsterdam auf 8.98V* (8.98Ve), m Zürich auf
21.60V* (21.61) und in Paris auf 147.30 (147.28). Auch
der französische Franc ging weiter zurück . Amster¬
dam meldete 6.09V«, Zürich 14.67 und London 147.29.
Der Gulden und der Schweizer Franc .zeigten keine
nennenswerten Abweichungen . Im Verlauf vermochte
der Dollar den Frühkursen gegenüber eine weitere
leichte Erholung durchzusetzen , ebenso war auch das
Pfund etwas fester . Der Schweizer Franc erlitt
einen geringfügigen Rückgang.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
üondon , 6 1 Belgrad 215.75 Schanghai 1/219
Newyork 4-99U Solia 400-00e Yokohama t/194>aris 147-29 Rumänien 667-00 t Australien 125-00 B
Berlin 12-4(5, Lissabon 110-13 Neuseeland124.00
Spanien 86-00n »stanbul 620-00 BSüdafrika 100.12tMontreal 499-07 Athen 546-60 London auf
Amsterdam 8.96t Wien 26-43 E Bombay 1/612Brüssel 29-46!-: Warschau 26.31 BombayaufItalien 94-97 Moskau 26.50 London 1/609
Schweiz 21.55t Lettland 25-25 Buenos auf
Kopenhagen22-40, Buen. Alre» 16-00 BLondon 17-00
Stockholm 19-39S Rio de lan. 2-53
Oslo 19.90t Montevideo25-25 Prolonga*
Heisingtors226-22 Mexiko 18-00 tlonssatzf.
Prag 142.37t Alexandrien97.50 täfll. Geld -
Budapest 25-12 BHongkong 1/300

Amsferdam , 6 1
Berlin 72-34London 8.98t
Newyork 179.62t

6-091'»aris
Zürldi . 6 1
Paris 14-66tLondon 21-60
Mewyork 432-00
Belgien
Italien

73-29
22-72t

SpanienHolland 240*50
Berlin
Wien

174-05
«fotenkuri 80-25
Kopenhagen »6
London 22-4d
Newyork 449-01
Berlin 160-75»aris 15-3'
Antwerpen 76-10EUrieh 103.95
Rom 23-20
Amsterdam249-95
Stockholm 115-65
Oslo 112-70
Helsingfort 9-97
Prag 15-90Wien
Warschau 85*60
Paris , 6. 1.
London 147-30
Newyork 29.47k
Belgien 499-75
Spanien
e wyork, 6 1.
Tügl. GeldBankakz.

1-00
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld C.50
Pr. Hand.-

Wechsel
nledr. Satz 1-00
höchst. Sati 1-00
Wechselauf
London-Ohl. 4-9:k

Belgien 30-48 Stockholm 46.32tSchweiz 41-57 Prag 6-31Madrid Prlveldltk.
Osle 45-15 TlgL Bald KKopenhagen40-10 1 Monetig. t
Stockholm 111.37k' Helcljigfore 9.55Oilo 108-5/t Buen. Aires 126-75
Kooenhagon96.45 Japan 126-00Sofia — Prlvatdlsk.
Prag 15.17t Inland —
Warschau 8?.(0 Prlvatdlsk.
Budapest 66.25 Ausland 3
Belgrad 10-00 £ p. 1 ML 1Athen 3-95 £ p. S Mta. 4
Istanbul 3-50 S p. 1 ML pariBukarest 3-25 S p. 3 MIA t
Oslo , 6 1 Slodcholm >6.1London 19.90 Lenden
Berlin 161.50 Berlin
Paris 13.75 Paris *3
Newyork 400-00 BrOtsel 8Amsterdam223-0O schw. Plätze 00
Zürich 93-25 Amsterdam
Helsingfors 8-90 Kopenhagen ’S
Antwerpen 68-25 Oslo 2Stockholm 102-05 Washington tu
Kopenhagen89-25 Helsingfors o
Rom 21.40 Rem u
Prag 14-15 Prag IO

ChWien 76-75 Wien
Warschau 77-00 Warschau
Italien 155-05 Stockholm 759.25
Schweiz 601.87t Helsingfors 65-25
Kopenhagen 650-50 Prag 103.50
Holland 16-40 Berlin 11.89kOslo Warschau 5,57t
Lond. 60 Tg. Kopenhagen22.32kB'wechsel 4.2922 Prag 3.51tH'wechsel 4.9922 Wien 18.92Paris 3.39t Budapest 19.90Brüssel 16.96- Belgrad 2.35Rom 5.26t Athen 0.91kMadrid 6-20 Japan 29.11Bern 23.15t Buen. Aires 31-06
Amsterdam 55-66 Rio de Jan —
Stockholm
Oslo 25.77t

25-12t
Berlin 40-29

Ostasiatische Wechselkurse vom (. Januar
Newyork gegen  Japan 29.U- 09.15, London Kegen

Japan 1.2. (Telesrr. d«r Yokohama Speoie Bank Ltd.).

Konkurse
Döbeln: Kanfm . EmM Wenzel im ^ a. ,,Begnt"

Metallgießerei und Sohmelzwerk. — F,rel?." f ’̂ tSFa Alfred Richter Inh. Kanfm . Josef Bienert . —
Köln : Fa. Engen Tarrasoh , Feld- und Indnetrie-
hahnen , Fa . GebT. Semebnrg G. m. h
Köln-Brannsfeld . - Obernbnrg : Naohl. Biorbmuer
Leonbard King im Mömlingen. - Spremberg , Lausitz.
Gemeinnützige Wohnnngsbau -Genoseensoha« rar
men n. Umgegend e. G. m. b. H. in Slamen.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzstenerumreebnnngssätze auf Reiohsmark

für die nicht ln Berlin notierten ausländischen /,ah-
lnngsmittel werden im Naobgang zu der Bekannt¬
machung vom 8. Januar für die Umsätze im De¬
zember 1937 wie folgt festgesetzt : Britisch -Hongkong
100 Dollar - 77,55 RM, Britisch -Indien 100 Rupien -
93,63 RM, Britisch -StraitB-Settlements 100 Dollar -
145,59 RM, Chile 100 Pesos - 9,93 RM, China 100 Yuan
- 73,36 RM, Mexiko 100 Pesos - 68.94 RM, Peru
100 Soles «■ 63,16 RM, Südafrikanische Union 1 Pfund

Güterwagenstellung der Reichsbahn , In _der Wochevom 19. bis 25. Dezember 1937 wurden bei der Deut¬
schen Reichsbahn an 5 Arbeitstagen 707 537 Guter¬
wagen gestellt gegen 980 365 Güterwagen m der Vor¬
woche an 6 Arbeitstagen und 536 199 Güterwagen an
4 Arbeitstagen in der entsprechenden Vorjahrswocne.
Die durchschnittliche arbeitstägliche Wagenstellung
betrug 141507 bzw. 155 061 bzw. 134 050 Güterwagen.
Nicht rechtzeitig gestellt wurden 2595 (6700) Guter¬
wagen.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 10. Januar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer Berengaria über Cherbourg um 23 Uhr
und am 11. Januar über Cherbourg um 12.30 Uhr.

nfdtiifahrt ■Ithiffbau^
Lloyd-Dampfer „Aachen“

jetzt Maierform -Schiff
Lloyddampfer „Aachen “ erledigte seine Probe¬

fahrt in See, um nach erfolgtem Umbau auf
Maierform , der auf der A-G Weser durchge-
fiihrt wurde , dem Norddeutschen Lloyd wieder
übergehen zu werden . Das Schiff wurde n m
eine Ladeluke verlängert  und wird
am 12. Januar nach Kuba ausreisen.

Stapellauf . Am 5. Januar fand auf der San-
Mareo-Werft in Triest der Stapellauf des Mo¬
torschiffes „V e g a“ für Det Bergenske Damp-
skihsselskah in Bergen statt . Der Neubau ist
für die Linie Bergen -Newoastle on Tyne be¬
stimmt.

Lebhafte Bautätigkeit auf schwedischen Werften.
Für den schwedischen Schiffbau hat sioh das Jahr
1937 ansgezeichnet gestaltet . Im Verlauf des Jahres
sind auf schwedischen Werften 37 Schiffe mit zu¬
sammen 151 250 (i. V. 154 000) t vom Stapel gelaufen.
Der gegenwärtige Auftragsbestand  ist größer
als zn irgendeinem früheren Zeitpunkt . Die Zahl
der im Bau befindlichen bzw. bestellten Schiffe be¬
läuft sich auf etwa 60 Einheiten mit zusammen
325 000 (Ende 1936: 320 000) t, so daß die schwedischen
Werften für die nächsten zwei Jahre voll beschäftigt
sind. Von den 1937 erbauten Schiffen -waren 45%>
für schwedische Heeder bestimmt gegen nur 20"/« im
Vorjahr . Nahezu alle Schiffe waren Motorschiffe.
Unter den verschiedenen Werften steht die Goeta-
verken in Göteborg an der Spitze mit 10 Stapel¬
läufen mit zusammen 61 800 t.

Seeamt Bremerhaven
Unfall auf Fd. „Secfalke“

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über einen
Personemmfall des Wesermünder Fieohdiampfers „See-
f a 1k e“ und verkündete felgenden Spruch  :

Auf der Heimreise öee Fiscbdampfers „Seefalke“
von der Barentesee iat am 8. Dezember 1937 um
15.15 Uhr der am 17, Januar 1880 in Bremerhaven
geborene und daselbst wohnhaft gewesene Netz¬
mao her Oscar Lnerssen  beim Festmachen des
Netzes mit seinem Mantel von den Windenläufern
erfaßt und mehrfach um den kleinen Windenkopf
gedreht worden. Er hat sieh dabei solche Vor
letzungen zugezogen, daß er nach einigen Stunden
um 19.30 Uhr daran gestorben ist , ale daß Schiff auf
62 Grad 38 Min. Nord und 5 Grad 35 Min, Ost stand.

* Der Erste Steuermann , der dem festgektemmtan
Luerssen zu Hilfe springen wollte, ist dabei seiner¬
seits erheblich verletzt worden. Der Unfall ist auf
eigenes Verschulden de« .Verunglückten zurückzu-
führen , der gegen den Befehl des Ersten Steuer¬
mann« eigenmächtig die Winden bedient hat und
dabei entgegen den Vorschriften de« $ HO der Unfal'l-
verhütungsvorschriften keine entsprechende Kleidung
getragen hat . Es wäre besser gewesen, wenn der
Erste Steuermann sofort die Winden duroh_den Ver¬unglückten hätte stoppen lassen und weiter auch
dann , als der Tampen sich bekniffen hatte . Es ist
weiter zn beanstanden , daß er zur Beaufsichtigung
der Arbeit als Wachhabender auf längere Zeit die
Brücke verlassen hat . Ein schuldhaftes Verhalten
soll damit nicht ausgesprochen werden. Die Maß¬
nahmen nach dem Unfall entsprachen der Sachlage.

Bremer Freihäfen
Bremen «Stadt

Angekommene Seeschiffe am C. Januar:
Aachen, dtsch ., von der Probefahrt , Nordd. Lloyd,

Hafen II , Schuppen 13. Pozzuoli, ital ., von Genua,
AMI, Kohlenhandel . Westfalen , dtsch., von Las
Palmas , Habal , Hafen II , Erzplatz . Rabenfels , dtsch.,
von Antwerpen , D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch. 12.
Vigo, dtsch., von Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II,

Schuppen 16. Castellon, . dtsch., von Hamburg , Gottfr.
Steinmeyer . Hafen II , Schuppen 11. Pinnau , dtsch.,
Von Cardiff , Carl Scholle, Hafen I , Schuppen 7,
Stückgut . Schwalbe, dtsch., von Hüll , Herrn. Dauels-
berg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Oreon, dtsch .,
von Papenburg , D. G, Neptun , Hafen I , Schuppen 1,
Stückgut . Hansa , von Newcastle, Fisser & v. Door-
num, Klembt , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 5. Januar:

Palatia , dtsch., nach . Trinidad , Carl J . Klingen¬
berg , Stückgut . Anubis , dtseb., nach Mexiko, Carl
J . Klingenberg , Stückgut . Melampus, holl., nach
Batavia , Carl J , Klingenberg , Stückgut . Ais Gior-
gis, griech ., nach Rotterdam , Midgard . Natal , dtsch .,
nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Restladung.
Claus Ohldendorff , nach Kalmar , Carl Scholle, Kali.
Campania , ital ., nach Italien , Gebr. Specht , Kohlen.
Pietro Campanello, ital ., nach Genua, Gebr. Specht,
Kohlen . Atlas , dtsch., nach Malaga , Häger &
Schmidt , Kohlen . Mito Maru, jap ., nach Rotterdam,
Drewes & Focke, Kali . Marie Fisser , dtsch., nach
Methil , Fisser & v. Doornum. Argun , russ ., nach
Piräus , Häger & Schmidt , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Sclilcppschiffalirt)
Bremen-Stadt angekommen am 6. Januar:

Lloydleichter 165 (Glahr ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgut . Lloydleichter 171 (Rohrßen ),
von Hamburg , Hafen II , Schuppen 11, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwalbe 4 (81526), Kong Bjoern 6 (82050),

Castor 8 (82113), Oreon 1, Hans Carl 5,’ Pinnau 7,
Trio 6, Theseus 5, Orest, H. A. Nolze (Dock).

Hafen II : Bellon^ 11 (80026), Castellon 11 (80263),
Aachen 13 (80056), Ipswich 17 (85390), Nordkap 15,
Rabenfels 12 (85376), Stolzenfels 12 (85343), Vigo 14
(85339), Porto Alegre 16 (85483), Sparta 18 (85490),
Westfalen (Erzplatz 80185), Chr. Vinnen (Erzplatz80212).

Hohentorshafen : Eifel (Schmedes)..
Industrichafen : Delphin , Mount Lycabettes , Run-

maroe , Brescia , Hansburg , Oakwood (Röchling ), Rya,
Mar Glauco, Pozzuoli (Kohlenhandel )., Siena, Electra
(Kali-Anlage), Heinrich Peters , Osman (Dreyer &
Hillmann ), Gastelu (Nordfestmache -Brücke), Hansa
(Klembt).

Werft : Lecce (Werfthafen)
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Stuttgart.
Hamburg : Donau, Erfurt , Gneisenau, Saar , Spree,

Dresden, Eider.

Schiffsbewegungen #-
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Berlin 5. ab Ha¬

vanna nach Nassau . Bremen 5. ab Newyork. Der
Deutsche 5. ab Palermo nach Venedig. Elbe 4. ab Los
Angeles nach Champerioo. Erlangen 5. ab Newcastle
NSW nach Melbourne. Europa 6. Dover pass. Fran¬
ken 5. ah Genua. General von Steuben 5. Dover pass,
nach Bremerhaven . Hameln 5. Landsend pass, nach
Bremen. Havel 5. ab Rotterdam nach Hamburg . Kö¬
nigsberg 5. an West St . John N. B. Main 5. an Ant¬
werpen . München 6. ab Antwerpen nach Bremen,
Nienburg 4. ab Geara nach Para . Saale 5. Ouessant
pass, nach Rotterdam . Cordoba 5. ab Palermo naoh
Venedig. Scharnhorst 5. ab Colombo nach Port Said.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa“,
Bremen. Bärenfels 5. in Kalkutta . Birkenfels 5.
von Karachi nach Antwerpen . Falkenfels 5. von
Suez. Frauenfels 5. Gibraltar passiert . Ockenfels
6. von Colombo. Rabenfels 6. in Bremen. Rhein¬
fels 4. in Suez. Rolandscck 5. von Oporto. Roten¬
fels 5. in Port Said. Stahleck 5. in Lissabon . Sturm¬
fels 5. von Hamburg . Uhenfels 5. Ouessant passiert.
Wachtfels 5. von Masulipatam nach Antwerpen . Wil¬
denfels 5. in Port Said. Wolfsburg 4. von Bombaynach Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Achilles 5. in Oporto. Ajax 6. von Bremen nach
Huelva . Arion 5. von Huelva nach Portimäp , Bac¬chus 5. von Bremen nach Rotterdam . Bellona 6. in
Bremen. Delia von von Malaga nach Cadiz. Fortuna
6. in Kopenhagen . Helios 5. von Lissabon nach Se¬

villa . Hero 6. von Bergen nach Odda. Iris 6. in
Stettin . Kepler 6. in Lissabon . Klio 6. in Ant¬
werpen . Latona 5. von Motril naoh Palma de Mal¬
lorca . Leander 5. in Bilbao . Leda 5. von Rotter¬
dam nach Hamburg . Medea 6. von Königsberg nach
Rotterdam . Neptun 5. in Königsberg . Pallas 5. in
Riga . Perseus 6. von Stettin nach Rotterdam . Phae-
dra 5. von Rotterdam naoh Bremen . Pollux g
Brunsbüttel passiert nach Stettin . Pylades 5. von
Drontheim nach Bergen . Rbea 5. von Hamburg nach
Rotterdam . Thalia 5. in Bilbao . Themis 6. in Rot¬
terdam . Venus 5. in Lübeck . Vesta 6. in St. Malo
Victoria 5. in Rotterdam . Oskar Friedrich 5. von
Bremen nach Rotterdam . Flora 6. von Bremen naoh
Rotterdam.

Argo Reederei . Richard Adler & Co., Bremen.
Adler 6. von Bremen nach London. Albatroß g,
in Hamburg . Amisia 6. von Hamburg naoh London.
Bussard 6. in Odense. Butt 5. von Holtenau nach
Antwerpen . Condor 6. in Antwerpen . Drossel 6.
in Memel. Elster 6. von London naoh Hamburg.
Falke 5. von Hamburg nach Le Havre . Geier 5.
in Riga . Meise 5. von Boston nach Hamburg . Möwe
6. in London. Ostara 4. von Middlesborough naoh
Kopenhagen . Phoenix 5. von Hamburg nach Hüll.
Rabe 5. von Middlesborough naoh Kotka . Schwan
6. in Hüll . Sperber 6. von Ymuiden - nach Rotter¬
dam. Taube 5. von Tallinn nach Bremen.

Deutsche Levanto-LInie G. m. b. H. (Atlas Levante
Linie A-G Bremen. Deutsche Levante -Linie H&m.
bürg A-G, Hamburg ). Akka 5. von Theasaloniki
naoh Piräus . Arkadia 5. in Tel-Aviv . Athen 5. Gi¬
braltar passiert . Chios 5. von Izmir naoh Istanbul.
Heraklea 5. von Thessaloniki naoh Nea-Playa . Ithaka
5. Gibraltar passiert . Morea 5. Gibraltar passiert,
Tilly L. M. Russ 5. in Antwerpen . Samos 5. von
Färo nach' Malta . Thessalia 5. in Tel-Aviv . Valencia
5. von Catacolo naoh Hamburg . Yalova 6. in Ant¬
werpen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 5. ab Galveston . Kelkheim 5. ab Tampa.Eschersheim 6. ab Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 6. ab Cuxhaven nach
Southampton . Newyork 6. ab Cherbourg naoh
Southampton . Westküste Nordamerika : Portland
5. an Le Havre . — Westküste Südamerika : Itauri 6.
Vlissingen passiert nach Antwerpen . Rhakotis 5.
Vlissingen passiert nach Cristobal . — Südafrika,Australien , Niederländisch -Indien : Hanau 5. Oues-

Von der Deutschen Seewarte wurde am 5. Januar,
um 10.25 Uhr , folgende Abwarnung für die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr vorüber

sant passiert nach Rotterdam . Halle 5. ab Durban.
Essen 5. ab Port Said nach Marseille . Staßfurt 5.
an Newcastle o. T. Menes 5. ab Hamburg naoh Rot¬
terdam . — Ostasien : Havelland 5. Ouessant passiert
naoh Rotterdam . Kulmerland 4. ab Manila naoh
Hongkong . Ruhr 5. ab Antwerpen naoh Rotterdam.
Burgenland 4. an Suez. Vogtland 5. Tanger pass,
naoh Port Said. Rheinland 6. Vlissingen pasaiert
naoh Rotterdam . Oliva 30. 12. Mauritius passiert
nach Hongkong . — Schulschiff Admiral Karpfanger5. an Port Germein.

Hambnrg -Südamerlkanlscbe Dampfschifffahrts -Ges,
Cap Norte 5. von Rio de Janeiro nach Pernambnco.
General Artigas 5. in Buenos Aires . Madrid 5. von
Madeira nach Lissabon . Monte Olivia 6. in Santo«.
Bahia 5. von Rio Grande nach Paranagua . Beren¬
gar 6. in Rotterdam . Belgrano 6. Fernando Noronha
passiert . Cordoba 6. in Emden . Montevideo 6. von
Cabedello nach Las Palmas , Fernando Noronha pass.
Natal 5. von Bremen nach Hamburg . Vigo 6. in
Bremen. Weißesee 5. von Maceio naoh Madeira,Fernando Noronha passiert.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tanganjika
4. ab Lagos. Wolfram 5. ab Cape Coast. — Süd- und
Ostafrika : Pretoria 6. ab Hamburg , Cuxhaven pass.
Watussi 5. ab Walfischbay.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Ceuta 4. in Las Palmas . Travemünde
4. in Stettin . Lucy Borchardt 4. von Bremen nach
Hamburg . Sevilla 4. von Lissabon nach Gibraltar.
Las Palmas 5. von Las Palmas nach Tenerife . Me-
lilla 5. .Ouessant passiert . Ammerland 5. Ouessant
passiert . Pasajes 5. Dover passiert . Sebu 5. Ouos-
sant passiert . Rabat 5. in Port Lyautey.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
J . A. Mowinckel 5. von Le Havre nach Bremen.
Svithiod . 5. in Abo. Esso Bolivar 4. in Aruba . Franz
Klasen 4. von Aruba nach Hamburg -Stettin . Wilh.
A. Riedemann 5. in Liverpool (Reedo).

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

jjjiBujjaca inurwegiscne jxnstej . — Sonnabend:
Deister , Heinr . Baumgarten , Präs . Mutzenbecher,
Heinrich Lehnert , Wuppertal , Danzig , Hans Loh,
Aretur , •Bredebeok, Saarland . — Montag: ;Npnd -f
kap » Hanseat , Frisia , Amtsgerichtsrat Pitsohke,
Arthur Duncker , Ludwig , Doggerbank , Aug . Bösch,
Ad. Kühling , Württemberg , H. Homann , Rendsburg,
Weser , Karl Bergh , Plauen , Graz.

Am Markt gewesene Dampfer : Ostmark , Halle,
Spitzbergen (Weißes Meer), Elbe , Herrn . Siebert,
Georg Robbert , Germania (Island ), Friesland , Bran¬
denburg , München, Ferd . Niedermeyer (NorwegischeKüste ).

In See gegangene Dampfer : Möwe, van Ronzelen
[Norwegische Küste ), Orion, Lappland , Hornsriff
Weißes Meer), Ernst von Briesen , Zieten , Stuttgart
.Island ), Fürth (Nordsee).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Fargo
„ ^ „ 1 Std. 40 Min.Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.

i.  Januar 6.54 19.23 6.34 19.03 4.34 17.03
8. Januar 7.30 20.00 7.10 19.40 5.10 17.40
9. Januar 8.08 20.38 7.48 20.18 5.48 18.18

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .-
Datum Münden
4. Januar 1.04
5. Januar 0.87
6. Januar 0.81

Carte
hafen
. 1.93

1.91
1.74

Hameln
1.29
1.16
1.06

Minden
1.80
L79
1.74

Reichsbankdiskoni 4% Weri | » cii » 9erß € uree der Bremer Zeiiund woiei 6 . Jcrib « i « h* Lombardsats S“),

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Kelchs*
n. Staatsanleihen 6* 1* 5* 1*

S Dt. Relchaanl. 27 101.60 101.60
« do. 34 99.37 99*50
4V. Dt.Roldu.Sdi.SS 99.60 99.40
4V. Relchspoit34 I. 110-3/ 100.60
4 Brera. Urateu.di 94-00 94.00
BremenNeubesitz 23*00 23.00
HamburgNeubesltz 26./6 -
Dtsch. Altbesltz 129.62 129.67
Bremen Altbesitz 128.50 128.60
Hamburg Altbesltz 128*76 129.00
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
. 25 100.26 100.26

S. 1 99-60 99.60
S. 2 99.60 99.60
S. 3 99.50 99.60
u. 3 100-26 10U.25
S. 2 100.25 100.25
S- 4 100. 26 100.25
$. 3 100-25 100-25
S. t  100.25 100.25

4Vi Oldb. Gsch.
4Vi do. Kom.
4‘/a do.
4</t de.
4Vi do.
4>/i do.
4Vs do.
4V» do.
4>/i do.

de.
do.
S. t

do.
de.
Gptbr.
do.

Bypothekenbanken
4Va Hamb. Hypbk. A 99.87 99.07
l >/t do. Liquid. 102-62 102.64
do. Anteilschein 4*83 4-83

4>/iPr . Ctrbd. 2B 99.75 99.75
5V> do. Llq. 24A2 102-00 102.00
4V. Pr. ctrblt. Bod.

Obi. 26/27/28 99-00 99.00
Industrie -Obligationen
DeutscheLlnol. 26 - .- —
Nordd. Steingut 27 1 | .u 112.U
Stenergutsehelne Gruppe II
14111gam t . 4. 1934
fülligam 1. 4. 1935
lüllig im 1. 4. 1936
füllig am 1. 4. 1937
ISIIIg am 1. 4. 1938 118.75 118-75
Bank-Aktien
ettslomUndetBank 91-50 91.60
Hb. Hypothekenbank U7.00 107-10
Schl.-Hol.Bk.I.Husum 94.10 9ü.D0
Vereinsbank 134.50 134.5t
Westlnlst Bank »49.00 149.Ul
Eisenbahn-Aktien
OL Rdchsb.-Vorz.-A. 129.25 129.12
A.-G. lür Verkehr 134. 10 135.01
Brem. StraOenbalic 98-10 98-50
Hamburger Hochbahn 99.37 99-01
Sobitfabrts *Aktien
er. Schleppsch*Ges.
Dt. Ost-Atrlka-Linle
Hepag
Hbg. sOdam. o.-G.
Hansi.-Llnle
Neptun
Norddeutsch«! Ueyd
Unten*. Reederei
Woermann-Linia

00.00 80.00
80-01 80.01
80.00 89-U

127. 51 127-50
13 .50 132-C0
128.6t 128.60
82-50 82.00

127.00 130.00

5. 1.Indnstrle -Aktlen 6. 1-
121.00
270.00 270.00
133-00 133.(0
153-50 153.50

Atlas Werke
Belertdorl
BIII-Brauerel
BreltenhurgerCem.
Brem.-Veg. Flscb.-O. 145-10 145.00
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Pap. d. Wellp.
Br. Sllberwarentabr
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Unoteumwerko
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Herb. Gummi

130-00 128.00
157-00 157.00
144.00 144.00
176-00 176.00
167-00 166.50
04-75 85.00

137.50 137-50
80.00 69.00

120.50 119.50
152-50 152-50
169-50 189-00

b. 1. 5. 1.
126.00 125.01
155.00 155-00
119.00 118-51
130-00 130.(0
132.50 132.01
140.00 140-00

Hochofen«. Lübeck
Hoffm. StSrkelabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt, u. KOhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" ot.Hodis. 143.50 143-00
Nordwestd. Kraft 150.00 150.00
Rheinstahl 148.00 148-51
Reis u. Handels 144.75 145.51
Ruberoldwerke 137.50 130.5t
schllnck* Cie. 15g.no 150.01
SdtwertauerWerke 123.50 123.50
Stader Lederfabrik 124.OO 124.01
Transp. Hevecke 127.00 127.10
Ver. Werkstätten 120.00 120.00
Wendts Zigarren 90.00 90.00
Kofoufalwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Els-G.

94.50 94.00*
29-25 30*00

Niedersächsische Börse
KommunalverbSnde

mit Zlnqberechnnng
*'/i Hann. Pruv. Anl.

R. tS 99.25 99-25
Pfandbriefe und

Schuld Verschreibungen
«*/, Oldbg. et. Kr. G.

Pldbr. S. S 100.25 100.12
de. Gold..Kemm.-

Obi. i . 1 99.50 99.50
Laodesbanken
t '/i Brschw. staetsb.

Goldpfdhr. B 16 10C.00 100.U
4V> Hann. Ldkr. 0.*

PI. S. 1 1P26 K0.C0 100.00
Sv. du. Llqul. Pldbr. 102.QU102.00
4 de . RM Pldbr. S. 6 95.50 95,50
Bltterscbaften
4Vi Brschw. rltti. 0..

PI. von Z* 100.(0 100.CC
4>f, Bremer rltti.

Goldplandbrlel 100.00 100.01
4V> Calenbg. ritIL

G.-Pldbt. y. 38 100.00100.00
4V> Celle: rltti.

Goldpt. c. ICO.00 100-01
Stadtschaften
4v» PreuB. Zentral-

•tadtschatt Pfand¬
brief R 33 99.75 99.75

Uy potbekenbanken
4Vi Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Boldpld.
von 193P 100.00 100.00

5V»do. Liqula.-Pidbr. 102.U 102.(0
4Vi Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pldbr. R. 7 l (0.00 ICO.Cl

Industrie -Anleihe»
6 Brautrglldi BbL
6 Hackethil OtL

Brauerei

«18 :3

6 Unüener
Obt. 104.00 104.CC

i Linden Obi. 91.75 31.50
6 vorw. Zem. ObL 102.75 102.75
Sachwerte ohne Zlnsbereehn.
4 Hann. Staritanl.

von 1925
4 Drem. ritt. (RodqJ

abg. PI.
4 Cell, ritt (Rogg.

abg. Pi.
SV* Hann. Bd. Kr.

Uqul. Pfandbr.
5 Pr. Elebtr. a. BM

abg. An).61/« LüdenscheidM
ObL

indu 8trle *Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWllke
Doornkaat
Elsen WUlfe)
Hackethal
Hann immob.

(Je Stück In RM) 355.00 355.01HannoverscheZem.
Hemmoor Zement
Ilseder HQtte
LindenerBrauerei
.Jot ddeutsche Zem
TeutoniaZement
Ver. HarzerZem.
Verelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hvp

Bank
GeestemünderBank
Verk eh rs-Ak tlen
Hlldesh.Peln. Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Merlenborn.Been4.

95.00 95.0t
93.00 93.00

93.00 93.0t
102.00 102.00

105.(0 105-t (

191-C0 192.01
178.it 178.il
11u.lt 109.1t
122.00 122-U
143. 00 142.CC

122.00 122-01
215.00 215.10
169.00 170.IL
IOt.75 10 .6:
130.50 13: .50
2(2.10 202-00
134.00 134-ül
162.00 162.01
121.00 124.0
181-00 181-1-

I16.U 115.0
02-00 91.0!

62.00 61-it
115-10 115.00
108.00 108.00

Berliner Börse
festverzinsliche Werte

(Anleihen dea Reichs, dez
Länder , der Reichsbahn,
Belebspost , Sctmtzgebiots-
unlelhe nnd Rentenbriefe)

Dt Anl. AusL
S Relchsanlelhe
4 Relchsanl. 34
5'i, im (Young)
4Vi Pr. St.-Anl. 28
4Vt Bayern GL 27
4'/i Brschw. SL 2B
4Vi Di. Schutzgeb.
4Vi D. Relcbsp. 34
4V» do. 35
4V» D. Reldisb. 35
4V> de. 36
4‘/i Pr. Ldr. 1 u. 3
Stadtanleihen
4Vs Bin. Goldictt.Ui

129.
37 101-

99-
1C6-
1C9
99-
99-

iao!
100.
100.
99.
99-

75 129.91
60 101.60
37 99.50
75 107.40
00109.C0
70
70

50 100*60
50 100.50so
75 99.75
87 99.87

26
99.62 99-75

135.75 135.60
148.75 146.75
— - 100.C0

100.00 100.00

Oeffentl. Kreditanstalten
IVt Bin. Pfdbr.-A. 99.50 99.50
Dt. Komm.- Samm. 1
Dt Komm.-Samm. 5
4V» Hann. Landes-

kred. v. 26 t . 1
4Vi do. Pfd. t . 27

Saris 2 —
4>/> Oldbg. stl. Krd. 100.25 100-25
4V» da. Schuld lu,i  100 .25
4‘/i do. Pfdbr.-K. 1
5'/i do. Llqp.
4V» Pr.Lds.-Pld. R. .
4>/> Ldschltl. Zsntr.

Goldpfandbr.
4Vi Ostpi. ldschltl.

Soldpfdbr. (SVi)
4Vi Schlosw.-Holst.

Idsch. Goldplbi. 24
cVs wastt. ldschltl.

6oldplandbr.

100-25
99.75
99.75
99.00
99.75
99.62

99.75

99.62
99.75

Hypothekenbanken-
«Vt Graunschw.

Hann. v. 1929 1C0.C0 - - -
4Vs6olh. Grund- „„

kradlt 4, 5. Sa 99.87 100.00
4'/i Hann. Baden-

kredll 13, 14 100.00 100-00
4Vi Meininger

Hvpoth. BankS
4V> Pt. Centralb. 28 100.10 10L.UI
4v> Pr. Hyp. 34. 1

28. »- 4 99.87 99-8?4V. Pr. Pfandbr^
Bank BO 99.87 99-80

4Vi Rhein. Westfül.
Bdkr. 4, 6, 10, 12 100.00100.0t

4V. Schl. H. Idsch.
Gold 30 99.75

4>/i Ben. Hyp. IS 100.00 100.00
4V» Bl Hyp. K. 6 99 -25 99-25
5Vi Bl. Ctrbb. Llqu. 167-20 102-12
4‘h  Pr . Pldbr.

Kamm. 21 - 99.00 88.00

«Vi Pr. Ctr. Bod. 24
4Vt Pr. Ztret 1P
tVs Pr. Ztrst. 20-21
4'/i Hann. Pt«. 4

van 1929
4V» do. S. n. Er* .

99.75 99.75
100.00 100 .00
99.75 99-75

UO.OO
100.00

Kommonalobtlgatloneo
4V> Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16, 21
4‘/s Pr. Ctr. Beden

Komm. 26/2B
4Vi Rh. Ws». Bdkr.

Komm. 26727,4-6

99.00 99.00

99.12 99.00
99.00 99.00

Indnatrle -Obltcatloaea
5 TbBr. EID. 57,
6 Zuckerkredit 103,00 103-00

Steuergutaebelne
GruppeII 1P34 .
Gruppell 1935 ,
GruppeII 1936 ,
GruppeII 1937 ,
Gruppe II 1931 . .
Steuer-Durchschnitt

Verkehrn-Akttea
HamburgerHoch
Hann. UeberL
LUbeck-Büchen

118-75 116-75

99.12 99.37
115.75 115.50
99-37 99.25

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Bert Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. AsIaL Bank
DL Uebarsaebank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. i . 6.
Alsen rortlane
Alias Werks
AG. (Dr Energie
Bram« vuikaa
DL Ton u. Stein
Dynamit Nebel
Germania PertL
Gebr. Goedhartfl
Hackethal
Hagada
HoltmannStarke
KötitzerLeder
Kromscbr6de:
KUppersbuseb
LindesGl*
Masel». Bocke*

102.76
09.50
12-58
j35*25
119.50
126.75
129*25
113-75

182.08
185.10
112.C0
135.25
115.25
126.26
685.01
128-/5
113.75

58.50 £8.CiL
209.50 210-U

.,( .(( 122.75
121.37
I33-5U
147.80
148.50
85.00

117.75
148-00
143.50
I25.5(
152-K

122.50
133.00

14/Ul
85.25

116.58
141.5:
143.58
125.2!
152.5t
159.11

UO-OO-

MazImlllanhDtte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid. Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
uordwestd. Kraft

,eni> Braunkohle
Rhein. Westf. Kalk
Rlebeck Montan
RosenthalPorz.
Sarottl
Schic». Portland
Verein. DL Hicfcel
Verein. Gleezstoll
Wanderer-Werke
Kolonlaiwerte
DL Ostafrlke 137.00 135.CC
Noo-Gulnea —.—
Otavl Min. Q. Els-O. 29.50 29.87
Sdiantuno 130.50 13o.5e

6. 1. 5. I.
199.50

122-50 121.50
140.62 140-00
181!l2 180.CC
14i‘.50 140*5C

—-—116. (1
134-62 133.(0
114-50 115.00
98.5U 99-75

121.00 120.08
148.80 146.50
170.00 169-00
169*08 169.5(1

Relchsscholdbnehforde.
rnngen (mit Rtöckzlneen:

ab Ausgabe Ausgabe <
1 4 Geld Brie Geld ßrie

1930 99 62 K ( 3/ —— _ —
1935 99 87 11( 62 99 87 K0 62
1641
1041
IS42

99 75 Ul ! C * - —

59 25. 1( 0 U
157; 99 .( 0 99 .70 - — —
194/ ***.— — — — —

19« “ - — -
1946 — — ~ — — —
1947 — - • — — —

1948 98 87 99 62 — —

Wiederanfban -Znschläce
IS44/45. I 62 621 63 3?
1946/40. I 82 62I 83 37

Fortlaufende Notierungen

Ote Anl. Ausl. Scheine

Anfange-
kura

Sohlnß*
kure

.Einheitskura
6- 1- 5.1.

aloschl. vi Abiösungscü. 129.50 129.75 129.75 129.91S 6sissnk.-Wsrk 103.12 103-12 103-25 103-10
4y» Frlsd.Krupp RM-Anl. 100.06 1(0.10 100 .ou 100. (0
SV* Mitteid. Stahl *—•— 103-25
SV» Var. StaM-ObL 103.75 103.75 — _ *_
Accumuiatoren-Fabrlk * ,* 226.00 228.00
Allg. Elektricltäts-Ges. 121-75 122.00 122.00 122*75

145.50Aschaffenburgai Zellstoff —. 143-lU 144. 00
Bayer. Motoren werke 151-25 151.25 150.25 151.511. P. Bembero 141.(0 141.00 142-01
Julius BergerTiefbau 151.00 152.00 152.5181. Kraft u. Licht AG 165.50 165.50 165.75 105.51Ben. Maschinenbau 137.50 137.00 137. (0 136-5:Braunk. u. Brlk. (Bublag —.— —.— 2(5.00 205.00

177.CBremer Wollkämmerei 177-5I 177.50 1/6-OüBuderusEisenwerke 124-tt 124-50 125.75 125. 51CharlottenbWasserwerk 116. (1 118-00 117.87 110.00Chem. von Heyden 153.50 153.U 153-75
ContinentalGummi 191.(1 191.(1 191. (0 192.0T

140-55Oalmler-Bena 14...(1 139.5. 139.8/Demag
Deutsch. AtlantvTelegi

146-50
124-/5

146.8?
124.75 146.50

123. (6
148. (1
123. ll
121.51
146.5

o cont Gas Dessau 120.25 116.00 12( . l0
Deutsche Erdöl 145.75 145-25 145-50

16/.Ö0DeutscheLlnolwerke 166.6? 167.10
Deutsche Teieph. o. Kab - ,— 166.51
Deutsche Waffen 195*25 195.75 i95*.n

152.5
1/2.51
219.01
17/.5:
158.5
132. l<
124.
145.(1
66.75

163.62

DeutscherElsenhandel 152.00 151.50 151.00ChristianDlerlg, AG. 172. *( 172.51
Dortm. Union-Brauerei 219.00 218.00 217*50
Eintracht Braunkohle 1/7.50 170. U 178-00
Eisenbahn Verkehren. 157.75 157-75 158.llElektr Lleferungsges. 132.50 132.51 132-/5Elektr Werke Seltener 123-8? 123.75 124.0t

14h.il
ffl .00

163.(0

Elektr. Licht and Kref*
Engelhardt-Brauerei

145.(0 145.(0
I. .6. Farbenlndustrte 162*75 163-CO

FeldmahlePapier
Felten & Guilleaume
GesfOrel Loewe& co.
Th. Goldschmidt
Hamburger-Elektrizität

irburger Gummi
HarpenerBergbau
Hoesch-KOIn-Neuescen
PhilippHolzmann
Hote!betr.-6esellschaf!
•I*e. Bergbau
Ilse, Bergbau GenuOsch
GebrOder lunghaus
Kall Chemie
Kall Aschircltbee
Kl8dcner-Werke
Kok»«, u. Chem. Fahr.

Lehmeyer& Ce.
Lauranutte
Leopoldgrube
Mannesraannrflbranwerke
MansieieAG. t. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maiimlllanshütte
Metallgeseilichaft
NiederlausitzerKohle
OrenstelnA Koppel
Rhein. Braunk. a. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Knetn.-Westt. Elektr.

e'n Metall
Rülgerswerke
SaizdetlurthKall
Schlei. EL U. Bas LILI
Schubert& Salzet
Schuckert& Co. Elektr
SchulthelB-Patzenhoter
Siemens& Halske
StShr & Co., KammgarnStoiberger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
ThüringerGas Leipzig
VereinigteStahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Galsenklrchec
WestdeutscheKaufhot
WesteregelnAlkali
Wlntcrshall
.ellstoll waldhol

Anfang »- Bohlnß-
knre kwri

(OK
Relcbsbank

Verit ehrswert«
•̂ -G (Ui Verkenrsweseo

KrallwAHq. Lokalb. «. ixraiiw
DL ReichsbahnVorz.-A

:mo Amerika >scketL
rtamburg-SOdam. Dampl
Hanca-Llnlt
NorddeutscherLloyd

139.87
135:25
146.00
141.25
152.62
189-75
175.50
118.00
157.(0
95.50

136*75
126-50
155.50
114.00
121.00

140.(0
135.37
147.75
141.75
152.50
190.00
176.58
118.10
157.80
95.50

136*25
126.00
157-10
114.61
128.87
159.25

123.00 123.00
19.8? 19.8/

117-12 117.37
159.75 159.75

147*75 14?*.?5

111.25 1H*.$0

146.50
131.(0
145.37
152. 58

148.(0
131.25
145.62
152.75

176-05 176. (1
156.25
1?5.(0
U0.(0
200.10

156.12
176.01
99.6c

208-11

115.75 115.25
155.00 165.(0

60.(0 60*62
114.00 114.0t
134.50 134.75
152.37 152-12

Banken
Brau-lndustrle 135.C0

2(9.50

134.87
129*25
80.75

131*Zfi
33. 50

135.CC
209-50

134-25
129*21
8(.?5

1314t
83.50

Elnbeltsknr»
6. 1. 5.1.

140.00

111
'S?,
175.00
118.25
156.75
95-75

166.(0
136.00
126.26
157.10
115.00
121.25
159.75

122.50
19.75

134.50
117.50

139.75
136.37
14d.37
142.»
152.50
188.00
176.00
110.25
157.50
96.00

165.50
136.»
127.25
156-50
114.(0
121.25
161.110

123.00
19.62

133.»
118.00
159.75
199.»

146.75 146-75
175.75 175.»
111-12 111.87

128.50
148.25
131.25
146.37
152.25
176.00
141.00
156-75
175-25
99.37

2(7.75
138.50
06.25

221-75
143.00
115-50
154-00
171-25
60.00
115.00
151*75

149.00
131.2»
146.37
1524(5
176-00
140.»
159-25
174.50
99.50

2(8.»
138.50
96.25

222.00
142-CO
116.C0
113.00
172.»
60.(0

114.00
135.50
153-75

135.00 135.»
'09.50 210.80

134.8?
129*25
80.87

127.(0
131.00
83. (0

135.62
153-75
120-3/
80.62

83*»
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Ulorgenoeranstaltung der Sfl.
im Schauspielhaus

Bremen , 7. Januar
Die SA .-Standarte 75, Bremen , veranstaltet

am lammenden Sonntag um 10.36 Uhr im
Schauspielhaus eine Sonderaussührung des
Stückes „Die andere Seite"  sür die Männer
der Standarte 75, ihre Angehörigen und die
Paten der Standarte.

Mit dieser Morgenaufführung setzt die
Standarte ihre kulturelle Arbeit im Winterhalb¬
jahr 1937/38 fort . Gerade dieses Kriegsstück wird
bei den Männern , die draußen waren , die
Erinnerungen an diese große Zeit wachrufen und
bei den Jüngeren ein Bild entstehen lassen, wie
es wirklich war.

Karten zu der Morgenveranstaltung sind für
die Männer der SA ., ihre Angehörigen und für
die Paten der Standarte in der Dienststelle der
SA .-Standarte 75, Kohlhökerstraße 61, und an
der Morgenkasse im Schauspielhaus zu erhalten.
Der Führer der Standarte 75, Oberführer
Ianssen  lädt zu dieser Veranstaltung besonders
die Paten und Angehörigen der SA .-Männer ein.

Warnlichtanlage beachten!
Die Polizeidirektion teilt mit : Es muß leider

immer noch festgestellt werden , daß die neue
Warnlichtanlage vor den Anschlußgleisen der
Reichsbahn an der Duckwitzstraße von Fahrzeug-
führern nicht beachtet wird . Immer noch wird bei
rotem Blinklicht über die Schienen gefahren ! Wer
künftig das rote Blinklicht , das „Halt " bedeutet,
überfährt , hat mit Bestrafung zu rechnen.

Lin Jahr vor Fernando Tloronha
Zlugzeugstichpunkt„Westfalen" wieder im Heimathafen- Kapitän lehlofs erzählt- Tonfilm an Bord

Glückwunsch des Führers . Zum 10jährigen
Dienstjulbiläum gingen folgenden Eisenbahnern
Glückwunschschreiben des Führers und Reichs¬
kanzlers Är: Reichsbahninspektor W . Böke,
Bremen : Oberweichenwärter H. Prelle,  Ober¬
neuland , und Weichenwärter H. Weßler,  Bre¬
men . Auch der Reichsverkehrsminister und der
Präsident der Reichsbahndirektion Hannover , Pg.
Dr . Bürger , ließen den verdienten Arbeitskame-
raden ihre Glückwünsche übermitteln.

Anerkennung sür Unsallhilfe . In der Nacht zum
10. Dezember vorigen Jahres ereignete sich infolge
des starken Schneetreibens auf dem Hauptbahnbof
ein Betriebsunfall , an den sich unsere Leser
erinnern werden : eine Rangierlokomotive stieß
mit einer Personenzugmaschine zusammen und
kippte um , Heizer und Lokomotivführer erlitten
Verletzungen . An der Bergung der beiden Ver¬
letzten hatten sich der Postbetriebsarbeiter
Friedrich Gebe!  und der Postschaffner Heinrich
Plesse,  beide aus Bremen , in hervorragender
und selbstloser Weise beteiligt . Für ihre schnelle
und wertvolle Hilfeleistung dankte ihnen nun die
Reichsbahndirektion Hannover in einem Anerken¬
nungsschreiben , das ihnen zugleich mit einem
Geldbetrag Lbersandt worden ist.

Die Zahl der Seesahrzeuge , die die Bremer
Häfen mit fernen Zielen verlassen oder nach
großer Fahrt anlaufen , ist unübersehbar , und es
müssen klangvolle Namen sein, die besonders star¬
ken Widerhall finden ! Gestern ist nun die „W e st -
falen"  nach einjähriger Abwesenheit Heimge¬
kehrt ! Am Erzplatz des Freihafens II heben sich
die gewaltigen Umrisse aus der Dämmerung des
diesigen Januarabends . Selbst die Landratte , die
aus den Bezirken ihres heimatlichen Flachlandes
oder aus ihren Berggauen nie herauskam , würde
diesen Schisfsrumps mühelos als einen der viel¬
genannten , berühmten Flugzeugstlltzpunkte der
Deutschen Lufthansa erkennen . Ueber den schwan¬
kenden Laufsteg geht es rasch an Bord . Das Schiff
ist mit Besuchern gefüllt und trägt in seiner selt¬
samen Ruhe das unverkennbare Gepräge der
vo rüb erg ehend en Auß erdienstst ellun g.

Kapitän Tetzlaff -, dem die Führung der
„Westfalen " anvertraut ist, geht ohne Umschweife,
lebhaft und frisch auf eine anregende Plauderei
ein , und aus seinen fesselnden Berichten spürt
man die Liebe zu seinem Schiff und den berech¬
tigten Stolz , es auf vorgeschobenem , verantwor-
tungsreichem Nisten für Deutschland einsetzen zu
dürfen.

Ein volles Jahr erfüllte die „Westfalen " ihre
schwere Aufgabe mitten im Weltmeer.

F/ Halt! Veleuchtungs-Kontrolle!"
Die neue Straßenverkehrsordnung ist in Kraft getreten— Lrste Beleuchtungskontrolle der Bremer motorisierten

verkehrsbereitschast in Zusammenarbeit mit dem NSKK.
Nachdem die „B. Z." am 10. Dezember die

schwere und verantwortungsvolle Arbeit und
Tätigkeit der Beamten der „Motorisierten Gen¬
darmerie" im Dienste des Verkehrs in Wort
und Bild gewürdigt hat, berichten wir hier
über dieselbe Arbeit unserer bremischen Be¬
amten:

Ssit einigen Tagen ist die neue Straßenver ».
kehrsordnung in Kraft betreten . Und schon hat
die Bremer motorisierte Verkehrsbereitschast unter
der Leitung von Hauptmann d. Sch. Puhlmann
die erste Beleuchtungskontrolle auf den Ausfall¬
straßen durchgeführt . An den letzten drei Tagen
wurden die Wagen angehalten . NSKK .-Männer
— unter der Führung des Leiters des NSKK .-
Verkehrserziehungsdienftes im Bereich der Stan¬
darte 62, Sturmführer Schröder — und Po-
llizeibeamte leisteten hier in den Abendstunden
einen schweren Dienst ! Schnee und Eis zwangen
am Mittwochabend sogar dazu , die Kontrolle
auszusetzen , da kein Wagen mehr angehalten wer¬
den konnte ohne die Fahrer in ernste Gefahr zu
bringen.

Beim Grollander Krug  stand eine Kon¬
trolle auf der Duckwitzstraße, eine zweite befand
sich an der Warturmer Heerstraße,  eine
dritte auf der Osterholzer Aussallstraße
und eine vierte Gruppe war in Vurg  eingesetzt.
Bremen war also praktisch abgeriegelt worden . Es
wurden alle nach Bremen fahrenden Wagen weit
genug vor der eigentlichen Kontrollstelle durch
einen Beamten „abgestoppt ", der eine weithin

sichtbare rote Lampe hin und her schwenkte. Und
dann gab es ein „Frage - und Antwortspiel " .

„Bitte schalten Sie 'mal Ihr Standlicht ein !"
„Das ist ja ganz unvorschriftsmäßig , Sie dürfen

in Ihrer zusätzlichen Nebellampe doch nur eine
Birne von 35 Watt haben !"

Immer und immer wieder wurden die Fahrer
beraten , nur , wenn die Beamten tatsächlich ein
schuldhaftes Verhalten feststellten — grobe Mängel
oder dergleichen , mußte eine Mark bezahlt werden.

Aus all den vielen Ratschlägen lernten die
Fahrer . Der eine fuhr mit einer weißen und
einer gelben Lampe in seinen beiden Schein¬
werfern . Jetzt muß er sich entscheiden ; entweder
nur weiß — oder nur gelb , verschiedene Farben
dürfen die Lampen nicht führen . Sind die Schein¬
werfer weiter als 10 Zentimeter von der Außen¬
kante nach innen zu angebracht , so müssen
Positionslichter als Seitenbegrenzung vorhanden
sein ! Eine Lampe darf nicht weniger hell leuchten
als die andere ! „Einäugige " — Fahrer mit nur
einer brennenden Birne — erhielten einen recht
wirkungsvollen Spruch mit auf den Weg zur
nächsten Reparaturanstalt . Und als eine Fahrerin

-ohne Zulassung angetroffen wurde ging ein
NSKK .-Mann mit ihr zum Fernsprecher , um fest¬
zustellen , welch« Bewandtnis es mit diesem fehlen¬
den Papier hat . — Sucher dürfen nicht mit den
Scheinwerfern an einer Leitung angeschlossen sein;
Scheinwerfer dürfen nicht geradeaus , sondern
müßen nach unten geneigt ihren Lichtkegel aus-
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vor Beamte sebvenlrt 6io rote Vamps —
alles bat anrnbalton!

strahlen . All dies wurde nachgesehen — und im
Notfall bemängelt.

Ein „Mängelbericht " wurde dop Sündern in
die Hand gegeben , mit dem sie sich dann nach ein
paar Tagen bei ihrer zuständigen Polizeidienst¬
stelle melden müssen, um das dann in vor¬
schriftsmäßigen Zustand gebrachte
Fahrzeug vorzuführen.  Und wieder ein¬
mal zeigte es sich daß die meisten Scheinwerfer
nicht genug zur Erde geneigt waren . Zu viel
schadet nicht . - Eine Lot -Schnur wurde an die
Oberkante des Scheinwerfers gehalten , stand er
nun richtig , so mußte die Schnur ' an der Unter¬
kante in einem Abstand von einigen Millimetern
abstehen . „Ja , das ist ja kein Wunder , daß der
Scheinwerfer nicht nach unten steht, bei uns auf
dem Hof fassen wir ja immer den Wagen an den
Scheinwerfern an , wenn wir ihn einmal
schieben . . ." so rief ein Fahrer verwundert aus.
Im ganzen wurden rund hundert Wagen
angehalten , die sich nicht in vorschriftsmäßigem
Zustand befanden . An diesen Wagen werden die
Mängel nun abgestellt . Hoffentlich gehen darauf¬
hin aber auch einmal weitere hundert Fahrer
daran , ihrerseits auch ohne polizeiliches „Zureden"
die augenscheinlichsten Mängel zu beheben . Wer
es nicht tut — und doch fährt , schließt sich aus
der Gemeinschaft des Verkehrs aus ! Mögen diese
Kontrollen und Belehrungen dazu führen , daß
bald kein Sünder mehr angehalten werden muß.

x

„Wir haben unsere
dauernde Stützpunkt¬
station auf brasiliani¬
schem Hoheitsgebiet in
Fernando Noronla
3 Grad Süd . Da sind
wir natürlich an Wär¬
me gewöhnt Auf der
Heimfahrt wurde es

dann aber empfindlich
kalt . In der Äiskaya
hatten wir Nordost¬
windstärke ' 7—8. Die
sem Umstand und an¬
dauerndem heftigen
Gegenwind verdanken
wir unsere Verspä¬
tung ."

Die Reise ging über
Vathurst ; in Las
Palmas  wurde der
Aufenthalt auf drei
Tage ausgedehnt , da¬
mit das Weihnachts-
fsst gefeiert werden
konnte . Kapitän Tetz¬
laff worst lachend dar¬
auf hin , daß die Ge¬
schwindigkeit von 9 bis
10 Meilen gern ge¬
steigert worden wäre,
daß sie aber nicht zu
erhöhen war , weil die
„Westfalen " die „sehr
ruhig liegt , „mäch¬
tig angewachsen"
war ! Aber gestern
morgen , 1.30 Uhr , er¬
reichte die Fahrt , die
am 10. Dezember 1937
angetreten worden
war , glücklich und ohne
Zwischenfall ihr Ende.
Die Ablösung der
„Westfalen ", die in
einem Zeitraum von
drei Monaten vollständig überholt und „gedockt"
wird , übernimmt nun das Schwesterschiff
„S chw a b e n l a n d" , das bisher bekanntlich im
Nordatlantik stationiert war.

Die Hilfsmittel , über die der Flugzeugstiih-
punkt übrigens im Notfalls verfügt , entsprechen
allen möglichen und denkbaren Eefahren-
momenten , daß man mit vollster Ueberzeugung
von einer absolut zuverlässigen Sicherheit des
Verkehrs sprechen kann . Die niedrige Zahl von
zwei Außenlandungen  im Jahr bestätigt
die Zuverlässigkeit der Ueversee-
verbindnng.

Um das

Leben an Bord,
das ohne abhelfende Maßnahmen der Gefahr , ab¬
stumpfender Eintönigkeit ausgesetzt wäre , ab¬
wechslungsreich und kurzweilig zu gestalten , sind
allerlei Vorkehrungen getroffen . Die Besatzung
des Schiffes , die einschließlich Kapitän und
Offiziere 5 8 Köpse  zählt , erhebt die Pflege
eines unverfälschten Gemeinschaftssinnes zum
obersten Gesetz und an humorvollen Erlebnissen,
die das Dasein zwischen Himmel und Meer ein¬
dringlich würzen , ist nicht Mangel ! Fußball-
wettspiele  werden mit demselben Eifer aus-
getragen , als ertönten die anspornenden Rufe
einer vieltausendköpfigen Menge ; fröhliche
Fischzüge  verstärken die heitere Note , eine
neuzeitliche T o n f i l m a p p a r a .t u r, die sede
Woche die

neueste Wochenschau
vermittelt , stellt die Verbindung her mit jener
Welt , die sich in den dichterisch beschwingten,
abenteuerlichen Ereignissen des rollenden Bild¬
streifens spiegelt . Daß der Rundfunk die Brücke
vom Festland zum Liegeplatz der „Westfalen"
schlägt , bedarf kaum der Erwähnung . Die Post
trifft wöchentlich einmal ein ! Der militärische
Dienst wird an Bord . auf ein Mindestmaß be¬
schränkt, die SA .-Kameradschaft ersetzt ihn ! Alle
zwei bis drei Wochen verläßt die „Westfalen " für
kurze Zeit ihren Standort , um den Kurs auf
Pernambuco  zu nehmen , wo der Proviant
ergänzt , Trinkwasser nachgefüllt und Frischgemüse
übernommen wird . „Die Besatzung , die sich in
Freistunden mit Vorliebe im großen Schwimm¬
bad  des Schiffes tummelt — der Sprung in die
offene See wäre der Haie wegen nicht
ratsam! — begrüßt diese Fahrt besonders
freudig !"

„Ein Flugboot ist immer an Bord ! Es wird
durch speziell ausgebildete Monteure dauernd
überwacht . Für die Bedienung der GroßschleUder-
anlage , die besondere Kenntnisse erfordert , sind
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ebenfalls sachgemäß geschulte Mannschaften zur
Stelle.

Den Verkehr über der, Ozean bewältigen drei
Flugzeuge , die in einer Woche je einen . Flug
zurücklegen . . Die Anschlußbeförderung der Post¬
säcke übernimmt an der Endstation ' der deutschen
Flugboote die Coudor Syndikat . Ihre Reichweite
erstreckt sich bis in die entlegenen Hauptstädte
Perus.

Ueber schwere Stürme hat sich die Besatzung
der ,Westfalen " nicht zu beklagen . Selten wird
einmal Windstärke 6 überschritten und die Passat¬
winde sind ungefährlich.

An gefährliche Begegnungen und Ereignisse
erinnert sich Kapitän Tetzlaff kaum.

„Nur einmal haben wir einen griechische»
Dampfer , der brennend einlief,  Beistand
geleistet , allerdings ohne seinen totalen Verlust
verhindern zu können ."

Mannu Bremer
nach Dresden verpflichtet

Manny Bremer ist nach ihrem erfolgreichen
Gastspiel als Lisa im „Land des Lächelns " für
die nächste Spielzeit an das „F^ eater des Vol¬
kes" in Dresden verpflichtet worden.

Zutirerscheinentziekung
Die Polizeidirektion teilt mit : Weil er unter

der Einwirkung des Alkohols stand und trotzdem
ein Kraftfahrzeug führte , wurde Hermann
Schnurrbusch,  Herdentorssteinweg 19/50 , der.
Führerschein entzogen . Aus dem gleichen Grunde
wurde Emil Lüttjohann,  Bremen -Oberneu-
land , Rockwinkler Landstraße 88, die Führung von
führerscheinfreien Kraftfahrzeugen untersagt.

Der erste Fünshunderter . Gestern abend gegen
22.30 Uhr wurde bei einem Eliicksmann ein Ge¬
winn von 500 RM . im Ratskeller gezogen und
an den Gewinner , einem auf der Durchreise be¬
findlichen Ingenieur aus Hamburg , von der Ge¬
schäftsstelle der Reichswinterhilfslotterie , Lan-
genstraße , sofort in bar ausgezahlt.

„Spiel , Saft und Sieg !"
Uraufführung von kdith Vergengruen im StaatstheaterBremen

Sport und Bühnenspiel haben von uralters her
mehr als eine Gemeinsamkeit . Die Arena gehört
zur Urform des Theaters wi« seine Urkraft in
der Arena stets am lebendigsten geblieben ist. Ja,
Lemißt man diese theatralische Urkraft nach der
Stärke der Leidenschaft , mit der Zuschauer zu
Mitspielern entfesselt werden , so bleibt dem
Sportplatz die Palme in solchem Wettstreit . Wo
könnte auch ein Theaterbeifall antreten gegen
den entfesselten Veifallsorkan (oder die vernich¬
tenden Mißfallenskundgebungen ) einer sportbe¬
geisterten Menge und wo fände man noch eine
persönlichere Anteilnahme am Spiel als die bis
zur Ekstase sich steigernde Entrücktheit auf den
Tribünen des Sports ? Und in beiden Urformen
des Spieltriebs der Menschheit genügt das arti¬
stische Können weniger um Tausende zu entflam¬
men.

Das Theater hat es darum immer gereizt , die
Arena nicht nur räumlich zu erobern , oen Kampf
im Sand auf die Bretter zu tragen , der Welt des
Sports sich auch geistig zu bemächtigen . Es sei
nur erinnert an „Die elf Teufel " oder die
Olympia -Operette „Lauf ins Glück" . Aber alle
diese und ähnliche Werke bleiben mehr oder min¬
der gute Theaterstücke im Sportmilieu . Das
Atemraubende und dramatisch Mitreißende eines
sportlichen Kampfes erleben wir auf der Bühne

z aus begreiflichen technischen Gründen nicht als
Augenzeugen , sondern immer nur durch die Be¬
richte Dritter . Es fehlt also nicht an Beziehun¬
gen , sondern diese versanden zwangsläufig im
Milieu.

Die einzigen Beziehungen die das Stück von
Edith Bergengruen „Spiel , Satz und Sieg !"
zum Tennissport hat . erschöpfen sich in denen einer
schönen Frau zu ihrem Jugendfreund . Bei diesem
edlen Ballspiel hatten »ch ihre Heizen einst im
Netz gefangen . Das Spiel der Herzen aber wurde
jäh abgebrochen , als sie ihre Jugend für ihre Fa¬
milie an einen doppelt so alten Universitäts-
professor in Königsberg opfern muß . (Die Courts-
Mahler verlangt solche Opscr nur , wo es min¬
destens um ein Rittergut oder um die Erhaltung
eines Familienkonzerns geht ) . Der nichtsahnende
Jugendfreund Verwindet die tiefe Enttäusch » ig

über das jähe Verschwinden der Geliebten nur
es Trdurch hartes Training , das ihn dafür zum Tennis-

champion macht. Als ein großer Länderkampf
Deutschland gegen England bevorsteht ersaßt sie
in ihrer freudlosen Ehe unbändige Sehnsucht und
sie reist nach Berlin , um ihn wenigstens von fern
beim Turnier zu sehen. Es kommt natürlich zur
unvermeidlichen Begegnung und entsprechender
Verwirrung der Herzen . Zu spät kommt ihr die
einsichtsvolle Erkenntnis , daß sie gar nicht hätte
kommen sollen . In einer sentimentalen Schluß-
szene finden und fassen sich beide wieder . Sie reist
zu ihrer Pflicht und ihren Kindern nach Königs¬
berg zurück und er bleibt Sieger über sein Herz.

Für dieses Geschehen, das den Eindruck von
dramatisierten Jugenderinnerungen der Ver¬
fasserin hinterläßt , werden rund 25, meist nur

Vortragsreihe des kunstoereins

skizzierte Personen aufgeboten . Ein Figuren-
überfluß , den im einzelnen zu würdigen Raum
und Anlaß verbieten , was man angesichts der
aufgewandten .schauspielerischen Mühe bedauern
mag . Zu erwähnen aus der Ueberfülle der
piergestalten der flotte Tennischampion
Ke .ller  und Inge Wachendorf  als sehn¬
suchtsvoll liebende Frau , beide entsprechend
gefühlsbetont . Helene Knab  bemüht sich um den
sporadisch auftretenden Balljungen Pete , der ihr
auch als ein wenig blasser Grotzstadtjunge gelingt.
Sehr nett Heinrich Kastner  als englischer Bot¬
schafter, Carl Rehders  Regie (abgesehen von
der teilweise sehr unsportlichen Fußbekleidung ) ,
und die hübschen Bühnenbilder von Th.
Schlonski  sichern wenigstens den Beifall des
Hauses.

Daß diesem Spiel trotz aller Sätze kein Sieg
beschieden sein konnte , war eigentlich zu erwarten.
Ein -Trost für alle Mühe aber bleibt . Auf der
Jagd nach dem Ur ist der dramatische Urwald
wieder um ein „Ur " gelichtet.

Lsrnüarck Lobwickt

Die Barockstadt Wien
Pros . Dr . Wald mann  gab mit seinem geist¬

voll durchgeführten Lichtbildervortrag über Wie¬
ner Architektur , im Zeitalter des Barock einen
tiefgründigen Einblick in die geistigen Voraus¬
setzungen, die nach Beendigung der Türkenkriege
aus der von Festungsgürteln umgebenen , wehr¬
haften Metropole im Laufe eines knappen Jahr¬
hunderts die prächtige Barockstadt und Residenz
Oesterreichs gestalteten . Noch während des Drei¬
ßigjährigen Krieges war Wien eine mittelalter¬
liche Bürgerstadt , ihre Zentren bildeten Schloß
und Kirche , letztere im Stephansdom als einer
der großartigsten gotischen Kathedralen aui
deutschsprachigem Kulturboden das Stadtbild be¬
herrschend . Nach der Gegenreformation setzt eine
starke kirchliche Bautätigkeit ein , die das Aus¬
sehen Wiens nach der großartigen Seite hin ver¬
ändert . Aber auch jetzt, in der ersten Hälfte des
17. Jahrhunderts , ist Wien noch nicht die Kaiser-
stadt ; erst in den nun folgenden fünfzig Jahren
als die kirchliche Kunst von der Profanarchitektur
abgelöst und überflügelt wird , entwickelt sich
eine große , prunkhafte Baukunst , treten Herrscher

und Fürsten als große Bauherren auf und fin¬
den ihre Baumeister , die , immer unabhängiger
vom italienischen Vorbild gestaltend , die itali¬
enische Prosa in die deutsche Poesie des Barock
übersetzen , die im Wechsel dreier Generationen
einen internationalen Weltstil zu einem spezifisch
österreichischen Volksstil umbauen . Bernhard
Fischer v. Erlach und Lucas Hildebrand lösen
in ihren Kirchen - und Lalastbauten die Italiener
ab , die vor ihnen als Monumentalbaumeister
führend waren ; sie bauen die Schlösser Schön-
brunn und Belvedere und setzen damit der ata-
demischen, unverbindlichen Pracht italienischer
Schöpfungen , etwa der Hofburg oder des Palais
Starhemberg die bei aller Größe der Gestaltung
bezaubernde , sinnenfrohe Lebendigkeit entgegen,
die , wie in der Musik . auck> in der Architektur
den volksgebundenen Krundton österreichjichcn
Kunstschaffens aufklingen läßt .' Zwar fehlt der
Stadt Wien die große städtebauliche Perspektive,
sie hat nur wenige große Plätze , keine repräsen¬
tative Straße , kein „Unter den Linden ". Aus

ihrem Stadtbild gewinnt man den Eindruck , daß
hier höchste Kultur mit unverfälschter Natürlich¬
keit eine einmalige llebereinkunft geschlossen
haben . Erst Wien und Potsdam zusammen ergän¬
zen sich zu dem vollkommenen Bild des deutschen
Barock jenseits der Alpen - vl.

Kaufmännischer verein „Union"

Konzert auf Stradioari -Jnstrumenten . Zum
200. Todestag des Lremoneser Meisters veran¬
staltete  die Carnegie -Hall in Newyork  ein
alÄtalienisches Konzert auf Stradivari -Jnstru-
menten . t

Konzert des Instrumentalvereins
Nach der durch die Weihnachtszeit gebotenen

Pause war das Konzert des Jnstrumentalvereins
die erste musikalische Veranstaltung in unserer
Hansestadt und zugleich ein würdiger Auftakt im
neuen Jahre , die wiederum von dem ernsten Be¬
mühen des von unserem einheimischen Komponisten
Burchard Bulling  betreuten Orchesters
Zeugnis ablegte , Kostbarkeiten in zuchtvoller und
reifer Wiedergabe zu vermitteln . Der Jnstrumen-
talverein hat sich im Laufe der Zeit durch seine
ausgezeichneten Darbietungen eine sehr zahlreiche
und treue Hörergemeinde geschaffen, die auch dies¬
mal den großen Saal der „Union " — und das
will etwas heißen ! — füllte.

Die Programmfolge stand unter dem Zeichen
Haydns und des frühen Beethoven . Den Beginn
bildete die Symphonie S -ckur, eines der an
innerem Gehalt reichsten Werke Haydns , das die
männlich -kraftvolle und zugleich klare Festigkeit
des Meisters in allen seinen Teilen verrät . Das
wunderbar tiefe beschwingte Adagio zeigt deutlich,
daß Haydn nichts mit „Tändelei " zu tun hat . Das
wohl jedem Musikfreund vertraute Menuett in
seiner wohltuenden Wärme und Ausgeglichenheit
und noch stärker das mitreißend -wuchtige Finale
geben eine Vorstellung von der großen Satzkunst
Haydns die man beim immer neuen Hören um !o
stärker gewahr wird . Die Wiedergabe verriet
fleißige Vorarbeit und stand schon nach wenigen
Takten auf einer Höhe , die ehrliche Anerkennung
abnötigt.

Das dann folgende Konzert sür Violoncello und
Orchester l >-ckur, ebenfalls von Haydn . mit Ilse
Bernatz (Frankfurt a. M .) als Gast gestaltete
sich dank der überragenden Leistung der Solistin
zu ein m hohen Genuß . Ilse Vernatz zeigte als

Cellistin ein über vollendete technische Beherr¬
schung weit hinausgehendes beseeltes Spiel voll
Anmut und sicherer Phrasierung . Schon im
^ .Ilögro wocksrato nötigten die perlenden Läufe
und liebevoll herausgearbeiteten feinen Einzel-
züge Bewunderung ab ; im Adagio überzeugte die
erstaunliche Weichheit des Tones von einer nur
selten gehörten Klangkultur . Im Schlußsatz , wie¬
derum Allegro , übertraf die Künstlerin sich selbst
und fand einen über alle Maßen begeisterten Bei¬
fall , an dem sich selbst das zu höchster Leistung
mitgerissene Orchester spontan beteiligte . Das
Publikum erzwäng eine Zugabe , die in einer
Sarabande von Bach gewährt wurde und wie¬
derum jubelnden Beifall fand.

Den Abschluß des Konzertes bildete ein Jugend-
werk Beethovens „Musik zu einem Ritterballett ",
das der Zwanzigjährige 1790 komponierte . Auch
in diesem Werke , das noch ganz den Stempel des
ausgehenden Rokokozeitalters trägt , zeigte sich das
Orchester des Jnstrumentalvereins als geschulter
Klangkörper , dessen hoher Rang an dieser Stelle
oft genug anerkannt wurde , das auch diesem
Werke eine sichere Ausdeutung verlieh . Trotz teil¬
weise sehr ungleicher Elemente fehlen auch in
diesem Frühwerk Beethovens nicht eigenwillige
-lüge, die schon die „Klaue des Löwen " erkennen
lassen. In der „Romanze " , die von sämtlichen
Streichern pon Anfang bis Ende gezupft wurde,
zeigte sich idyllisches Behagen gepaart mit
farbiger Schilderung . Das Konzert bedeutete in
seinem harmonischen wohlausgealichenen Verlauf
eine Feierstunde von hohem Reiz . Das Orchester
wurde mit seinem bewährten Dirigenten lebhaft
gefeiert.

Or . Lübbsrckt
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Süße Hafersuppe , Frikadellen , poln . Salat -Kart.
Hafevstocken werden in Butter geröstet, heißes
Wasser ausgefüllt, 1 Stück Zitronenschale und
Zimt beigegsbvnund gereinigte ,govintl>:n, Man
kocht die Luppe SO Minuten , und schmeckt mit Satz
und Zucker und einem Schutz Himbeersaft ob,
Rindermeit und Schwsinemebt zu gleichen Teilen
vermengt man mit l Zwiebel, eingeweichtem und
fest wieder ausgedrücktem Weißbrot und Fleisch¬
resten, das man vorder zusammen durch die Fleisch¬
maschine gegeben hat. Dann gibt man Ei, ein
wenig Milch und Salz daran , sonnt kleine flach«
Frikadellen, die man in Ltotzbvot wendet und in
heißem Fett von beiden Seiten bvannbrät . In dem¬
selben Fett röstet inan einige Lössel Mehl, rührt
mit Brüche oder Kartofsslevasser eine Druckê aus,
die man abschmeckt. Gedämpfte Kartoffeln, Sellerie
und rote Beten werden in Scheiben geschnitten.
Eine verlängerte Mayonnaise wird mit Essig,
Zucker und salz abgeschmecktund die 3 Zutaten
damit zum Salat angemacht, auch mit Marinaden
ohne Mayonnaise anrichten,

Schellsisch, Buttertunke , Kartoffeln
Geschnittenes Suppengrün in wenig Wasser an¬
dünsten, daraus einige Speckscheibenin einen «rei¬
ten Kochdopf legen und daraus den in Portiions¬
stück« zerteilten Fisch SO Minuten an HeisterStelle
zichen lassen, Butter wird zu Sahne gerührt und
die mit etwas Kartoffelmehl gebundene Flüssigkeit
vom Fisch langsam dazugegeben und die Tunke nun
mit 'Sallz und gehackter Petersilie abgeschmeckt,

Apfelkuchen
so Gramm Butter rührt man zu Sahne , gilbt 3 Ei¬
gelb und 125 Gramm Zucker dazu, dann 1S5 Gramm
Mehl vermischt mit 1 Teell, Backpulver, 1 ASPseil
werden in fern« Scheiben geschnitten, diese unter
den Teig gemischt und zulletzt der steife Eierschnee
untergezogen, Man füllt den Teig in eine gefettete
Springform , gibt Zucker und Zimt darüber und
backt thu, Lbt , Volksn'Irtsodakt-IüansvIrtsab -lkt

im ventselien vrauenverk

Krebsbehandlung und Krebsbekämpfung . Aus
technischen Gründen finden die Vortrüge am 8,
und 9, Januar nicht im Vortragssaal der „Glocke" ,
sondern im Vortragssaal des Gewerbe-
hauses.  Ansgaritorstrahe 24, statt , Beginn der
Veranstaltung unverändert.

Die Mcistcrprüsung bestanden im Dezember tm
Damenschneider-  Handwerk: Charlotte Kiib,
Hedwig Ballte,, Marie Ellinghansen, Beta Eifers , Huida
Neumann, Anna Riefle, Elisabeth Schröder, Melanie
Wiechen, Anna Wilhelm!, sämtlich in Bremen; im
Mechaniker - Handwerk:  Willibald Carstens, Hein¬
rich Stöver , beide in Bremers im Zimmer - Hand¬
werk: Mich, Hartjen , Karl WÄznke, beide in Bremen;
un Z a hn te chn i ke r '- Handwerk: Carl Osterwald-
Bremen,

Beamte, Angestellte und Arbeiter des E.-Werkes tra¬
gen Ausweise. Es wird wiederholt darauf hingewiesen,
daß sämtliche im »Außendienst beschäftigten Beamten,
Angestellten und Arbeiter des Elektrizitätswcrkes —
auch die mit Dienstmütze versehenen — eine Ausweis-
karts besitzen. Die Stromabnehmer , bei denen Personen
erscheinen, die sich als Beauftragte des Elektrizitäts¬
werkes ausgeben, werden im eigenen Interesse gebeten,
sich den Ausweis zeigen zu lassen.

„Auf welche Weise nimmt die Fliege Nahrung
zu sich, Hans ?"

„Genau so wie der Elefant , Herr Lehrer , bloß
in etwas kleinerem Maßstab !"

Streiflichter aus dem Serichtssaal
2 Zähre lZesängnis für einen Heiratsschwindler — „Zür hitziges vlut ist Wasser gut"

Das Schöffengericht unter Vorsitz von Amts¬
gerichtsrat Dr , Reiners  hatte sich gestern mit
einem Heiratsschwindler übelster Sorte , dem
32jährigen Tj . Jhmels  zu beschäftigen , der be¬
reits wiederholt vorbestraft ist, u, a , wegen Be¬
truges zu einer einjährigen Gefängnisstrafe , Vor
einigen Jahren machte sich der Angeklagte an
eine Hausangestellte heran , verlobte sich mit ihr
und versprach ihr auch die Ehe , Das ahnungs¬
lose Opfer glaubte seinen Beteuerungen , obgleich
I , sie hinter ihrem Rücken denunzierte , und un¬
terstützte ihn auch in jeder Weise , Eigcnartiger-
wckisebefand sich I , fast ununterbrochen in einer
„vorübergehenden .Geldverlegenheit " , aus der
ihn seine Verlobte auch immer wieder befreite.
So wurde sie im Laufe von drei Jahren um rund
1509 Mark geschädigt. Das Gericht konnte in die¬
sem Punkt nicht zu einer Verurteilung des An¬
geklagten gelangen , da die, Geschädigte erklärte,
ihm ßas Geld ohne Rücksicht auf das Heiratsver¬
sprechen auch freiwillig gegeben zu haben . Auch
eine zweite Hausangestellte brachte 2 , in der glei¬
chen Weis« um ihre Ersparnisse , Auch sie übergab
ihm ein Sparkassenbuch , das ein Guthaben von
1500 Mark auswies . Nachdem das eigene Geld
verbraucht war , nahm die Hausangestellte auch
das Sparkassenbuch der Hausfrau in Anspruch
und übergab Jhmels weitere 600 Mark , die sie
später abarbeiten mußte , während sich der An¬
geklagte einen guten Tag machte. Auch ein drittes
Mädchen fiel auf die Hochstaplerischen Verspre¬
chungen des Angeklagten herein . Weiter „pumpte"
er sich bei einem Landsmann 25 Mark , ohne auch
im mindesten an eine Rückzahlung zu denken,
verschaffte sich unter Eigentumsvorbehalt des
Händlers einen Rundfunkapparat , versetzte ihn
für 25 Mark und machte ferner in einem hiesigen
Vergnügungsbetrieb eine größere Zechsumme,
obgleich er keine Geldmittel besaß . Aber damit
noch nicht genug . In einem hiesigen Konfektions¬
geschäft bestellte er eine Hose und einen Sport¬
anzug , nahm sie mit und meinte , daß „seine

Firma " die Rechnung begleichen würde . Das Ge¬
richt verurteilte I . zu einer Gefängnis¬
strafe von zwei Jahren.

<-
Weiter hatte sich vor dem Einzelrichter ein

Mann zü verantworten , der seit längerer Zeit
mit einer benachbarten Familie in Streit lebte,
lo daß kaum ein Tag verging , an dem nicht
Schimpfworte gewechselt wurden . Eines Tages
kam es zwischen dem Angeklagten und der Nach¬
barsfrau zu einem recht stürmischen Auftritt , Da
er sich schikaniert fühlte glaubte er zur Selbst¬
hilfe schreiten zu müssen und versetzte der Frau
einen Tritt , so daß die Frau in einen Graben
fill und ein ebenso kühles wie schmutziges Bad
nahm Als man ihn zur Rede stellen wallte , zog
er ein Messer und bedrohte die umstehenden
Dorfbewohner , In der Wohnung angekommen,
rief er einem anderen Nachbarn zu, daß er der
Nächste wäre , dem er , der Angeklagte , die Därme
ausnehmen und dreimal um den Baum
wickeln ( !!) wolle . Der Heißsporn kam mit einer
Geldstrafe von 65 Mark  davon,

. q-
Am Abend des 24, Mai letzten Jahres geriet

ein in Zivil befindlicher Beamter mit zwei jun¬
gen, schon vorbestraften Burschen in Streit , weil
sie ihn mit beleidigenden Ausdrücken belegt hat¬
ten , Er gab ihnen die notwendige handgreifliche
Belehrung und erachtete damit den Zwischenfall
als erledigt . Als er den Mantel anziehen wollte,
stürzten plötzlich die Burschen auf ihn und ver¬
suchten ihn in einer recht hinterlistigen Art zu
verprügeln . Nachdem sie ihm einige Schläge ver¬
setzt hatten , ergriffen sie die Flucht , doch konnten
sie bald darauf festgenommen werden . Obgleich
Fälle gemeinsamer Körperverletzung grundsätz¬
lich mit einer Gefängnisstrafe nicht unter zwei
Monaten geahndet werden , wurden sie zu Geld¬
strafen verurteilt , da ihnen das Gericht Milde¬
rungsgründe nicht versagen konnte . 8-

„ks war so neblig . . ."
Verkehrserziehung aus der Praxis —keine Vorfahrt der Zahrer, die aus

flusfahrten von rechts kommen
Nach der Straßenverkehrsordnung hat grundsätzlich

der von rechts Kommende das Vorfahrtsrecht, doch er¬
streckt sich diese Grundsätzlichkeitnicht auf die Fahrer,
die von rechts aus einer Ausfahrt kommen. Unsere
Veröffentlichung vom Vortag über dieses Thema
könnte zu Irrtümern Anlaß geben, daher sei hier die
Bestimmung nochmals klarer wiederholt. Natürlich will
sich jeder, der aus einer Ausfahrt kommt, erst in den
Verkehr eingliedern, er muß dies daher mit der aller¬
größten Vorsicht tun.

In den Abendstunden des Mittwoch setzte über¬
raschend ein solches Schnee- und LiSwetter ein , daß
sofort alle Windschutzschs'ben der Wagen mit einer
dichten Eiskruste vollgescßt waren. Ein Durchsehen
durch diese „Milchglasscheiben" war unmöglich, auch
nutzte kein Scheibenwiscker, Man mußte anhalten , um
das Eis zu entfernen, Hm Zusammenhang mit dieser
Wetterlage kam es zu verschiedenen Unsällen. So
wollte gegen SO Uhr kurz hinter dem Grollander
Krua  ein Personenkraftwagen ein -n Richtung Huch-
ting fahrendes Milch-Gespann überholen als ein an¬
derer Wagen entgegenkam, der nicht abgeblendet hatte.
Der Fahrer des überholenden Wagens wurde ge¬
blendet und verlor die Richtung, Er bremste, woraus
sein Wagen ins Rutschen kam, gegen das Fuhrwerk
stieß und danach noch nach links an den Radweg ge¬
schleudert wurde. Der nicht abblendende Fahrer war
inzwischen gut durchgekommen und weitergesahren.
Ihm folgte ein anderer Wagen, der nun auf den an
den Saurmstcin geschleudertenWagen auffuhr — Schnee,
vereiste Bahn und verminderte Sicht infolge der cis-
bcdeÄen Windschutzscheibe, wie vor allem das Nicht-
abblenden des einen Fahrers waren schuld an diesem
Unfall,

Am Freitagmovgen um 8 Ilhr stieß ein Personen¬
kraftwagen, der aus der Feldstraße kam, mit einem
StraßenbahnWg aus der Straße „Am Dvbben" zu-

vas Ziel des lsilsswerke»
„Mutter und Kind": »in starkes
und gesunde» deutsch«» Volk.

sammen. Der Kraftwagen wurde durch den Anprall
herumgefchleudert und prallte gegen den Saumstein.
Als der Fahrer des Kraftwagens hinterher gefragt
wurde, warum er nicht rechtzeitig angehalten habe, um
die von rechts kommendeStraßenbahn vorbei zu lassen,
sagte er : „Ich konnte ja nichts sehen, es war so neblig."
Dabei war von Nebel am Freitagmorgen nicht die
Red«, Wahrscheinlich war infolge des plötzlichenWitte-
rungsumschtages die Windschutzscheibedes Wagens von
außen stark beschlagen, was dem Fahrer zu der Ver¬
mutung Anlaß gab, es handele sich um Nebel.

In der Schwachhanfer Heerstraße  über¬
holte am Donnerstag um 12,50 Uhr ein Personen¬
kraftwagen von Horn kommend einen anderen Kraft-
wagen, der seinerseits bereits einen am Taumstem
haltenden Wagen überholte. Dem als Dritten fahren¬
den Wagen kam nun ein strahcnbahnWg , entgegen-

Der Fahrer fuhr daher schars rechts, wodurch der
Mittelsohrer veranlaßt wurde, auch weiter . rechts zu
steuern. Er stieß hierbei dann gegen den haltenden
Wagen,

Ein Personenkraftwagen fuhr am Donnerstag um
3,50 Uhr durch die Hohetor - Heerstraße  kom¬
mend einen Lastzug, der von rechts aus der Wartur-
mer Heerstraße eingebogen war und entgegengesetzt
weiterfahren wollte, in die Flanke, Der mit Kohlen
beladen« Lastwagen wurde durch diesen Anprall her-
nmgeschlsiidcrt, so daß er gegen den Saumstsin prallte,
Bruch der Kardanwelle und Beschädigungen des Hin¬
terrades waren die Folge, Der Fahrer des PKW, sagte
später, er habe aus dem Bremsen des anderen Fah¬
rers geschlossen, daß jenet anhalten würde, um ihn
vorbei zu lassen. Daher habe er „Gas gegeben".

In der Nhlandstraß«  fuhr am .Donnerstag um
S,4S Mr ein Kraftwagen aus einer Garagenaussahrt
auf die Fahrbahn , auf der sich zur gleichen Zeit ein
anderer Wagen der Stelle näherte. Der Fahrer dieses
Wagens versuchte noch- anzuhalten , doch rutschte sein
Fahrzeug trotz einer Bremsspur von über 12 Meter
auf den anderen Wagen aris und stellte sich dann <pur-

NSDAP.
Ortsgruppe Gröpelingen. Am Sonntag,  dem

8, Januar 1938, findet in Gröpelingen ein Marsch
sämtlicher Politischen Leiter, Walter und Warte der
Gliederungen, SA, , st, HJ ., Werkschar, Marincsturm,
NSKK.-Standarte statt . Antreten : 9,45 Uhr:  SA , in
der Lübbenstraßc, NSKK.-Standarte - in der Ottersber-
gerstraße, Pol , Leiter, Walter und Warte der DAF,
und NSV , in der Altencschcrstraßc, HJ „ Werkschar
und st in der Erasbergerstrahe , Vollzähliges Erschei¬
nen ist Pflicht, Es wird marschiert -n Uniform (mit
Mantel , soweit vorhanden) und in Zivil . Die Eintopf-
sammlung wird am Freitag und Sonnabend durchge¬
führt . — Am heutigen Freitag Zellenlcitersitzung in
der Geschäftsstelle, 20.30 Uhr,

Ortsgruppe Horn. Montag , den 10, Januar , 20,30
Uhr, Sitzung der Politischen Leiter in der Geschäfts¬
stelle, Dienstanzug,

Ortsgruppe Woltmcrshauscn. Alle Volksgenossen
werden aus die Filmvorführung „Stoßtrupp 1817" am
kommenden Montag iin Odcum hingewiesen. Verbil¬
ligte Vorverkausskarten sind bei den Politischen Leitern
und in der Geschäftsstelle,, Woltmershauserstratze 241,
erhältlich, .

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Schwachhauscn. Abrechnung der Januar-

Beiträge nur Freitag von 10,30 Uhr bis 18 Uhr,

NSKOV.
Kameradschaft Ostcrtor/Altstadt . Sonnabend , den

Line kjereingefallene warnt
die Hausfrauen

Seit den letzten Tagen laufen in Bremen ver¬
schiedene Männer herum , die sich den Hausfrauen
als Schneefeger anbieten . Sie lasten sich 8 Mark
als Borschuß zahlen , kommen vielleicht zweimal
und verschwinden dann auf Nimmerwiedersehen,

Zugunsten der Steuerpflichtigen
Infolge der gegenwärtigen Belastung der

Finanzämter wurde die nächste Hauptfeststellung
der Einheitswerte für gewerbliche Betriebe und
die nächste Hauptveranlagung zur Vermögens¬
steuer und zur Aufbringungsumlage um ein Jahr
hinausgeschoben . Die letzte Hauptfeftstellung war
am 1, Januar 1935 vorgenommen worden . Durch
diese Hinausschiebung wird der Beginn des Zeift
raumes , für den die nächste Hauptoeranlagung
zur Vermögenssteuer und zur Äufbringungs-
umlage gilt , auf den 1, April 1940 festgesetzt, —
Dazu stellt der Reichsfinanzminister fest, daß sich
diese Regelung grundsätzlich zugunsten der Steuer¬
pflichtigen auswirkt , denn infolge des anhaltenden
Wirtschaftsausschwunges sei bei den meisten
Steuerpflichtigen seit dem letzten Stichtag eine
Vermehrung des Vermögens zu verzeichnen . Die
Finanzämter werten aber durch die Wertfort-
schreibung oder durch die Neuveranlagung solche
Vermögenserhöhungen steuerlich aus , so daß der
Minister in diesem Falle darauf verzichten konnte,
den Termin für Hauptseststellungen oder Haupt¬
veranlagungen auf den 1, Januar 1938 festzu¬
setzen. Bei den wenigen Steuerpflichtigen , bei
denen sich das Vermögen verminderte , seien im
Rahmen der Vorschriften Möglichkeiten der Wert¬
fortschreibung und Neuveranlagung gegeben.

Leiirlingseinstellung im Linzellzandel
Die Einzelhandelsabteilung der Industrie - und

Handelskammer  Bremen teilt uns folgendes mit:
Wir nehmen hierdurch Veranlassung, die Eltern und

sonstigen Erziehungsberechtigten daraus hinzuweisen,
daß sie bei der Auswahl der Lehrstellen mit besonderer
Sorgfalt vorgehen müssen. Sehr zweckmäßig ist es,
sich dabei von der Berussberatungsstellc des Arbeits¬
amts beraten zu lassen. Weiter machen wir darauf
aufmerksam, daß die Lehrlinge nach Abschlußdes Lehr-
vertrages rechtzeitig vor Beginn der Lehrzeit zur Be¬
rufsschule angemeldet werden müssen. Die Berufsschul¬
pflicht dauert drei Jahre bis zur Vollendung des 18,
Lebensjahres, Es ist jedoch dringend erforderlich, daß
die Lehrlinge auch nach Vollendung deH 18. Lebens¬
jahres die Berufsschule bis zur Beendigung der Lehre
und Ablcgung der kaufmännischen Eehilsenprüsung
weiter besuchen.

Alle  Lehrlinge des Einzelhandels müssen die kauf¬
männische Gchilsenprüsung ablegen. Der bremische
Einzelhandel ist sich darüber einig, daß er künftig keine
Lehrlinge mehr einstellt, die die hinsichtlichder Ausbil¬
dung und des damit verbundenen Bestehens der kauf¬
männischen Gehilfenprüfung gestellten Anforderungen
nicht erfüllen. Das bedeutet,

1, daß die auslernenden Lehrlinge, die sich ihre erste
Gehilfenstcllung suchen, ihrem neuen Betriebsführer
nachzuweisenhaben, daß sie die kausmännischeEehilsen-
prüfung bestanden haben:

2, daß diejenigen Lehrlinge, die sich ihre erste Ge¬
hilfenstelle suchen, während sie sich noch in' ihrer Lehr¬
stelle befinden und die Prüfung noch nicht abgelegt
haben, bei Bewerbungen den Nachweis führen müssen,
daß sie sich zur kaufmännischen Gchilsenprüsung ange¬
meldet haben;

3, daß diejenigen -Betriebssichrer, die Justggehtlfen
oder -geh-lsinnen einzustellen beabsichtigen, die Bewer¬
ber verpflichten müssen, wenn sie die Prüfung nicht be- ,
stehen, diese nach einem halben Jahre oder nach einem
Jahre nachzuholen und hiervon der Einzelhandelsabtei¬
lung der Industrie - und Handelskammer, Bremen,
Contrescarpe 10, rechtzeitig Mitteilung machen (für
Bremerhaven: GeschäftsstelleBremcrhaven, Bürgermei-
ster-Smtdt -Straße 121),

8. Januar 1838, 20,30 Uhr, Ecmeinschaftsabend, Lührs
Gaststätte, Kathärinenstraße , Die Unterabtetlungs-
sührer erscheinenbereits um 20 Uhr (pünktlich),' Dafür
fällt die für Freitag , den 7. Januar 1938, festgesetzte
Besprechung der Unterabteilungssührer und Abrech¬
nung aus.

Amt sür Beamte
Die Fachschast3 (Reichssteuerbeamtc) im Reichsbunde

der Deutschen Beamten e, V, veranstaltet am 20. Ja¬
nuar 1938, 20 Uhr, in der Aula des Realgymnasiums
Kaiser-Friedrich-Straße einen feierlich und mit musika¬
lischen Darbietungen umrahmten Gemeinschastsabcnd,
Es spricht der Schulleiter der Krcisschule Leuchtenburg
Pg, Addo Siegte über „Gedanken zur nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung". Alle Kameraden im Ruhe¬
stand«, soweit sie der Neichsstvuerverwaltnng angehört
haben, und ferner deren Frauen sind hierzu herzlich
eingeladen. Unkostenbeitrag 0,20 RM. Eintrittskarten
sind bei den Hauptvertrauensmänncrn oder am Ein¬
gang der Aula erhältlich.

Ortssührung Ostcrtor. Wer seine Kohlcngutscheine
noch nicht abgeholt hat, muß diese spätestens heute in
Empfang nehmen,

Ortsführung Gröpelingen, Die Ausgabe der Kohlcn-
scheinc sür Januar findet für die Ausweisnummcrn
601—Schluß am Freitag , dem 7, Januar , 1—300 am
Montag , dem 10, Januar , 301- 000 am Dienstag , dem
11. Januar 1938, statt.

«4/ ^ SUirS M
Freitag , 7, Januar : 8,10 Weckrus, Moraenspruch,

Wetter Anschließend: Leibesübungen, 6,20 Stadt und
Land Taßessragen zur Ernährungswirtschaft , 6,30
Znm fröhlichen Beginn ! Unsere Morgcnmusik, In der
Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten. 8,00 Wetter ; Haus¬
halt und Familie , 10,00 Seemänner machen Geschichte.
Lord Nelson. Ein Hörspiel von Herbert Schesfler.
10 30 Gesunder Körper — gesunder Geist: Große Kamp¬
ier als Vorbilder, 10,45 So zwischen els und zwölf.
Dazwischen: Unsere Altcrsehrung , 11,40 Eisbevicht,
1145 Meldungen sür die Binnenschiffahrt, Binnen¬
lands - und Secwetterbericht, 12,00Bremen : Musik
am Mittag im  A I tc  n R a t h a u s. In der
Pause : 13,00 Zeitangabe, Wetter , 13.05 Umschau am
Mittag 13,15 Bremen:  Fortsetzung der Musik am
Mittag . 14,00 Nachrichten 14,15 Musikalische Kurz¬
weil, 15,00 Meldungen der deutschenSeeschiffahrt. 15,15
Marktbericht des Reichsnährstandes, 15,25 Kleine Kam¬
mermusik: Ludwig van Beethoven. Quintett bl-cknr
Werk 16, 15,50 Eisbericht, 16,00 ES geht aus Feier¬
abend 18,00 Die Welt des KindcS, 18,10 Volkslieder,
Spinett - und Flötenmusik, 18,40 Bauer und Ernäh¬
rung , 18,50 Wetter , Safendienst, 19,00 Erste Abend¬
nachrichten, 19,10 Abendmusik. 21,10 Die Streiche detz
Nasreddin Hodscha, Eine lMter -nachdenkliche Anek-
dotensolge um den türkischen Culenspiegel mit Musik
nach orientalischen Motiven von Artur Fach, 22,00
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weiterhin lauwetter
Die aus der Rückseite eines Ausläufers des Nord-

kaptiess am Mittwochabend in Nordwestdeutschlandein-
gedrungenen warmen atlantischen Luftmassen haben
am Donnerstag ganz Norddeutschland ,bts über die
Oder hinaus und dem ganzen nördlichen Rheinland
Tauwetter gebracht. Die auf der Rückseite des TiesS
nachstoßende grönländische Kaltlust erreicht nur noch
Ostdeutschland. Da gleichzeitig das bisher über
Großbritannien gelegene Hoch abgebaut und nach
Süden abgedrängt wurde, ist nunmehr die Bahn für
einen dauernden Zustrom milder atlantischer Luft aus
Westen nach dem Kontinent hin srei geworden. Nach
vorübergehender Aufheiterung , die bereits in der Nacht

-zum Freitag zu erwarten ist, wobei noch einmal leichte
Nachtfröste auftreten können, wird uns am Freitag
die zur Zeit über Irland und Schottland gelegene
schwache Regenfront des JslandswirbelS erreichen,
wobei die Temperatur erneut um einige Grade an¬
steigen wird . Für die folgenden Tag« ist unter , dem
Einsluß neuer Randstörungen des JslandswirbelS mit
der Fortdauer des milden und unbeständigen West¬
wetters zu rechnen.

ÄsritorunystsdsIIs vom 8 . Zonuerr 1838

1 kl UK, 14 Uk. j 1» OK.
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Vorhersage sür den 7. Januar : Aus südwestliche
Richtungen zurückdrehendeWinde nach vorübergehender
Aufheiterung wolkig bis bedeckt, zeitweise leichter
Regen, Temperaturen nach leichtem Nachtfrost, tags¬
über aus einige Grad« über den Gefrierpunkt
ansteigend,

Vorhersage sür den 8. Januar : Bei westlichenWin¬
den tagsüber wolkig, einzelne Niederschlage, Tem¬
peraturen einige Grad« über dem Gefrierpunkt, bei
Ausklaren leichter Nachtfrost möglich.

Japans Lebenslinie
Her Stützpunkt des östlichen Znselreichesaus dem asiatischenKontinent

Die Halbinsel Korea,  zwischen dem Gelben
und Japanischen Meere gelegen , ist 218 600
Quadratkilometer groß , sie wird von Norden nach
Süden von Gebirgsketten durchzogen. Im Osten
fällt die Küste steil ab , im Westen befindet sich'
ebenes , fruchtbarLs Land , hier gedeihen Gerste,
Hanf , Reis u . a , m, 2m Norden , am Rande der
Mandschurei , bilden das Changpai -Eebirge und
der Jalu -Fluß , letzterer bekannt aus dem russisch¬
japanischen Kriege , die Grenze , Von Fusan , an
der Südküste Koreas , einem von Bergen ein¬
geschlossenen, sturmgestcherten Hafen , fährt die ein¬
gleisige Eisenbahn von Süd nach Nord durch
ebenes Gebiet über die mitten des Weges gelegene
Hauptstadt Seoul , von den Japanern Keijo
genannt nach Antung . Heute bewohnen rund
20 Millionen Koreaner , meist Bauern , diese
japanische Kolonie.

Die Anfänge des koreanischen Reiches gehen bis
etwa 2300 v. Chr . zurück. Seit dem 16, Jahr¬
hundert stand es im Vasallenverhältnis zu China,
erlangte in den 70er Jahren des 10. Jahrhunderts
die formelle Unabhängigkeit gegen Oeffnnng
seiner Häfen für die Großmächte . Korea aber be¬
hielt seine Anlehnung an China und sah in Japan
seinen Feind , allein das Jnselreich Pamato ver¬
schaffte sich Anerkennung und Genugtuung für das
ihm angetane Unrecht . Der in Korea durch China
gestärkte Nationalismus ein „Dolch, der Japans
Herz bedrohte " , war die Ursache des japanisch¬
chinesischen Krieges 1894/95, der durch die See¬
schlacht bei der Insel Heiyang , die China die Ver¬
nichtung seiner Flotte brachte , zugunsten Japans
entschieden wurde . Im Frieden von Shimono -seki,
geschlossen am 17. April 1895, erhielt Korea seine
völlige Unabhängigkeit . 1897 wird aus diesem
Königreich ein Kaiserreich.

Indes der Friede von Shimono -seki brachte
Japan nicht den erwünschten Erfolg , es mußte die
in diesem Kriege erworbenen Gebiete von Schan-
tung mit Weihaiwei und Liaotung (Slldman-
dschnrei) mit Port Arthur auf Geheiß der Groß¬
mächte wieder herausgeben . Und Rußland benutzte
die Boxerunruhen 1900 zur angeblichen Sicherung
seines fernöstlichen Besitzes, in die Mandschurei
bis an das Gelbe Meer vorzudringen und Ko « a

den Japanern zu versperren , Japan versuchte
darauf auf diplomatischem Wege ein Tausch¬
geschäft, indem es Rußland in der Mandschurei
freie Hand lassen wollte , wenn das gleiche ihm
in Korea zugestanden würde . Aber Rußland
lehnte ab . Nun holte Japan zum tödlichen Schlage
aus , nachdem 1902/05 das englisch-japanische
Bündnis die erforderliche Rückendeckung
garantierte . Japan überzieht 1904/05 Rußlands
ostastatische Stellungen mit Krieg und trägt über
diese Großmacht zum Staunen der Welt den Sieg
davon , Japan wurde Großmacht , Jedoch wie im
Frieden von Shimono -seki brachte auch im
Frieden von Portsmouth die „Weiße Welt " Japan
um seinen Siegeslorbeer . Japan erhielt zwar
Port Arthur mit Handelsfreiheit in der Man¬
dschurei, die Südhälfte Sachalins , die Stellung in
Korea wird verstärkt , aber die nicht erhaltene
Kriegsentschädigung (500 Millionen Dollar)
führte Japan in die finanzielle Abhängigkeit von
London und Paris , aus der es erst der Weltkrieg
1914—18 wieder befreite.

Nach der Niederringung Rußlands beschrift
Japan den Weg wirtschaftlicher , friedlicher Durch¬
dringung , so auch in Korea , das 1905 unter
japanisches Protektorat kam. Jetzt eroberten
Beamte , Bankiers und Techniker das Land , nicht
die Soloatcn , 2500 Kilometer Bahnen und 15 000
Kilometer Straßen wurden zur Ausnutzung der
Forsten und Gebirgserze neu angelegt , Landwirt¬
schaft und Industrie wurden bei Investierung
großer Geldbeträge entwickelt und gefördert.
Allein der koreanische Bauer legte das weiße Ge¬
wand als Zeichen der Trauer über die japanische
Invasion nicht ab , die unabhängige Nation der
Koreaner blieb dem Jnselreiche innerlich fremd.
Japan befürchtete Verluste und entfernte den
gegen sein Land gerichteten „Dolch". 1910 kam es
zur Beseitigung des koreanischen Kaisertums und
zur vollständigen Annexion , Korea wurde
Kolonie , japanisches Generalgouvernement und
hieß fortab T s cho s e n , d, i, Land der Morgen-
stille.

Ist Tschosen, wie sich bald zeigte , für Japan kein
vollwertiges Wirtschafte - und Siedlungsgebiet,
kein« Rohstofskammer , so führte der Weg durch

dieses Land 1931 in die Mandschurei , in die
Mongolei und nach Nordchina , Korea ist für
Japan heute ein Festungsglacis von hoher strate¬
gischer Bedeutung , es gilt als Wall und Brücke
zugleich. Die Südmandschurische Eisenbahn , kurz
SMR, , hat nach Eroberung der Mandschurei und
Einbeziehung der Ostchinabahn , zusammen ' mit
der Kwantung -Armee , in diesen Gebieten Ruhe
und Ordnung geschaffen und Jmmn neue Wirt¬
schaftsgebiete erschlossen. Die SMR . macht heute
ihren Einfluß in Korea geltend , sie geht hier im
Norden daran , aus dem Fischerdorf , Raschln ein
großes wirtschaftliches und militärisches Zentrum
zu schaffen, ohne Dairen und Hulutao , den Häfen
der SMR , am Gelben Meer , Konkurrenz zu
machen. Raschin in Nordkorea -mit den Nachbar¬
häfen Pukin und Saishin , verbunden durch

Bahnen in Korea und mit der Mandschurei , wird
zugleich Kriegshafen , von dem aus Japan schnell
Truppen von der Inselwelt in die Mandschurei
befördern kann , wenn es gilt , dieses Gebiet gegen
Rußland zu verteidigen . Aber auch die Flotte
gewinnt einen neuen Stützpunkt für vielleicht not¬
wendig werdende Operationen gegen die russische
Küstenprovinz mit Wladiwostok , einer für Japan
gefährlichen Station für U-Boote und Bomben¬
flugzeuge , deren Vorhandensein im Ernstfälle die
lapanische Ausnutzung der Oelquellen Nord-
Sachalins in Rußlands Hand unmöglich machen
dürfte.

Korea , in alten japanischen Chroniken „Der
Dolch, der das Herz des Reiches bedroht " genannt,
bedeutet heute , fest in japanischer Hand , „Seimei¬
sen", d. h, „Lebenslinie ", O. 0.

2er entzauberte Weilinachtsbaum
Es hilft kein Weh und Ach: auch der Weih-

nachtsbaum , der da und dort noch festlich
geschmückte, muß den Weg alles Irdischen gehen.

Mit seiner frischen Jugend ist es ohnehin vorbei.
Eine Flut von angebräunten , vertrockneten Tan¬
nennadeln auf dem Teppich zeigt uns den Beginn
seines Verfalls , Er vergreist langsam . Er wird
zum traurigen Gerippe . Aber an dem säst kahlen
Gezweig hängt noch des Festes schöner Flitter . , ,

Auch wenn Mutter uns nicht schon seit Neujahr
in den Ohren läge mit Klagen über den ewig
bestreuten Teppich ; auch wenn der Herr des
Hauses sich nicht wiederholt brummelnd in den
Lamettafäden verfangen hätte — wer wollte denn
blind sein gegen die Erfahrung , daß jedem Ding
seine Zeit zugemessen ist? Der Weihnachtsbaum
hat ausgedient . Er mahnt uns täglich an seine
Vergänglichkeit,

Es ist beileibe kein unwürdiges Schicksal, zer¬
hackt und den Flammen übergeben zu werden.
Wer sich durch einen Kompromiß den Abschied
leichter machen will , der mag das entzauberte
Tannenbaumskelett mit flüssigem , von Vogelfutter
durchsetztem Rindertalg bestreichen und es so auf
dem jetzt ohnehin leeren Balkon aufpflanzen —
den hungrigen Vögeln unter dem Winterhimmcl
zur willkommenen Atzung.

Aber auch dies ist freilich nur ein Umweg , eine
Etappe auf dem unerbittlichen Pfade zur voll¬
kommenen Auflösung , „Das ist nur ein Ueber-
gang " , sagte der Fuchs , als man ihm das Fell

nnt Anstand zu plündern oder sich plünder:
lassen.

Komm her , alter lieber , nun schon leise a
staubter Weihnachtsbaum einer verwichenen
und laß dir deinen Ornat abnehmen : die go
glitzernde Krone zuoberst , dann die etwas in
ordnung geratene Lamettapracht , das schon st»
scheinende Engelshaar , die Tannenzapfen unk
Glaskugeln und was noch, zuin Teil van
zigen Kinderzähnchen angeknabbert , an Eßbc
in deinem kalflen Geäst herumhängt Die
falscheren Dim - kommen zuletzt an die Reihe
in die Schall- , und hernach auf den Vode
wandern : die ausgebrannten Kerzenhalter
die angegraute Watte , die uns den schimmer:
Weihnachtsschnee vortäuschen sollte.

AIs wir den Baum schmückten, war 's ein
eine feierliche Handlung — nun wir zur P
dcrung schreiten, fallen unmusische Bemerkn
wie : „Ordnung geht doch über alles !" Und
Teppich tritt wieder in seine Rechte.

So hebt die Zeit alle Träume auf
Im Sturmwind des neuen Jahres ist auch

letzte Svur von weihnachtlichem Weihrauch
weht,

Vater bringt den dürren Gesellen der
zauberumsponnen Weihnachtsbaum hieß
blikig in den Kohienkeller , Dann ergreift ei
Axt und zerschmettert ihn nach allen ' RegelnKunst.

Eraffs „Begegnung mit Ulrike «. Sigmund
Graffs Komödie „Begegnung mit Ulrike " wird
am 15. Januar 1938 gleichzeitig uraufgeführt am
Staatstheater Bremen,  Staatstheater Dres¬
den . Staatstheater Kassel , Rationaltheater Mann¬
heim , Stadttheater Guben , Stadttheater Rostock
und den Städtischen Bühnen Magdeburg . Am
Berliner Staatstheater wird das Stück noch in
dieser Spielzeit gegeben , ebenso an den
Städtischen Bühnen Essen und Schauspielhaus
Leipzig.

land erworben . Die Klauservburger Zeitungen
melden , daß der größte Teil der aus Knnstdenk-
malern der dazischen und römischen Zeit be¬
stehenden Sammlung des bekannten Kunstmalers
- ^ de-iftschen Besitz übergegangen sein
soll . Diese , Sammlung , die in der ' Vorkriegszeit
als größte stebenbürgische Sammlung ihrer Art

deutschen Knnistsammlern zum
geringfügigen Betrag von

2o0 909 Lei erworben werden können . Sie wurde
über Hermannstadt nach Deutschland übergeführt.

!»§ ° die Gaujugendzeitschrist des
(Lchnlzesche Vevlogsbuchhandkm«.

Märcki«Ätt X- Heft  4 ) wi^ erum ein
"E ,'n den Jahren vorher, zwei

As A des Oldenbuvger Dichters Georg Ruseler,
aus dem Lchlorasteiflond",

ein echtes deutsches Märchen, dos mit der Darstellung
eine Lehre fürs Leiben ver-
nichtstuend im Schlarasfcnl

l' 4 , ' st das Reich der Nimneermüden
"nbrgen Schnv»dcvgvsellenunternch-

ms Wunderland , lachen über die
^ ^ ^ ? n, auch die Angst des Lchnei-

devgvsellen vor den» furchtbaren Gespenst, der L-mge-
lein̂ 'd^ A" --" * Archen handelt „von dem Tüch-trocknete". Es ist kürzer, aber

siestattvoll. Das wnndevsome Düchletn,
Futter ihrem Kinde irinterlästt. ver-

' ö i ^ Kinderseele der »einen Hilde, '
Trauer - leben zu beglückenvermag, dieZn

-M ^ " ^ sitzt in der Gestaltung der
nL ^ ' udlung >me in der Wortwahl jene Klarheit

die zur E>Wm>art der deutlichen
'Dasselbe spiegelt sich m den varzüg-

'"'der, die wiederum G, E, Bamnann-
-vu >ljel!M!sl)ü>ven den M-ürchen beigefügt hat.

Dr. bl. ^VökrinLQn
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N- Trotze Käm»:

V.'^ § -L
laus. 'lr
0̂ UmsL
kl der Musik
usikalischx
Vifsasrtz UZ
r25 Kleine a- ,„
Quintett L
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6üuarbeitstagung des flmtes furLrzielier
Klärung wichtiger Zragen- Schulungs- und Sommerlager 19Z6- Die Ausgaben im neuen Jahre

Gleich zu Beginn des neuen Jahres traten die
Kreisamtsleiter des NL .-Lehrerbundes im Gau
Weser -Ems zu einer fruchtbaren Arbeitstagung
zusammen , die am Montag im Hotel ..Fürstenhof"
^ Bremen ihren Auftakt nahm . Die erste Zu¬
sammenkunft war einer Aussprache über die Ar¬
beit des vergangenen Jahres gewidmet , die in zu¬
sammenfassenden Berichten der Eauabteilungs-
leiter . der Sachbearbeiter und der Kreisamts¬
leiter ihren Niederschlag fand . Breiten Raum in
den Beratungen nahm die Nachwuchsfrage
ein . die sich immer mehr zu einem brennenden
Problem auswächst . weil der Junglehrermangel
aus die Dauer gesehen zu einer Ueberalterung der
Erzieherschast führen mutz.

Unter den Aufgaben des neuen Jahres bedarf
die bevorstehende Ausstellung ..Erzieher im
Gau Weser - Ems als Künstler und
Wissenschaftler"  besonderer Hervorhebung,
die in Zusammenarbeit mit der Reichskulturkam¬
mer Ende Februar bis Anfang März in Olden¬
burg  stattfinden wird und die schöpferische
Tätigkeit der insbesondere auf dem Gebiete der
bildenden Kunst und der Musik , weiterhin auf
schriftstellerischem und fachwitzenschaftlichem Ge¬
biete tätigen Erzieher unseres Heimatgaues dar-
tun soll Mit starker Beteiligung ist schon jetzt zu
rechnen. Eauamtsleiter Pg . Kemnitz.  in dessen
Händen die Leitung sämtlicher Veranstaltungen
lag , gab am Schlüsse des ersten Tages einen ab¬
schließenden Bericht über die Verhandlungen , die
sich in kameradschaftlicher LHrbundenheit bis in
spate Stunden ausdehnten .

Am Dienstag nahm im „Museum " am Domshof
die Tagung ihren Fortgang , die Kreisleiter Pg.
Blanke  mit herzlichen Begrützungsworten an
die Versammelten einleitete , unter denen man
Vertreter der oldenburgifchen Regierung , der
bremischen Schulbehörde und der preußischen Re¬
gierung zu Osnabrück bemerkte . Kreisleiter
Blanke bracht « zum Ausdruck , daß wir von jedem
Erzieher fordern , bah er für die Gedanken unserer
Zeit aufgeschlossen sein müsse. Unter den zahl¬
reichen neuen Mitgliedern der NSDAP . sind die
Lehrer in besonderem Matze dazu ausersehen , als
politische Leiter der Bewegung zu dienen.

In einem Vortrug „Die Zusammenarbeit in der
Partei " stellte Eauörganisationsleiter Pg . Wal¬
le  n h o r st heraus , daß verschiedene Auffassungen
über das Verhältnis der Partei zum Staate heute
innerhalb der Bewegung nicht mehr bestehen , die
dadurch entstanden waren , daß einzelne Worte des
Führers aus dem Zusammenhang gerissen zu. Mitz-
vsrständnissen führten

Partei «nd Staat sind eins in der Zielsetzung,
im Wollen , aber sie erfüllen ihre verschiedenen
Aufgaben auf getrennten Wegen.

lleberall ist infolge des Anwachsens der Auf¬
gaben die Trennung von Parteiamt und Staats¬
amt durchgeführt , so daß z. V . die Aemter eines
Landrats und eines Kreisleiters in einer Person
nicht mehr vereinigt sein können . Gesunde Rei¬
bungen sind nur der Ausdruck leidenschaftlichen
Einsatzes für das richtig Erkannte im Dienste der
nationalsozialistischen Idee.

Aus dem Vertrag des Gauschulungswalters
Pg . Heinemann über „Schulung des NSLB ." ver¬
dient der Gedanke Hervorhebung , daß es irrig
ist, anzunehmen , daß die weltanschauliche Schu¬
lung mit dem Jahre 1937 beendet sei und daß
alle künftige Schulung nur Nacharbeit sei. Im
Gegenteil gelte es auch weiter alle Er¬
zieher innerlich aufzurütteln,  um sie
damit zu immer neuer fruchtbarer Auseinander¬
setzung mit den Eedankengängen der Bewegung
zu bringen . Die weiteren Ausführungen dieses ..
Vertrages befaßten sich mit Einzelheiten der
Schulung und der Arbeitsgemeinschaften , weiter

mit dem NSLB .-Läger Dötlingen,  wo in
diesem Jahre 1t weltanschauliche Schulungslager
von je 14 Tage Dauer stattfinden werden , weiter
9 Fachkurse von je 7 Tagen Dauer , so daß in
Dötlingen im Jahre 1938 insgesamt über
899 Erzieher und Erzieherinnen an
den Lagern teilnehmen werden.
Darüber hinaus sind 12 Sommerlager,  die
allein der weltanschaulichen Ausrichtung dienen
sollen , mit insgesamt 489 Teilnehmern während
der Sommerferien vorgesehen . 2n einigen Aus-
tauschlagprn ist wie im vergangenen Jahre die
Teilnahme von Erziehern aus anderen Gauen in
Aussicht genommen.

Besonders eindrucksvoll war der . Vortrag
„Katholische Aktion im Gau Weser -Ems " , den
Eaustellenleiter Pg . Haase vom Eauschulungs-
amt hielt , der den Nachweis führte , daß die
Katholische Aktion nichts anderes
als ein politisches Kampfinstitut
der Kirche  gegen die nationalsozialistische Be¬
wegung ist. Die im Auslande immer wieder erho¬
benen Vorwürfe , daß die Kirche unter einem
Ausnahmerecht stehe und verfolgt werde , erledigte
Pg . Haase mit dem Hinweis , dätz ein Ausnah¬
me recht  insoweit bestehe, als die Kurie neue
Bistümer in Deutschland gründen konnte , in den
letzten Jahren ihre Pfarrstellen ständig vermeh¬
ren konnte , weiter die Zahl der Theologiestudie¬
renden , der Ordensangehörigen vermehren
konnte , weiter Ausnahmebestimmungen zugunsten
der Priester , der katholischen Jugendverbände,
der Eesellenvereine genießt , Vorteile , wie sie
keine andere Kirche in Deutschland genießt.

Im Iskrs 1937:

Nach der Vorführung zweier Filme aus der
Arbeit des NSLB . fand ' im Kaminsaal des
Neuen Rathauses ein Empfang der Tagungsteil¬
nehmer durch den Regierenden Bürgermeister
SA .-Gruppenführer Pg . Vöhmcker  statt , der
auch später auf dem Kameradschaftsabend im
Ratskeller im geselligen Kreise mit den Kreis¬
amtsleitern einige Stunden verbrachte , die durch
die beiden Künstler Willy Schöneweitz  und
Theo Holtersdorf  vom Staatstheater eine
wertvolle Bereicherung erfuhren.

Der dritte Tag brachte ein besonders eindrucks¬
volles Referat von Pg . Stratmann , dem soeben
von einer Ostasienfahrt zurückgekehrten Leiter
der Eauführerschule Pewsum . der über das
Thema „Unser Schicksalskampf im Lichte der
Weltpolitik " sprach. Der Rahmen dieses knappen
zusammenfassenden Berichtes macht es unmöglich,
auf Einzelheiten dieses hochbeoeutsamen Ver¬
trages einzugehen , der das Wechselspiel der
Kräfte in den großen Auseinandersetzungen der
Gegenwart in ihren tieferen Ursachen und Zu¬
sammenhängen meisterlich umriß . Danach sprach
Eauamtsleiter Pg . Kemnitz das Schlußwort , in
dem er die kommende Arbeit des NSLB . noch
einmal zusammenfaßte . Im besonderen wies er
auf die Bedeutung des bevorstehenden Reichs-
aufmarsches der deutschen Erzieher
in Köln  hin . Die Kreisamtsleitertagung darf
als richtungweisende Veranstaltung gewürdigt
werden , deren straffer und erfolgreicher Verlauf
vom zielklaren Wollen des NSLB . eindrucksvoll
Zeugnis ablegte . Dr . Rü.

personaloeränderungen
in der Veichsfinanzverroaltung

I. Präsidialftelle
Versetzt:  Zollinspektor Striepling . Abt . Zoll . an die

Präsidialstelle ; Steuerwachtmeister Liedrke , Prasioialstelle , an
das Finanzamt Delmenhorst . — Einberufen:  als Steuer¬
wachtmeister a . Pr . Dehrmann an die Präsidialftelle.

II . Abteilung Steuer
Ernannt : Stcuerwachtmeister Heine . Finanzamt Bremen-

Mitte , zum Steucrbetriebsassistenten . Steueranwärter Mariens,
Finanzamt Bremen -West . zum Steuerdiätar : Steueranwärter
Schmidt , Finanzamt Bremen -West . zum Steuerdiätar . — Ver¬
setzt:  Finanzschüler Bosch. Finanzamt Bremen -West . an das
Finanzamt Munchen -Land : Finanzschüler Hürgeit , Finanzamt
Bremen -Ost. an das Finanzamt Flensburg : Finanzschüler
Schröder . Finanzamt Dremen -Oft . an das Finanzamt Ratze¬
burg . — Ab geordnet . Steuerinspektor Hutsilter , Finanz¬
amt Delmenhorst . an das Finanzamt Bremen -Ost . — Ueber-
nommen von Stadt - bzw . Gemeindeverwal¬
tungen:  Stadtinspektor Schröder . Finanzamt Bremen -Ost.
als Steuerinspektor : Beamtenanwärter Freimuth . Finanzamt
Bremen -Mitte , als Steuerpraktikant . — Einberufen:  als
Steueranwärter Versorgungsanwärter Müller an das Finanz¬
amt Bremen -West . — In den Ruhestand versetzt:
Steuerinspektor Bannehr . Finanzamt Bremen -Ost . — Ver¬
storben : Steuersekretär Krüger . Finanzamt Bremen -Ost . —
Ausgeschieden:  Steuerwachtmeister a . Pr . Blaetzius.
Finanzamt Bremen -West : Steueranwärter Ahrens , Finanzamt
Bremen -West ; Steueranwärter Ellmors , Finanzamt Bremen-
West.

III . Abteilung Zoll
Versetzt:  Oberzollinspektor Schübel , von Bremen nach

Berlin ; Ob'erzollinspektor Kohmüller von Emden nach Bremen;
Zollinspektor Kaiser von Dremerhaoen nach Bremen -Ost ; Zoll¬
inspektor Rolle von Bremen -Hafen nach Vechta ; Zollinspektor
Meyrhofer von Vechta nach Bremen -Hafen ; Zollinspektor
Rommel von Bremen -Hafen nach Oldenburg : Zollinspektor Eötz
von Emden nach Bremen -Ost ; Zollpraktikant Lütjens von Bre¬
men -West nach Bremerhaven ; Zollsekretär Frerichs von Norden-
ham nach Bremen -Hafen ; Zollsekretär Klabes von Bremen -Ost
nach Wilhelmshaven ; Zollsekretär Häuser von Bremen -Hafen
nach Aurich ; ZollsekrctävTrobitz von Dremerhaoen nach Bremen-
West ; Zöllassrstent Nienkirchcn von Brake nach Bremen -Hafen;
Zollkapitän Schättinger von Wesermünve nach Bremen -Hafen;
Zollassistent Hedemann von Bremen -Hafen nach Borne . —
Einberufen:  Als Finanzschüler die Versorgungsanwärter
Knickmener und Reiche in Bremen -Hafen ; als Zollanwärter
der Versorgungsanwarter Seidel nach Bremen -Hafen . — In
den Ruhestand versetzt
in Bremen -Ost . — Entlassen:
Stark . Bremen -Hafen . — Gestorben
Arendt in Bremen -Ost.

^ollbetriebsassistent Lange
lollwachtmeister auf Prooe

" - ' ' ' WZollbetriebsassistent

50 Millionen Lalirgaste bei der Vrerner
Straßenbahn/

Wiederholt haben wir uns im vergangenen
Jahre an dieser Stelle auch mit jenen Fragen
beschäftigt , die sich aus dem Anwachsen des Ver¬
kehrs infolge der Wiederbelebung der Wirtschaft
hinsichtlich der Bremer Straßenbahn ergeben . Es
ist bekannt , daß die Leitung des Unternehmens
seit jeher den umfangreichen Betrieb in vorbild¬
licher Weise den Erfordernissen im Rahmen des
Möglichen angepaßt hat und daß neben dem
Ausbau des Gleisnetzes auch die Mo¬
dernisierung des Wagenparks  mit
allen Kräften fortgesetzt worden ist . So hat das
letzte Jahr u . a . die Vügeleinrichtung  für
den gesamten Wagenpark gebracht , eine Maß¬
nähme , die infolge ihrer praktischen Vorzüge sehr
begrüßt -worden ist. Der Erhöhung der Verkehrs¬
sicherheit dient die neuerliche . Anbringung
eines Spions für die Wagenführer,
die diesen jederzeit eine gute Uebersicht über die
Verkehrsverhältnisse beim Hinteren Teil des
Wagenzuges — bei anders bezüglich des Ein - Und
Aussteigens der Fahrgäste — ermöglicht.

Es ist nun keine Frage , daß sich die Beförde¬
rungszahlen bei der Straßenbahn im Jahre 1937
weiter in günstiger Richtung entwickelt haben,
wenn sie auch von der Zahl des Spitzenjahres
1929 mit etwa 82 Millionen Fahrgästen noch er¬
heblich entfernt bleiben . Die genaue Höhe der
Fahrtteilnehmer steht im Augenblick noch nicht
fest ; man hat jedoch binen Anhaltspunkt für das
ungefähre Ergebnis , wenn man weiß , daß die
Zahl der im Jahre 1937 von der Straßenbahn
beförderten Fahrgäste um über 19 Prozent Wer
der des Vorjahres von 48 Millionen liegt.

Die Unterschiedlichkeit dieser Zahlen mag wei¬
teren Kreisen der Bevölkerung im ersten Augen¬
blick insofern verwunderlich sein, als fast auf
allen Linien der Straßenbahn eine sehr gute
Fahrtbeteiligunq beobachtet werden kann , dfe zu
der Annahme führt , daß die Ziffer des Jahres
1929 schon wisder erreicht sein könnte . Um es
jedoch gleich vorwegzunehmen : das ist bei wei¬
tem nicht der Fall ! Der sorgfältige Beobachter
wird vielmehr feststellen können , daß sich ein
starker Andrang  auf die Straßenbahn in
der Regel nur zu den Hauptverkehrs-
stunden,  also morgens , mittags und abends
feststellen läßt , während der Durchschnitts¬
verkehr nicht so lebhaft  ist.

Das Anwachsen des Verkehrs während der
Hauptoerkehrsstunden ist allerdings so gewaltig,
daß die Straßenbahn für diesen sogenannten
Spitzenverkehr,  wie im Jahr 1929, ja z. T.
noch darüber hinaus , alle nur verfügbaren Be¬
triebsmittel einsetzen muß , um ihn ' bewältigen
zu können . Dieser Spitzenverkehr , der täglich stoß¬
weise für etwa jeweiis eine Stunde und länger
auftritt , liegt um rund 120 Prozent
überdem normalenVerkehrsbedürf-
ni  s . Bon ihm werden besonders fühlbar jene
Linien betroffen ^ die zu den am Stadtrande ge¬
legenen Jndustriewerken führen , d. h. im Osten
vornehmlich Linie  2 , im Westen Linie 3. Die

Pläne und flrbeiten der Bremer verketzrsgesellschast/ Modernisierung
von 60 wagen / keine weitere Verkürzung der Fahrzeiten/ kinsah des
gesamten Wagenparks in den Hauptoerkehrsstunden

werden kann , wird einzig und allein davon ab¬
hängen , ob die Verkehrsentwicklung der Bahn
gestatten wird , dafür entsprechende Mittel freizu¬
machen.

Abschließend soll noch darauf hingewiesen wer¬
den , daß die aus Anlaß der Fertigstellung der
Lüderitz - Vrücke  geplanten Aenderungen in
der Linienführung der Straßenbahn zum
gegebenen Zeitpunkt in der vorgesehenen , von uns
bereits veröffentlichten , Form zur Durchführung
gelangen werden . : :

Anforderungen , die an die Straßenbahn beim
Arbeitsbeginn bzw. Arbeitsschluß hier gestellt
werden , find derartig groß , daß tatsächlich der
letzte Wagen aus den Depots  hervorge¬
holt und eingesetzt werden mutz.

Es steht außer Zweifel , daß eine fühlbare
Entlastung der Linie 2 im Verkehr zu den im
Osten der Stadt gelegenen Jndustriewerken
weniger durch Verkürzung der Fahrzeiten als
vielmehr durch dih seit langem geplante Ver¬
längerung der Linie 3 über die Hoh -
wisch hinaus  erfolgen kann . Wann dieses
Vorhaben nun endlich ausgeführt werden kann,
läßt sich im Augenblick aus verschiedenen Gründen
noch nicht beantworten . Sicher aber ist, daß dieser
Ausbau sofort erfolgen wird , wenn die Verhält¬
nisse es nur irgendwie gestatten.

Die seit einiger Zeit eingeführte Beschleu¬
nigung der Fahrzeiten  hat sich natur¬
gemäß ebenfalls hinsichtlich einer besseren Be¬
dienung des Verkehrs ausgewirkt . Bei den von
mehreren Linien befahrenen Strecken — wie bei¬
spielsweise am Steintor — ist zu den Hauptver¬
kehrszeiten durch den EinsatzvonE . - Wagen

-beinahe ein Ein - Minuten - Verkehr
zu verzeichnen , der sich in mehrere Richtungen der
Stadt bewegt.

Die Frage « ach der Möglichkeit einer weiteren
Verkürzung der Fahrzeiten mutz jedoch verneint
werden . Die Durchschnftttsgeschwindig-
keit  der Strahenvahn in der inneren Stadt be¬
trägt 18 Kilometer , während sie sich in den
Autzenbezirken auf 29 Kilometer belauft . Eine
Erhöhung der Geschwindigkeit in der inneren
Stadt ist iM Hinblick auf die Enge und
Krümmungen der Strahen und der Dichte des
Verkehrs nicht möglich , während sich besonders in
den Autzenbezirken die Beachtung des Vorfahrts-
rechtes durch die Stratzenbahn hemmend bemerk¬
bar macht.

Obwohl nun der Verkehr während der letzten
Jahre sichtlich unter dem des Spitzenjahres 1929
liegt , ist die wagenkilometrische Lei¬
stung der Stratzenbahn  nicht annähernd
im gleichen Verhältnis herabgesetzt worden . Der
ständige Ausbau des Eleisnetzes ist vielmehr
einer der sichtbaren Ausdrückt für das Bestreben
der Bahn , ihrer Betriebspflicht in jeder nur
erdenklichen Weise zu genügen . Hierher gehört
auch dieModernisierunb von 69Wagen,
die zurzeit durchgeführt wird , daß sich auch
während des anfallenden Spitzenverkehrs der Be¬
trieb einwandfrei abspielt.

Die beiden während des vergangenen Jahres
neu in Dien st ge st eilten dreiachsigen
Motorwagen  haben sich in jeder Weise gut
bewährt . Wie weit der Wagenpark durch die An¬
schaffung weiterer derartiger Wagen modernisiert

MWWW
Der flusbau der Nentenverficherung

wichtige Neuerungen und Verbesserungen für Versicherteder Invalidenversicherung
1. Der Kreis der Versicherten.

Der KroiS der versicherungsPflichtigen  Staats¬
angehörigen ist unverändert geblieben. Dagegen ist die
Berechtigung zum freiwilligen  Eintritt in die
JV . (Selbstvcrsicheoung), von der bisher nur bestimmte
Gnwpen Gebrauchmachenkonnten, nunmehr auf alle
deutschen Staatsangehörigen rm In - und Ausland aus¬
gedehnt. sofern sie daS 40. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben und nicht versicherungsp f l i cht i g
sind. Mit dieser Ausdehnung des Selbstversicherungs¬
rechts erfüllt das Gesetz einen berechtigtenWunsch, und
g d̂t allen deutschenStaatsangehörigen unter 40 Jah¬
ren die Möglichkeit, sich unter den Schutz der Reichs¬
versicherungzu stellen.
L. Wartezeit.

Bei jü-er DersicherungSart, auch bei der privaten
Lebensversicherung, müsien eine Zeitlang Beiträge ent¬
richtet werden, ohne, daß bereits ein Anspruch aus
Leistung besteht. ES ist das die Karenz- oder Warte¬
zeit. Die Bestimmungen über tre Wartezeit sind durch
da« Gesetzwie folgt geändert:

») Die Erfüllung der Wartezeit w.ird dadurcher¬
leichtert,  daß der Versicherte sie nach ärztlicher
Untersuchung mit Genehmigung der Versicherungs¬
anstalt durch Einzahlung der entsprechendenDeckung?-
Mittel abkürzen kann.

d) Im übrigen ist die Wartezeit für alle Versicherten
etwas verlängert; sie ist erfüll-, wenn mindestens 269
(bisher 250) Wochcnbe-träge entrichtet sind. Sind aber
weniger als 260 «bisher250) Wochenbeiträgeaus Grund
der DersicherungSpflichtentrichtet, so sind 520 «bisher
kOO) Wochenbeiträgeerforderlich. Bei der Altcrs-
invalSxnrente beträgt die Wartezeit 780 «bisher 750-
Wochenbeiträge. Die geringfügige Vermehrung der
Beiträge d'cnt der Ungleichungan die Angestelltenver¬
sicherung. die Beitragsmonate zugrunde legt. und bei
der 60, 120. ISO Beitragsmonate den 260, 520, 780
BeitvagSwochenentsprechen

e) Zeiten, in denen der Versiäierle zur Erfüllung
der Wchrvilicht eing-zagen gewesen in. oder der
ReichSarbeitsdicnitpslichtgenügt hat. werden für die
Erfüllung der Wartezeit angerechnet atme daß Bei¬
träge entrichtetzu werden brauchen
3 Anwartirtzast.

Das Anwartsrhafisrech:. -gegen das bisher niete Be¬
schwerdenerhoben wurden, -st grundlegend geändert:

») Nach dem bisherigenRecht wurde die Anwartschaft
nur erhalten, wenn während zweier Jahre nach dem

auf der Quittungskarte verzeichnetenAusstellungstage
mindestens 20, bei Selibstversicherungmindestens 40
Beitragswochen zurückgelegtwurden. Ferner galt die
Anwartschaftals erhalten, wenn die zwischendem erst¬
maligen Eintritt in die Versicherungund dem Der-
sicherungSsalll-egende Zeit m-ndestenS zu Z4 durch
Beitragsmarken belegt war. An Stelle des auf den
Ausstellungstag der Quittungskarte abgestellten ztoei-
jährigen AnwartschastSzeitraumsgil! jetzt — wie in
der Angestelltenversicherung— das Kalenderjahr als
AnwartschastSzcitrarim. Für jedes Kalenderjahrmüssen
in Zukunftzur Erhaltung der Anwartschaftmindestens
26 Wochenbeiträgeentrichtet werden. Versicherte, die
bere-ts vor dem 1. Januar 1937 mit der freiwilligen
Versicherungbegonnen haben, können die Versicherung
in der LohnkiasseI (bisher II) fortsetzen, solange ihr
Einkommen 6 RM wöchentlichnicht übersteigt. Das
trifft besonders sür die .Ehefrauen ohne eigenes Ein¬
kommen zu.

b) Eine weitere Milderung des neuen Anwartschasts-
rcchts bringt die Best-mmung. daß eine Anwartschaft,
die infolge mangelhafter BeitragSleistnng für einen
AnwartschastSzeitrauman sich erloschen ist, dennochals
erhalten gilt wenn beim Versicherungsfallder Inva¬
lidität oder des Tode? oder bei Vollendung des
65. Lebensjahres die Zeit seit dem ersten Eintritt in
die Versicherungmit Beiträgen zur Hälfte (bisher drei
Viertel) belegt ist. (Halbdcckung).

e) Der Kreis der Ersatzzeiten, durch die die Anwart¬
schaft erhallen wird. ohne daß Beiträge entrichtet zu
werden brauchen, ist erweitert worden. Es sind hinzu¬
gekommen. Zeiten, in denen der Versichertezur Er-
iüllung der Wehrpflicht eingezogen gewesen ist, der
:>>cichsarbeitsdienstvftichtgenügt hat, an einem vom
Reichsversicherungsamtanerkannten Lehrgang sür be¬
rufliche Fortbildung oder weltanscizaulicheSchulung
teilgenommenhat Für die Erhaltung der Anwartschaft
durch Halbdcckunggelten Ersatzzeitennicht.
I. Witwenrente für kinderreich-- Witwen

Witwenrente erhielten biSlse- n»> dauernd oder
vorübergehend mvalide Witnx : >>de> solche die daS
65 Lebensjab- vollei-de- tzitten Zu Zukunft ereilten
die Witwenirmil auä- üejenia, - Witwen , die zur Zeil
des Todes ihres oersiiverten -b-manncs uieyr als
3 waisenrenlenberrttmgle Kinder erziehen.
5. BezugSda'iicr der Waisenrente

Waisenrentenberechtigtsind wie bisher zunächstdie
Waisen bis zum vollendeten 16. Lebensjahr. Erhält

aber eins Waise nach Vollendung des 15. Lebensjahres
Schul- oder Berufsausbildung, so wird die Rente sür
deren Dauer wsitergewährt. jedoch nicht über das
vollendete18. Lebensjahrhinaus; dies gilt entsprechend,
wenn ein Kind infolge körperlicheroder geistiger Ge¬
brechen außerstandeist. sich selbst zu erhalten.
6. Kinderzuschuß.

Unter denselben Voraussetzungenw-rd zur Invali¬
denrente eines Versichertenein Kinderzuschußbis zur
Vollendung des 18. Lebensjahresder Kirchergezahlt.
Der Kinderzuschußbeträgt für die ersten beiden Kin¬
der wie bisher je 90 RM.; für jedes weitere Kind be¬
trägt der Zuschuß in Zukunft 120 RM. (bisher
90 RM.)
7. Zusammentreffenmehrerer Renten.

Beim Zusammentreffen mehrerer Renten aus der
Invalidenversicherung oder einer Invalidenrente mit
e-ner Hinterbliebcnenren'e aus der Anaestelltenversiche-
rung oder aus der knappschaftlichenPensionsversiche¬
rung und umgekehrterhielt der Berechtigteauf Grund
der Notverordnungen bisher nur kre höchsteRente;
die niedrigere Rente ruhte. In Zukunft wird die
höchste Rente voll gezahlt und von den anderen Ren¬
ten ohne den Kinderzuschußdie Hälfte.
8. LcistungSverbesserungcnzugunstenKriegsbeschädigter.

Die durch die NotverordnungeneingeführtenRuhens-
vorschrijtensind zugunstender Kmegsterlnehmerwesent¬
lich gemildert, insofern, als in Zukunft von den Be¬
zügen aus den Dersorgungsgesetzcnein Betrag von
monatlich 59 RM. (bisher 25 RM.) unberücksichtigt
bleibt.
!' Beitrag Serstaftung an weiblich« Versicherte in

Heiratssällen.
Eine lebhaft begrüßte Neuerung sür weibliche Ver¬

sicherteist die E-nsührung der Beitragserstattung in
Heiratssällen. wie sie bei der Angestelltenversicherung
von Anfang an bestand. WeiblicheVersicherteerhalten,
wenn die Ehe nach dem 3l . r-ezember 1937 geschlossen
wird aus ihren Antrag did Hälfte der Beiträge er-
sta'tet. die für die Zeit vom l . Januar >924 bis zum
onde der Woche entrichtet sind. in der der Antr-y
gestellt ist Voraussetzungist daß d-e Anwarts-Hrft er
holten und spätestens zwei Jahre nach der Ehe
jchließung die Wartest erfüllt ist. Der Erstattung«
anspruch verfällt, wenn er nicht binnen drei Jahren
nach der Eheschließunggeltend gemachtwird. Die Er¬
stattung schließtweitere Ansprücheaus den bisher ent¬
richteten Beiträgen aas.

109 Jahre Liswette
Gestern war der Bremer Brauch der Eiswette

199 Jahre alt . Punkt 12 Uhr mittags erfolgte am
Punkendeich durch das Präsidium der Eiswette
die Feststellung der Eisverhältnisse auf dem
Weserflutz , und auch ohne die traditionellen
Steinwürfe hätte sich die 1829 zum erstenmal aus¬
geworfene Frage , ob „zu" oder „offen " , für die¬
ses Jahr wieder eindeutig zugunsten der unge¬
trübten Flüssigkeit unseres Heimatstromes ent¬
scheiden lassen . Im Anschluß an den Akt der Fest¬
stellung , der ohne weitere Zeugen stattfand , wurde
das Ergebnis zu Protokoll gegeben . Das kom¬
mende 109. Stiftungsfest der E'iswette wird als
Abschluß des alten Bremer Brauches in großem,
festlichen Kreise Tradition und Gegenwart ' ver¬
binden.

Betriebsordnungen erlassen!
Gemäß § 26 des Gesetzes zur Ordnung der

nationalen Arbeit ist in jedem Betrieb , in dem
in der Regel mindestens 20 Angestellte
und Arbeiter  beschäftigt sind, vom sichrer
des Betriebs nach Beratung rm Vertrauensrat
eine Betriebsordnung schriftlich  zu
erlassen . . , ,

Der im Zug des Vierjahresplans erfolgende er¬
höhte Einsatz der Wirtschaft hat Lei einer großen
Anzahl von' Betrieben nun znm Teil erheb¬
liche Betriebserweiterungen  mit st«
gebracht . Viele Kleinbetriebe haben die Z -chl
ihrer Gefolgschaftsmitglieder auf 20 und mehr
erhöht . Der ' Reichstreuhänder der Arbeit für das
Wirtschaftsgebiet Niedersachsen steht sich deshalb
veranlaßt , erneut die Verpflichtung der
Betriebsführer zum Erlaß von Be¬
triebsordnungen  hervorzuheben . Auch
macht er nochmals darauf aufmerksam , daß ein
Abdruck  der Betriebsordnung gemäß 8 31 des
Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit in
jeder Betriebsabteilung an geeigneter , den Ange¬
hörigen des Betriebes zugänglicher Stelle aus¬
zuhängen ist.

Gleichzeitig ordnet der Reichstronhänder hier¬
mit gemäß 88 19, Ziffer 5, 22 des Gesetzes znr
Ordnung der nationalen Arbeit zwecks lleber-
wachung der Durchführung der gesetzlichen Be¬
stimmungen folgendes an:

1. Dieienigen Betriebsführer , die entgegen den
Vorschriften des Gesetzes noch keine Betriebsord¬
nung erlassen haben , haben dieses unverzüg¬
lich nachzuholen.

2. Alle Betriebsführer Haben die von ihnen er¬
lassenen Betriebsordnungen , soweit das bisher
noch nicht geschehen ist , spätestens bis zum 28.
Februar 1938 dem zuständigen Gewerbewufsichts-
am-t bzw . bei Bergbaubetrieben dem zuständigen
Bergremer in dreifacher Ausfertigung einzu¬
reichen.

Postpakete nach dem Auslande. Für die Ausfuhr
von Waren nach dem Auslande bieten die Postpakete
eine wohlfeile und beyuem« Gelegenheit. Mir besonders
eilige Pakete besteht die Einrichtung der Versendung
als Blitzpaket nach bestimmten AuSlandsorten. DiÄe
Pakete werden auf dem schnellstenWege innerhalb
Deutschlands wie eilige Briefpoft und weiter mit den
schnellstenZügen bts zum Bestimmungsort befördert.
Der Empfänger wird am Bestimmungsort sofort vom
Eintreffen des Pakets benachrichtigt. Für Blitzpakete
bestehen wie auch bei LustpoftlpakdtenErleichterungen
in der Zollabfertigung. Bei gchvöhMchenPaketen nach
Ländern, die sich am Wertpaketdienstnicht beteiligen
oder die nur eine geringe Wertangabe zulassen, über¬
nimmt die Deutsche Reichspost durch eine stille Ver¬
sicherungdem Absender gegenüber die Haftung gegen
Verlust, Beraubung oder Beschädigungbis zum Höchst-
betrag von 1009 RM. Nähere Auskünfte geben die
Postanstalten.

Postdampserliste. Die vom Reichspostministerium
herausgegebene, allmonatlich erscheinendePostdampfer¬
liste bietet für alle Handelskreise mit Geschüfts-
beziohungen nach Uebevseeeine übersichtlicheund zu¬
verlässig« Zusammenstellungder Postvevbindungen für
lleverseebriessendungenund sür Pakete noch fremden
Ländern. Die Postdarnpserlifteenthält ferner als Bei¬
lage die jeden zweiten Monist erscheinendeLuftpvftliste.

Dienstplan der IN.
Freitag , 7. Januar , 20 Uhr , Abschnitt West,

Schießen , Schützenhof Eröpelingen.
Sonntag , 9. Januar , 8.S0 Uhr , F . u . V . Trupps

Revier : 3, 4, 9 Feuerwache V, Holzhafen ; 8.50
Uhr , F . u . B . Trupps Revier : 14, 14 Zw ., 17
Feuerwache VlI , Eröpelingen ; 9 Uhr , Inst.
Trupps 1—3 und Sprengtrupp West und Hafen,
prakt . Uebung , Platz West , EVA.

Montag , 10. Januar , 20.15 Uhr , Monatsappell
für sämtliche Nothelfer , Kolonnenhaüs vom Roten
Kreuz , Mühlenstraße 6/7.

Donnerstag , 13. Januar , 20.15 Uhr , Führer
Inst . Dienst , Unterricht , Easschutzschule, Fevel-
hören 6.

Hier spnckl äie veulscds Lrbeikkronl
eoiniMlung während des wehrdlensis
rettlokir bei kinberusung zu wehrmachtsdienstübungen/ Neue Nnregungen

der Nrbeitsausslkilsse der NNI.
Die Arbeitsausschüsse im „Amt für soziale

Selbstverantwortuna " der Deutschen Arbeitsfront
wurden von ihrem Leiter angewiesen , in nächster
Zeit die Frage der Zahlung eines Teillohnes bei
Einberufung zu Wehrmachtsdienstübungen in
Angriff zu nehmen.

Zur Erhaltung der Wehrkraft und der Wehr¬
freudigkeit ist die Fürsorge sür sie Familienange¬
hörigen des Einberufenen unbedingt notwendig.
Die angespannten öffentlichen Mittel sollen jedoch
nach Möglichkeit nicht noch stärker beansprucht
werden , zumal die gesetzlicheFamilienfürsorge nur
einen Teil des Notwendigen zur Verfügung stellen
kann . Die tatkräftige Mitarbeit der Arbeitsaus¬
schüsse ist in den Fragen der sozialen Selbstver¬
antwortung daher von besonderer Bedeutung . Die
Arbeitsausschüsse haben sich in letzter Zeit schon
mehrfach zur Frage einer Teillohnzahlung an die
Eefolgschaftsmitglieder geäußert und auch für die
Familien Eingezogener eine wesentliche Aufbesse¬
rung ihrer Unterstützungsbezüge durchgesetzt. In
Zukunft sollen nun — der Bedeutung dieser

Fragen entsprechend — sich die Arbeitsausschüsse
sämtlicher Industriezweige mit dieser Frage ein¬
gehend beschäftigen.

Auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen wer¬
den bei der Festsetzung der Familienunterstützung
die Zuwendungen des Vetriebsführers nicht an¬
gerechnet und sind bis zu einer gewissen Höhe
steuerfrei . Auf diese Weise trägt aber der
Betriebsführer dazu bei , die gewohnten Lebens-
oerhältnisse der Familie zu erhalten . Bisher
hatten die Arbeitsausschüsse mehrfach vorge¬
schlagen , daß die Unterstützung der Eefolgschafts¬
mitglieder bei kurzfristigen Uebungen in der Höhe
des Unterschiedes anzusetzen sei der zwischen dem
Nettoeinkommen nach Äbzug des Eigenbedarfs
des Einberufenen und der vom Reich gezahlten
Familienunterstützung besteht . Ledige ohne unter-
stützungsberechtigte Angehörige , die auf Grund
des Gesetzes keine Reichsunterstützung erhalten,
sollen auf Vorschlag der Arbeitsausschüsse vom
Betriebsführer eine Beihilfe von täglich einer
Reichsmark für die Dauer der Uebung bekommen.

verufung
von Kauplbetriebsobmännern

Bei der Betreuung von Großbetrieben , in deren
örtlich oft weit voneinander entfernten Betriebs¬
und Verwaltungsstellen je ein Vetriebsobmann
tätig ist, hat sich herausgestellt , baß sozial « und
berufliche Fragen der einzelnen Betriebe in
Fällen , wo dies geboten ist, nicht immer einheit¬
lich behandelt wurden . Im Interesse einer ein¬
heitlich ausgerichteten Betreuung sowie zur gleich¬
mäßigen Ausrichtung der einzelnen Betriebs¬
obmänner soll daher — unbeschadet der Einsetzung
der örtlichen Betriebsobmänner — ein Haupt-
betriebsobmann eingesetzt werden . Nähere Anord¬
nungen sind zu erwarten . ,

werkstuöienreile nach USfl.
Vom Vetriebsführer bis zum Lehrling

Eine in ihrer Art und Zusammensetzung bis
jetzt außergewöhnliche Nordamerika -Studienfahrt
unternimmt demnächst ein im Ruhrgebiet an¬
sässiges metallindustrielles Werk . Bei dieser Fahrt
handelt es sich um eine ausgesprochene Werk¬
studienreise , die auf Grund eines vom Nord¬
deutschen Lloyd Bremen nach rein fachlichen Ge¬
sichtspunkten ausgearbeiteten Reiseplans ausge¬
führt wird . Demnach wird am 14. Januar 1938
die aus 27 Köpfen bestehende Reisegesellschaft,
unter ihr nicht nur leitende kaufmännische und
technische Mitarbeiter , sondern beispielsweise auch
ein Meister und ein Lehrling , mit dem Schnell¬
dampfer „Bremen " Bremerhaven zur Reise nach
Newyork verlassen , von wo aus die Fahrt na»
den Hauptstädten des nordamerikanischen Ostens
weitergeht . .

Die Gesellschaft hat die Absicht, ihre Werk¬
studienreise in jedem Jahr mit einem anderen
Tej .l ihrer Gefolgschaft zu wiederholen , um da¬

durch in sich immer erweiterndem und erneuern¬
dem Maße wertvolles Anschauungs - und Ver¬
gleichsmaterial zu gewinnen , das nicht nur für
die berufliche Weiterbildung jedes teilnehmenden
Eefolgschaftsmitgliedes von Nutzen ist, sondern
sich allgemein auch durch Leistungssteigerungen
auf den Betrieb auswirkt . Die Seereise wird
unterschiedslos in der Kaiütsklasse der Schnell¬
dampfer „Bremen " und „Europa " — letztere für
die Heimfahrt — ausgeführt.

Schulräume sür den Berufswettkampf . Wie in
den Vorjahren werden die Berufs - und Fach¬
schulen in allen Gauen Deutschlands auf Grund
eines Erlasses des Reichsministers für Wissen¬
schaft, Erziehung und Volksbildung ihre Räume
und Einrichtungen , soweit es ohne Störung des
Unterrichts möglich ist. kostenlos zur Durchführung
des kommenden 5. Reichsberufswettkampses zur
Verfügung stellen . Durch die Bereitschaft wer
Berufs - und Fachschulen wird die Bereitstellung
geeigneter Wettkampfräume und zweckdienlichen
Materials um ein Vielfaches erleichtert.

Veutsche flrbeilsfronl
Freitag , 7. Januar

Kreiswaltung. Sitzung aller Propagandawalter im
Wilhclm-Teckcr-Haus. großes Kassec, 20.39 Uhr.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Zusammenkunft aller
Blockwaltcr der Zelle 9l bei Cords. Werderstraße 10.
29.99 Uhr. — Zusammenkunft aller Blockwalter der
Zelle 99, Dienststelle: 20.9» Uhr.

SG. „Nordwcst". Facht. LehrabcUdbei Haeslop.
«Orumbk-rmoor 2«' ' ' Uhr

TG. „Grambk- , » c. B.". Fachl. Lehrabend bei
Haeslop, Erambksr. or, 29,30 Uhr,

CG. „Bremer Lagerhausgesellschaft". Fachl, Lehr-
abend bei Schieftoh, Habenhausen, A>.»9 Uhr

SG. „Nieders. Siedlerring". Fachl. Lehrabend bei
Schierloh, Habenhausen, 29.99 Uhr.
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Das Sachtmahl des Athleten
Tom erkannte Signor Volterra als erster . Er

hatte den Athleten am Abend zuvor in der
„Alhambra " gesehen. Mit dem steifen Hut und
dem Ueberzieher sah er gar nicht so kräftig aus
— er war bestimmt nicht größer als Dod Euthrte.

Volterra schaufelte mit den Händen den Schnee
von seinen Schultern . „Teufel ." sagte er lachend,
„so ein Training habe ich seit ' Jahren nicht
gehabt !"

„Signor Volterra , nicht ?" fragte Tom.
„Erraten !" lachte der junge Niese, und fuhr

sich durch die strohblonde Mähne . Er mochte etwa
vierundzwanzig Jahre alt sein. An der Wand der
kleinen Wirtsstube hing unter anderen Zeitungs¬
ausschnitten sein Bild . mit dem vielversprechenden
Untertitel : Volterra . der venezianische Herkules,
dessen unerreichte Kraftleistungen von keinem
lebenden Menschen nachgemacht werden können!

„Das da , das ist er !" sagte Tom begeistert und
wies aus die Wand . „Er schlägt mit den Zähnen
einen Nagel in ein Brett , und läßt auf seinem.
Brustkorb einen Steinblock mit einem Hammer
zertrümmern ! Der italienische Herkules !"

„Wenn der ein Italiener ist. bin ich es auch!"
kam es lachend von Kate Bull , die mit einem
großen , schweren Kohlenkübel aus dem Keller
auftauchte.

Signor Volterra wendete sich überrascht nach
dem Mädchen um . Ein handfestes , breitschultriges
Ding . mit blitzenden , braunen Augen.

„Ihre Tochter ?" frygte Volterra über die
Schultern weg den fetten Mann hinter dem
Schanktisch.

Das junge Mädchen nickte und schwang den
Kohlenkübel hinten gegen den Ofen . Der Hüne
machte eine Bewegung , um ihn ihr abzunehmen.
Aber sie entwischte ihm und schüttete den schweren
Inhalt in die Glut . Als sie sich aufrichtete , sah
sie Volterras Augen mit ihrem lächelnden .Blick
noch immer auf sich gerichtet.

„War gaffen Sie ? Wollen Sie nachtmahlen ?"
sagte sie unwillig.

„Das will ich meinen ! Ich marschiere seit
Mittag und habe einen Wolfshunger ."

Kate blickte auf die dünnen , durchnäßten Leder¬
schuhe des jungen Athleten.

„In diesen Dingern ? Und bei dem Blizzard?
Sie sind wohl verrückt ?"

„Es hat nicht geschneit, wie ich von Garrison
fort bin . Ich dacht«, ich könnte um acht Uhr in
Klingsford sein. Von dort geht ein Zug nach
Newyork ."

„Sie wollen sagen , daß sie siebzehn Meilen in
dem Schneesturm gegangen sind?"

„Ja . Ich dachte, wenn ich mal in Klingsford
in den Zug reinkomme , würde man mich drin
lassen. — auch ohne eine Fahrkarte ."

Mr . Coghill begriff und runzelte die Stirne.
Der große , blonde Mann sah wohlhabend aus.

„Das heißt , daß Sie kein Geld haben ?"
Der Athlet steckt« seine Hand in die rechte

Tasche, warf ein paar Münzen auf den Schanktisch
und schüttelte den Kopf.

..Dreiundvierzig Lent und ein Nagel !" sagte er.
„Nicht einmal genug , um die Jungs hier zu einer
Nunde einzuladen . Aber vielleicht kreditieren Sie
mir das ? Nehmen Sie inzwischen eine kleine An¬
zahlung ." Er faßte den Nagel und drückte ihn mit
der bloßen Handfläche in das harte Holz des
Schanktisches , und klopfte darauf , bis er sich der
Oberfläche angeglichen hatte . Die andern waren
ein wenig beeindruckt , aber Mr . Coghill sagt«
trocken:

„Kredit , auch für Wohnung und Essen?"
„2a . doch. Sehen Sie , mein Manager ist gestern

mit dem gesamten Erträgnis meiner letzten drei
Vorführungen verschwunden . Er hat nicht einmal
die Saalmiete bezahlt , und das Hotel hat meine
Koffer und meine Apparate beschlagnahmt ."

Mr . Coghill mustert « Signor Volterra rasch,
und sein Blick blieb auf der Uhrkette haften.

„Was ist damit ?" fragte er.
„Vater , du solltest dich was schämen!" rief Kate

aus der Ecke.
Volterra nahm die Uhr und legte sie in Mr.

Eoghills Hand . „Er hat recht," sagte er lachend.
..Geschäft ist Geschäft."

„Mögen Sie Braten , Gemüse , Kartoffel und ein
warmes Omelette haben ? " fragte Kate eifrig.

„Ja , natürlich , aber in Mengen ! Ich sterbe vor
Hunger !" Er hob sein gefülltes Glas . „Auf Ihr
Wohl , Signorina ! Mr . Coghill . Ihre Tochter ist
ein feines Mädel ! Die wird einmal einen Mann
sehr glücklich machen."

„Sie hat schon sehr viel Anträge gehabt ." gab
Mr . Coghill gleichmütig zurück. „Meine Stief¬
tochter ."

In diesem Augenblick kam Kate zurück. In einer
Ecke deckte sie den Tisch, dann wandt « sie sich an
Volterra : „Sie werden hier essen!"

„Zu Befehl !"
Während Kate das Besteck zurechtrückte, sagte

der blonde Mann leise : „Sie haben richtig
geraten , Miß Kate . Ich bin in Bronx . geboren
und ein waschechter Amerikaner . Aber die Leute
haben das lieber , deshalb trete ich als Italiener
auf . Aber Sie kann man nicht hereinlegen , was?
Jchböre . -daß Sie eine Menge Bewunderer haben.
Miß Kate ?"

„Dort drüben sitzt auch einer . Er schaut schon
herüber ."

Volterra blickte auf , starrte Dod Euthri « an,
lächelte und verbeugte sich leicht.

Das schien den anderen maßlos zu ärgern . Er
sprang auf und kam mit drohenden Schritten

näher . „Wissen Sie . was ich von Ihnen halte ?"
brüllte er heiser.

„Nun , was denn ?" sagte Volterra mit seiner
sanftesten Stimme . „Ich höre immer gern , was
mein Publikum denkt."

„Ich halte Sie für einen Schwindler ! Ein
Athlet , pfui Teufel ! Sind ja alles nur Tricks !"

„Das hier ist aber kein Trick!" sagte Volterra.
Mit unglaublicher Schnelligkeit war er aus dem
Sessel und hatte Dods Rock so eng um den Armen
gewickelt, daß die Nähte zu platzen drohten . Sein
Arm schnellte in die Höhe und Dod mit ihm . Der
italienische Herkules schritt mit seiner Last zur
Türe und stieß sie auf.

Draußen stand im Schnee ein kleiner Mann mit
frostroten Wangen . Er starrte das seltsame Paar
mit aufgerissenen Augen an.

„Treten Sie ein , Sir ." sagte Volterra höflich
und gab dxn Eingang frei . Dann schleudert« er
das Bündel in den Schnee . „Wo ist sein Hut ?"
fragte er zurück. Tom war so perplex , daß er dem
Hünen Dods Hut und Ueberrock reichte . Volterra
warf die Sachen Dod nach. schloß die Tür und
ging ruhig an seinen Platz zurück.

„So ." sagt« er , „jetzt möchte ich mein Nacht¬
mahl ."

Währenddessen hatte der Neuankömmling
heftig auf Mr . Coghill eingeredet . Von Zeit zu
Zeit stampfte er nrrt den Füßen auf , um sich zu
erwärmen , und hauchte seine Hände an.

„Jungens, " rief der Wirt , „einer von euch muß
Doktor Clark « helfen ! Sein Pferd ist vom

Schlitten losgebrochen , und in den Abhang
hinuntergerutscht und hält zwischen den Eisen¬
bahnschienen . Ihr müßt ihm helfen , das Pferd
hinaufzuziehen ."

„Ich muß zu Dave Mc SheE seine Frau
erwartet ein Baby, " sagte Doktor Clark «, zu den
Jungen.

„Warum gehen Sie nicht zu Fuß ? Für ein
Auto sind die Wege ' wohl zu unfahrbar.
fragte Tom.

„Ich kann in dem Schneesturm unmöglich drei
Meilen machen," sagte der alte Mann , dessen Lip¬
pen vor Kälte blau waren . „Es war schon schwer
genug bis hierher durchzukommen ."

„Well, " sagt« Tom , „bei so einem Wetter gehe
ich nicht vor die Türe und schon gar nicht wegen
einer alten Schindmähre ." Die anderen Jungens
nickten zustimmend.

Signor Volterra war aufgestanden und hatte
wortlos begonnen , seinen Rock zuzuknöpfen.

„Wo liegt das Pferd ? " fragte er den Doktor.
„Eine halbe Meile von hier ."
„Aber Ihr Nachtmahl !" protestierte Kate er-

regt.
„Oh , das esse ich schon noch!" sagte der junge

Riese lachend. „Keine Sorge ! Haben Sie ein paar
starke Seile ?"

Kate reichte Volterra ein paar feste Stricke , und
er warf sie sich über die Schulter . „So : jetzt kom¬
men Sie . Doktor !"

Die Jungens hatten nicht bei dem Wetter hin¬
auswollen . aber jetzt zog sie die Neugier wie ein
Magnet hinter Volterra her . Tom berichtete Kar
eine Stunde später das Vorgefallene : Der Athlet
hatte der Mähre das Seil über die Schulter ge¬
schlungen und hatte sie ohne jede Hilfe hinauf¬
gezogen. Leider war das eine Bein gebrochen und
die ganze Mühe somit umsonst gewesen. Darauf-

Das Rätsel - er Wahlkreise
In den llrwildnissen des Sichota Alin fiel der

erste Schnee.
Seit zwei Monaten hauste ich mit meinem

Gefährten Jmquill und dem udechesischen Jäger
Pwu unweit der verfallenen Jägerhütte Lasa-
waisa . Unser primitives Blockhaus stand an
einem kleinen , namenlosen Nebenflüßchen des
Tudawaku . von wo aus wir flußaufwärts bis zur
Einmündung des Ta -sy-dagu gestreift waren.
Jmguill aber lag fiebernd in unserer Hütte , von
dem Udechesen mit phantastischen Getränken und
Zauberformeln betreut . Unser Chinin war längst
aufgebraucht.

Der Herbst zog vorüber . Von den entblätterten,
uralten Ahornen , den Schwarzbirken und mon-

Oabuya und die Dschinns/
Nabuya war 17 Jahre alt , und ihre Eltern

wußten nicht, was sie mit ihr beginnen sollten.
Fellachen sind arm und haben meist viele Kinder.
Und alle wollen essen — was oft ein schwer zu
lösendes Problem ist.

In El Faiyum , der großen Oase am Rande der
Wüste , lebte ein Mann von etwa 50 Fahren , der
Nabuya zur Frau begehrte . Die Eltern des Mäd¬
chens verhandelten lange genug mit dem Mann,
ehe sie sich entschließen konnten . Nabuya mit ihm
zu verheiraten.

In El Faiyum ist ein großes Krankenhaus . Im
Hofe dieses Krankenhauses hatte eine Frau mit
Zuckerwerk und Gebäck ihren Stand . Jeden Tag
stand sie dort und verkaufte ihre Ware , indes ihr
Kind , ein kleiner Knabe von etwa zwei Jahren,
im Sande spielte.

Die Ehe Nabuyas aber war nicht glücklich.
Tagsüber saß der Alte im Kaffeehaus und spielte.
Und wenn er abends heim kam, ging er sofort
schlafen. Nabuya fühlte sich einsam und sehnte
sich nach einem Lebensinhalt . Auch bei Fellachen¬
frauen besteht der Inhalt des Lebens darin , ein
Kind zu besitzen. Aber Nabuya bekam kein Kind.
Und der alte Mann schien von dem Kummer
seiner jungen Frau wenig Notiz zu nehmen . Sie
hielt sein Haus in Ordnung , was seiner Ansicht
nach genügend Beschäftigung und Inhalt war.

Eines Tages machte Nabuya einen Spazier-
gang — ein Ereignis , das sie sehr aufregte ; denn
El Faiyum ist eine Oase am Rande der großen
Wüste und es schickt sich nicht , daß eine junge
Frau ohne Begleitung ausgeht . Auch gibt es
Dschinns , böse Geister , die oft genug den Men-
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schon Unglück gebracht haben . Nabuya war schreck¬
lich erregt , ging aber dennoch spazieren.

Als Nabuya nach zwei Tagen heim kam, hatte,
sie ein Kind bei sich. Die Nachbarn waren
erstaunt , daß sie plötzlich Mutter eines so großen
Knaben war . Er aß bereits alles , was man ihm
gab , kroch herum und spielte und konnte sogar
schon einige Worte sprechen. Es war ein Wunder
für die Nachbarn , daß ein Kind von zwei Tagen
bereits so entwickelt war . Aber Nabuya hatte
eine durchaus begreifliche Erklärung dafür.

Während ihres Spaziergänger am Rande der
großen Wüste stolperte sie nämlich über einen
Stein . Als sie sich umsah , lag der Sohn des
Königs der Dschinns am Boden . Sie hatte ihm
ein Auge ausgestoßen . Der Geist wär sehr böse,
verfluchte Nabuya und nahm sie mit in sein
Reich. Dort mußte sie sich vor dem König der
Dschinns verantworten.

Man begriff , daß sie den Stein nicht als Kö¬
nigssohn erkennen konnte , und so wurde sie mit
ihm vermählt und gebar einen Knaben . Nach
zwei Jahren durfte sie heimkehren und das Kind
mitnehmen . Aber bei den Dschinns find zwei
Jahre so viel wie bei den Menschen zwei Tage.
Das weiß doch jedes Kind!

Mit Scheu betrachteten die Nachbarn Nabuya,
stand sie doch mit ihrem Knaben unter dem mäch¬
tigen Schutz der Geister . Es konnte jeden Tag
geschehen, daß die Dschinns kamen , um Nabuya
zu besuchen. Darum mußte man sich mit Nabuya
gut stellen , damit sie für El Faiyum eine Be¬
schützerin sei und Glück bringe . Nabuya aber
war glücklich mit ihrem Knaben , und der alte
Mann nahm keinen Anstoß daran , daß es der
Sohn eines Dschinns war . Er ging weiterhin ins
Kaffeehaus und kehrte spät heim . Nabuya sehnte
sich nicht mehr nach einem Lebensinhalt , denn der
Knabe gedieh und war ein gutes Kind.

In Kairo hatte man in den Polizeibllros eine
etwas sensationelle Aüfgabe zu erledigen . Man
mußte ein Kind suchen, das einer Frau , die im
Krankenhaus in El Faiyum Backwerk und Zucker¬
sachen verkaufte , abhanden gekommen war.

Man hörte auch in Kairo die Geschichte von
Nabuya und den Dschinns und interessierte sich
in den Polizeibüros dafür . Eines Tages kam ein
Beamter zu Nabuya und machte eine Aufnahme
von dem Knaben . Bald erschien diese -Aufnahme
in einigen Zeitungen , und die Frau aus dem
Hofe des Krankenhauses erkannte nach ihr den
verschwundenen Sohn.

Nabuya wurde verhaftet und das Kind der
Frau zurückgegeben, der es angeblich gehörte . Und
dann stand Nabuya vor dem Strafsenat des Ge¬
mischten Gerichtshofes von Kairo . Die Herren
hatten sehr ernste Mienen , als sie hinter ihrem
Tisch saßen und auf die junge Nabuya herab-
blickten. Sie stand ganz frer , natürlich und harm¬
los vor ihnen und sollte sich doch verantworten.

Sie erzählte ihre Geschichte. Manch ernste
Miene verzog sich zu einem Lächeln . Manch andere
wurde strenger . Einige Richter meinten ^ es sei
nicht angebracht , solcher. Art Märchen an diesem
hohen Ort zu erzählen . Man glaubte Nabuya
nichts als ihren Spaziergang , und daß sie ein
Kind mit nach Haus gebracht.

Nabuya fand kein Gehör bei den gestrengen
Richtern . Sie wurde zu fünf Jahren Zwangs¬
arbeit verurteilt . Und heute hat sie wieder keinen
anderen Lebensinhalt als die Arbeit , — freilich
im Gefängnis . Und der alte Mann geht nach wie
vor ins Kaffeehaus und kehrt spät abends heim.
Aber das Kind der Frau aus dem Hof des Kran¬
kenhauses hat wenig Pflege , sitzt im Sande und
spielt , während die arme Mutter versucht , mit
dem Verkauf ihrer Waren das tägliche Brot zu
verdienen.

2n El Faiyum gibt es viele Menschen , die in
ständiger Furcht davor leben , die Dschinns
könnten kommen und sie für ihre Unachtsamkeit
bestrafen . Denn Nabuyas Kind war natürlich ein
Dschinn, und die Richter in Kairo sind Europäer
und aufgeklärt und haben keine Ahnung , daß es
Dschinns gibt . Allein darum haben sie auch keine
Furcht vor ihnen.

Aber El Faiyum wird eines Tages von den
bösen Geistern schrecklichheimgesucht werden . Das
glauben die Fellachen , und das glaubt Nabuya.
Nur das Gemischte Gericht in Kairo glaubst es
nicht und hat diefe Geschichte längst vergessen.

,en Eichen tropft « und troff Regen und
küsse. Ein Hauch von Moder und Verwesung zog

durch die weltweite , menschenleere Oednis . Die
dornenlosen wilden Rosenranken waren kahl , von
den rosablühenden Spiräen ragten schwärzliche
Dolden an braunen Stengeln in die nebekfeuchte
Luft . Die unübersehbare Kette der Berge des
Sichota Alin lag ertrunken in Nebel und grauen,
tiefhängenden Wolken.

Eine tiefe Verzweiflung hatte sich unserer in
den letzten Tagen bemächtigt . Unsere Vorräte an
Lebensmitteln gingen allmählich zyr Neige . Die
Erträgnisse der Jagd waren unbedeutend . Selten
genug kam ich in der Taiga , der sibirischen
Steppe die uns wie eine dichte Mauer umschloß
und sich Hunderte von Werst rings um uns hin¬
zog, zu Schuß . Dabei hatten wir verschiedentlich
die Fährt « eines offensichtlich riesigen Bären ge¬
sichtet, die sich aber immer wieder allzu schnell
verlor . Seit Wochen suchten Pau und ich ab¬
wechselnd die Bestie aufzustöbern . Umsonst.

Nun schneite es . In dichten Flocken rieselte es
vom Himmel , Stunde um Stunde . Neue Hoff¬
nung leuchtete auf . Zunächst einmal mußte der
Neuschnee uns wie in einem aufgeschlagenen Buch
lesen lassen, was an Wild in unserer Gegend
stand und vorüberwechselte , dann aber auch —
und 'das war das Wichtigste — stand zu erwarten,
daß mit dem Einbruch der Kälte , der scharfen,
trockenen Luft auch Jmquills Gesundheitszustand
sich rasch bessern würde.

Am folgenden Tag lag der Schnee etwa Hand-
Hoch. So zog ich gleich auf Erkundungsfahrt aus.
Es war kälter geworden . Der Himmel spannte
sich mit milchweißem Schein - über -das,Meer . .des.
Urwaldes . Tief hingen die Zweige der Tannen
und Zirbelkiefern unter der Last des Schnees.
Meisen zirpten . Baumläufer huschten an den
Stämmen der Laubbäume hoch und trommelten
unermüdlich nach Insekten . Durch das Dickicht ge¬
stürzter Bäume , durch Haselnuß - und Faulbaum-
gestrüpp kämpfte ich mich vorwärts . Ziegenweiden
und «Spindelbäume mischten sich in den Bestand
des Ahorns und der Eichen . In einer noch
unsichtbaren Bergschlucht rauschte und toste ein
Bach.

Kaum eine halbe Stunde war ich von unserem
Lager entfernt , als zahllose Spuren im Schnee
sich häuften . Die Fährte eines Jsjubrhirschrudels
von wohl dreißig Tieren zog vorüber , gekreuzt
von den kleineren Abdrücken der Kasuljä , Hun¬
derte von Spuren des Burunduk -Eichhörnchens,
waren leicht und zierlich abgezeichnet , bald danach
die Fährte von wohl einem Dutzend Wölfen,
sorglich hintereinander schiftend, so daß sich ihre
Zahl nicht wieder ausmachen ließ . Es mochten
rote Wölfe sein. die hier in der ostsibirischen Taiga
Jagd auf Rehe und Wildziegen machten . Immer
zahlreicher wurden die Fährten . Drei Stunden
später zeigte der Schnee , daß ein Elch durch den
Talkessel gewechselt war . Ein Elch ! Seit mehr
als einem halben Jahre hatten wir keinen Elch
mehr gefährdet und nicht geahnt , daß er in die¬
sen Bezirken überhaupt vorkam, ' wie überhaupt

hin hatte Volterra dem Doktor gesagt er mög«
sein« Instrumente aus dem Schlitten holen , und
als der Doktor zurückkam, hatte Volterra ihn
wie ein Kind auf die Schultern genommen , und
er sagte ihm , er werde ihn zu Mc Sherry trag «n>

So kam es, daß der Athlet zu seinem Nachtmahl
nicht zurückkehrte . Durch den furchtbaren Schnee,
stürm , der wie mit Messern ins Gesicht schnitt
trug er den Doktor ungefährdet bis zu Mc Eher-'
rys Farm . Der Doktor hatte gerade noch Zeit , den,
Hausherrn ein zappelndes , gesundes , dreieinhalb
Kilo schweres Baby in die Hände zu legen. Ez
war lange nach Mitternacht , und die Wut des
Schneesturms hatte sich noch gesteigert . Von Heim¬
gehen war keine Rede , und der Doktor und Vol¬
terra machten es sich in der Farm bequem.

Am nächsten Morgen war das Haus der Sher,
rys total eingeschneit . Der Athlet kam mit Fieber
zum Frühstück , und der Doktor schickte- ihn ins
Bett , nachdem er seine Temperatur gemessen
hatte . Volterra lachte , aber gehorchte.

- »

„Keine Hoffnung ? " fragte Kate im Spital.
„Kaum ", sagte der Arzt . „Schwere Lungenent.

Zündung . Diese Riesen mit dem breiten Brustkorb
sind am wenigsten widerstandsfähig ."

Ein paar Tage später war die Krisis über¬
wunden.

„Hallo . Kate, " flüsterte der Kranke kaum hör-
bar . „Ist mein Nachtmahl noch warm ?"

„Es wartet auf Sie ." Kate schluchzte laut her¬
aus.

„Ich habe es nicht vergessen ."
„Ihr Handdruck ! Hat der weih getan !" aber es

war nicht die Hand , die den Druck gespürt hatte,
fondern ihr Herz.

A K. Lroetor

Ein Fund im sibirischen Urwald
Erzählt von Joseph M . Veltrr

erst jetzt der Neuschnee verriet , in welchem jagd¬
lichen Paradiese wir lebten . Aber der Urwald
selbst hütete seine Schätze. Kaum zwanzig Meter
weit gestattete er im Sommer einen Durchblick,
und wenn wirklich Wild dort stand , so wurde es
bei den unvermeidlichen Geräuschen des Vor-,
dringens flüchtig , ehe der Jäger überhaupt leine
Anwesenheit ahnte.

Ich beschloß, der Elchfährte zu folgen . Sie zog
zur Rechten den Berghang hinauf . Vorsichtig,
lautlos folgte ich ihr , eine Stunde , eine zweite,
in fast gerader Richtung zwischen den Stämmen.
Der Laubwald blieb zurück. Arven , Tannen und
Zirbeln schoben sich vor . Von dem Elch war nichts
zu sehen. Nur die Fährte zog sich stetig weiter,
bog dann unvermittelt nach links ab.

Da aber traf ich völlig unerwartet mitten in
der llrwaldödnis auf ein merkwürdiges Werk von
Menschenhand . 2m Durchmesser von etwa sechs
Meter waren hohe Pfähle zu einem Kreis eng
aneinander in den Boden gerammt . Ueberrascht
trat ich näher und entdeckte innerhalb des Pfahl¬
kreises einen zweiten , zwischen dem inneren und
äußeren Kreise befand sich ein etwa vierzig
Zentimeter breiter Laufgang . Die äußere Pfahb
wand zeigte eine einen Meter hohe und vierzig
Zentimeter breite Oeffnüng . Was war dies?

Lange stand ich vor dem merkwürdigen Mahl¬
werk und fand keine Erklärung . Die Pfähle
waren teilweise schon vermodert . Wessen längst
verweste Hand hatte sie hier aufgebaut ? War es
eine Art Tempel ? Ich fand keine Lösung.
Vielleicht konnte Pau Auskunft geben ? Zögernd
nahm ich die Fährte des Elches wieder auf . Ber-

. Hebens. ..Ich -mußte -zurück. , .
Als ich abends dem Udechesen von meinem

Funde berichtete , nickte er nur . Er wolle am
andern Morgen mit mir hinausgehen . Da nun,
an Ort und Stelle , kam es zu einer mich über¬
raschenden Erklärung . Pau grub und suchte im
Schnee . Vor der Oeffnüng im Pfahlkreise fand
er schließlich eine Art Tür , die sich in die Oefs-
nung so einhängen ließ , daß sie sich nach innen
öffnete . Das Ganz « war eine uralte Wolfsfalle,
wie sie von den wohl ganz ausgestorbenen Gol¬
den seit Jahrhunderten gebaut wurde . In den
schmalen Laufgang wurde ein Köder gelegt.
Mühelos drang der Wolf durch die offene Tür
ein , um zu dem Köder zu gelangen . Der schmale
Gang verhinderte , daß er sich umdrehte . Also
-umlief er den Kreis , drückte dann aber selbst die
Tür zu und schloß die Falle somit vollkommen
ab . Leicht öffnete sie sich wieder , wenn ein zweiter
und dritter Wolf kam, aber auch für diese gab es
keinen Ausweg mehr . So wurden oft fünf und
mehr Wölfe in einer einzigen Nacht gefangen.

Ich war über die bei aller Einfachheit genial
erdachte Falle so begeistert , daß ich den Udechesen
dazu bewegte , sie wieder instand zu setzen. Tatsäch¬
lich fingen wir vierzehn Tage später zwei der
grauen , mageren Bestien darin.

Nach weiteren acht Tagen war auch Jmquill
wiederhergestellt , und wir brachen zu unserem
Wertermarsch in südlicher Richtung auf.

äst-

(15. Fortsetzung)
„Es geht nicht anders . Kletterschuhe haben wir

nicht , auf derlei Extratouren sind wir nicht ein¬
gerichtet ."

Wortlos setzte sie den Fuß in eine Gesteins-
platte und knotete die Senkel auf . Er überwachte
jede ihrer Bewegungen . In den wollenen Sport¬
strümpfen mußte sie sich weitertastsn . Mit kurzen
Worten gab er ihr Anweisungen.

„Nicht mit den -Knien kleben bleiben im Fels!
Locker abwärtsfühlen ! Hier ist ein guter Tritt !"

Almut zitterte , aber nicht vor Furcht . Sie war
in einer Verfassung , daß sie seinen verbissenen
Zorn kaum noch ertrug . Langsam kamen sie tiefer
und tiefer , der Wasserspiegel verlor seine blinde
Ruhe und wurde bewegt . Kähne und Motor¬
boote vergrößerten sich. Endlich erreichten sie die
Talsohle , den schmalen Uferstreifen , der den Ober¬
see vom Königssee trennt . Der raube Felspfad
mündete unvermittelt in eine blumige Matte,
Quellen murmelten geschäftig dem Seeufer zu,
und vom Landungssteg herüber drang das Stim¬
mengewirr der auf das Motorboot wartenden
Fahrgäste . Almut atmete auf . Sie war dem Berg
entronnen . Sie war aber auch einer anderen
Gewalt entronnen , einer strengen , zornigen Ge¬
walt , die sie noch an ihren Handgelenken kühlte.
Ohne aufzublicken , setzte sie sich auf einen Fels-
block und legte die Schuhe wieder an . Ihre Knie
zitterten Immer noch.

Mit gefurchter Stirn sah er auf sie nieder.
„Was glauben Sie , daß nun geschehen wäre

wenn ich Sie nicht mehr getroffen hätte ? "
Sie hob kaum den Kopf.
„Nun ?" fragte sie leichthin.
Ich hätte sofort die Vergwacht benachrichtigt

Dann wären viele brave Leute Ihretwegen in die
Berge gerannt und hätten wahrscheinlich bis in

die Nacht hinein gesucht. Finden Sie nicht auch.
daß das ein bißchen viel Mühe gewesen wäre —
einer Laune wegen ?"

Sie wurde flämmendrot . versuchte aber keine
Entschuldigung . Wie hätte sie ihm erklären sollen,
was für eine Panik sie im Morgengrauen ohne
Gruß und Abschjed aus seiner Nähe fortgetrieben
hatte ? Seine äußeren Lebensumstände waren
gesichert und geordnet , er war ein freier Mensch,
das Stirnrunzeln eines Vürochefs hatte ihn
kaum je bekümmert . So nannte er eine Laune,
was nichts als die Lebensangst einer im Exi¬
stenzkampf stehenden -Frau gewesen war.

„Ich reise heute abend " , sagte sie einfach.
„Aber warum ? Warum so plötzlich?"
Sie lächelte und sah ihn aufmerksam an . War

er wirklich erschrocken? Täuschte sie sich. oder war
er blässer geworden?

„Es muß sein. Mein Urlaub ist zu Ende"
Da begriff er plötzlich. Er sah die Tapferkeit

in ihrem Lächeln , eine Tapferkeit , von der ihre
übermüdeten Augen nichts wußten.

„Es war ein bißchen viel für Sie . . ." , sagte
er unsicher. „Ich mache mir Vorwürfe . . ."

Sie wehrte hastig ab . Aber dann fröstelte sie
in den klatschnaßen Kleidern , daß rare Zähne
aufeinanderschlugen . Seine Besorgnis wuchs . Er
warf seine Lodenkotze um ihre Schultern , sie ver¬
schwand darin fast ganz.

„Kommen Sie !" drängte er . „Eben legt das
Motorboot an . Wenn wir uns beeilen , nimm«
man uns noch mit ."

Auf der Rückfahrt saß sie still und in sich
gekehrt an einem windgeschütztcn Platz , den er
für sie erkämpft hatte . Dunkelgrün teilte sich das
Wasser unter dem gleitenden Schift . Er stand
neben ihr und blickte wie sie unverwandt in dft
Wellen . Plötzlich ging ein Blitzen über den See
das Wasser funkelte auf in einem herrlichen Licht¬
grün . weithin klaffte die Nebelwand.

„Die Sonne !"
Almut schrie es förmlich und blickte befreit in

sein Gesicht. Er nickte still : „Ja , es wird wieder
schön. Schade , daß Sie wegfahren . . ."

Da erlosch die Freude in ihren Augen.
-r-

Am Nachmittag kam Almut Eerdes zurück auf
die Reit . Sie war so blaß und still , daß die Lack-
nerin zwischen Neugier und Mitleid schwankte.

„O mei Freilein , wie schauen Sie denn aus?
Sie sän ja . patschnaß ! Warten S ' a bißt . glei
koch i Eahna an Minzentee . . ." (Pfefferminztee ) .

Minzentee , das war das Hausmittel der Lack-
nerin , womit sie jeden Wehdam (Unwohlsein)
kurierte . Sie war schwer beleidigt , als Almut
ungeduldig ablehnte.

„Machen Sie sich keine Mühe ! Ich reise ab.
Heute abend noch."

„Heit no ? Heil abend ? Aber warum denn so
gschwind? Da dervon hamm S ' do gestern no
gar nixen gsagt ?"

Almut murmelte etwas von einem Telegramm,
bat um ihre Rechnung und stieg lahm und müde
die steile Stiege hinauf . Die Lacknerin sah ihr
nach mit vor Neugier funkelnden Augen und
schlurfte dann brummend in die Küche zurück, wo
sie, am Bleistift nagend , eine lange mühsame
Rechnung aufstellte.

Gedankenlos wechselte Almut die Kleider und
begann lustlos zu packen. Ihre Augen blickten
unbeteiligt auf das Tun ihrer Hände Mitten
in der Arbeit aber hörte sie auf und warf sich
aufs Bett . das tröstlich kühl war und nach frischei
Lust und Vergkräutern roch. Sie starrte zur
Decke, auf den ihr nun so wohlbekannten Sprung
im Mauerwerk , der einen spitzen Winkel bildete
und dem Watzmann ähnelte , wie sie immer wieder
feststellte.

Leben Sie wohl ! hatte er gesagt — Reisen Sie
glllckli'ch! — Vergessen Sie Verchtesgaden nicht

„Phrasen !" stieß sie hervor und biß sich in dft
Hände . Kein einziges Wort . das mehr war als
Förmlichkeit . Kein befreiendes Wort . durch das
die Wärme brach, die vor wenigen Taqen noch
aus seinem Blick gesprochen hatte . Wirklich kein
einziges Wort ? '

und kommen Sie wieder ! —"
Sie atmete tief lind kommen Sie wieder'

!luch das hatte er gesagt . Sie lauschte dem Ton
fall seiner Stimme nach. Und kommen Sie wie
der !; Die vier Worte wuchsen ins Riesengroße.

Wiederkommen ? 2m Winter ? Den schimmern¬
den Watzmann sehen und das „Haus zur schönen
Stille " , halb versunken im Schnee?

Almut ruhte entspannt und glücklich. Sie
lächelte . Vielleicht war es doch möglich , ein paar
Tage Winterurlaub herauszuschlagen . Man schätzte
sie ja , sie und ihre Arbeitskraft , der Chef war
eigentlich kein Unmensch — alles schien plötzlich
wieder so leicht und einfach.

Die Lacknerin trat ein , das Runzelgesicht noch
von der halb verwundenen Kränkung beschattet,
aber sie trug mit Stolz und Strenge eine damp¬
fende Tasse Minzentee . Almut lachte aus der
schwebenden Freude ihres Herzens heraus , dankte
und nippte an dem glühheißen Trank . Zufrieden
sah die Lacknerin zu. Sie hatte eine Schwäche Für
das fremde , schöne Geschöpf, das in den bunt¬
gewürfelten Kissen des Bauernbettes lag . un¬
erhört feine Gelenke hatte , Hände wie Glas und
überhaupt zum Umblasen war.

„Und so was lauft allein in der Welt her¬
um . . ." dachte die Lacknerin . Dann strich sie das
Kopfkissen glatt und geriet dabei wie von unge¬
fähr auch an das kurze Blondhaar , das sich noch
immer naß anfühlte . Es war eine versteckte Zärt¬
lichkeit, die die Lacknerin schon lange nicht mehr
an ein lebendes Wesen verschwendet hatte , seit
ihr Simmer groß geworden , war.

Almut ahnte nichts von den Gedanken der
Bäuerin Aber es war plötzlich ein Stram von
Ruhe und Wärme um sie. der sie einschläferte
Sie schrieb das der Wirkung des heißen Geträn¬
kes zu.

„Wenn ich im Winter wiederkomme " gähnte
sie wohlig , „dann will ich jeden Abend Minzen¬
tee haben — jeden Abend . . ."

Die Lacknerin nickte mütterlich.
„Wissen S ' was " , sagte sie „schlafen S ' Jhna

heit no aus ! Fahren S ' erst morgen in der
Fruah ! so an lange Bahnfahrt braucht Kraft
md davo ham Sie net z'viel . . ."

Nein . davon hatte sie wirklich nichl zuviel
lllmut begann es einzusehen und schwieg Wie
:in müdes kleines Mädchen legte sie sich mrechl
!luf den Zeben verließ die Alte das Zimmer
lud zog die Tür hinter sich zu.

Draußen sank der Sommerabend . Grillen zirp¬
ten, der Nußbanm vor dem Fenster flüsterte und
-andtc seine grüne Dämmerung ins Zimmer
Umiil schlief.

Eine Stunde mochte vergangen sein. Noch stand
das Abendrot über dem Lattengebirge . ein Licht-

Sin Buch hat oft eine ganze Lebenszeit
einen Menschengebildet oder verdorben.

Herder

säum von unbegreiflicher Wehmut , der von stei¬
gendem Nachtgewölk bedrängt wurde . Da kam
vom Reitenlehen herüber der Schrei einer
Frauenstimme.

Die Lacknerin stürzte aus dem Haus und schaute
hinüber . Was war geschehen? War ein Blitz
Gottes in den „Sündenhof " gefahren ? Sie zit¬
ierter am ganzen Körper in den Schauern ihrer
Rachsucht.

. Drüben taumelte die Reitenseppin ins Freie,
lchrie noch einmal , langgezogen , und warf die
Arme in die Luft . Dann schoß hinter ihr die
Res aus dem Haus, - faßte die Mutter um den
Leib redete auf sie ein und zog sie zurück in
den Hausflur.

Einen Augenblick lag das Lehen im Abeift-
lchatten , still und düster . Dann flog wieder die
Res über die Schwelle und hetzte den Hang hin¬
auf , dem Vergwald zu. wo der Reitensepp noch
arbeiten mochte..

„Sie holt den Nattern . . ." flüsterte die Lack-
kippen waren dünn und bleich. Plötz¬

lich stand Almut neben ihr . die Wangen schlaf-
heiß . das Haar . verwirrt , in den Auqen einGrauen.

„I woaß aa nit ! D' Reitenseppin hat gfchri
da drent (drüben ) is a Unglück gschehn . . ."

„Wir müssen hinüber . . ."
„Naa ! Dös Haus betritt i nett . . ."

Almut lief schon. Lief in den Ha
ichuhen durch frischen Grasschnitt , der hingem
den ganzen Hang bedeckte und üppig roch. W
ter ! dachte sie. Es geht um Walter Glonau.

Sie glitt aus und schlug vornüber mit d
Gesicht ins feuchte Gras . Einige Augenblicke
sie wie betäubt , unfähig , sich den Selbstbef
zum Aufstehen zu geben . An ihren Wangen ki
ten Grashalme und ein kleines , qelbes Bluin
blatt Lieber Gott ! Sie betete wie ein Ki
'aß es nichl wahr sein!

Aber sie wußte doch schon was geschehen w
(Fortsetzung folgt
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